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Das zehnte Kabinett Briand gestürzt.
Das Vertrauensvotum mit 288 gegen 243 Stimmen abgelehnt . -» Kerrivt voraussichtlich der neue Ministerpräsident .

Kerriol gegen Briand .
F.H. Paris , 17 . Juli . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Das französische Kabinett ist gestürzt . Als heute abend in der

^ Kammer der Antrag gestellt wnrde, in die Einzelberatung über die
Regierungsvorlage zur Finanzresorm einzutreten , stellte Briand die
Vertrauensfrage . Der Antrag wurde mit 288 gegen 243Stimmen abgelehnt . Die Minister verliehen sofort den Saal .Das Abstimmungsergebnis rief im Hause außerordentliche Erregunghervor . Ein Abgeordneter der Rechten ruft : „Montag wird dasPfund Sterling auf 300 stehen ." Die Kammer beschloß, am nächstenDienstag eine neue Sitzung abzuhalten .

lieber die Nachfolge kann kein Zweifel bestehen ; sie wirdHerriot angeboten werden , und dieser wird diesmal den Auftragzur Regierungsbildung übernehmen müssen. Die Minister begabenfich noch h«ute abend ins E ' riee , um dem Präfidtvten der Rcp „ b»ikihre Demission zu überreichen.
Die Sitzung begann sogleich mit einer ungeheuren Sen¬

sation . Herriot ließ sich bei Erscheinen sofort aus seinen
Abgeordnetensitz nieder . Der Vizepräsident Vouysson er -
öffnete di« Sitzung . Die Kammer wußte nun sofort , daß diese Tat -
fache eine augcrordentliche Bedeutung habe , und sie hatte auch nichtlange auf die Lösung dieser Sensation zu warten , denn Herriot selbstwar es , der im Namen der Linksparteien den Kampf gegen die
Negierung eröffnete . Der Berichterstatter der Finanzkommission
Chappelaine verlas zuerst den Bericht , worin er die Abände -
rungen , welche die Kommission an der Regierungsvorlage vorge¬nommen hatte , auszählte . Er erklärte , daß die Regierungsvorlage in
ihrer ursprünglichen Form von der Komission nicht angenommenwerden könne . Er bat die Kammer , einen raschen Entschluß zufasten , weil dies wegen der Finanzkriese notwendig sei . In diesemAugenblick erhob sich

Kerriot
von seinem Sitz . Er wurde mit ungeheuerem Beifall von den Abgc -oroneten der Linken begrüßt . Herriot stellte die sogenannte Vor -
frage , das heißt , die Kammer solle entscheiden , ob die Regierung ?»
vorläge , die Herriot als verfassungswidrig erachtete , in Beratunggezogen werden solle . Heriot verweist darauf , daß es ein außerordent¬liches Ereignis sei , wenn ein Kammerpräsident in die Debatte ein -
greise . Er selbst habe seit einem Jahre alle Anstrengungen gemacht ,um die Regierung , die ungeheure Schwierigkeiten zu überwinden
hatte , zu unterstützen . Wenn es ihm sein Gewissen gestatte , so wolle er
auch jetzt für die Regierung stimmen , aber die Regierungsvorlagehabe in ihren zwei kurzen , schneidigen , scharfen und kategorischen
Paragraphen das republikanische Gewissen verletzt . In der Kammer
habe man kein ungetrübtes Gewissen . Er hätte sich sicherlich hinterseinen Namen verschanzen können , aber in seinem ausgezeichnetenfranzösischen Gefühl habe ihm diese bequeme Lösung als unmöglichgeschienen . Er habe die Tribüne nicht als Parteiführer , sondern als
Kammerpräsident bestiegen und er richte an den Präsidenten die
dringende Beschwörung , daß das Parlament seiner Rechte und sei-ner Pflichten nicht bis zum 11 . November , vielleicht sogar bis An -
fang 1927 beraubt werde . Herriot erinnerte daran , daß er unterPoincars das Verordnungsrecht der Regierung bekämpft habe , aberwas Poincar « verlangte , sei viel weniger gewesen als das , wasjetzt verlangt werde . Die Grundlage der republikanischen Ver -fossung sei es , daß das Parlament das Vertrauen bewillige . DasParlament könne nach der Verfassung seine eigenen Rechte nicht andie Regierung übertragen . Herriot beschwört Briand , daß er nichtspötteln möge . In diesem Räume säßen gepeinigte Menschen , welchewußten , daß rasche und energische Maßnahmen ergriffen werdenmutzten , aber wenn man Gerüchte von Diktatur höre , sosei es nicht möglich , der Regierung Vollmachten zu erteilen , welcheden Grundsätzen des parlamentarischen Regimes widersprechen wür »den . Gewiß könne die Stabilisierung nicht öffentlich in allen Einzel -heiten erörtert werden , aber soweit dürfe man nicht gehen , um dasParlament seiner Rechte zu entkleiden . Die Regierungsvorlagekönnte soweit führen , daß die Regierung sich nicht nur das Rechtnehmen würde , wirtschaftliche und finanzielle Maßnahmen zu er -
greifen , sondern auch die Versammlung ? - , Presse - und Redefreiheitkönnte von ihr eingeschränkt werden .

Diese Ausführungen Herrlots riefen auf vielen Bänken unge¬heuren Beifall hervor . Herriot wollte dann Briand die Hand zurVersöhnung reichen . Man könnte alle diese finanziellen Angelegen -h - iten in einer dringenden Debatte erledigen . Im Laufe seinerGeschichte habe Frankreich seinen gesetzgebenden Körperschaftenimmer Vertrauen entgegengebracht . In schweren Krisen hätten die
Regierungen , die sich auf die Kammer stützten , immer Hilfe bei ihrgefunden . Auch während des Krieges habe das Parlament Stunde
für Stunde seine Pflicht erfüllt , und es habe die Armee in die Lageversetzt , das Land zu verteidigen . Herriot schloß : „Nein , nein , ichkann den beiden kurzen Gesetzesparagraphen der Regierung meine
Zustimmung nicht geben . Jede Ueberstürzung mutz vermieden wer -den . Meine Herren von der Regierung ! Schlagen sie dem Lande
besseres vor und arbeiten Sie mit dem Parlament zusammen !
Unterdrücken Sie nicht die Rechte der Kammer !"

Ministerpriisiöenl Brianö
antwortete sofort aus die Rede . Er erklärte . daßauch er sich die Gewissensfrage vorlege , ob er das Par -
lament ausschalten solle . Er sei ein glühender uhd begeisterter
Republikaner und wenn er sich dazu entscheiden würde , autzerordent -
liche Vollmachten für die Regierung zu verlangen , so habe er das
Bewußtsein , daß er damit dein Ansehen des Parlaments keinen
Abbruch tue , sondern daß im Gegenteil das Parlament das An -
sehen der Republik verstärken würde . Das Land habe den glühen -
den Wunsch, daß die parlamentarischen Einrichtungen geschmeidiger
gemacht würden . Er erklärte dann , daß er als Ministerpräsident
während des Krieges die Mitarbeit der . Kammer immer

gesucht habe , während der Schlacht von Verdun habe
er sich durch drei Tage in der Kammer und während dreier
Tage im Senat eingeschlossen , um mit den Deputierten und dem
Senat die Bedingungen zu erörtern , unter welchen sich die Kämpfe
um Verdun abspielten . Er lehne also nicht grundsätzlich die Mitarbeit
des Parlaments ab .
Wenn er jetzt das Parlament ausschalten müsse, so geschehe es in

dem Bewußtsein seiner Verantwortlichkeit .
Briand erklärte , er wisse noch nicht , welches der Ausgang des Duelles
sein werde , das ihn dein Kammerpräsidenten gegenüberstelle . (Herriot
machte den Zwischenruf : „Ich habe Ihnen die Hand zur Versöhnung
gereicht . Schlagen Sie ein !") Briand fährt fort , daß es sich tatsächlich
um ein Duell zwischen ihm und Herriot handle . Die
Kammer müsse sich entscheiden , ob sie ihm (Briand ) oder Herriot
ihr Vertrauen gebe . Das sei eine peinliche und äußerst tragische
Stunde . Er wünsche als Mensch nichts sehnlicher , als daß sich alle
Herriot anschließen , aber als Ministerpräsident habe er eine andere
Auffassung von seinen Pflichten , und
er könne nicht zu Gunsten des parlamentarischen Räderwerkes das

Heil des Sandes opfern ,
denn gar kein Zweifel könne darüber bestehen , daß die parlamen -
tarische Debatte sich außerordentlich lange hinziehen würde ; dies
würde nur zu weiteren Störungen der Finanzlage führen .

In einem Zwischenruf erklärt Herriot dann , daß er als Mi -
nister im Jahre 1317 einer Regierung angehörte , welche von der
Kammer ein Verordnungsrecht verlangte . Die Kammer lehnte dies
damals ab , aber sie selbst beschloß alle Maßnahmen , die für die
Landesverteidigung notwendig waren . Briand erwiderte , daß er sich
dieser Szene noch sehr gut erinnere , denn er sei der Ministerpräsident
gewesen . Damals habe man ihn mit dem Rufe empfangen : Es lebe
die Freiheit ! , die er aber niemals bedroht habe . Briand erklärt , er
fei bereit , wenn die Kammer ihm das Vertrauen versagen sollte , in
die Reihe der Abgeordneten zurückzutreten , ohne daß er dies bitter
empfinden würde .

Die Kammer muffe in diesem tragischen Augenblick überlegen ,
was sie tun solle.

Die Regierung brauche freie Hand , um handeln zu können . Jeden -
falls müsse die Regierung innerhalb 48 Stunden wissen , ob sie das
Vertrauen der Kammer habe oder nicht . Wäre letzteres der Fall , so
würde Briand eine neue Regierung unterstützen .

Der radikalsozialistische Abgeordnete Ehautemps zieht dann
einen Antrag auf Stellung der Vorfrage zurück. Er erklärte , daß er
den Antrag zurückziehe , um die Versöhnung mit der Regierung her -
beizuführen .

Der Abgenordnete Louis Marin hielt die Regierungsvorlage
für gefährlich . Die Regierung handle verfassungswidrig , wenn sie
das Parlament ausschalten solle . Das Parlament könne nicht dul -
den , daß die Regierung auswärtige Kredite ausnehme , ohne daß diese
von dem Parlament beschlossen morden wären . Das Unrecht aller
Regierungen seit zehn Jahren sei gewesen , das Parlament auszu -
schalten und es vor vollzogene Tatsachen zu stellen .

Finanzminifter Eaillaux »
der dann das Wort ergriff , verwies darauf , daß die Kammer der
Regierung vor einigen Tagen das Vertrauen ausgesprochen habe ,
obwohl sie ihre Pläne kannte . Die Kammer könne sich infolgedessen
jetzt nicht desavouieren . Eaillaux führte aus : Die Regierung brauche
die außerordentlichen Vollmachten , damit sie rasch handeln könne.
Sie habe ihre Verantwortlichkeit wohl erwogen , und nun liege es
an der Kammer , ihre Verantwortlichkeit in Betracht zu ziehen . Der
Vizepräsident Bouysson stellte dann den Antrag , daß in die Einzel -
Beratung der Regierungsvorlage eingetreten werde . Bei dieser Ge-
legenheit stellte Eaillaux die Vertrauensfrage und Briand erklärte ,
daß das ganze Kabinett die Vertrauensfrage stelle . Der Antrag ,
die Einzeldebatte über die Artikel der Gesetzesvorlage zu beginnen ,
wurde dann mit dem oben mitgeteilten Ergebnis abgelehnt .

-ü-

Die Ferienseihnsucht der französischen Kammer war also nicht so
stark wie die Angst vor der Boschneidung ihrer Rechte . Das franzö -
fische Parlament hat dadurch gezeigt , daß es , wie das unser Pariser
Vertreter schon am Freitag andeutete , noch nicht reif ist für die
große Ausgabe , die seiner harrt . Der Anschein , daß Eaillaux aus dem
besten Wege sei , nachdem er das Vertrauensvotum in der Kammer
erhalten hatte , auch in der weiteren Durchführung seiner Pläne
freie Hand zu bekommen , hat sich nicht bestätigt . Die französische
Kammer hat jetzt den ersten Finanzminifter seit Jahren , der ein
ti>ef durchdachtes und feist umrissenes Programm aufgestellt
hatte und es in ruhiger , sachlicher Weise zu verteidigen ver -
stand , gestürzt . Die 4 weitere Entwicklung in Frankreich wird
zeigen müssen , ob die Kammer damit das Richtige getroffen hat .
Der Kern der Krise liegt unserer Ansicht nach darin , daß man im
Palais Bourbon Angst hat vor dem , was kommt und daß man sich
in feiner Angst zu Schritten verleiten ließ , die man bald wieder
ungeschehen machen möchte . Herr Herriot hat in seinem Rededuell
mit Briand die Rechte des Parlaments ja schön verteidigt . Aber
wenn er nun wirklich Briands Nachfolger werden sollte , wer gibt
ihm dann die Gewähr dafür , daß er nicht selbst von den Verhält -
nissen gezwungen zum Schluß doch auch zu den gleichen Mitteln wird
greifen müssen , wie Briand - Eaillaux ? Auf jeden Fall war dieser
17 . Juli in der französischen Kammer ebenso ein schwarzer Tag
für den Parlamentarismus wie der 12 . Mai im Deut -
schen Reichstag , wo letzten Endes Dr . Luther auch gehen mußte , weil
das Parlament sich wegen der Flaggenverordnung übergangen fühlte .
Zu der Frage , wie sich die Dinge in Frankreich weiter gestalten wer -
den , wird man erst Stellung nehmen können , wenn man die neuen
Männer kennt , die sich nun nach Eaillaux an der schweren Aufgabe
der Sanierung der französischen Finanzen versuchen sollen .

Mordacq .
Von unserem Pariser Korrespondenten

llr . Friedrich Hirth .

Im Buche Esther lesen wir , daß in der persischen Hauptstadt Su >a
Mardochai ein Komplott gegen den König entdeckte , worauf er di«
Verschwörer hinrichten ließ . Bald aber erregte er den Verdacht des
Haman , der eine königliche Verordnung durchsetzte, daß alle Juden
in Persien vernichtet werden sollten . Mardochai hüllte sich in Sack
und Asche und ordnete ein dreitägiges Fasten an . Später aber er -
innerte sich der König seiner früheren Verdienste und ließ ihn im
feierlichen Aufzuge , auf königlichen « Rosse , in seinen Palast führen .

Der neue Mardochai hat mit seinem altbiblischen Vorgänger
vieles gemein . Seinen väterlichen Namen veränderte er freilich ,als er zu Würden und Ansehen gelangte , in M 0 r d a c q . und unter
diesem Namen herrschte er du > fünf Jahre als allmächtiger Gebie »
ter und Kommandant des 30 . französischen Armeekorps in Wies -
baden . Vor einigen Tagen veröffentlichte er unter dem Titel
. .Der deutsche Geisteszustand . Fünf Kommandojahre am Rhein " seine
vergrämten und verbitterten Erinnerungen . Mardochai -Mordacq
entdeckte nicht eine , sondern unzählige Verschwörungen , und da er
Herr über die Kriegsgerichte war , tonnte er alle angeblichen Ver -
schwörer zu Tod oder Gefängnis verurteilen . Bald aber erregte er
den Verdacht verschiedener Hainaus , die Degoutte . Poincare , Her -
riot und Painleve hießen , und da hüllte er sich in Sack und Asche ,
welche Trauerkleidung er noch » immer nicht ablegte . Wohnte der
alte Mardochai im königlichen Palaste von Susa , so ließ sich der
neue im Kaiserpalaste von Wiesbaden nieder . Während auf den
alten Mardochai das sogenannte Los fest zurückgeht , wollte der
neue nicht f e st l 0 s Bleiben , und mit schmunzelndem Behagen schil -
dert er in seinem Buche , welche Fülle von Festen er bei der Rhein -
armee einführte , um dadurch den Deutschen zu imponieren .

In einem wesentlichen Punkte unterscheidet sich allerdings das
Schicksal des alten Mardochai von hcm des neuen : jener beschloß
seine Tage in Glanz und Freude , dieser mutzte seine Stellung , die
ihm gründlich verleidet worden war , niederlegen , ohne den Traum
seines Lebens erfüllt zu sehen : die Abtrennung der Rheinlande vom
Reiche .

Man rann in Paris immer wieder die Frage hören , warum
man sich in Deutschland über die Rheinlandsbesetzung so sehr auf -
rege und deren Beseitigung anstrebe . Das Buch des Generals Mor -
dacq liefert die hinreichendste Antwort . Aus jeder Zeile spricht ein
Abgrund von Böswilligkeit und Gehässigkeit . Der Verfasser nimmt
sich nicht einmal die Mühe zu verbergen , wie sehr es ihm lediglich
darauf angekommen war , die Leute in seinem Machtbereich heraus -
zufordern , zu verhöhnen , zu verletzen , zu bestrafen . Beinahe auf
leder Seite wird ohne Umschweife das Leitmotiv angeschlagen : „Wir
sind die Sieger . Wir haben zu befehlen .

" Für Mordacq bestehtallen gegenteiligen Erfahrungen zum Trotz , die er machen mußte ,kein Zweifel , daß man den Deutschen nur beikommen könne , wenn
man sie kommandiere . Er sah in den schutzlos und entrechtet seiner
Macht Unterstellten keine Menschen mit eigenem Willen , eigenen
Gedanken , eigenen Gefühlen , sondern nur eine Sklavenherde , der
nian fremden Willen aufzwingen mußte . Und dabei glaubte Mor -
dacq , daß er durch diese Willkürherrschaft seinen Lebensplan fördern
könnte , Deutsche zum Abfall vom Reiche zu bewegen . Denn sein
„großes " politisches Ziel war es , die separatistischen Bestrebungenmit allen Kräften , vor allem mit denen des 30. Armeekorps , zu
fördern . Mordacq macht gar kein Hehl daraus , daß er die Abfalls »
bewegung unterstütze , daß er den Separatisten niemals ein Haar
krümmen ließ , daß er dem Haupträdelsführer D 0 r t e n sogar ständigeinen Offizier als Schutzorgan zur Verfügung stellte , usw . Mordacq «
Schuld war es sicherlich nicht , wenn die Separatistenbewegung
scheiterte . Er schiebt dies der Rheinlandkommission , vor allem aber
dem englischen und dem belgischen Oberkommissar in den Rhein »
landen zu , und ohne diplomatische Umschweife erklärt er , daß die
Belgier sich unverantwortlich benommen hätten , weil sie die von den
Separatisten in Aachen unter Führung von Mathes geplanten Metze»
leien verhindert hätten . Sogar Poincarö muß herhalten , weil dieser
nie dazu zu bringen war , offen und unumwunden zu erklären , daßdie französische Regierung die Separatistenbewegung unterstützte .
Mordacq stöhnt geradezu , daß er allein mit der Sache hätte fertig
werden wollen , während man in Paris nicht dazu zu bewegen war .ein offenes Wort zu sprechen oder das notwendige Geld fllr die
Abfallsbewegung zur Verfügung jju stellen . Auch General Degouttekommt bei dieser Gelegenheit wenig gut weg , weil er die Vertreibung
der Separatisten aus Düsseldorf nicht zu verhindern gewußt hätte .

Ja , wenn Mordacq Oberkommandierender in den Rheinlanden
gewesen wäre ! Fast glaubte er sich am Ziele , als ichm Herriot einen
Streich spielte , und nicht ihm , sondern General Guilleaumat das
Oberkommando übertrug . Da litt es Mordacq nicht länger am
Rhein , und er gab seine Demission , in der stillen Hoffnung , daß er
wegen seiner „Verdienste " in den Obersten Kriegsrat berufen würde .
Aber auch diese Gunst blieb ihm versagt : General Targe wurde ihm
vorgezogen , und dies ergrimmte ihn derart , daß er die Armee ver -
ließ und dem damaligen Kriegsminister Painlevö nicht einmal einen
Abschiedsbesuch abstattete . Und dieser „Höflichkeit " rühmt sich
Mordacq sogar , er , der Verfechter strammster Disziplin , soweit näm »
lich die Deutschen in Frage kommen . . .

Das dicke Buch , mit dem er jetzt die Welt heimsuchte , ist ein
peinliches Gemisch von aufgeblasenem Dünkel , Lobrodnerei und
Wichtigtuerei . Die Erfolge , die Mordacq in Wiesbaden erzieltes
sind kcum zu beschreiben . Es war aber auch ein Kunststück, eine
ganze Menge von Schietzplätzen auf bebautem Ackerboden trotz des
Einspruches der Besitzer zu errichten , wenn man in ein unbewaffnetes
Land mit einem Armeekorps kommt ! Für seinen Hauptruhmestitel
aber erachtet es Mordacq . daß er die Schwarzen nach Deutschland
brachte . Denn für ihn bestand der einfache Grundsatz zu Recht ,
daß nach Afrika in die Fremdenlegion ausschließlich Deutsche ge-
hörten , und an den Rhein ausschließlich Marokkaner und Senegalesen .
Und diese sollte man in Wiesbaden nicht nur zu sehen , sondern
auch zu hören bekommen . Mordacq bereitet es noch nachträglich
Vergnügen , daß er es war , der jeden Nachmittag ein öffentliches
Konzert durch die schwarzen Musikbanden veranstalten ließ . Aber
sein trunkenes Siegerauge will bemerkt haben , daß die Bevölkerung
der Stadt diesen Konzerten beigewohnt hätte . Ich kann nach eigener
Anschauung mit aller Bestimmtheit behaupten — und ein bekannter
französischer Senator , mit dem ich in Wiesbaden zusammentraf , kann
diese Behauptung bestätigen — daß auch nicht ein Zivilist das Ge -
heul , das sich für Musik ausgab , anhörte , vielmehr war die ganze
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französische Garnison aufgeboten, um jeden Nachmittag Publikum
zu spielen, was den Soldaten anscheinend wenig Freude bereitete .

Mordacq kam es auch sonst darauf an , wie er sich in alles zu
mischen liebte , die Mustkneigungen der Wiesbadener zu reformieren .
So rechnet et es sich als Verdienst an , daß er deutsch-sranzöstlch«
Opernaufführungen erzwang. Allerdings mutz er zugeben , datz der
Erfolg alles zu wünschen übrig lietz. Für ihn selbst hatte übrigens
der Wiesbadener Aufenthalt in musikalischer Hinsicht den Vorteil ,
datz er zur Erkenntnis kam , datz man in Frankreich den Stil der
Wagner '

schen Musikdramen nicht treffe , und datz nur deutsche Auf-
führungen Wagnerischer Werke deren Geist richtig widerspiegelten .
Und auch zu der Erkenntnis kam Mordacq in Wiesbaden , datz
deutsche Kurorte in jeder Hinsicht den französi -
schen vorzuziehen seien , weil die elfteren allen hygienischen
Anforderungen entsprechen .

Was aber der französische General über den Geisteszustand
Deutschlands in Erfahrung gebracht haben will , gereicht eher seiner
Einbildungskraft als seinem Verständnis zur Ehre .

Bei dem unumwunden eingestandenen Uebelwollen , mit dem er
Deutschland entgegenkam, braucht das nicht weiter zu verwundern .
Aber festhalten soll man , daß dieser französische General alles Heil
für Frankreich von den deutschen Sozialdemokraten erwartete , ein
Zeugnis , aus das diese nicht stolz zu sein brauchen . Dabei sei be-
merkt, daß Mordacq auch Rathenau und Erzberger als Sozialdemo -
kraten nicht einmal , sondern wiederholt bezeichnet, ein Beweis , wie
gut unterrichtet er über deutsche Verhältnisse ist. Nicht verschweigen
darf man , das; Herr Severins es für notwendig hielt , General
Mordacq um eine Unterredung zu bitten , die ursprünglich im Ge-
bäude des Oberprästdiums stattfinden sollte . Mordacq lehnte es
aber ab , dorthin zu kommen, und verlangte , daß Severing ihm
einen Besuch im kaiserlichen Palaste abstatte.

Mordacq war es , der im April 1920 die Besetzung von
Frankfurt vornahm . Er gibt rundweg zu , daß die Pläne für
diese Besetzung schon viele Monate vorher ausgearbeitet worden
waren , was man als wertvolles Geständnis festhalten darf . Er
erzählt ferner , daß die Absicht , Frankfurt zu besetzen , vor der eng -
lifchen Regierung geheim gehalten worden war , u . daß diese nurdeS -
halb , weil sie in die französischen Pläne nicht eingeweiht worden
war , die Räumung der Stadt forderte . Mordacq rühmt e » alS stra¬
tegisches Heldenstück , daß die Besetzung Frankfurts fo sehr glückte ,
und er meint , daß eS die höchste Ungerechtigkeit gewesen wAre , daß
man ihm nach diesem Erfolg nicht die Besetzung des Ruhrgebietes
anvertrauen wollte. Natürlich hätte er eS anders und besser ge«
macht- Er hätte nicht in jedes Dorf und in jede Fabrik Soldaten -
abteilung « n gesteckt , sondern Hütte einsach daS ganze Ruhrgebiet
umzingelt , damit es vor aller Welt abgesperrt gewesen wäre . Mor «
dacq meint , daß dadurch die deutschen Industriellen gezwungen
gewesen wären , für die Reparationen zu arbeiten . Wenn man ihm
die Leitung der Operationen übertragen hätte , wäre sie ein voller
Erfolg gewesen. Nur Poincarö , General Degoutte und der Ober«
kommissar Tirard seien an allen Uebeln schuld . Noch schlimmer sei
alles für Frankreich geworden , als Herriot ans Ruder kam . Für
Mordacq — aber auch nur für ihn — besteht kein Zweifel , daß er
allein ein allumfassendes Genie fei„ daS sich auf allen Gebieten be-
währen könnte. An einer Stelle f^ neS BucheS (Seite 221) wird
ihm allerdings vor seiner Gottähnlichkeit bange , denn er schreibt :
„Wir Militärs haben die Anmaßung , alles zu kennen Ader
dies« Erkenntnis kam Mordacq erst in dem Augenblick« , da er sehen -
mußte , daß alle seine sträflichen Bestrebungen gescheitert waren , da
«r überall , nicht nur bei der deutschen Bevölkerung , sondern auch bei
der französischen Regierung , die Deutschland wahrlich nicht wohl-
gesinnt war , bei den Alliierten und bei seinen- eigenen Truppen
stärkste Unzufriedenheit hervorgerufen hatte .

Es ist eine richtige Tragödie , die sich auf den zahllosen Leiten ,die der - frühere Kommandant des S. französischen ArmeÄorp « nieder-
schrieb , auftut . Wie vieles wäre vielleicht anders geworden, wenn
nicht gerade dieser Mann eine der wichtigsten Stellungen am Rhein
eingenommen ' hätte . Darüber , wie er sie erlangte , kann man in
französischen Offizierskreisen die erbaulichsten Geschichten hören.
Mordacq war während des Krieges Clemenceau» Kabinettschef ge¬
wesen. Als dieser nicht zum Präsidenten der Republik gewählt
wurde und in Hellem Unmut sich aus dem politischen Leben zurück-
zog , war es noch sein letztes Werk, Mordacq , in Anerkennung der
Clemenceau geleisteten Dienste, zum Kommandanten des 80. Korps
zu ernennen . Clemenceau war zeitleben« ein starker Hasser , und er
wutzte , datz er mit dieser Ernennung den ihm ergebensten Mann auf
einen der wichtigsten Posten gestellt hatte , und daß er dadurch
allen seinen Nachfolgern die schwersten Verlegenheiten bereiten
mutzte . In dieser Erwartung hatte er sich sicherlich nicht getäuscht .

Zu einer melancholischen Erwägung gibt das haß - und räche-
triefende Buch Mordacq ' » Anlaß . Es besteht sicherlich keine Not-
wendigkeit , den verschiedenen Mmifterpräsiventen , die von 1920 bis
1925 die Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich regeln

Sommerfrische.
Von

Richard RlaD .
Auf der Alm , da gibt ? kaa Sünd .
Sondern möibliert« Zimmer für Sommerfrischler .
D - h . Zimmer sind eS eigentlich gar nicht, und , WaS die Möb-

klerung anbetrifft , fo steht immerhin ein Bett drinnen -
Ein Bett ist das nun freilich nicht; sondern «ine Kiste mit

Liegevorrichtung . Und auch der Waschtisch ist kein Waschtisch , son«
kern ein Brett mit waS drauf . Mit einem GlaS nämlich , bat
seinerseits auch gar kein GlaS ist, fondern ein Mostrichtopf a . D.

Und dann hat daS Zimmer , daS eigentlich gar kein Zimmer
ist, sondern ein Bretterverschlag , zwei Kleidernägel, die durchaus
keine Nägel sind, sondern nur wenig beschädigte , ausrangierte
Reh -Gwichtl.

Dafür hat das Zimmer einen PreiS - Aber auch der ist eigent-
lich gar kein Pr «iS , sondern eine Unverschämtheit.

Ich muß der Ordnung halber noch schnell mitteilen , daß die
Alm eigentlich gar kein« Alm ist, sondern ein Bauerndorf . Drei
Stunden von der Bahn entfernt . Die zum Ueberflusse gar keine
Bahn ist, sondern! ein Omnibuö . Und ein OmnibuS , zu deutsch :
ein Wagen für alle , ist selbstverständlicherweise kein »Wagen für
alle "

, sondern nur für die , fo ihren Platz bezahlt haben . DaS ist
also : stetS für sechs Personen mehr , alS der Wagen zu tragen
vermag .

„Also des Zimmerl , des kost , mit Frühstick . . . Na , Sie
wissens's ja , was das jetzt kost . . . in der Hochsaisong . . . gelns ?

Aber mit Friihstick , natürlich ! ! '
„ ? ? ? "

„Da kriagn 's also Eahnen Kahwee und Milli und a Brot und
« ' Butter und Marmaladn , gelns ? '

Das Zimmer wird gemietet . Das Zimmer (s . o .) Mit Früh -
stück (s. o . ) .

Und daS Frühstück kommt auch . Eiy bißchen zeitig . Aber da¬
für ist der Kaffee kalt. So gleicht sich alles auS auf diefer Welt.

Am nächsten Tag aber kommt die Frau „ Hotelier " und krault
sich das Moos auf dem Haupte .

„ Wissens eigentli , was daß der Bohnenkaweh kost ' ? "
Wer wüßte das nicht . Aber Frau Oberkumpferer weiß es

besser :
„Ich woaß net , ob daß ich Eahna no an Bohnenkaweh werd'

macha könna . .
Sie weiß es natürlich . Denn — andertagz kommt kein Kaffee

mehr . Nur Brot und Marmelade . D«nn „der Butter . . ."
^Butter Hab i' koan"

, steht auf ein«m Zettel , der in der Mar -
melad« steckt.

„Butter Hab ' ich koan"
, sagt die Dame dann und schüttelt den

Kopj, daß das Stroh fliegt. (Natürlich auS den Haaren , . .)

(
sollten, auch nur einigermaßen Sympathie entgegenzubringen . Aber
wenn man liest, mit welch ungeheuren Schwierigkeiten
diese durch einen oder /vielleicht mehrere übel -
wollende Generale zu kämpfen hatten , dann könnte
man beinahe geneigt sein , bei der Beurteilung einige Nachsicht auf-
zubringen . Mordacq gesteht wiederholt , daß er sich um Anord -
nungen , die ihm zukamen , nicht kümmerte , weil er sie
„im höheren Interesse Frankreichs" umgehen zu sollen glaubte . Man
glaube nicht etwa , datz es sich bei derartigen Anordnungen um
außerordentlich große Wohlwollensbeweise der franzMschen Kabinette
für die deutsche Bevölkerung gehandelt hätte . Nein ! Mordacq
fühlte sich als absoluter Herrscher , der seinem Uebelwollen auf
Schritt und Tritt die Zügel schietzen lieh , und sich niemals davor
scheute, Konflikte, selbst mit seinen eigenen Landsleuten , herauf -
zubeschwören .

Sein Verhängnis brach herein , als er schen mutzte , datz seine
umstürzlerischen Gedanken ihn schließlich unmöglich machten. In
diesem Augenblick scheint er Staatsstreichgelliste verspürt zu haben —
er gibt offen zu , datz er alles „umschmeißen " wollte — und deshalb
schien es geraten , sich des unbequemen Mannes zu entledigen . * Mor¬
dacq möchte die Ungnade , der er verfiel , so darstellen, datz er die
Zugeständnisse, die man angeblich den Rheinländern machte , nicht
mehr mitansehen konnte. ( Zu diesen Zugeständnissen zählt er den
Dawesplan , die Niederschlagung des Kommunistenprozesses in Pir -
masens usw.) Aber seine Darstellung wird niemanden täuschen
können.

Mordacq behauptet , daß er mit seinem Buche einen Warnruf
vor Deutschland, das einen neuen Krieg vorbereite , ausstoßen wollte,
und er wünscht , datz dieser von allen seinen Landsleuten gehört wer-
den möge . Aber der unvoreingenommenste Leier wird nur zu dem
Urteil gelangen können, datz Menschen , wie Mordacq , die friedlich-
sten Gemüter zum Aufruhr und zur Verzweiflung treiben müssen . Die
Franzosen behaupten unaufhörlich , daß sie mit der Rheinlands »
besetzung nur das wiederholten , was Deutschland nach 1871 getan
hatte , indem es eine Reihe französischer Departements erst nach der
Zahlung der gesamten französischen Kriegsschuld räumte . Der Ver-
gleich ist vollkommen unzulässig. Man lese den Briefwechsel zwi -
schen dem einstigen deutschen Kommandanten der Besatzungstruppen ,
General Manteuffel , und dem französischen Ministerpräsidenten
Thiers nach und vergleiche daniit Mordacqs Schilderungen ! Wie
menschlich und gütig drückt sich Manteuffel aus , wie haßerfüllt Mor -
dacq ! Welch tiefes Verständnis , das übrigens Thiers immer wieder
anerkannte , bewies der deutsche General für die Psyche der ihm
unterstellten Franzosen ! Welch ungeheuerliches Unverständnis kün-
det jede Zeile des französischen General » I Niemals verschloß sich
Manteuffel einer Bitte von Thier », immer verweigerte Mordacq die
berechtigten Forderungen einer bis aufs Blut gepeinigten Bevölke-
rung . Der objektive Geschichtsforscher , der einmal die deutsche und
die französische Besetzung vergleichen wird , kann in seinem Urteil
auch nicht eine Sekunde lang schwanken .

Man tut vielleicht Büchern, wie denen des Generals Mordacq .
zu viel Ehre an, wenn man sich mit ihnen beschäftigt . Aber ander -
seit» läßt sich der Zweck nicht übersehen, der mit der Veröffent -
lichung verfolgt wurde , und der rundweg eingesteht : Sind den
Franzosen die Augen zu öffnen, damit sie ständig vor Deutschland
auf der Hut seien. Mordacq gibt der Hoffnung Ausdruck, daß seine
Verhetzungspolitik auf starkes Verständnis und starken Anhang in
Frankreich stoßen werden. Aber da Mordacq« Buch nicht» anderes
ist al» eine Aufzählung begangener Irrtümer nnd verfehlter Berech-
nungen , so möchte man im Interesse Frankreich « selbst
annehmen , daß auch diese Hoffnung in Trümmer gehen werde.

Briand will nicht mehr.
FJL Paris , 17. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das Demtsston « schreib « n der Minister de« Kabinett»
Briand ist sehr kurz gehalten. Es heißt darin, daß infolge der Abstim .
mllng der Kammer die Mitglieder de» Kabinett» nicht länger in der
Lage seien, die Mission zu erfüllen, die ihnen der Präsident der Re.
publik anvertraut hätte.

Um 8 Uhr IG trafen die Mitglieder de» Kabinett« im Elysee
ein und wurden sofort vom Präsidenten empfangen . Um 8 Uhr 40
verließ Caillaux als erster das Elysee . Er sagte zu den Journalisten :
„Es gibt kein glücklicheres Geschick al» das meine." Dann wurde er
pkotographiert . Er gab seinem Erstaunen Ausdruck, daß auch Minister
photographiert werden , die gefallen seien . Briand blieb bis neun
Uhr beim Präsidenten der Republik. Er erklärt» sodann den Iour -
nalisten. daß er um keinen Preis ein « neu « Regierung
bilden werde . Niemand dürfe die Hoffnung hegen , daß er fein eigener
Nachfolger werden würde . Er könne nicht weiter in einem Wirkung «,
kreise bleiben, der von Feindseligkeit erfüllt sei. Jetzt habe er seinen
Frieden. Der Präsident empfing sodann den Präsidenten de« Senat»
de Selve «.

„Ich werd« mir also mein Frühstück selber machen . Sind Sie 'S
zufrieden ? "

„Ich fcho "
, erwidert dt« Gute . Und schickt mir , anderntags zur

FrühstückSstunde , da » Tablett mit zwei leeren Tellern.
Und drei Tag« später die Rechnimg . Daraus war der Mietpreis
verdoppelt. Und zur Erklärung:

»Bei Ziehmer ohne Fristick erheht fich der PreiS . . .*

Das Weltparlament der Geistesmächte . Es ist der Reue
Brockhaus , das Handbuch des Wissems in vier Bänden , das
erste , größere Friedenslexikon , das blase® geistige Weltparlament
verkörpert. Mit dem vierten Band ist der Ring von A bi» Z oe-
schlössen und der Zauberstab hat seine voll« Kraft gewonnen. Es
ist nicht eltler Stolz , wenn wir sagen : Ein solches Werk in dieser
Zeit kann uns kein anderes Volk der Welt nachmachen . Schon
Goethe hat den Blockhaus zu feinen besten Freunden gezählt , und
die Bände der damals vorliegenden sechsten Auflage standen und
stehen noch heute aus dem Schreibtisch des Altmeisters ; Goethe ging
so weit , daß er den Gebrauch des Brockhaus bei alt und jung als
selbstverständlich voraussetzte. Und ein großer Entdecker wie Sven
Hedin läßt sich in seiner schwedischen Heimat überall hin von ihm
begleiten , da er ihn fortwährend zu 9tate zieht. Die Vorzüge des
Neuen Brockhaus sind weltbekannt . Jeder schätzt seine strenge Ob»
jektwität , die auch dem Feind Gerechtigkeit widerfahren läßt , die
unglaubliche Vielseitigkeit , die neben dem Großen auch dem Kleinen
ein Plätzchen gewährt , und die unübertreffliche Kunst der Konzen-
tration , die alles harmonisch und wohl,abgewogen zu einem tadellosen
Ganzen vereinigt . Sehen wir uns einmal den vierten und letzten
Band an , der die Stichwörter von S bis Z vereinigt . Es ist wieder
ein wahrer Genuß , durch den Spaltenwald spazieren zu gehen.
Kunstvolle Tafeln , bunte und schwarze , ausführliche Karten und eine
reiche Zahl trefflicher Uebersichten und Tabellen fesseln neben dem
reich mit Bildern und Karten ausgestatteten Text . Um nur einiges
herauszunehmen : Wie vorzüglich der geschichtliche Teil behandelt ist,
zeigt die Uebersicht über den Weltkrieg mit ihren vielen Karten
und der ebenfalls durch Karten erläuterte Artikel Dannenberg ".
Ebenso wertvoll sind die Artikel , die anderen Wissensgebieten ge-
widmet sind . Es ist eine Freude , so klare, von jeder Tendenz freie
Zusammenstellungen zu lesen, wie die über den Sozialismus , die
dessen Entwicklung durch alle Länder verfolgt . Die Artikel über
Volksbildungswesen , Schulwesen sind ebenso bedeutend wie die über
Theater . Vererbung , Siedlungen , Sterblichkeit und ein« Menge an -
derer . Meist sind sehr interessante Abbildungen auf Tafeln beigege-
ben. Hochinteressant ist der Stammbaum der Steinkohle , der mit
einem Blick zeigt, was aus der simplen Kohle alles werden kann.
Wir sehen , wie groß und schwer ein normaler Säugling sein muß,
und wer sich für einen zu erwartenden Familienzuwachs einen
passenden Vornamen aussuchen will , wird die Tabelle der Vornamen
mit ihren eingehenden Erläuterungen mit Erfolg zu Rate ziehen.
Namen der jüngste« Gegenwart sind auf allen Gebieten vertreten .
Das Alphabet vereinigt hier Stinnes und Trotzkij , Toller und Schla-

Neue Ausschreitungen in Germersheim .
0 . Eermersheim , 17. Juli . Der Uebermut der Desatzungstrup-

pen von Germer- Heim scheint mit den Vorfällen anläßlich de»
Kriegertages noch nicht erschöpft zu sein . Am 10. Juli wurde
ein Arbeiter ohne jeden Anlaß von «inem französischen Adjutantenin Anwesenheit mehrerer Mannschaften vom Fußsteig her -
untergestoßen und geschlagen . Am II . Juli nachmittags
gegen 1Yi Uhr verfolgte eine ganze Rotte , etwa 20 französische Sol -
daten , ein auf dem Heimweg begriffenes Mädchen. Einer der Sol -
daten sprang plötzlich auf das Mädchen zu . packte es am Arm mit
den Worten : Nix pro-menad ! und als «s den Soldaten zurückstieß,
griff dieser nach seinem Seitengewehr , so daß sich das Mädchen nur
durch schleunige Flucht retten konnte. Am Abend desselben Tu»
ge« gegen 8 Uhr wurde ein Mädchen in der Ringstraße von vier
französischen Soldaten vom R ad herunter ge st oßen . Kurz
darauf packte einer von diesen Soldaten ein anderes Mädchen,das mit seiner Freundin spazieren ging, am Arm , zerrte es herum
und als das Mädchen fich frei zu machen suchte, versetzte er ihm mit
der Faulst einen Stoß auf den Magen , so daß es, sich vor
Schmerzen krümmend, zu Boden fiel . Ferner wurde an diesemAbend vor dem Weihenburger Tor ein Mädchen, das mit zweiBeikannten spazieren ging , von einem vorübergehenden Soldaten
an die Brust gegriffen. Als das Mädchen sich dies verbat , machteder Soldat unsittliche Gebärden. Gegen 9X Uhr wurden Frauenund Mädchen, die an dem französischen Automobilpark vobeivrmeir.von Soldaten , die sich innerhalb des Gitters befanden, der den
Automobilpark gegen die Strahe abschließt, durch unsittliche Ge-

binden und Zurufe belästigt .
General Guillaumal in Mainz.

F.H. Paris . 17. Juli . (Drahtmeldung unsere» Berichterstatters.)
General Gmillaumat traf am Mittag in Mainz ein. Er scheint die
Absicht zu haben , sich von den Truppen , die «r bisher befehligte, ga
verabschieden. Aber die inzwischen in Paris ausgebrochene Re»
gierungskrise. der auch der General zum Opfer fällt , dürfte eine
Aenderung in seinem Programm zur Folge haben , und e« wäre
nicht unmöglich, datz Guillaumat da « Oberkommando
indem Rheinlanden beibehalten würde.

Amtsübernahme öes Aeichsminiskers Dr. Bell
* Berlin, 17. Juli . (Funkspruch.) Reichsiustizminister Dr. Bell

übernahm heute sein Amt als Reichsjustizminister und die Geschäfte
des Reichsministers für die besetzten Gebiete .

Eine geheimnisvolle „Erholungsreise ".
(Eigener Kabeldicnst der „Badischen Presse ".

JJf -S. Newyork, 17. Juli . Z . P . Morgan , der amerikanisch«
KabeWnig Mackay und der Echatzsekretär Mellon begaben sich
heute auf der „Majestic" nach Europa . Obwohl alle drei behaupten ,
daß sie lediglich zur Erholung nach Europa gehen, hält sich hartnäckig
das Gerücht, daß sie mit Montagm Norman und Benjamin Strong
in Pari » Besprechungen über eine eventuelle Franken -
stützung pflegen werden.

▼JX London , 17. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatter ».)
Heute nachmittag ist ein Telegramm veröffentlicht winden , in wel-
chem betont wird , daß ein undurchdringliches Geheimnis die plötzliche
Abreise Mellon« und Pierpont Morgans nach Europa umgebe. Es
wird hinzugefügt , daß möglicherweise noch weitere Finanzgrößen fich
an diesen Besprechungen beteiligen würden . Außer den genannten
Herren wird ausdrücklich auch Dr . Schacht genannt .

Die AnVelterkakastroohe in Jugoslawien.
Ein Zug mit hundert Fahrgästen verschüttet.

TU. Belgrad , 17 . Juli . Infolge der Stegengass« der letzt«
Tagen ratscht« in der Nähe von Serajewo «ine groß« Erdmals « auf
die Bahnstrecke in dem Augenblick ab , al» gerade der Personenzug von
Serajewo nach Zavidovici dort passierte . Der Zug wurde oer .
schüttet und sSmt iche Reisende kamen » m » Lebe ».
Man schätzt die Zahl der Opfer auf 80 dt « 100 Mensche «.
Di« Freilegung der Strecke und die Ausgrabung der Leichen wird
mehrere Tag« in Anspruch nehmen . Der Eisenbahnverkehr auf diese.
Streck« mußte eingestellt werden .

IX« . Mexiko Eich, 17. Juli . (Eigener Kabeldienst .) Der
Kriegsminister gibt bekannt , daß deutsche und englisch «
Krt « g » kampffii « g « r al« Instrukteur « für mezt «
kanisch « Kri « g » flugschiff « engagiert worden find.

geter , Spengler und Sternheim. Sport , Turnen und Tanz find mit
Tafeln sehr gut vertreten; auch eine famose Uebersicht der Welt-
rÄorde gehört M dieser Gruppe . Kurz , jeder findet Belehrung und
Anregung, von welcher Seit «, mit welcher Frag« er auch kommen
mag. (Feder Band in Halbleinen 21 Jü, in Kalbpergament 27 JL)

Kleiner Bilderbogen.
S o»

Walter Hasanolavor .
Parti , tat Juli .

In Frankreich ist ekne Schokoladenfabrik geschlossen Word« .
DaS kommt vor . Streik . Entlassung - Der zähe Kampf umS tSa-
liehe Brot .

Der alt« Arbeiter Ernefi Michel hat »4 Jahre in der Fabrik
gearbeitet . Er ist müd« und verbraucht . Der Streik ist beendet.
Di« Arbeiter kehren in dt « Fabrik zurück . Auch Ern «st Michel
möchte wieder arbeiten , aber er kommt «in paar Tag « zu spät. Sein
Posten ist besetzt. Man kann ihn nicht mehr gebrauchen.

Der alte Mann läuft verzweifelt durch all« BüroS . Wenn fie
ihn nur alS Packer anstellen oder als Boten ! Er hat zu Haufe
ein« Tochter. Die Miete Ist fällig. Wovon soll er lUxn ?

Vergebens.
Ganz still geht er nach Hause, fühlt seine Füße , sein« Hände ,

seinen krummen Rücken . ES muß etwaS geschehen . Der Streik hat
die Wohnung leergefressen. WaS nun ?

Er geht auf die Suche, verdingt sich ali Kohlenträger , Holz-
Hacker . Aber die Kräfte wollen nicht mehr- Er ist ein alter Mann .
Was hat eS für einen Zweck , um Arbeit zu betteln , wenn man sich
vom Lohn kaum sattessen kann!

Denn die Preise steigen. DaS Brot und di« Milch werden
immer teurer . Die Großindustrie macht Riesengeschäfte. Di«
Börse plätschert im Schaum der Inflation . Minister und Geldleute
treiben Kuhhandel . Täglich werden die Menschen ärmer .

Von allen diesen Dingen weiß Ernest Michel nichts . Er steht
nur : so geht es nicht weiter . Es reicht noch gerade für einen Tag .
Dann kommt das Elend .

Er geht hin und hängt sich auf- Ein Esser weniger . So findet
ihn seine Tochter, als sie abends von der Arbeit kommt. Und dann
haben sie ihn begraben . Kameraden sprachen an seinem Grabe .

Am gleichen Tage , wie wir erfahren , gab die Baronin Henri
de R . . - einen Thee . Es wurde Bridge und Mahjong gespielt.

„Frankreich geht schweren Zeiten entgegen"
, lächelte die Ba-

ronin sorgenvoll, als sie dem bekannten Senator die frischen Wald -
erdbeeren reichte .

» Wenn er nur hält ! " dachte in derselben Sekunde Ernest Michel,alS er die Bank unter seinen Füßen wegstieß.
^ So ist daS Leben . Wir wollen nichts hinzudichten
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Ilm die Erde in
28 Tage « 14 Stunden 30 Minuten

Der Weltrekord gebrochen.
I Eduard S . Evans und Linton Wells find , wie bereits ge¬bildet wurde , am 14 . Juli , um 16 Uhr in Newyork eingetroffen , das
Le am 16. Juni um 12 Uhr 30 Minuten verlassen hatten . Zu ihrert^ >Ie haben sie 28 Tage , 14 Stunden , 30 Minuten gebraucht und
Mit den 35 - Tage - Rekord I . H . Mears aus dem JahreMZ (Newyork -Newyork ) , den zu brechen John Goldstrom diesen

nicht gelungen war , um ein Fünftel der Reisezeit!^ terboten . Die beste Leistung vor Mears war jene Andrs
jä°8« Schmidts gewesen , der 1911 zur Reise Paris -Paris 37
J-°0e benötigte . Vor Schmidt hatte Nellie B l y den Weltrekord
galten , die , im November 1889 von Newyork aufbrechend , die Welt
B 73 Tagen umfahren hatte . Ihr stand , im Gegensatz zu ihren
^ chiolgern , die Transsibirische Bahn nicht zur Verfügung , außerdemkttlrx ste ^ Colombo und Honkong je fünf , in Jokohama vier Tagerttt$ das Warten auf Reisegelegenheit .
AbenteuerlicheFahrt . — Wit Fallschirm absprungs -

bereit im Flugzeug .
. Daß es Evans und Wells gelungen ist , in weniger als einem
A>nat ihre Aufgabe zu lösen , verdanken sie , so schreibt die Wiener
^;eue Presse "

, den sorgfältigen Vorbereitungen für ihre Fahrt , ins -
Andere Wells '

Rekognoszierungsreise im vergangenen Jähr ,
fahrend der ersten Etappen ihres Unternehmens waren sie keines -
• ®8s vom Glück begünstigt . Trotz Erhöhung der Geschwindigkeitdas normale Matz traf die „Aquitania "

. die sie von Newyork
Eherbourg brachte , wegen anhaltend schlechten Wetters mit

^ et ! t« If>mmdigei Verspätung ein . Das Flugzeug , mit dem die
streifenden nach Le Bourget , dem Flughafen von Paris ,.' egen sollten , hatte bei der Landung in Cherbourg eine schwere^ varie erlitten . Ersatz war keiner aufzutreiben , so konntenLe Bourget nur in halsbrecherischer , mehr als siebenstündiger»tofahrt erreichen . Dort konnten sie allerdings sofort in einem

êguet-FluMeug bis Köln fliegen . Da nach dem französisch-
Mischen Luftfahrtablommen nur ein Flugzeug des anderen Staa -
, 5 im Tag landen darf und das schon geschehen war , wurde der
ttoplan beschlagnahmt . Die deutsche Lufthansa stellte aber* Junker - Flugzeug , mit dem 's nach Magdeburg weiter ging , bei .** der überlegenen Kunst des deutschen Piloten"
J* bl « glückliche Durchführung dieses Fluges zu verdanken , daMar ungünstiges Flugwetter herrschte , so daß Erans und Wells« " gelegten Fallschirmen stets absprungbereit/Wen Da Wells selbst zu den besten Fliegern Amerikas gehört

auch Evans etwas von der Sache versteht , beide zudem überausM « Männer sind , will schon schon etwas bedeuten . Von Magde »
»: { 8 ging 's im Lufthansa -Auto nach Berlin , van dort mit dem
.'Uehrsflugzeug , das wegen der beiden Weltreisenden zurückgehal -

wurde , über Danzig nach Königsberg , wo sie die eine'Und, des Wartens damit verbrachten , um das „bestschmeckenve
>Mtiick" einzunehmen , das sie je in ihrem Leben genossen . Durch
Autzung des Flugzeuges anstatt , wie ursprünglich geplant , der
Seilbahn von Verlin nach Königsberg , konnte nur ein Teil der

Zweien Verspätung eingebracht werden .

I- Nun aber wendete sich das Blatt . Ein Deruluft -Fokker brachte
:
6 Reisenden über Smolensk nach Moskau , wo sie ein«

oiÜ!? e CDt ^el festgesetzten Zeit einlangten . Dank dem Entgegen -">lmen der russischen Behörden und Luftverkehrsunternehmungen ,
j
5 sich auch weiterhin allenthalben zeigte , stand dort ein Sonder -" fizeug der Aviakhim mit einem der besten Piloten Rußlands

^ >t, auf dem die Reise nach Omsk mit Zwischenlandungen in
^ sno -dimsk und Kurgan unternommen wurde . Die Zurücklegung
Zer 2700 Kilometer langen über endlose Wälder führenden StreckeMe allerdings 4000 Dollar . Am 25. Juni um 10 Uhr 16 Minuten
^ war Omsk erreicht , wo Evans und Wells zmn erstenmal seit

£ Erlassen j,ei „Aquitania " Gelegenheit zu etwas Schlaf fanden ,i R Omsk trug sie die Transsibirische Bahn nach Tschita .pp vor Abfahrt des Zuges von Tschita , der Evans und Wells nach
So*. Strogen sollte , erreicht « sie die mit Freuden empfangene' bricht , daß Tschang - Tso - Lin ein Sonderflugzeug in Charbin
seinen Flug nach MuZden beigestellt hatte , wodurch ein beträcht -
M Teil der Bahnfahrt erspart werden konnte . In bester Stim -

wurde die Reise in den vorzüglich gehaltenen Wagen fort -
An der mandschurisch -chinesischen Grenzstation M a n ch o u l i

Achteten beide Zollbehörden auf die Revision , um keinen Aufent -
zu verursachen . Doch in C h a r b i n stellte sich heraus , daß in -

,
8* eines Mißverständnisses — man glaubte , Wells reise allein —

Ij.
°in Einsitzer zur Verfügung stand . Schweren Herzens trennten

^ vre beiden Fahrtgenossen , teilten ihre bisher auf kommunistischer
VMur verwaltete spärliche Garderobe — beide sind von gleicher
fefi .

— Evans bestieg zur Sicherung des Rekords das Flugzeug ,
chp SBells , dem der unteilbare Kaimn zufiel , mit Sonderzügen
»n

1
. n*un 9 nach Mulden fuhr , wo beide wieder zusammentrafen ,L ll* 24 Stunden anstatt der fahrplanmäßigen 31 — eine sehr

z>. ^ Leistung der Bahnverwaltung — in F u s a n einzutreffen , vonLRe ein Dampfer am 2. Juli nach Simonoseki brachte . Imcuge wurde Iokohama und die dort auslaufbereite „Empreß
h. Ludia

" erreicht , auf der die Fahrt nach Seattle fortgesetzt
t

*w>e. Hier harrte ihrer bereits ein Sikorski -Pullman -Riesenflug -J »> um sie über das Gebiet der Vereinigten Staaten nach dem
^ Mngspunkt ihrer Fahrt zu bringen , wo sie nun am 14 . Juli"»behalten eingetroffen sind.
^ . Dieser Weltrundflug in kaum vier Wochen führt der Mensche
^ so recht vor Augen , wie klein der Planet Erde infolge -der
«^ Sestattung der Verkehrsmittel geworden ist . Die außerordentlich
Ritt ^ eit konnte nur durch weitgehende Benützung der Luftverkehrs -
ĵ

' el erzielt werden , die bei dieser Gelegenheit ein Matz an Zu -ivll®nt9feit bewiesen haben , das nicht ohne Folgen bleiben wird .
. wsfische Regierung plant auch schon die Einrichtung trans -bischer Luftverkehrslinien .

Ij, Die beiden Newyorter Journalisten Evans und Wells habenReise rund 13 000 Kilometer mit SchnelldampfernKilometer
^

mit Flugzeug und 6500 Kilometer mit der^ h n und im Auto zurückgelegt .

Gefährdung — Bekämpfung .
Prämien für Tötung der Kreuzotter .

Von
Dr. W. Schweisheime . .

Laut schreit der bee-renpflückende Knabe auf . Voll Entsetzen'lieht er zur Mutter . In seinem nackten Beinchen hat er plötzlich
:tnen Schmerz verlspürt , böse Augen aus erhobenem Schlangenkopf
unielten ihn an , ein lautes Zischen hat ihn erschreckt . Die gc»

ängstigte Aüutter eilt rasch Herbei , um Zu sehen , was die Ursache
des Schmerzes ist . In der Tat , zwischen den sonneglühenden Steinen
windet sich ein« schwärzliche Schlange , mit eigenartiger Zeichnung
aus Rücken und Kops : « ine Kreuzotter .

Die zu Tode erschrockene Mutter weiß kaum , was sie beginnen
soll . Sie hat schon so viel von der Gefährlichkeit des Kreuzotter --
Visses gehört . Ut der Biß dieser Giftschlange wirklich so gefährlich ?
Wie soll sie sich Helsen, ehe sie aus dem Wald herauskMmt und
den Knaben sachverständiger Hilfe übergeben kann ?

Das Gift der Kreuzotter wird in eigenen Giftdrüsen erzeugt .
Sie liegen in der Schläfengegend und senden ihre Ausführungs¬
gänge in die Giftzähne des Oberkiefers . Ein Kind wird gebissen :
der Giftzahn der Schlange dringt durch Haut und Muskulatur , der -
letzt und eröffnet dabei Blutgefäße , das Gift fließt aus der vor -
deren Oeffnung des Zahnes direkt ins Blut des Gebissenen . An
der Bißstelle sind zwei nahe beieinander stehende Stichwunden zu
sehen was der engen Stellung der Zähne entspricht . Durch Schuheimd Kleider hindurch kann die Krcnzot ' er nicht beißen . Si ^ kann
auch ihren Kopf nur wenig über den Erdboden erheben - Der Schmerzdes Gebissenen ist häufig gering , zuweilen heftig , nämlich dann ,wenn der Bß einen größeren Nervenast verletzt hat .

Für den weiteren Verlauf ist die Menge des eingedrungenen
Giftes von Bedeutung . Es bedarf längerer Zeit , bis eine Schlange ,die soeben gebissen und damit ihren Giftvorrat entleert hat , das ver¬
brauchte Gift wieder ersetzt hat ; der zweite Biß ist daher weniger be¬
denklich . Bißwunden an gefäßreichen , blutgefüllten Stellen des
Körpers (Zunge , Lippen ) sind infolge der schnelleren Auffaugungs -
und Fortschasfungsmöglichkeit des Giftes gefährlicher als an gefäß -
armen Stellen .

Die Bißstelle selbst erscheint bald stark gerötet , später bläulich
verfärbt . Die Umgebung der Wund « und das ganze betroffene Glied
schwillt an und nimmt gleichfalls infolge des unter die Haut aus -
tretenden Blutes eine rotblaue Verfärbung an . Das Schlangengift
hat die Fähigkeit die roten Blutkörperchen zum Teil zur Auflösung
zu bringen ; dadurch werden Blutungen in die Haut und in die
Schleimhäute hervorgerufen . Mit zunehmender Schwellung können
die Schmerzen heftiger werden . Das Gift gelangt mit dem Blut
zu allen Teilen des Körpers und ruft infolgedessen allgemeine Ver¬
giftung serscheinunzen hervor . Sie äußern sich in Uebelkeit und Er -
brechen Ohnmachtsanfällen , Durchfällen und Atembeschwerden . Eine
starke Schlaftrunkenheit wird oft von heftigen Angstgefühlen beglei¬tet . Die Stimme wird heifer und tonlos , ein quälender Durst ver -
anlaßt die Kranken viel Flüssigkeit aufzunehmen . Hier ist schon ein
Heilungsbestreben des Körpers zu erkennen , denn mit zunehmender
Flüssigkeitsaufnahme kommt es zu einer VerWässerung des Blutes

Der Fischrufer .
Ein Snbiecsßuberer .

U Die Gilbert -Inseln gehören zu den unbekanntesten Gebietenstillen Ozeans ; nur auf den genauesten Karten sind sie verzeich -und wenige Europäer haben sie bisher besucht . Sie werden
fflL nem braunhäutigen , kindlichen Völkchen bewohnt , dessen Ge-
Ä. Me voll ist von Kriegen und Wanderungen und bei dem dieei eine große Rolle spielt . Von einem höchst sonderbaren
^

»verkunststück, dessen Zeuge er hier wurde , erzählt Arthur Grimble
<XerJ e WoUd Magazine : „ Die Geschichte begann mit einer Be -
te Wwg eines mir befreundeten Eingeborenen . „ Der weiße Mann
^ uverhaupt zu dünn , um schön zu sein "

, sagte er . . Aber Ihr ge-den Allerdünnsten . Ihr müßt Braunfischfleisch essen. Dann
taL et Mr anschwellen wie der Fisch selbst . Wollt Ihr Braunfische
Ii * ' bann toirb f"li Bruder meiner Mutter aus dem Meere sür
-Wr - ^ anrufen ." »Aus dem Meer heranrufen ? "

, wiederholte ich
»laubig . „ Was ist denn das für eine Sache ? " Nun erklärte er
W 2! ganz einfach fei . In jeder Generation der Familie
^ - " Mutter wird ein Wesen geboren , das die Macht hat , die Fische
W ■ T ' efe deS Ozeans herbeizurufen . „ Wie macht er das ? "
rorifch - umgibt sein Haus mit einer Wand von Laub , legt
schlafen , und im Traum besucht er daS Land der Braunfische au
^ Meeresgrund . Er lädt sie ein , zu einem Fest nach feinem Dorkommen; sie folgen ihm . DaS ist alle « '

, erklärte mein Freund ,nächsten Morgen fuhren wir im Kanu zu feinem Dorf ,« ufer der Braun fische begrüßte unJ , sobald wir gelandet

Der Biß der Kreuzotter .
und damit zu einer Verdünnung deS GisteS . In ganz schweren
Fällen kann Stillstand der Atmung und Herzlähmung zum Tode
führen ; diese Fälle sind aber selten . Aber auch die Heilung leichte-
rer Fälle kann sich durch Wochen und Monate hinausziehen , da zu-
weilen noch längere Zeit ein hemmendes Schwächegefühl zurück »
bleibt .

Die Vorstellungen von der tödlichen Wirkung des Kreuzotter -
bisse? sind vielfach übertrieben . ES sind tödlich verlaufene Fälle ,
namentlich bei Kindern , beschrieben ; aber sie sind viel seltener als
gemeinhin angenommen wird . Die Sterblichkeit wird mit 2—3%
angegeben . Vermutlich stellt diese '

Zahl schon die obere Grenze
der Gefährlichkeit des Kreuzotterbisses dar . Eine Statistik auS
Schlesien verzeichnet unter 2000 Kreuzotterbissen nur S
To deSfä lle . Aber auch diese S Todesfälle sind wahrscheinlich
nicht auf die Vergiftung alS solche zurückzuführen , sondern mit
einer nachträglichen Jnsektion der Wunde durch falsche Behandlung
(Umschläge mit Kuhmist usw .) zu erklären .

Mit der Heilung und Unschädlichmachung der Schlangen -
bisse haben sich feit den frühesten Zeiten der . Erdgeschichte - Aerzt « und
Laien beschäftigt . Bei der ersten Hilfe muß daraus geachtet werden ,
daß das Gift nicht auf einmal sondern nur allmählich in die Blut -
bahn dringt . Es wrd deshalb oberhalb der Wunde (d . h . zwi -
schen Wunde und Herz ) eine Abschnürung des verletzten Gliedes
vorgenommen , am besten mit einem elastischen Gurt , Hosenträger ,
Tuch usw . Die abschnürende Binde darf jedoch zur Vermeidung von
dauernden Schädingungen höchstens 2—3 Stunden liegen bleiben .Das Gift - in der Wunde wird man durch Ausbrennen oder AuS -
ätzen zerstören . Zum Ausbrennen eignet sich eine glühend gemachte
Nadel oder ein Messer . Nicht unbedenklich ist das Aussaugen der
Wunde durch einen Helfer , da die Mundhöhle häufig kleine Ver -
letzungen oder Risse aufweist , durch die das Schlangengift in die
Blutbahn des Helfers gelangen kann . Immerhin dürsten auf dies«
Weife dem Helfer kaum große Gefahren erwachsen können , da ja
nur geringe Mengen Gift in Betracht kommen . Höher ist die Ge -
fährdung des Gebissenen durch das Aussaugen einzuschätzen , weil
von der Mundhöhle des Helfers aus eine neue Bakterienverunrei -
gung der Bißwunde erfolgen kann . . \

Zur Durchspülung des Körpers werden große Flüfsigieitsmen -
gen gegeben , namentlich solche, die auf Nerven - und Gefäßsystem
erregend wirken und vermehrte Nierenausscheidung bedingen - Das
Gift wird durch Niere und Darm wieder ausgeschieden . Diese Be »
dingungen erfüllen Tee und Kaffee , namentlich aber stärkere . alk o-
holifche Getränke , von denen ruhig größere Mengen verab -
reicht werden sollen . Der Nutzen des Alkohols bei Schlangenbissenwird zu Unrecht von mancher Seite bestritten . Aber niemand kann
leugnen , daß selbst nur die Gwißheit . die Angst des Kranken durchdas Narkotikum zu beruhigen , es vollauf rechtfertigt , größere Alko -
holmengen zu geben .

Im übrigen sollte der in manchen Gegenden bestehende Brauch ,Prämien für die Tötung von Kreuzottern zu verleihen , allge -
mein und überall durchgeführt werden ( selbstverständlich auch für
Kreuzotter -Weibchen ) . Es ist nicht einzusehen , warum in einem
zivilisierten Lande , in dem Bären und Wölse ausgerottet sind , nicht
auch die Giftschlangen völlig vernichtet werden könnten . DaS besteMittel dazu ist die Erwcckung der Anteilnahme jedes einzelnen
durch die Gewißheit auf eine eutfprechende Belohnung .

waren . „Jawohl "
, meinte er , „der Fisch werde seinem Ruf folgen ;wann ich sie sehew wollte ? " Ich entschied mich für 3 Uhr nach -

mittags . Die nächsten Stunden herrschte lautlose Stille im, Dorf .Es wurde 2 Uhr , 55 3 . . . der Rufer schlief tief und ruhig . Dann
geschah etwas . Ein durchdringendes Geheul erscholl aus der Hüttedes Träumers . Ein Wirrwarr von Worten folgte : „ Erhebt Euch ,erhebt euch, macht euch fertig ! Die Tänzer kommen , die Tänzer vom
westlichen Meer . Nehmt Guirlanden , der Tag des Festes ist gekom-
men . Wartet an der Küste auf unsere Freunde , bewillkommnet sieund freut euch mit ihnen ! " Plötzlich war das Dorf wie ein summen -
der Bienenschwarm . Di « Menschen stürzt «n aus ihren Häusern , all«mit Blumen geschmückt, Guirlanden tragend , lachend , scherzend und
jauchzend . Männer , Frauen , Kinder stürmten hastig zum Strand ,wateten in daS seichte Wasser . Ich ging mit ihnen .

Dann — im Nu , fern im Meer tauchte ein Braunfisch auf .
.Da sind st« , da sind sie !" heulte die Menge und geriet in einen Freu -

denrausch . Ein Schwärm von Braunfischen kam in Sicht und
schtvamm auf unsere Küste zu . Das Geschrei der Eingeborenen
schwoll an ; sie standen jetzt bis zur Brust im Wasser , streckten die
Körper vor und die Arme weit aus . wie um die Ankömmlinge an
ihre Brust zu drücken . Die Braunfische , in dem glashellen Wasser
gegen den weißen Sandboden deutlich sichtbar , kamen schwerfällig
heran , wie in einem dumpfen Zustand der Bezauberung , und ließen
sich ohne das geringste Zögern zu unseren Füßen tragen . Die Ein -
geborenen hatten große Tonnen herbeigeschleppt und stopften die
Fifchmqssen in diese hinein , um sie fortzutragen . Die Fische kamenimmer näher , und als sie bis an den Strand gelangt waren , blieben
sse hier bewegungslos liegen . Die Eingeborenen fesselten ihre Kör -
per mit den Guirlanden , die sie von ihren eigenen Körpern nahmen ,und hielten sie so fest , bis sie bei eintretender Ebbe in Massen un -
beweglich auf dem Trockenen lagen . Dann wurde diese wunderlicheErnte des Meeres in großen Haufen zusammengetragen und unterdie Dorfbewohner verteilt ."

Erlebnisse mit Gorillas .
Als vor mehr als zweitausend Iahren der karthagischeHannÄ von seiner Uin^eglung der a.frÄanischenKäst® die ersten Gorilla ? mitbrachte , da hielt man sie sür

„haarige wilde Menschen " und mußte sie töten , da sie auch gefesseltnicht zu halten waren . Seitdem ist dem Gorilla der Ruf besondererWildheit geblieben , aber bei näherem Umgang mit diesen Tieren
zeigt sich, datz diese Anschauung nickt richtig ist. Alice Cunning -
ham , die in Aftika viele Monate mit den Gorillas in vertrautem
Umgang gelebt hat , und die beiden 'berühmtesten Exemplare dieserGattung , John Daniel I . und John Daniel II . , mitgebracht hat ,ist der Ansicht , daß der Gorilla nicht schwerer zu behandeln ist, als
irgend ein anderes pflanzenfressendes Tier . Sein Benehmen mntznur richtig gedeutet werden . So glaubte Duchailu , der mn 1860die ersten Gorillas fing , daß c.s ein Zeichen von Wut sei , wenn sie
sich gegen die Brust schlagen . Mitz Eunninghaim stimmt aberdann mit anderen erfahrenen Gorillajäqern überein . daß dies ein
Zeichen blonderer Freude und Wohlbehagens ist . „Ich habe anden drei Gorillas , die ich aufgezogen habe, " schreibt die Dame ,„die größte Freude erlebt . Sie waren ganz jung , zwischen 3 und
6 Jahren alt , und ich ließ sie ganz ungestört aufwachsen , ohne ihnenirgendwelche Kunststücke beibringen zu wollen . Die einzige Au >»»
nehm « bestand darin , datz ich ihnen Reinlichkeit beibrachte , die siesehr schnell lernten . In Bezug auf die Reinlichkeit ihrer Körperhatten sie nichts zu lernen , dem : ich fand , daß sie sehr sauber warm ,als ich sie fing . Affen und ander « wilde Tiere sind in wildem Zu -
stände sehr sauber '

, nur wenn die armen Geschöpfe unter ungesundenVerhältnissen in der Gefangenschaft gehalten werden , sind sie vonWürmern und anderem Ungeziefer heimgesucht . Was man an denAffen in den Zoos „ Lausen " nennt , das ist nur das Absuchen vonHautstückchen und Staub , d«,s sie an sich selbst und anderen vor -
nehmen . Sehr auffallend ist es . daß die Gorrillas instinktiv Spie !«vornehmen , wie Kinder : so jagen sie sich zum Beispiel und spielenVerstecken. Sie benehmen sich dabei wie Kinder und spielen sogar. .Blindekuh "

, indem eins sich ein Stück Tuch über den K* pf zieht .
"

Eigenartige Vergiftungen .
Kürzlich wurde in einer englischen medizinischen Zeitschrift vonzwei Ärzten ein ganz sonderbarer Fall berichtet . Sie wurden zueinem jungen Mädchen gerufen , das blaß , mit schlechtem Puls unddelirierend im Bett lag . Eine Diagnose konnte nicht gestellt wer-

den . Erst als sie die Mutter eindringlich befragten , gab diese zu,daß sie ihre Tochter wegen einer Flechtenerkrankung mit einem Ge-
misch von Schreibtinte und dem Sud aus einer Tabakspfeife am
Rumpf eingeschmiert hatte . Es handelte sich also um eine akute
Nikotinvergiftung , die durch die Haut erfolgt ist. Glücklicherweisekonnte das Mädchen noch durch heiße Waschungen und andere Mit -
tel gerettet werden . Diese Vergiftung erinnert an einen Fall , der
sich in Frankreich ereignete . Ein Arzt namens Namias beobachteteeinen Schmuggler , der sich Tabakblätter direkt auf die Haut ge-
bunden hatte . Durch das Schwitzen waren diese feucht geworden und
so ein nicht geringer Teil des löslichen Nikotins durch die Hautin den Körper eingedrungen , wodurch eine heftige Vergiftung mit
kaltem Schweiß , Uebelkeit und Ohnmacht hervorgerufen wurdet .Einen ähnlichen Vorgang berichtet aus Deutschland Hildebraniv ,wo eine Schwadron Husaren , ebenfalls zum Zwecke des Schmug -
gelns , sich Tabakblätter auf die Haut gebunden hatte . Auch hier
ließen sich schwere Vergiftungserscheinungen feststellen . Nicht ganz
so glimpflich sind schon eine Reihe solcher Vergiftungen bei Tieren
abgelaufen , die wegen Ungeziefer mit Tabakbrühe abgewaschenwurden . Ein Landwirt verlor auf diese Weise von neun Rindern
vier , einem anderen Bauer verendeten der Reihe nach alle seinedrei Kühe . Diese Tatsachen sind also recht beredte Zeichen von der
Gefährlichkeit des Nikotins , das beim Rauchen glücklicherweise nur
in ganz geringen Menge » vom Körper aufgenommen wird .

1
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Die neue Slrahenverkehrs -

ordnung .
Im Gesetz - und Verordnungsblatt ist eine Verordnung über den

Allgemeinen Verkehr auf öffentlichen Wegen erschienen , welche
» nter Aufhebung der bisherigen Strahenpolizei -
« rdnung und der Verordnung über den Verkehrmit Fahrrädern den Straßenverkehr neu regelt .Die Verordnung entspricht einer Vereinbarung der deutschen Länder -
regrerungen unld bezweckt iuniichste Vereinheitlichung der Vor¬
schriften über den Straßenverkehr in ganz Deutschland . Sie paht die
Regelung des Fuhrwerks - , Radfahr - und sonstigen Verkehrs der
Entwicklung des Kraftfahrwesens an und soll insbesondere den
Mißstand beseitigen , daß auswärtige Lenker von Fahrzeugen aus
Unkenntnis einheimischer Vorschriften den Verkehr stören . Durch die
Schaffung einheitlicher Verkehrsregeln für ganz
Deutschland soll eine Quelle der ständig zunehmenden Verkehrs -
Unfälle auf den öffentlichen Wegen verstopft werden . Es wird jedochden Bezirks - und Ortspolizeibehörden nicht die Möglichkeit ge-
»ommen , besonderen Verhältnissen durch Ergänzung und Verschärfungder ergangenen Bestimmungen Rechnung zu tragen .

Die neue Verordnung hat die bewähreten Vorschriften der ein»
gangs genannten badischen Verordnungen übernommen und teil -
weise ergänzt . Von den neu ergangenen Bestimmungen seien nach-
folgend die wichtigsten erwähnt :

1 . In Zukunft müssen nicht nur Lastfuhrwerke , sondern auch
Personenfuhrwerke , welche auf öffentlichen Wegen mit stärkerem
Gefälle fahren , mit einer ausreichenden Bremse versehen fein .

2. Personen , die wegen körperlicher oder geistiger Mängel oder
wegen Trunkenheit zur sicheren Führung von Fuhrwerken nicht im -
stände sind , ist die Leitung derartiger Fahrzeuge v er b o t e n . Weiter -
hin darf Jugendlichen unter 14 Jahren die Führung von
Fuhrwerken nicht überlassen werden . Für Fuhren , die für Zwecke
der Land - oder Forstwirtschaft innerhalb der Gemarkung des Be -
triebssitzes oder benachbarter Gemarkungen ausgeführt werden
(Wirtschaftssuhren ) ist diese Altersgrenze allgemein auf 12 Jahre
herabgesetzt . Außerdem ist den Ortspolizeibehörden die Ermächtigung
erteilt , in besonders begründeten Einzelfällen bei Wirtschaftsfuhreneine weitere Herabsetzung der Altersgrenze Platz greifen zu lassen .

L. Fuhrwerke müssen nunmehr allgemein die rechte Seite
des Weges einhalten , daneben sind eingehende Vorschriftenüber die Art des Ausweichens und Ueberholens gegenüber anderen
Wegdenutzern , insbesondere auch gegenüber Schienenfahrzeugen , ge-
troffen ; ebenso ist das Vorfahrtsrecht an Wegekreuzungen einheitlich
geregelt . Die bisherige Regelung , daß bei Begegnungen auf steilen
Wegen längs eines Abhanges , abweichend von den sonstigen Vor -
schriften , mit dem bergauffahrenden Fuhrwerk gegen den Abhang
ausgewichen werden muß , ließ sich allgemein im Interesse der Ein -
heitlichkeit der Fahrregeln nicht aufrecht erhalten . Diese Art des
Ausweichen - ist künftighin nur auf Wegen zulässig , die für den
Kraftfahrzeugverkehr gesperrt und besonders kenntlich gemacht sind.

4 . Im ganzen deutschen Reich sind einheitliche Zeichen
der Polizei und der Führer von Fuhrwerken zur Einführung

elangt ; ebenso sind einheitliche Vorschriften über das Verhalten
gegenüber im Dienst befindlichen Fahrzeugen der Feuerwehr und
der Polizei getroffen worden .

5. Rad
Person
Mitnehmen WWMWWWWWMWWMWMWWWMWW
die Mitnahme von Gegenständen , welche die Allgemeinheit gefährden ,
ist untersagt . Ebenso ist das Anhängen von Radfahrern an andere
Fahrzeuge verboten .

6 . Schließlich ist dem Fußgänger die Verpflichtung auf -
erlegt worden , sich nicht ohne Rot auf den Fahrweg zu begeben und
bei der Benutzung desselben jedenfalls die erforderliche Rücksicht
auf den übrigen Verkehr zu nehmen . Auch ist das unbefugte Auf ,
springen auf Fahrzeuge während der Fahrt , ebenso wie das Ab -
springen ausdrücklich unter Strafe gestellt .

Die neuen Vorschriften treten am 1 . August 1926 in Kraft .
Ihr genauer Wortlaut ist bei sämtlichen Polizeidienststellen zu er -
fahren . Die Vorschriften können ihren Zweck nur erreichen , wenn
die Öffentlichkeit sie mit Verständnis aufnimmt und durch Selbst -
disziplin die Aufgabe der Polizei auf dem Gebiet der Verkehrs -
regelung unterstützt .

Ausbau der beschleunigten Personenzug-
Verbindungen in Süddenlschland.

Die Zuggattung der beschleunigten Personenzüge hat
sich in Deutschland in den letzten Jahren immer mehr eingebürgert, '
ihr weiterer Ausbau und die Schaffung eines großzügigen Netzes
mit diesen B .P .- Zügen liegt daher im verkehrspolitischon und volks --
wirtschaftlichen Interesse . Sämtliche Verkehrsorganisationen Deutsch -
lands haben sich eingehend mit diesen Fragen 'beschäftigt ; den Reichs -
bahndirektionen sind wiederholt Anträge zugegangen , in denen die
Bedeutung des Ausbau ? des B .P .- Retzes eingehend begründet wurde .

In den letzten Wochen wurde ein Antrag des hessischen Verkehrs -
Verbandes vorgelegt , in dem die Schaffung weiterer B .P .- Zugsver -
Bindungen in Süddeutschland im Interesse des süddeutschen Fremden -
Verkehrsgebiets verlangt wurde . Der von dem stellvertretenden Vor -
sitzenden des hessischen Verkehrsverbandes , Vorort Darmstadt , Dr .
Kneifen er , in Gemeinschaft mit den hessischen Industrie - und
Kandelskammern Bingen , Darmstadt , Mainz , Offenbach und Worms
«ausgearbeitete Plan soll die Grundlage für ein weiteres Zusammen -
« rbeiten der süddeutschen Verkehrsverbände in dieser Frage schaffen.

Am letzten Donnerstag fand zu diesem Zweck eine vom hessischen
Werkehrsverband einberufene Besprechung in Stuttgart statt , die
überaus stark besucht war . An der Versammlung nahmen Vertreter
vieler Verkehrsorganisationen und Handelskammern teil . U . a . wa -
ren auch der Vertehrsverein Karlsruhe und Mannheim vertreten ,ferner die Handelskammern Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg ,
Konstanz und Pforzheim .

Unter Leitung des Vorsitzenden des Hessischen Verkehrsverbandes ,
Präsidenten Stemmer , nahm die Versammlung einen anregenden
Verlauf . Nach einem kurzen Referat des Verfassers des zur Dis -
lussion stehenden Antrages , Oberregierungsrates Dr . R o e s e n e r ,in der die Vorgeschichte der Schrift erörtert wurde und Grundlagen
für die systemati

'
che Gestaltung eines weiteren Ausbaues dargelegtwurden , beteiligten sich sämtliche Organisationen an der sich an -

schließenden Aussprache . Im allgemeinen brachten die einzelnen
Referate der verschiedenen Redner immer wieder zum Ausdruck , daßder vorliegende Antrag nur als Basis zu betrachten sei , auf der ein
weiterer Ausbau unter Berücksichtigung der regionalen Verkehrs -
wünsche der einzelnen Gebiete stattfinden müsse. Dem Plane des
Ausbaus des B .P . - Zugnetzes selbst wurde ohne Widerspruch zuge -
stimmt . Die Bereitwilligkeit zur Mitarbeit wurde von sämtlichen
Verkehrsorganisationen zugesagt .

Es war selbstverständlich , daß die badischen Verkehrs -
tnterefsen in dem vom Hessischen Verkehrsverband vorgeschlage -
» en Antrag nicht die Berücksichtigung finden konnten , wie es fürBaden erforderlich ist . Dieser Punkt wurde eingshen -d besprochen .
OberregieMwgsrat Dörrwächter als Vertreter der Handels -
kammer Karlsruhe , Redakteur Pr o s ch k y als Vertreter des Ver -
kehrsvereins Karlsruhe «und Landt « gsabgeord .neter Dr . Wolf¬hardt - Mannheim als Vertreter der Handelskammer Mannheim
stimmten grundsätzlich dem Züsammengchen der süddeutschen Ver -
bände in dieser Frage zu. Vor allen Dingen wiesen beide Vertreter
daraufhin , daß gleichzeitig mit dem Ausbau des württembergischenund hessischen Verkehrsnetzes der Ausbau der B .P .-Zugverbindungenüber Frankfurt stattfinden müßte . Nur wenn der Nord -Süt ^ Verkehrüber Frankfurt eine entsprechende Berücksichtigung finde , habe die
gemeinsame Arbeit Zweck. Die badischen Vertreter wiesen dann auchauf die Notwendigkeit hin , beschleunigte Personenzügeauf weitere Entfernungen einzuführen und damit dieses
Netz immer weiter auszudehnen . Als Spezialwünsche für Badenwurde die Ausdehnung dieser Züge auf der Kraichgaubahn und
WoPwdcchn verlangt und dem Wunsche Ausdruck gegeben , den in der

Zwei wichtige bad. Verkehrsprojektt
Die feste Rheinbrücke bei Maxau. — Ausbau der Murgtalbahn.

In den letzten Tagen hat der
zwei Beschlüsse gefaßt , welche auf die gesamte Verkehrspolitik Süd -
deutschlands von entscheidender Bedeutung sind . Jahrzehnter langer
Bemühungen verschiedener Behörden und Stellen , vornehmlich der
Stadtverwaltung Karlsruhe und des Karlsruher Verkehrsvereins
hatte es bedurft , um endlich die Begründung für die Dringlichkeit
der beiden Projekte , die jetzt zur Ausführung gelangen sollen , bei den
maßgebenden Reichsbehörden anerkannt zu sehen .

Die Erstellung einer festen Rheinbriicke bei Maxau ,
um die sich in besonderer Weise auch der Karlsruher Brückenbauverein
verdient gemacht hat , wurde seit 60 Jahren immer wieder auf die
Tagesordnung der verschiedenen Sitzungen und Konferenzen gesetzt.Ueber die Notwendigkeit einer festen Verbindung Badens mit der
Pfalz braucht an dieser Stelle kein Wort mehr verloren ^u werden .
Auch die Pfälzer Kreise haben oft und deutlich darauf hingewiesen ,das Fehlen eines festen Brückenüberganges bei Maxau hatte in
SüddeutscWlnd von zeher gewaltige Verkehrsumleitung bedingt , die
nicht nur den beiden interessierten Ländern , sondern auch dem ganzenReiche manche Nachteile brachte . Vor allem war die Schiffsbrücke
bei Maxau für den großen und schlanken Durchgangsverkehr über
den Rhein zwischen West und Ost völlig unbrauchbar . Nachdem die
Südpfalz aus dem westöstlichen Durchgangsverkehr schon vor dem
Kriege ausgeschaltet war und der Krieg und seine Wirkungen die
Pfalz auch vom deutschen und internationalen Nord —Süd -Verkehr

in Berlin verkehrsverbandes , Oberbürgermeister R e n n e r - Rastatt , und d«
Vorstand des Oberamts Freudenstadt , Oberamtmann Knapp
selbst , immer wieder mit allem Nachdruck auf die Baus
Reiches und die Notwendigkeit des Ausbaues hinwies . Auch hi
mußten manche Schwierigkelten überwunden werden , da man man « '
mal den Eindruck gewann , daß unser Nachbarland Württembo
seinen Standpunkt , den es seinerzeit im Staatsvertrag mit Bav
eingenommen hatte , zu Ungunsten der Bahn geändert habe . ®
Frage der Finanzierung bildete bei allen Verhandlungen das hi>
dernde Moment . Auch jetzt muß Württemberg noch einen Veit «
leisten , nachdem die badische Strecke längst ausgebaut iß . Für W
gesamten suddeutschen Personen - und Güterverkehr , sowie für
Durchgangsverkehr in Richtung Südost —Nordwest ist die Murgta
bahn , deren Gesamtstrecke 60 Kilometer beträgt und von der et«
10 Kilometer noch auf württembergischem Gebiet auszubauen fifl
von entscheidender Bedeutung . Es braucht nur an oie von
Franzosen im Jahre 1928 durch die Verkehrssperre bei Offenburg '

kosts,
"

erinnert zu werden , um die Wichtigkeit dieser Bahnstrecke zu
zwungene , ganz unnatürliche und kostspielige Verkehrsumladul

so gut wie ausgeschlossen , die linksrheinischen Gebiete zudem durch
den Besatzungsdruck und die Unterbindung des Verkehrs
Mutterlande in ihrer wirtschaftlichen Entwicklung völlig gehemmt
waren , wurde die Frage der Erstellung einer festen Rheinbrücke bei
Maxau , die nun den südlichsten deutschen Rheinübergang bildet , eine
Lebensfrage für die Verkehrsentwicklung in der deutschen Südwest -
ecke. Bekanntlich trat im letzten Jahre gleichzeitig mit dem Maxauer
Projekt auch das Projekt einer Brücke bei Speyer auf , worum sich
zwischen den beteiligten Ländern in der Oefentlichkeit ein erbitterter
Kampf entspann . Es ist daher aufrichtig anzuerkennen , daß die
Reichsregierung gewillt ist , den länderpolitischen Interessen Badens
und Bayerns gleichzeitig entgegenzukommen und ohne Benachteili -
gung des einen dieser Gebiete die berechtigten Forderungen zur
Erleichterung der gegenseitigen verkehrswirtschaftlichen Beziehungen
zu erfüllen . Abgesehen davon , daß die alte Schiffsbrücke bei Maxau
auch für den Wasserstraßenverkehr auf dem Oberrhein ein großes
Verkehrshemmnis bildet , brachte die veränderte politische Konstel -
lation in der Südwestecke des Reiches auf dem Gebiete der Verkehrs -
Politik neue Aufgaben . Hierzu gehörte von allen Dingen , daß
zwischen Baden und der Pfalz , die wirtschaftlich eng miteinander ver -
bunden sind , eine feste Verkehrsverbindung geschaffen wurde .

Das zweite Projekt war
der Ausbau der Murgtalbahn .

In dieser Frage war der Verkehrsverein Karlsruhe führend , der im
Verein mit der Stadtverwaltung dem Vorsitzenden des Murgtal -

kennen . Im Staatsvertrag über den Uebergang der Bundesbahn «
an das Reich gab dieses den beiden Ländern Baden und Württe «
berg das Versprechen , die Murgtalbahn unter den angefangen «
dringlichen Bahnbauten im Reiche auszuführen , ohne daß seith
etwas dazu geschah. Dieses Versprechen soll nun endlich eingel «
werden . Der Nutzen der Bahn liegt , wie in der Denkschrift tX
Verkehrsvereins vom Februar 1926 ausführlich begründet wurde ,
volkswirtschaftlichem Gebiete ; es wird nicht nur ein völlig bah>
mäßiger Durchgangsverkehr von Rastatt bis Freudenstadt und weitl
hergestellt , und für den Gütertransport aus der Ostschweiz , aus d«
südöstlichen Teilen von Baden und Württemberg nach dem Rhe >
her ein neuer Weg erschlossen, sondern es wird auch der FremdS
verkehr im ganzen Murgtal nach Fertigstellung dieser Bahnlinie
der Zukunft einen namhaften Aufschwung erfahren .

Mit Dank muß auch der Unterstützung gedacht werden , .
badische und württembergische Landtags - und Reichstagsabgeordn »
der Sache liehen .

Nachdem diese zwei wichtigen Verkehrsprojekte eine Entscheid »«
gefunden haben , wird als nächste Aufgabe die Elektrifizieru «
der Vollbahnen in Baden in den Vordergrund des öffc«1
lichen Interesses treten und auch die Kräfte aller Verkehrsorganis

nspruch nehmen müssen . Es läßt sich nicht leugnen , dl
Baden in den bedeutenderen Verkehrsfragen bisher immer eil
stiefmütterliche Behandlung erfahren hat . Gerade in Süddeutsch ! ^
sind abex auf verkehrspolitischem und verkehrswirtschaftlichem Gebitl
viele Verbesserungen anzustreben , deren Wichtigkeit von der ReiÄ
regierung immer mehr erkannt werden muß . Nachdem der eij1
Schritt mit der Durchführung der Maxau - und Murgtalbahnproje !
getan wurde , wird hoffentlich das Reich auch fernerhin sein Jntere
für die Lebensfragen Südwestdeutschlands zeigen .

Sommerzeit laufenden Zug Ersfeld —Freiburg in einen ganzjährigen
Zug umzuwandeln .

Nach längerer Aussprach « wurde in diesen Punkten eine Eini -
gung erzielt . Es kann festgestellt werden , daß die anwesenden Ver -
treter im gemeinsamen Vorgehen die süddeutschen Verkehrsinteressen
bearbeiten werden . Nach dreistündiger Sitzung wurde der vom
Hessischen Verkehrsverband vorgelegte Antrag auf Schaffung weiterer
B .P .-Zugverbindungen in Süddeutschland mit folgender E r k l ä -
rung angenommen :

„Die aus Prclchen , Bayern (einschl . der Rheinpfalz ) , Württ ^ m -
berg , Baden und Hessen zahlreich beschickte Versammlung erklärt
sich mit den vom Hessischen Verkehrsverband , T« rmstadt , in Ge -
meinschaft mit den Hessischen Industrie - und Handelskammern
Bingen , Darmstadt , Mainz , Offenbach und Worms aufgestellten
Plänen vorbehaltlich von Wünschen im Einzelnen , grundsätzlich
einverstanden . Hierbei wird dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß
über den Plan hinaus der weitere Ausbau der beschleunigten
Personenzug -Verbindungen zwischen Süd - und Norddeutschland
über Frankfurt —Basel gleichzeitig erfolgt .

"

54. Verbandslag der Oberbadischen
Kreditgenossenschaften

Radolfzell , 17 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der Verbandst «
Oberbadischer Kreditgenossenschaften wurde unter zahlreicher Bete «
gung der ganzen oberbadischen Genossenschaften heute in Radolfz «
eröffnet . An dem Verbandstag nahmen prominente Persönlichkeit «
von Stadt und Stadt teil . Ein wichtiges Referat des Anwalts ®
deutschen Kreditgenossenschaften , Prof . Dr . Stein , nahm ein .
breiten Raum in den Verhandlungen der Genossenschaften ein . 1 1
wies in überzeugenden Worten daraufhin , wie wichtig es auch he»
noch ist , allen Vorgängen in Staat und Wirtschaft eine befand ^
Aufmerksamkeit zu widmen . Er verurteilte ebensosehr allzugroßt
Optimismus , der heute noch nicht angebracht sei . Den Genosse«
schasten sei nach seiner Auffassung eine große Aufgabe bei de>
Wiederaufbau Deutschlands zugewiesen . Eeheimrat Dr . Müll «
von der Reichsbank Freiburg sprach über die Bedeutung der Kredn
genossenschaften in unserer heutigen Wirtschaft . Die Tagung nah^
Stnen allgemein befriedigenden Verlauf .
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spannende

AKTE
Der Ritt in die Sonne
------------- ein verwegenes Abenteuer dreier Filmstares ----- ----------

spannende
AKTE

»•

Gut und billig : ! !
essen Sie Im

Friedriciisliof"
Heute Sonntag ab 5 Uhr :

grosse Monierte
Eintritt frei !

Zu zahlr . Besuch ladet doli , ein :
4531 H. S T E H L I N

Cafe des Westens
(Harzer)

*

Täglich

4dZg

von 4 — 7 und '/«9 — 12 Uhr

Cafe Roederer
4538 (Blaue Orotte )
Ecke Waldhorn - u . Zähringerstr .

Das gemütliche
Abend « und
Tanz - Lokal

KaiserstraBe 14
einzige KellcrwlrtsctiaJt am Platje

Samstags und Sonntags
Große Konzerte

Eintritt frei
Spezialität : in Schlacht-, Reklame -

und Spezinlplatteo
Eigene Schlachtung

4535 tah. : OTTO OESTERLIN

Tages -Anzeiger. r Caöaret
Souutag . de» 18. Juli .

Laudcsiheater : Der Bauer als Millionär , 7—994 Ubr .
Badische Lichtspiele — KomertbanS : WallensteiuS Tod : Tvo -Jechrfeter

von Lübeck. 4 und Hfl U6r .
Stadtgarte » : Proinenadekonzert . 11—12^ Ubr . Nachmittags von 4—

Uhr und abends von 8—10V6 Uhr Konzerte beS Musikvereins Sarl ! ^
ruhe . Gartenfest und Feuerwerk . -

Karlsruher Motorfabrer -Berejn : GeschicklichkeitSprüfung auf dem Platze
de» 8r. C. © üdftetB lRennwieseu ) , S Uhr .

Mäunenuruvereis : Schlagballspiel gegen T --B . Bad Dürkheim auf dem
Waldspielplab <Klosteru >eg>, L Uhr .

Beiertheim » Fiibballverei « : Kinder ^ und Plctzfest auf dem Sportplatz .
%2 Uhr .

Z .-St .-Schiitzeugesellschast Karlsruhe : Schützen - Waldseft auf dem Ger -
mania -F . G . Baden Ŝvortplab .

Mulikoerei » Harmonie : Volkstümliches Konzert mit anschließendem Ball
im Kühlen Krug , 6 Uhr .

Naturtheater Durlach <Lercheubers >: Der Meineidbaue ? . 4 Uhr .
Rest . Mouiager : Großes Gartenkonzert . 7 Uhr .
Wiener Hofspiele : Tanz und Kabarettvorstelluug .
MozartKüuItlcrspIele : Neues Kabarettprogramm .
Parkschlöhle Durlach : Unterhaltung ««»» , , 4 Uhr .
Arbciter -Radsahrerbnud Solidarität : 2 Uhr Abfahrt durch die Statt .

Abends 8 Ubr großes Konzert im Stadtgarten .
FrledrichShos : Große Konzerte , ab 5 Uhr .
Landsknecht : Unterhaltungskonzert .
Alte Brauerei Höpsuer : Große Konzerte .
Caf « des Westens : Täglich Künstler -Konzeri .
Kaffee Rüderer : Tanz .
Mozart : Familienkabarett , Tanzgeleaenheit .
Kassee Roland : Täglich nachmittags und abend » A « » ,crte ^
Griiuer Baum : Täglich Künftler -Konzert .

Grüner Baum ™ " "11" 81""
Jed . Mittwoch ab 8 Uhr ,
jed . Samstags ab 4 Uhr :

Künstler - Konzerte
Sonntags 11— 1 Uhr :
— Früh -Konzert —

„Wiener
Tasanenstraße6 Tettfon t49

HO 4 Vir:
Tanz

Außerdem et t Vfr:
Auftreten erst. Xünstfer

Zum Landsknecht
Ecke Zirkel u . Herrenstraße

altrenommiertes Speise -Restaurant

Täglich gemütliches

Unterbaltongs - Konzert
Ia Sdhrempp -PrintZ 'Biere

4530 gut gepflegte Weine

Mozart
4533Führendes

Familien-Kabarett
Tägl . 8 Uhr Vorstellung

Tanzgelegenheit

Katfee Roland
Ecke Hebel- u . Kreuzstrasse

Kapellmeisterin
Fräulein WOLF

konzertiert täglich , nachmittags
und abends

mit ihrer ausgezeich . Kapelle -
Montag. 19. Juli

Grosses Sonder - Konzert
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Pforzheimer Brief .
-te . Pforzheim , 15 . Juli 1926.

Unter der allgemeinen Wirtschaftskrise hat bekanntlich die Luxus -
Industrie besonders zu leiden . Das zeigt sich deutlich in Pforzheim . das
bekanntlich fast ausschließlich auf diese Industrie eingestellt ist. To -
lange nun die Wirtschaftslage in Pforzheim günstig gewesen ist ,
waren die Pforzheimer Fabrikanten nicht mit Unrecht in geschäft¬
lichen Angelegenheiten etwas zugeknöpft . Dabei spielte in erster
Linie die Angst vor der „M '.Hervcrschleppung " eine große Rolle .
Da ? war wohl auch mit die Ursache , das; man die Ständische Muster -
ausstellung sür das Cchmuckzewerbe fast fcTtnftijdi verschlossen hielt .
Diese Abgeschlossenheit wurde im Interesse Pforzheims selbst immer
sehr bedauert , denn gerade die Standische Musteraus -
stell ung ist eine Schöpfung , die in der Welt ihresgleichen in dieser
Art nicht mehr sindet . So litt naturgemäß unter diesen Gesichts¬
punkten auch die Verkehrswerbvng sür Pforzheim . Als vor einigen
Monaten eine Mannheimer Filmgesellschaft an die Stadt herantrat ,
um einen Werbefilm für Pforzheim , „Die Pforte des SchzvarzwalKis .
seine Umgebung und seine Industrie "

, zu schaffen , da waren die
Widerstände in den Kreisen der Industrie noch sehr groß . Es gelang
neben der Aufnahme von Bindern aus der Stadt und ihrer herrlichen
Umgebung nur in beschränktem Maße , auch solche aus der Industrie
zu erhalten und Stadtgerichtsdirektor jl e m rn e r , der das Manu¬
skript geliefert hatte , stand hier aus sehr schwierigem Posten . Man
hatte zwar , als das Werk vollendet war . einen recht guten Film gc -
schaffen , aber das . worauf es am meisten ankam , die Industrie , war
nur in geringem Rahmen vertreten .

Inzwischen sind nun wieder mehrere Monate ins Land gegangen
Un5> die Not pochte immer stärker an Pforzheims Türen . Da end -
lich schien die Einsicht gekommen zu sein , daß es mit dem „Einkapseln "

nicht mehr so weiter gehen kann , soll Pforzheim in der Welt nicht
ins Hintertreffen kommen . Man mußte fast tatenlos zusehen , wie
die besten Arbeitskräfte anfingen auszuwandern , um namentlich in
der „ neuen Welt " Stellungen anzunehmen , und wie die valuta -
schwachen Länder immer mehr den Markt beherrschten . Da rafften
sich vor allem jene Kreise auf , die sich in der Ständischen Muster -
ausstellung zusammengeschlossen haben und es gelang , eine Um -

arbeitung des Werbefilms in die Wege zu leiten , wobei auch die
Ständische Musterausstellung nun in hervorragendem Maße zu Worte
««kommen ist.

Den Rahmen des Films bildeten reizende Aufnahmen von
Pforzheim selbst und seiner weiteren Umgebung , die Dreitälerstadt
an der „Pforte des Schwarzwaldes " kommt in jeder Weise vorteilhaft
zur Geltung . In dieses herrliche Gewand hat sich dann Pforzheims
Industrie als „Juwel " eingefügt . Da wird zunächst die Herstellung
des am weitesten verbreiteten Zweiges , des Double , von den ersten
Phasen der Zusammenschweißung von unechtem Metall mit Kold .
bis zum Fertigfabrikat gezeigt und die ersten Firmen haben dazu die
Hand geboten . Auch die Gros -silb - rwarensabrikation ist zu Wort ge -
kommen . Dann wird der Beschauer des Films hingeführt in die
weiten Räume der Ständischen Musterausstellung , wo es blinkt und
gleißt von Geschmeiden aller Art . Man hat das Bild des Besuches
der Ausstellung dadurch besonders zu beleben gewußt , daß man „ Ein -
käufer " durchwandeln läßt und die Darbietungen einer einheimischen
Tänzerin einfügt «, die dabei mit kostbarem Geschmeide behängt ist.
AI » wer volle Ergänzung brachte man schließlich noch zwei Industrien ,
die Metallschlauch - und die Zelluloidfabrikation in allen interessan -
ten Herstellungsstadien in den Film . Das riesige Leben , das sich vor
Esschäftsbeginn und nach Schluß in den Hauptstraßen entwickelt ,

wurde geschickt mit eingeflochten , um einen Bvgriff davon zu geben ,
wieviel fleißige Hände sich in Pforzheim regen .

Besonders glücklich ist die Zusammenstellung dadurch zu nennen ,
daß man das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden wußte .
Man hat auf der einen Seite Bedacht darauf gelegt , in der Welt
wieder das Interesse am Pforzheimer Schmuck zu wecken , und auf
der anderen will man zeigen , daß jeder , der nach Pforzheim kommt ,
auch ein Plätzchen zur Erholung im schönen Schwarzwald findet . Der
Film ist bereits vom Deutschen Konsulat in Newyork zur Vorführung
in Amerika angefordert und soll gleichfalls auf den Dampfern der
Hamburg -Amerika - Linie laufen . Daß auf diese Weise der Zweck
erfüllt werden dürfte , steht außer Zweifel und die Wirkung wird sich
gewiß auch für Pforzheim selbst geltend machen , denn man kennt zwar
den Namen Pforzheim in der ganzen Welt , wie und in welchem Um-
fang : aber hier der Schmuck erzeugt wird , das wissen die wenigsten
und daß diese Industriestadt auch gleichzeitig landschaftlich die schön -
sten Reize bietet , das wissen noch viel weniger .

NachrichlLN am dem Lande.
tv Eutingen ( bei Pforzheim ) , 17 . Juli . ( SBrrntb . ) Heute Nacht

brach in einem Holzschopf auf noch nicht aufgeklärte Weise Feuer
aus . dem der Schopf sowie der Dachstuhl des Nachbarhauses zum
Opfer fielen . Der Schaden beträgt mehrere tausend Mark .

- Mühlhausen . 17 . Juli . (Messerstecherei .) Abends entstand
zwischen hiesiigen Burschen ein Streit , wobei der ledige Wickel-
machet Alfons Schneider von dem Zigarrenmacher Bernhard
Hotz zwei Messerstiche in den Kopf erhielt . Der Kaufmanns -
lehrling Leo Kretz , der dem Streite zusah , erhielt einen Stich in
den Kopf und einen in der Hals .

R . Brette » . 17 . Juli . (Tödlicher Unfall . ) Im benachbarten
Eondelsbeim stürzte der 27jÄrige Landwirt Bläßi beim Kirschen -
brechen so unglücklich vom Baum , daß er nach wenigen Stunden
st a r b . Sein alter Vater mußte Zeuge dieses Unglücks sein , er be-
fand sick gleichzeitig auf dem Baum . Der Unfall ist durch Bruch
eines Astes entstanden . Bläßi war Kriegsteilnehmer im Weltkrieg
und ist auch verwundet gewesen .

— Eppingen . 18 . Juli . (Ein alter Feuerwehrmann .) In be-
wundernswllrdiger Frische feierte Vlechnermeister Karl I h l e hier
seinen 87. Geburtstag . Er ist Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr
und dürfte zu den ältesten aktiven Wehrleuten Badens zählen .

— Heidelberg , 17 . Juli . (Städtischer Boranschlag .) Nach vier -
tägiger Verhandlung hat gestern der Bürgerausschuß die Etats -
beratung zu Ende geführt . Statt der vorgeschlagenen Erhebung der
Umlage — einschließlich Kreissteuer — von monatlich 6 Psg . ab
1 . Juli kam mit Zustimmung des Oberbürgermeisters folgender An -
trag sämtlicher nichtsozialistischer Parteien zur Annahme : „Die Vor -
auszahlung auf die Gemeindesteuer von Grund - und Betriebsver -
mögen wird mit Wirkung vom 1 . Oktober ab auf jährlich 6? Pfg .
von je Ivo JH Steuerwert des Grund - und Betriebsvermögens fest-
gesetzt. Mit der Kreissteuer in Höhe des beantragten Satzes von
jährlich S Pfg . ergibt sich ein Betrag von 68 Pfg . oder monatlich
5,66 Pfg . je 100 Jl Steuerwert ." Auch die Anforderungen des außer -
ordentlichen Etats , insbesondere die Ausnahme einer 2 -Millionen -
Anleihe für den Wohnungsbau wurden genehmigt .

— Heidelberg , 17 . Juli . (Studentenwahlen .) Die Wahlen für
den Allgemeinen Studentenausschuß hatten eine geringe Verschie¬
bung zugunsten der linksstehenden Gruppen zur Folge . Die Wahl -
beteiligung betrug 76 Prozent . Durch den Ausgang der Wahlen
kommt eine Wiederaufrollung der Verfassungsfrage in Heidelberg
nicht in Betracht . Auf der Liste der freien Hochschulgruppen stand an
erster Stell « der Sohn des badischsn Finanzminister » Köhler , der
also mit in den Ausschuß gewählt ist. Auf dieser republikanischen
Liste stand auch « ine Tochter des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ,
für die jedoch die Stimmenzahl zur Wahl nicht mehr ausreichte .

— Bofsheim , 17 . Juli . (Selbstmord . )
einer Eltern ,

Ein junger Mann ,
einziger Sohn seiner Eltern , verübte aus unbekannten Gründen
Selbstmord durch Erschießen . Es ist dieses der sechste Fall im
Amtsbezirk Adelsheim innerhalb vier Monaten .

Oberlirch , 17 . Juli . (G00. Iahrseier der Stadt Obertirch .) Die
Vorbereitungen für die 6vv Iahrfeier (17 .—19 . September 1928)
schreiten lebhaft vorwärts . Pormittags findet in der Kirche «in
Pontifikalamt durch den Weihbischof statt . Es folgt der F e st a k t .
zu dem der Staatspräsident eingeladen ist . Nachmittags wird «in
Festspiel aufgeführt und darauf ein Festzug durch die Straßen
geleitet , an dem sich auch Gruppen aus der näheren und weiteren
Umgebung beteiligten .

-7- Schutterwald , bei Offenburg , 17 . Juli . (Französischer Besuch
in der Lust . ) Am Mittwoch überflog ein Flugzeuggeschwader , be-
stehend aus 5 0 Fliegern , unser Dorf . Anscheinend handelt es
sich um französische Militärflieger , die anläßlich des französischen
Nationalfeiertages eine Luftparade abhielten .

= Freiburg , 17 . Juli . ^Abgelehnter Schiedsspruch .) Nachdem
durch Schiedsspruch bereits früher der Antrag der Arbeitgeber in der
badischen Ziegel - Industrie auf eine 20prozentige Lohnherab -
setzung abgelehnt worden war , hat der Schlichtungsausschuß Freiburz
den erneuten gleichen Antrag der Arbeitgeber der Industrie wiederum
abgelehnt . Es hoben somit die Lohnsätze weiterhin Gültigkeit , die
im Juni letzten Jahres festgelegt worden sind . Die Arbeitgeber
haben diesen Schiedsspruch wiederum abgelehnt , die Arbeitnehmer
i \ t Verbindlichkeitserklärung verlangt .

— Hach (MAlheim ) . 17 . Juli . (Durch elektrischen Strom ge¬
tötet .) Gestern abend setzte hier bei Eintritt der Dunkelheit dos
elektrische Licht aus . Um nach der Ursache der Störung zu forschen,
begab sich der für diesen Zweck angelernte Landwirt Max Bauer
zum Transformatorenhaus , wohin ihn sein Nachbar Max Rein -
Hardt begleitete . Beim Betreten des Transformatorenhauses griff
Reinhardt nach einem Draht der Hochspannungsleitung und hielt sich
dabei unglücklicherweise an einem eisernen Geländer fest . Er war
sofort tot . Auch der Landwirt Bauer erhielt einen Schlag , erholt ?
sich aber im Laufe des Abends wieder . Reinhardt hinterläßt Frau
und Kind .

= Todtnau ^ 17 . Juli . ( Ein denkwürdiger Tag .) Für die Ge-
schichte unserer Stadt ist der Ist . Juli des Jahres 1876 ein schmerz-
voller Erinnerungstag . An diesem Tage wurde das schmucke
Schwarzwaldstödtchen Todtnau durch ein ? Brandkatastrophe
in einen rauchenden Trümmerhaufen verwandelt . Der Brand ent -
stand im obersten Dachraum der Zieglerschen Papierfabrik und
konnte infolge des herrschenden Windes auf das etwa 100 Meter
davon entfernt gelegene Städtchen übergreifen . Nachmittags gegen
1 Uhr hatte das rasende Element 89 Haupt - und Nebengebäude in
Asche gelegt . 202 Familien mit über 100U Personen wurden ob¬
dachlos . Der Gesamtschaden bezifferte sich auf VA Millionen .

= Waldshut , 17 . Juli . (Eine Aufklärung . ) Wie seinerzeit be-
richtet , wurde am IS . Mai in Albbruck die Lei ch e eines etwa
40jährigen Mannes angeschwemmt und geborgen . Der Tod war .
wie festgestellt wurde , mittels eines Revolverichuises in den Kops
herbeigeführt . Außerdem befanden sich am Kopf lange klaffende
Stichwunden . Die Verletzungen ließen ein Verbrechen vermuten .
Sowohl die Staatsanwaltschaft Waldshut als auch die schweizerischen
Behörden erließen Fahndungsschreiben zur Ausklärung des Falles .
Nunmehr ist etwas Licht in die Angelegenheit gekommen . Es wurde
festgestellt , daß es sich um den am 24 . Februar 1894 in Küßnacht
( Kanton Schwyz ) geborenen Theodor Leu handelt , der am 1 . April
ds . Is . seine Stelle in Luzern aufgab und sich von diesem Zeitpunkt
stellenlos in der Schweiz herumtrieb . Er soll bereits seinerzeit
Selbstmordgedanken geäußert haben . Es steht jedoch heute
nach nicht fest, ob es sich tatsächlich um Selbstmord oder ein Ver »
brechen handelt .

Furtwangen , 17 . Juli . Der Bürgerausschuß genehmigte eine
Kapitalaufnahme von 43 000 Mark , die zur Deckung der
Kosten für die Erweiterung der städtischen Wasserleitung verwendet
werden soll. Angenommen wurde weiter die Vorlage betreffend
Aenderung der Getränkesteuerverordnung .
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Das Gefallenen-Denkmal im Slaütleil Rüppurr .
Die Einwohnerschaft des Stadtteils Rüppurr , der iibri -gens weit

älter ist, als die Landeshauptstadt , hat aus eigenen Mitteln seinen
90 im Weltkrieg gefallenen Helden ein Denkmal errichtet , das ein
neues glänzendes Zeugnis gibt von dem echten Btirgersinn und der
Opferbereitschaft der Rüppurr «: Einwohnerschaft .

Das Denkmal steht auf dem Lützowplatz vor dem neuen Schul -
gebäude . Es besteht aus einem kräftigen quadratischen Sockel , in
den die vier Schrifttafeln mit den 90 Namen der gefallenen Helden
des Stadtteils Rüppurr eingelassen sind. Auf diesem Sockel erhebt
sich eine schlanke, achteckige Säule mit reich verziertem Kapitell , auf
dem ein Adler sitzt . Das ganze Denkmal ist 8 Meter hoch . Der Platz
für das Denkmal wurde in entgegenkommenderweise von der Stadt -
gemeinde Karlsruhe zur Verfügung gestellt und neu hergerichtet .

.Die Bepflanzung des Platzes mit Blume « und Hecken soll erst im
Herbst erfolgen . Außerdem wird die gesamte Anlage erst ein fertiges
Bild geben , wenn tote den Platz umsäumenden Kastanienbäume groß
genug sind , um die Platzwände zu bilden .

Die Pläne zum Denkmal sind von Professor Winter in Rüp -
pur aufgestellt , in dessen Händen auch die Bauleitung lag . Der
Adler und das Kapitell wurde von Bildhauer Meyerhuber mo-
deliert und ausgeführt . Die getriebenen Schrifttafeln sind ein Werk
des Blechnermeisters Weih , die Mauerarbeiten besprgte das Bau -
geschäft W . Filsch er in Rüppurr und die Steinhauerarbeiten Stein -
Hauer Ludwig von Rüppurr .
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Die Einleitung zu der Denkmals - Einweihung bildete am Eams -
tag abenid

ein Festbankett des Militärvereins .
Wie zur Denkmals - Einweihung selbst hatten sich auch zu dieser
Veranstaltung verschiedene Vereine »in bereitwilliger Weise zur
Verfügung gestellt zur Verschönerung des Abends . Eröffnet wurde
das Bankett durch einen flotten Marsch des e v a n g . Posaunen -
chors . Nach einem Liedervortrag des M änn e r g es a n g -
verei ' ns , der nicht nur gutes Stimmenmaterial , sondern auch vor -
zügliche Schulung hat , entbot Gemeindesekretär Klotz , der Vor -
sitzende des Militäwereins , einen herzlichen Willkommgruß . Der

Redner gab sodann einen kurzen Rückblick über die Geschichte und
Fortentwicklung des Militärvereins Rüppurr , der im Jahre 1869
gegründet worden ist, und der im Jahre 1896 das Kriegerdenkmal
für die drei Gefallenen des Krieges 1870'71 geschaffen hat . Der
Redner schilderte dann in kurzen Umrissen die Nöte der Kriegs -
zeiten während des Weltkrieges und die Tätigkeit des Militär -
vereine in dieser Zeit . Er erinnerte daran , daß der Militärverein
Rüppurr seine Mittel erschöpfte für Liebesgaben , die den 400 aus
Rüppurr Einberufenen zugesandt wurden . Mit Genugtuung stellte
er fest, daß der Militärverein Rüppurr wieder einen guten Auf -
schwung genommen habe , da die Mitgliederzahl von 80 auf über
160 angewachsen ist. Das sei umso erfreulicher , als die Pflege na -
tionaler Gesinnung und vaterländischer Betätigung heute unent -
behrlich sei.

Der Redner erinnerte sodann an die großen Opfer , die der
Krieg im Stadtteil Rüppurr gefordert hat . Die Namen von nicht
weniger als 90 Gefallenen stehen auf dem Ehrennurl , das
durch den Opfersinn der ganzen Vorortsgemeinde errichtet worden
ist. Es sind dies :

1 . Baam Karl ; 2 . Blum Robert ; 3 . Bohraus Heimich ; 4. Bohvaus
Karl ; 5 . Brenner Oskar ; 6 . Dolde Emil ; 7. Dolde Heinrich ; 8. Dratz
Emil ; 9. Fischer Eduard ; 10 . Fischer Engelbert ; 11 . Fischer 3BiIH ;
12 . Felke Bruno ; 13. Felsch Georg ; 14. Frank Friedrich ; IS . Furrer
Heinrich ; 16. Furrer Otto ; 17. Furrer Wilhelm ; 18. Geiger Emil ;
19. Glöckner Erwin ; 20 . Glockner Friedrich ; 21 . Glöckner Rudolf ;
22. Glockner Wilhelm ; 23. Graf Friedrich : 24. Graf Josef ; 25. Gras
Karl ; 26 . (Bieter Wilhelm ; 27. Henkenschuh August ; 28. Held Karl ;
29. Höger Fritz ; 30. Hügle Fritz ; 31 . Hügle Karl ; 32. Hügle Ludwig ;
33 . Joachim Friedrich ; 34. Jörger Heinrich ; 35. Karle Gustav ; 36.
Karlin Gustav ; 37. Karrer Ludwig ; 38. Kiefer Christian ; 39. Kiefer
Karl Friedrich ; 40. Kiefer Friedrich ; 41 . Kiefer Heinrich ; 42. Knopf
Josef ; 43 . Kornmüller August ; 44 . Kornmüller Otto ; 45. Kraft
Friedrich ; 46. Kritter Heinrich ; 47 . Kurz Karl Leopold ; 48 . Leitz
Karl ; 49. Manz Hermann ; 50. Maier Friedrich ; 51 . Dr . Maier
Hans ; 52. Dr . Maier Hugo ; 53. Merkelbach Jakob ; 54 . Mohr
Bernhard : 55. Moritz Adolf ; 56. Obermaier Karl ; 57. Rieger Josef ;
58. Rieger Paul ; 59. Roser Johann ; 60. Roth Konstantin ; 61 .
Schaaber Adolf ; 62 . Schaidt Leonhardt ; 63. Schölling Heinrich ; 64
Schenkel Eugen ; 65. Scheurer Karl ; 66. Schilling Emil ; 67. Schneider
Emil ' 68. Schneider Max ; 69. Schmuck Karl ; 70. Scholz Fritz ;
71 . Schöchle Adolf ; 72. Schichte Emil ; 73. Schümm Heinrich ; 74
Seher Paul ; 75 . Sieber Jakob Friedrich ; 76 . Speck Leopold ; 77 .
Sponagel Friedrich ; 78. Steinebronn Otto ; 79 . Treutle Adolf ; 80
Treutle Julius ; 81 . Vogt Wilhelm ; 82. Weinbrecht Alex . ; 83
Weinert Wenzel ; 84 . Weschenfeldcr Adolf ; 85 . Wild Karl ; 8b
Wipfler Stefan ; 87. Wirth Rudolf Jokob ; 88. Tander Karl ; 80.
Zimmermann Max ; 90. Zirkel Heinrich .

Nach der Verlesung der Gefallenen gedachte der Redner rr ;<
Anerkennung der vielen Schwerkriegsbeschädigten , die dem Va . u
land ebenfalls treu gedient haben bis zum äußersten .

Ehrung von Mitgliedern des Militärvereins Rüppurr .
Im Anschluß an die Verlesung der Namen der Gefallenen tei <

Herr Klotz mit , daß für 40- bezw . 25 - jährige Zugehörigkeit zu »!
Militärverein Rüppurr eine Anzahl von Mitgliedern Auszeich¬
nungen erhalten . Es sind dies :

Für 40 - jährige Zugehörigkeit : 1 . Baier Karl ; 2 . Kußler
Peter ; 3 . Furrer Friedrich ; 4 . Kiefer Leopold ; 5 . Fischer Wilhelm
Friedr . ; 6 . Hügle Ludwig ; 7 . Stürmer Gottlieb ; 8 . Fischer Christoph .

Für 2 5 - jährige Vereinszugehörigkeit : 1 . Kornmüller Lud -
wig ; 2 . Fischer Friedrich ; 3 . Schäfer Christian ; 4 . Buchdunger Jo¬
hann ; 5 . Appenzeller Fritz ; 6 . Furrer August , Wirt ; 7. Joachim
Gustav ; 8. Mall Gustav ; 9. Kraft Karl ; 10. Kölsch Otto ; 11 . Schilling
Adolf 12 . Frank Leopold ; 13. Däuble Friedrich ; 14 . Dolde Friedrich ;
15 . Fischer Christian ; 16. Furrer August ; 17 . Kraft Gustav ; 18.
Kraft Ludwig ; 19. Fischer Christoph ; 20. Brohammer Johann .

Der Rcdner schloß seine Ansprache mit dem Wunsche , daß unser
Volk in der Not , in der wir uns befinden , wieder die Kraft zurück-
gewinnen möge , von seiner inneren Zerrissenheit und dem Partei -
Hader wieder loszukommen , eingedenk des alten Sprichworts : Einin
reit macht stark !

Als Abschluß des ehrenden Aktes wurde von der Versammlungdas Deutschlandlied gesungen .
Im weiteren Verlauf des Banketts wurden noch eine Reil -'

von Chören vorgetragen von dem Männergesangvereii »,dem evang . Kirchenchor und einem gemischten Cho >.
Außerdem stellte der Turnverein von 1924, der erst kürzli .!-
seine Fahne einweihen konnte , einige hübsche Gruppenbilder urd
rhythmische Darbietungen .

Heute Sonntag findet die feierliche Denkmalsenthüllung stat !

Aus der LanSeshauplflaSl.
Karlsruhe , den 18. Juli 1926.

Gefahren der Sitze.
vor «miigen Tagen erfüllte uns noch ein Sehnen nach den war -

Inenden Strahlen der Sonne . Jetzt ist dieser Wunsch erfüllt und
«war im überreichlichen Maße . Für die arbeitende Bevölkerung in
den Großstädten wringt die sommerliche Hitze Gefahren , deren Folgen
man nicht unterschätzen sollts . Da ist zunächst der Sonnenstich ,
«r beruht auf längere Einwirkung der Sonnenstrahlen aus den un -
bedeckten Kopf , diese Wärmeeinwirkung schädigt das Zentralnerven¬
system , die Hirnhäute werden durch die unter dam Schädeldach auf -
gostaute Wärme gereizt , die Folgen sind Kopfschmerzen , Auftegungs -
zustände , Bewußtlosigkeit , Erschöpfung usw . Em gut luftdurchlässiger
Strohhut , ein Sonnenschirm oder Aufenthalt im Schatten sind hier
die besten Schutzmittel .

Ist der Sonnenstich mehr eine örtliche Erkrankung , so ist der
Hitzschlag die Folge einer Ueberhjitzung des ganzen Körpers .
Der Mensch bricht nach einem kurzen Vorstadium , das sich durch be-
fchleunigte Herz - und Atemtätigkeit , durch starke Schweißavsoiide -
rung , Rötung der Haut , allgemeine Erschöpfung . Blutandrang nach
dem Kopfe,Schwindelgefühl , Uebelkeit usw . kennzeichnet , plötzlich zu-
sammen . Man dringt den Kranken an einen kühlen Ort . macht ihm
Brust und Hals frei und fiihit ihm Gesicht, Kopf und Brust mit
Wasser , auch in Form von Umschlägen . Setzt d' e Atmung aus , so
muß die künstliche Atmung angewandt werden . Ist das Be -
wustsein zurückgekehrt , und kann der Kranke wieder schlucken , floßt
man ihm vorsichtig Wasser ein . Der Hitzschlag, eine schwere, ernste
Erkrankung , läßt sich vermeiden , wenn man leichte , den Körper nicht
einengende Kleidung ^ trägt , die körperlich « Bewegung einschränkt ,
sid> im Schatten ausruht und dem Körper genügend Flüssigkeit zu-
führt . Alkohol und ' übermäßiges Essen vermeide man . Der Kranke
Bedarf längere Zeit der Erholung ; nervöse Nacherscheinungen zeigen
sich oft noch einige Wochen .

#
Verfassungsseier . Die Stadtverwaltung Karlsruhe veranstaltet

anläßlich des Verfassungstages im Anschluß an einen durch die
Staatsregierung im großen Festhallesaal geplanten Festakt am
11 . August ds . Js . , abends , im Ctadtgarten ein Gartenfest , verbunden
mit Doppelkonzert und bengalischer Beleuchtung des Sees und der
Anlagen bei ganz besonders ermäßigten Eintrittspreisen . Im Falle
ungünstiger Witterung findet das Konzert in der Festhalle statt . Die
städtischen Gebäude werden am 11 . August Flaggenschmuck
tragen . Die Bevölkerung der Stadt wird gebeten , ihre Häuser gleich-
falls zu beflaggen . Da der Verfassungstag als gebotener Festlag
im Sinne des § 1 Abs . 1 Ziffer 1 der Verordnung vom 18 . Juni
1892 , die weltliche Feier der Sonn - und Festtage betreffend , erklärt
ist , ruht der Dienst in den städtischen Betrieben , Kanzleien und
Kassen wie am Sonntag . Der Wochenmarkt fällt aus .

Die Technische Hochschule Karlsruhe zählte während des nun
zu Ende gehenden Sommersemesters insgesamt 1442 Hörer . Davon
waren 1094 deutsche Reichsangehörige , und zwar 677 Badener , 278
Preußen , 73 Bayern ; der Rest verteilt sich auf die anderen deutschen
Länder , Ausländer deutscher Abkunft 72. sonstige Ausländer 212,
hiervon 24 Griechen , 18 Ungarn , 15 Bulgaren . 12 Holländer , je 9
Rumänen und Russen , je 7 Norweger und Schweden . 6 Chinesen ,
der Rest vereinzelt Angehörige sonstiger ausländischer Staaten . Von
den Studierenden waren 40 Damen (30 aus Baden ) . Die Zahl der
Gasthörer betrug 136, darunter 53 Damen .

Aufwertung von Sparguthaben . Im Anzeigenteil weist die
Städt . Sparkasse Karlsruhe auf die Anmeldepflicht bis 30. Septem -
ber 1926 hin . Anzumelden haben nur diejenigen , die ihr Gut -
haben damals von einer Sparkasse auf eine andere haben über -
weifen lassen . Es empfiehlt sich, nicht gleich in den ersten Tagen
zur Anmeldung zu kommen .

Besserstellung der Kriegsblinden . Wie der Verband der Kriegs -
beschädigten und Kriegerhinterbliebenen des Deutschen Reichskrieger -
bundes „Kyffhäuser " mitteilt , haben die Kriegsblinden nach einer
vom Reichstag kürzlich angenommenen Entschließung hinfort Aus -
ficht, neben ihrer Rente die erhöhte Pflegezulage zu erhalten . Die
erhöhte Pflegezulage selbst ist gleichzeitig von 576 RM . auf 720 RM .
im Jahre erhöht worden . Bei weiteren schweren Gesundheits »
störungen soll die höchste Pflegezulage gewährt werden , die von
720 RM . auf 864 RM . im Jahre erhöht worden ist.

Die Bereinigung Karlsruher Hebammen feierten am 7 . Juli
in der Elashalle des Stadtgai -tenreftaurants eine Jubiläums -
s,eier größeren Stils . 16 Hebammen wurden anläßlich ihives
25jährigen Berufsjubiläums der silberne Kranz überreicht .
Warme Worte spendete die 1. Vorsitzende Frau Hart mann der
segensreichen und aufopfernden Tätigkeit der Jubilarinnen und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß es den Jubilarinnen vergönnt sein
möge , noch lange Jahre dem Wohle der Allgemeinheit ihre Dienste
zur Verfügung zu stellen . Als Vertreter des Herrn Pfarrer
S ch l i nd w e i n und des Herrn Kirchenrat R o h d e sprach Herr
Kaplan Weimert den Dank und die Grüße der Kirchengemeinde
aus . In uneigennütziger Weise stellten sich zwei Karlsruher Künstler -
innen zur Verschönerung des seltenen Festtages zur Verfügung ;
Schauspielerin Frl . Elsbeth Barth bot reichen Genuß durch ihre
seelenvollen ernsten und heiteren Rezitationen , Frl . Ruth Porita ,
Opernsängerin , erfreute mit ihren wohgelungenen Liedern zur Laute .
Reicher Beifall wurde den beiden jungen Künstlerinnen zuteil .
Ebenfalls großen Beifall fanden die musikalischen Darbietungen der
Herren M ö l l n e r und Bender .

Volks - und Kinderfest des Gesangvereins Badenia e. B . Wie
« lljährlick . so hielt der Verein auch dieses Jahr wieder das altge -
wohnte Volks - und Kinderfest auf dem herrlich gelegenen Sportplatz
der Ecrmania - Sportfreundc im Wildpark ab , zu dem sich Alt und
Jung in erfreulich großer Zahl eingefunden hatte , sodaß der letzte
Platz besetzt war . Pünktlich halb 3 Uhr marschierte der stattliche
Kinderzug mit Fähnchen geschmückt am Vereinslokal ab . Die Musik -
kapelle Schmidt erwartete die Teilnehmer am Parkeingang , um als -
dann unter Trompetenschall auf dem Festplatz einzuziehen . Bald nach
Ankunft entwickelte sich ein reges Leben und Treiben . Kinderbe -
lustigungen allg : Art erfreuten die Herzen der Jugend , sodaß die
Stunden nur allzuschnell verflogen . Aber auch den Angerörigen
fehlte es nicht an Unterhaltung . Elückrad , Kegelbahn und Schieß -
stand waren rege frequentiert . Dazwischen spielte die Musikkapelle
lustige Weisen , und selbst Tanzlustige kamen auf ihre Rechnung .
Der gut vertretene Männerchor erfreute die Anwesenden durch einige
wohl gelungene Chöre und erntete reichen Beifall . Allerdings stellte
sich gegen Abend ein unangenehmer Gast ein — die grausame Be -
Herrscherin des Hardwaldes — die Schnake , sodaß allzufrüh an den
Ausbruch gedacht werden mußte . Bald formierte sich der Zug , der
durch brennende Lampions in bunten Farben beleuchtet war , um
unter Musikbegleitung nach dem Vereinsheim zur alten Brauerei
Kammerer zu marschieren , voselbst eine recht stattliche Zahl von Mit -
gliedern und Sängern noch einige feuchtfröhliche Stunden verleben
durften - M.

Rheinland -Sonderfahrt — Karlsruhe —Kobleuz . Die angekün¬
digte Rheinreise nach Koblenz , der Perle des Mittelrheins , ist
gesichert und findet am Sonntag , den 2 5. Juli bestimmt
statt . Der Sonderzug verläßt Karlsruhe Hbf . 5 Uhr 15 Min . mor -
gens und trifft in Mainz um 7 Uhr 52 Min . ein . Der große
Salondampfer „ U n d i n e" der Köln - Düsseldorfer - Dampfschiffahrts -

Gesellschaft erwartet die Teilnehmer an der Landungsbrücke , um sie
stromabwärts , den schönsten Teil des romantischen Rheines , vorbei
an Rüdesheim (Niederwalddenkmal ) , Bingen , Aßmannshausen ,
Bacharach . Caub mit der Pfalz im Rhein , Oberwesel , St . Goar , um
den sagenumwobenen Loreleyfelsen herum nach Koblenz zu
führen . Daselbst erfolgt unter sachkundiger Führung der Stadtver -
waltung die Besichtigung der größten Sehenswürdigkeiten der Stadt
wie das „Deutsche E ck" , St . Kastorkirche und - Brunnen , Altes
Kaufhaus , Kaiserin Augusta -Anlagen , wie des Rittersturzes , von wo
aus dem Beschauer eine unbeschreiblich schöne Aussicht auf Rhein ,
Mosel , Lahn , auf Eifel , Westerwald , Taunus und Hunsrück geboten
wird . Nach Rückkehr etwa 3 % Uhr nachm . nimmt der Salondampfer
„Undine " seine Gäste wieder auf , um sie stromaufwärts nach Mainz
zurückzubringen . Ankunft in M a i n z 9 Uhr 30 Min . abends . Rück-
fahrt nach Karlsruhe ab Mainz Hbf . 10 Uhr 21 Min . abends , Ein -
treffen in Karlsruhe 12 Uhr 47 Min . nachts . Am Bahnhof Straßen -
bahnverbindungen nach allen Richtungen , wie auch morgens zur Ab -
fahrt von Durlach und Mühlburg , zur Verfügung . An Bord musika -
lische und gesangliche Unterhaltung , vorzügliche Küche , beste Weine
eigener Kellereien . Anmeldungen werden nur noch bis Diens -
t a g , d e n 2 0 . I u l i in den in der heutigen Anzeige aufgeführten
Vorverkaufsstellen entgegengenommen , woselbst auch die Fahr -
karten und Eßkarten vom 2 2. - 2 4 . I u l i abgeholt werden
müssen .

Voranzeigen der Veranstalter.
) ( Gartenfest » od Feuerwerk im Stadtgarte » . Heute Sonnrag , den IS .

Juli d . I . sindet in Karlsruhes Mauern der Bundestag des Deutschen
Arbeitcrradfahrerbundes „ Solidarit .it " statt , zu welchem mehrere Tausend
Delegierte ans alle » Teilen des Reiches herbeiströmen treiben . Neben
anderen Darbietungen zu Ehren dieser Gäste ist auch im Stadtgarten am
Abend des 18. Juli ein grobes G a rt e n s e st voraesehen . Neben dem
Konzert der Kapelle des Musikoereins Karlsruhe , gelangen durch den
Sängerbund „Vorwärts " einige Chöre zum Vortrag und zum Schluß
findet sodann wieder eines der herrlichen Feuerwerke statt , das
von der bekannten Firma Wilhelm Fischer , Cleebronn lWttbg . ) ausgeführt
wird . Der musikalische Teil dieses Tages wird durch das vormittags
von 11 —12 % Uhr stattfindende Prouicnadckonzert eingeleitet . Die Besucher
dieses Konzertes zahlen keinen Musikzuschlag . Nachmittags von 4—616

Uhr konzertiert sodann nochmal « die Kavelle des Musikverein »
Karlsruhe mit einem ausgewählten Programm .

: : Sascha Gura , die bekannte Filmschauspielerin und Sängerin fingt
am Dienstag , den 20. Juli im Künstlerhau « Lieder von Fred Ra ».
mond , die der beliebte Wiener Komponist selbst am Klavier begleitet . Seine
Lieder : „Ich Hab mein Her, in Heidelberz verloren " und „Ich Hab das
Fräulein Helen baden sehn"

, find zur Zeit die größten Schlager . Außer »
dem wirkt noch Georg Tandar vom Deutschen Theater Berlin mit ,
sodaß da» Programm äußerst inhaltsreich ist. Karten sind in der Mnfi .
kalienhanblung Fritz Müller , Kaiferstraße Ecke Waldstraße und in der
Musikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstrahe Ecke Ritterftraße erbältltch

) ( Berel « für das Deutschtum im Ausland . Die Ortsgruppen des
B . d . R . veranstalten Donnerstag , den 22. Juli , abends 8% Uhr , im
großen Kolosseumssaal einen deutsch-österreichischen Volk «kunstabend , aus
den wir mit größtem Nachdruck hinweisen . Die österreichischen Volkskunst -
gruvven , künstlerisch gut vorgebildete Studenten und Studentinnen au »
Wien und Salzburg , die seit vier Jahren in Nord - und Süddeutschland
durch mustergültige Vorführungen österreichischen Volkstums lebendige
Werbearbeit für den großdeutfchen Gedanken leisten , werden jetzt auch
in Baden durch ihre volkstümlichen künstlerischen Darbietungen sich be-
geisterte Freunde gewinnen . Alt -Wien wird vor uns erstehen beim Hören
echter Schrammelmusik , Wiener Lieder und getarnter Mo,artscher Menuetts
und Schubertscher Walzer . Salzburg «! Heimatkuust wird tn Volksliedern
und . Tänzen , mundartlichen Vorträgen n . a . geboten . Der Reiuertra » tft
für auslandsdeutsche Schulen bestimmt .

^ '

L . Schumacher
Juwelen , Gold - und Silberwaren

nebst Verkaufsstelle der Wttbg . Metallwarenfabrik Geisllngen -St .
Karlsruhe Herrenstraße 21
=== = = nächst der KaiserstraBe . ' -----

Geskbäftlicke Mitteilunaen .
Der moderue Herrenhaarschnitt . Das modernste im Herrenhaarschnitt

finden Sie während 14 Tagen ausgestellt bei Herrn Photogravhen Herr -
mann , Dnrlacher - Allee S0 . Der Haarschnitt tft ausgeführt und in
Wasferwellen gelegt von Friseur Richard Bensching . SotteSauei
straße 2ö.

Oeine 5 fyürjfcjjen m «
Heine 6c Co . , Halbersladt * Grösste und leistungsfähigste Würstchen - Spezialfabrik der Welt IS35€



Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden u . Bekannten die traurige

Nachricht , daß meine treubesorgte Qattin , Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

Magdalena Horr
geb . Blum

am 17 . Juli nach langem , schweren Leiden , versehen
mit den hl . Sterbesakramenten sanft entschlafen ist .

K- RINTHEIM , den 17 . Juli 1926-
Die trauernden Hinterbliebenen :

Jakob Horr
Otto Horr und Frau
Kiitbe Horr
Wilhelm Horr und Frau

14727 nebst Hindern .

Die Beerdigung findet am Montag , den 19. Juli , nach¬
mittags 5 Uhr vom Trauerhause , Hauptstrasse 54, aus statt

Wir vergeben die

Generalvertretung
iir unsere erstklassige Projektions - Maschine
für Süddeutschland . Erforderlich Mk. 5000 .—
Kaution gegen Sicherheitsleistung . Gut eingef .
Vertreter wollen ihre Angebote richten unter
Nr . 14601 an die „ Bad . Presse " .

Inseraten-Akplslteure
für bekannte Jmniobilicn -Zcitnng bei
hohe « Verdienst sofort gesucht .

Angebote unter B . E . 4755 an Rudolf
Mosse . Breslau . äi9ii

Statt jeder besonderen Anzeige .
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten . Freunden und

Bekannten mit , daß heute früh unsere liebe Schwerter .
Schwägerin , Tante und Großtante

Frl . Emilie Nagel
Privat

im Alter von 72 Jahren sanft entschlafen ist .
KARLSRUHE , 17. Juli 1926.

Im Namen der trauernden Geschwister :

Friedrich Nagel » waidstraBe 43
Die Beerdigung findet am Montag , d . 19. ds . Mts., abend «

5 Uhr . von der Leichenhalle in Mühlburg aus statt .
Trauerhans : Hardtstraße 28 I. 14728

Lelb - Dr &goner -Verein Karlsruhe .
Am Frettaß . den 18 . Juli , ist unser lang¬

jähriges Mitglied und lieber
Kamerad

MARTIN SCHMIDT
in Beierthelm von seinem qualvollen Leiden
aus diesem Leben abgrufen worden .

Beerdigung : Sonntag , den 18. Juli ,
nachmittags 5 Uhr In Beiertheim .

Unsere Beteiligung bei der Denkmals -
Einweihung in Rüppurr muß daher ausfallen .

Um Zahlreiche Beteiligung bittet
der Vorstand .

Treffpunkt 4 ' /t Uhr nachmitt . beim
„Karlsruher Hof" In Beiertheim . (14725

Hier und auswärts
Vertreter

gm Besuch von Privat -
nden fürSvrechmuschinen

gut und billig <Rm . 28)
esucht . 14691
ngcrrarte 42. Karlsruhe .

mf
S£j

In jeder

bildischen StaDt
wirb 2772a

I.Verlreier
für konkurrenzlose

Verdienst . Ange¬
bote an Postfach SS,
Offe« b « rg , Baden .

Hamb . Speziall ». in
« akaodalbsabrlkat
sucht « 194U
Vertreter .
Nur befteinaefüfirte

Girmen ntttla Referenz ,
» ollen Anaeb . einreichen
Unter Va 7269 att Helnr .
Elster , Hamburg 3 .

Suche SeiseuverkSufer
20 Muster 3.40 JL. frei
Nachnahme . P . Holster .
Breslau So . 4li». A1SZ1

Sperlal LacharRuvherel
sucht best , ein geführte

Vertreter
tür seinen Artikel ger .
Lachs in Selten u .Dosen ,
sowie ger . Seelachs .
Off. unt . H. V . 9847 an
Radoll Mosse , Ham¬
burg 1. A1838

Mittelteile
f . feste Rechg. ev . auch
geg . 150 M Gehalt u.
Prob , zu vergeb. Seifen¬
fabrik Gfroerer . Dllssel -
dorf-Oberkassel <1098 ) .

%
sofort einrteten . L . Bau -
mann Akabemieftr. 16.

B777

Blechner » u.
Znstallateur-Gesuch .
uverläss. Ardeiter kann

Stenotypistin
junge , verfette, welche
auch gelegen« . sranzö-
fische Korrespondenz selb -
ständig erledigt , p . 1.
September

gesucht.
Angebote m . Zeugnis -
Abschriften und GehaltS-
forderungen unter Nr .
B3671 an die Badische
Presse erbeten.

Tüchtige , eingeführte
Reisevertreler

sucht eine erste südd . Konseryen¬fabrik zum provisionsweisen Ver¬
kaut ihrer Spezialitäten .

Obst - u . Pilzkonserven , Frucht¬
säfte , Konfitüren , Eismark.

Ausführliche Angebote mit Angabe
des Reisebezirkes und Referenzen
erbet , unt A . 192» / M . N .T . 5029

an die ..Badische Presse " .

Prima Existenz i &MÄ
werd . gfiltal «« eingerichtet , Sve,ial - Nuttlercicn .
E » lzer « ien sowie in Oaisennianttalat .
^ Interessenten , wo solch« fehlen , wollen sich melden .
Vedingung : 8 - 400m Mk . BS1»

SSddentsch « Snlzerei - Centrale
Stuttgart , - erifferstrake 2fi .

Aeisedamen -Achwng !
Sorsett -Kabrik beliefert diekt Vertreterinnen .

Lshe Provision , evtl. Spesen und Gehalt .
mtt. L. Z. 6104 an Wmbgjfl

Junge Lenke
erlernen bei geringen
Kosten Autofahren d . Be-
glciterstclla. t . all . Prov .,spät. Fübrerfch « tele
Tcinkschr ^ Näh . u. Rat d.
Chauffeur Nachrichten,Berlin N 24 , Freipro -
tt' Cft gcq . Rllckpt . 2565a

Putzi
Tüchtige erste und zweite
Arbeiterinnen jttnt sosor-
tlaen MlSl nt «ti «1i -efu'8t
Katserstratze MTl ;14594

TUchfige

•«
die erfolgreich in gröhe -
ren Ateliers selbstän¬
dig tätig war , per sofort
gesucht . — Offerten mit
Bild , Zeugniffen und Ge-
haltsansprüchen an

Gllstin Zimmm ,
Mannheim B . 1. 3 .

Köchin,
welche schon in größeren
Betrieben titttg war . für

böte unter Nr . 14641 an
die Badische Presse.

Gesucht für sofort
tlichttgeS

Mädchen
das selbständig gut bllr-
gerlich kochen kann ^ und
vauSarbeit übernimmt ,in ArzthauShalt <4 Per -
souen) . Zwettmädchen
vorhanden . Btld und
Zeugnisse nedst Lohnan-
spräche an : 2763a

Frau Dr . Preuh,
Stühltngen ,Amt WaldShut .

Sum sofortigen Eintritt
• suchen wir •

eine itoaere 6lewoiiii)lllin
einen Wimm. LeHriim
einen Nvnililie -Leiirlini!
Angebote sind schriftlicheinzureichen . Zeug -
nisabschriften beizulegen und zu richten an

<£. Loren,Aktien - Ges .
Telephon - « . Telearaphenwerte
Eisenbahn - Signal - Bananftalt

Zweiguiederlassq. Karlsruhe
Kaiserallee 25. l lSS3P

Ehrliches , reinliches
Mädchen

für Hausarbeit , tagsüber
gesucht . 14721
Beethovenstr. 6 , pari .
Mädchen, welches zu

Hause schlafen kann, für
Neinen Haushalt gesucht .
Zu erfr . unter Nr . P3690
in der Badischen Presse.
Jüngeres , braves

Mädchen
zu alleinstehendem Herrn
gesucht . Zu erfragen b.
Ruf . Zähriugerstraste 84.
Tücht. Mädch. od . junge

Frau . Nähe Haridnvlav
wohnh. . z. Wasch , n . Putz,
ges. Vorzust . Handnvl . 3.
IV . . nur v . 3—7. BSS8

l Maimllef » •

Chauffeur
gelernt . Mechanik. , mit
Führerschein 2 u . 2b . sucht
Stella ., auch aushilssw .
Angebote unt . Nr . C3789
an die Badische Presse.

Chauffeur
Mitte 30. verb .. durchaus
ehrl . u . zuverl .. lanaj .
Fahr .. Führers » . 2 U. 3b .
pr . Zeugn . . m . Revarat .
vertr . ( auch Ford - Wag . l .
eignet sich auch als Haus -
meist. Angebote unt . Nr .
113715 an die Bad . Pr .
Chauffeur , verb . . 25 I .

alt . Führersch . II u . Illb ,
sucht sich z. veränd . bis
1. Aua . 1926 . Ana . unt .
Srtr . OB716 a . d . Bad . Pr .

Schloffer
sucht irgend welche Be-
schiifttgung. Angebote u.
Nr . » 3733 an die Ba-
dische Presse.

Kette »
Kissen 15.50 12.5011.50 9.50 7.70 5.90

Deckbetten 47.- 39 - 84.- 29.- 22.501970
Federn 5 .50 4.50 3 .50 2.50 1.40 0.95
Halbdaunen und Daunen

In allen Preislagen

Das Füllen der Betten geschieht gern
im Beisein der Käufer . — VersandlreL

Matratzen In Seegras . Steil ., m. Kell v. 22 5
a
®

Matratzen Woüe - 3teme 35.-
Patentröste ^ ê Ä 11

!« / 81-

Steppdecken, Ia Fabrikate, von Mk. 16
' Schlafdecken, BOhöne " W 155?

Kleiderschranke ,
Waschkommoden,

I — Nachttische —
Wickelkommoden

Bettenhaus

Buchdahl
Karlsruhe
BCaissrstr , 164

Nähe Post

14657

Leben Unfall WWW
Unsere General - Bertr ^ nn ^ Karlsruhe ^ A
mtt Bezirk (das nördliche Baden » ist neu zu be«
fefeett . - Wir tragen sämtliche Kosten für Büro -
und Auhenbeamte . «Srotzer Bestand vorhanden .
Fachleute , die beste Erf . nachweisen können , wollen
sich unt . Äezeichn. ihrer Anspr . und Aufg. v. Ref .
direkt bewerben .

MMiirgtr Lebens - VerWrungs- EesellsW
<Alte Magdeburger »

Msgdebnrs , Altemarkt 11 . A1902

1 Weiblich |

fofort Stellung alS

Haustochter
oder Stütze in herrsch .
Hause. Adr . zu erfrag ,
unter Nr . C3703 in der
Badtschen Presse.

wä
Bitemen

Regelmftfeiger Personen -
und Frachtverkehr nach
Nord - « Mittel - und Süd -

AMERIKA
Ostasien / Australien
VoriügL Reisegelegenheiten in allen
Klassen auf behaglich ausgestatteten
Dampfern > Bequeme Unterbringung
HervoiT . Verpflegung und Bedienung
Keisegepickwersicherung

Kostenlose Auskunft durch alle Vertretungen
in Karlsruhe : Norddeutscher Lloyd -Agentur , Lloyd -

Reisebüro G. m. d. H., Kaiserstrasse 183.
in Baden - Baden : Lloyd -Reisebüro W. Langgnlti , Lichtentalerstr . 10

(Ca!« Zablerj
in Bruchsal : Franz Batsctalng . Obergrombacheistrasse 23.
in Pforzheim ; Franz Leppert , Göthestrasse 14.

Nur für Flachten :
Norddeulacher Lloyd , Frach konlor Stuttgart G. m . b . H .,Friedrichsbau

Für AZjähriges
Mädchen

vom Lande wird Stelle
gesucht , wo Gelegenheit
geboten wäre , das Ko-
chen zu erlernen , auf so -
fort oder 1. August.
Näher . Kaiser-Allce SS
parterre . 14513
Junge , ehrliche Frau
sucht Arbeit Im Waschen
und Putzen. Angebote
unter Nr . R374S an die
Badische Presse.

Wohnungstausch.
Geboten Magdeburg : 4
Zimmer .

Gesucht Karlsruhe : 4
Zimmer .

Angeb. unt . Nr . 2745a
an die Badische Presse.

Einige sehr schöne
5 Zinimerwohnung.
in bester West - u . Oft-
stadtlage aeg. solche von

3 Zimmern
tu nur guter Lage zu
tauschen ges. Ebenso eine
7 Zimmemohnung
Nähe Müblburger Tor ,
gegen eine
5 Zimmemohnung
in guter Lage , tvomdgl.
mit ZentraldeizWig .
Durch Büro Herbl

Käbriugerstrabe »1. Te!
2S7^ ^ ^ ^ ^

B78S

Wer tauscht
z bis 4 Zimmer, 1 . St . ,
od . 2 Zimmer m . Ma
gazin , geg. eine 2 Zim
merwohming mit Man
fardc , Durlacher.Atlee.
Angebote u . Nr . 83736
an die Badische Presse.

2 Zimmer - Wohnung
Brdhs ., Oftstadt, in best .
Zustand , gegen 2 od. N.

3 Zimmer -Wohnung
zu tauschen. Angebote u.
Nr . G3732 an die Ba -
dische Presse.

Garage
Weslstadt.

Waschvlab steht zur B ? r
siiguna . Angebote unter
Nr . 14531 an die „ Bad .
Presse".

wirken ungleich gün & tigeh , / Denn sie

JUt

ßoh KuwcUchoft potefßÄexjt
utekdesL

Wirksame Werbedrucke in OffsetStein - u . Qucljdruck
liefert

ferdübiergarten
- ■ ftarlstufje

Werkstatt
mit elettr . Licht und
Wasser , Nähe Amalien -
u. Hirschftr . . ca . 35 qm ,
sofort zu vermiet . An-
geböte unter Nr . 14654
an die Badische Presse.

Schon ., groh . Zimmer
für Büro . od . möbliert
Herrenstr ., Nähe Kaiser
stratze , sofort zu verm
Zu erfrag , u . Nr . <S371k
in der Badischen Presse

Möbliertes Zimmer
an sol . , berufStät . Herrn
zu vermiet . : Körners«
Nr . 4 , III . 33726

Nähe Bahnhof ,
Scheune als

Autogarage
geeignet, mit mehreren
Räumen , zu vermieten.
Wo » sagt u. Nr . J3734
die Badische Presse.

Tut mökil . Zimuke?
mtt 1 oder 2 Betten , auf
1. August zu vermiete!'
Oststadt beim Durl . To:
Wo sagt unt . Nr . G365 '
die Badische Presse .Laden und

Wohnung
alsbald ju vermuten ,
beste Lage, speziell für
,/riiearflcsijiäs «. Bor -
dringlichkeitskarte . An-
geböte unt . Nr . CS7Z8
an die Badische Presse.

Balkonzimmer
gut möbl ., zu vm. B768
Karl -Wilhelmstr . 16, II

Gut mSbl. Zimmer
an sol . Herrn zu ver-
mieten . B737
Dcgenselvstr. 1 , 4. St . , r

Wohnung m. Laden
auf 1. Aua . zu verm .,
sehr gute Lage. Ange-
böte unter Nr . JS7Z4
an die Badische Presse.

Ettliugerstr . 21, vart . .
sind möbl . Zimmer mit
el . Licht u . Kost an so !
Arbeiter zu verm .. pro
Woche v. 15 M an . ©78s

In Herrenalb .
Schöne 2775a
3 Zimmer -

Wohnung
möbliert od . unmöbliert ,tn ruhier Lage sofort an
ruhige Mieter zu verm.
Anfragen stnd zu richten
postlagernd « . Z . Jt . 200 ,Herrenalb .

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermiet . B789
Lachnerstr. S, 4 . St . . r.
Schön . Part .-Zimmer
mtt 1 oder 2 Betten ^ an
Herrn od . Nnderl. Ehe-
paar zu verm. Körner,
ftraße 30. B773
Zwei schöne, unmöbl .

Zimmer
in der Nähe der Post ,für Büro geeignet, sef
od . 1 . Aug. zu vermici
Angebote u . Nr . Q3741an die Badische Presse.

[ Zimmer

In einem ruhigenFamilien - HauS der
HardtwaidNedelung

sind zwei schön
mSbl. Zimmer

an anstand . Ehepaar
oder Herrn zu verm .

Angeb . u . Nr . 14SS7
an d. Badische Presse .

Zimmer mit Kost an
sol . Arbeiter zu vermiet
Kreuzftr. 16. II .

Sommer -
Aufenthalt

In Schwarzwald !t « dt '
chen mit herrl . Wald-
anlagen find 2- 9 Zim -
wer , leer od . z. T . möbl. .auf längere oder kürz .Zeit zu vermieten.

Näheres unter Nr.2764« durch die Badische
Presse.

Möbliertes Zimmer
mit 2 Betten zu ver-
mieten. Märiens » . 68a,4. Stock , rechts. » 752

Büro mit grobe «

Lagerraum
An-

Badische Presse".

Gr . Z Zimmer -Wohnung
mU Bad . Diele . Garten etc., gegen Bauk .-»« mieten . - Anaebote unterNr . D3729 an die »Badische Presse " erbet .

Mietijefuctte
Laden

füt Friseur geeignet, mit
2-3 Z .-Wohng .

sofort od . spät, zu mtet.
gesucht . Miete Jahr
voraus . Angedote unter
Nr . S3SK8 an die Ba -
dische Presse.

Vohnung

Vorauszahlung 2 Jahre .
Angeb. unt . Nr . OZ564
an die Badtsche Presse .

_ . . , für ruhige , »lt .Eheleute (ohne Rindet )
2—3 Zimm . -Wohnnng
BordringlichteitS - K. vor¬
handen . Aug . od . Sep-
tember. Angebote unter
Nr . £ 3648 an die Ba¬
dische Presse.

„ Stt. Beamtenfamili » m.
1 « ind , sucht
2 - 3 Z . - Wohnung
Bordringl .-Karte vorh.Offert , unt . Nr . C3S78
an die Badische Presse.

I Zimmer
Möbliertes Zimmer
m . Kttchenbentzg. in «m .
Hause v. jung . Ebevaai
nebst » jähr . Tochter gel .Angebote unt . Nr . T » 7 >!-
« t die Nadische Presse.
Wohn- u . SWszlm.
schSn möbliert , für zwei
ruh . , angenehme Dauer
Mieter <Vater u . Sohni
beruflich tätig , zum 1 .
Aug. zu mieten gesucht
Zentr . Lage erwünscht
Angebot« u . Nr . 14645
an die Badtsche Presse.
Alleinftehd. yrau such«

eins . möbl . Zimmer mit
Kochgelegenht ., Part ., tm
Zentrum d . Stadt . An.
geböte unter Nr . P3715
an die Badische Presse.

Köherer lediger
sJurtft ) , eigener HanSbalt .
karte , sucht leere

4- 6
Beamter
BordrinalichkeitK -

not . Kr. ffttO» « t Uc Badtsche Steife
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SüdwestdeutsdieJndustrse-undWirtschafls-Zeitung
Kredite iür «Sie Ktein - nid Mittelindiistrie

Der Dawesplan , der sich im zweiten Dawesjahr 1925/26 noch
mit 72 Millionen Goldma ^ k begnügte , fordert in seinem neuen Rech-
nungsjahr , das demnächst beginnt , nicht weniger als 1200 Millionen
von uns . Empfehlende wie ablehnende Beurteiler des Londoner
Abkommens stimmten von vornherein darin überein , daß die
Durchführung der Vertragsklauseln und damit die Vermeidung
neuer folgenschwerer Konflikte nur möglich ist, wenn es uns gelingt ,
unseren Fertigwaren - Export in bisher nie gekann --
Um Maße z u steigern . Das Reich , das als Unterzeichner des
Londoner Abkommens an erster Stelle für dieses haftet , darf daher
logischerweise in seiner Wirtschaftspolitik nichts unversucht lassen ,
was unseren Export vermehren kann . Uebrigens handelt es sich
hier keineswegs nur um die Durchführung des Dawesplans ; ein
stärkerer Export als bisher und als in der '' Vorkriegszeit ist auch
deshalb notwendig , weil wir wichtige Rohstoffgebiete an unseren
Grenzen und in unseren Ueberseekolonien durch den Friedensvertrag
« ingebüßt haben und daher heute Lebensmittel und Rohstoffe, die
wir früher auf unserem eigenen Boden erzeugten , zu Lasten unserer
Handelsbilanz aus dem Auslände einführen müssen . Die Volks-
wirtschaftlich einwandfreie Bezahlung dieses Mehrimports ist aber
nur durch Mehrexport möglich .

Wie kann man den Export erhöhen ? Träger unseres Exports
sind in erster Linie die Unternehmungen der Fertigwareniiidustrie ,die seit altersher — wosür auch unsere engere Heimat (Maschinen,
Pforzheimer Schmuckwaren. Schwarzwälder Uhren usw .) besonders
interessante Beispiele aufweist — stark individualisierten
Zuschnitt ausweist und sich in zahllose Klein - u n d Mit¬
telbetriebe gliedert . Die Großindustrie , der Chemie sowohl
als auch des Eisen» und Stahlfaches , tritt dagegen unter dem Ge -
stchtspunkt des Exports mehr zurück und ist an diesem oft nur m i t-
telbar interessiert, als Lieferant von Brennstoffen , Rohstoffen und
Halbfabrikaten für jene Produktionszweige die direkt für die Ausfuhr
arbeiten . Wer die deutsche Fertigwaren Industrie , diese Armee von
rührigen , ersin-dungsreichen , verantwortungsfrohen mittleren und
kleineren Unternehmern , studieren will , braucht nur einmal durch die
Leipziger Messe als dem Sammelplatz dieser Industrien zu gehen,wo es eine wahre Freude ist diesen gesunden Wettbewerb unzäh -
liger tüchtiger Leistungen zu beobachten, denen Deutschlands Welt-
wirtschaftlicher Ausstieg vor dem Kriege vor allem zu verdanken
ist. Schon iu der Vorkriegszeit lag unsere Stärke in der Industrie
in der gewaltigen Zahl individueller Firmen kleineren und mitt -
leren Umfangs mit dem persönlich verantwortlichen Unternehmer -
1907 hatte Deutschland 2 326190 Firmen dieser Art , die insgesamt
8 679 835 Arbeiter beschäftigten, während England schon 1901 . nur
noch 196289 individuelle Firmen mit 4 797 459 Arbeitern auswies .
Auch heute ist das Verhältnis ähnlich ; die demnächst erfolgende

.Publikation der vorjährigen Gewerbezählungsresultate wird uns
das bestätigen.

Wenn dem aber so ist, dann fragt man mit Recht , was Deutsch -
land tut , um der für unser wichtigstes Lebensinteresse so bedeutsamen
Klein - und Mittelindustrie in ihrem schweren Existenzkämpfe um
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Exportkunde draußen wird von unseren amerikanischen und englischen
Konkurrenten mit Lieferungskredit geradezu verwöhnt . Mag unser
deutscher Exportindustrieller an Preis und Qualität seiner Waren
mindestens konkurrenzfähig sein und oft dem Kunden noch größer«
Vorteile bieten als England und Amerika, so wird ihm doch ander-
fcits seine eigene Kapitalknappheit zur drückenden Fessel , wenn es
gilt , größere Exportaufträgs zunächst aus eigener Tasche zu sinan-
zieren und dem Kunden bei der Zielbemessung soweit entgegenzu-
kommen , wie es der Weltmarkt heute nun einmal verlangt . Was
soll da geschehen ? Diese Frage geht unsere gesamte Export -
Wirtschaft , geht vor allem auch das Reich , geht die Leipziger Messe
und alle an ihr und dem Weltgeschäft der deutschen Industrie inter -
- stierten Kreise an . Haben aber Reich und Länder bisher in dieser
Frage , von wohlmeinenden Redensarten abgeseihen . wirklich etwas
Ernstliches , Effektives getan ? Es sind wohl verschiedene Industrie -
kredite in letzter Zeit gewährt worden ; auch der Russenkredit ist da
zu nennen . Ader alles , was da bisher geschah , war entweder im
Verhältnis zum Notwendigen ganz unbedeutend , nur ein Tropfen auf
den heißen Stein , oder aber praktisch lediglich eine Hilfsaktion für
die Großindustrie , die doch für das Exportinteresse erst an zweiter
Stelle steht . Die Klein - und Mittelindustrie mißgönnt der Groß-
Industrie mit ihren Arbeiterheeren durchaus nicht den auch hier erst
uft mühsam errungenen Notstandskredit . Wohl ober verlangt sie
entsprechende Hilfe durch Produktivität zur Exportförderung auch für
ihre Betriebe , die in ihrer Gesamtheit ebenfalls viele Millionen
Arbeiter zählen . Wenn aus Kapitalmangel die Annahme und Aus-
führung von Exportaufträgen ins Stocken gerät , dann würde die
Rrbeiterzahl , die man im Klein - und Mittelbetrieb auch heute noch
mit großen Opfern aufrecht erhält , weiter scharf eingeschränkt wer-
den müssen , mit der betrüblichen Folge neuer unproduktiver Aus-
gaben für die öffentliche Erweröslosenfürsorge . Ist es da nicht zehn -
mal richtiger , rechtzeitig vorbeugend einzugreifen und den Produktiv -
kredkt zu erteilen , der die unproduktive Arbeitslosenhilfe uns erspart ?

Bis jetzt ist diese Forderung leider vergebens erhoben worden.
Darum muß sie nunmehr doppelt und dreifach unterstrichen werden.
Reicks-, und Landesregierungen geben sich oft der irrigen Meinung
hin . daß das Sterben der Klein - und Mittelindustrie eine Art von
. .Reinigung " bedeute, und daß auf der Trümmerjtätte eine normali -
fmte und typisierte Großindustrie der Fertigwaren nach amerika-
irischem Muster erstehen werde. Beides ist ein verhängnisvoller Irr -
tum . Die „Reinigung " unserer Wirtschai ! von Jnflationsblüten
ist schon seit Jahr und Tag abgeschlossen . Was heute an Kapitals -
Mangel und unter übermäßigem Steuerdruck dahinwelkt , das ist
unsere bewährte , bodenständige Qualitätsindustrie , deren Boden-
ständigkeit sich auch darin offenbart , daß sie in viele kleinere und
wittlere Betriebe der Cinzelunternehmer gegliedert ist , die heute im
allgemeinen Wirtschaftsinteresse gestützt werden müssen . Es ist ferner
ein grobes Mißverständnis der vernünftigen Grundsätze von Nor-
mung und Typisieruug , wenn man meint , daß künstig alle Betriebe
und alle Fabrikate über den gleichen Leisten geschlagen werden
müßten . Wichtig ist die Normung und Typisienrung der Halb -
fabrikate , der Bestandteile , aus denen man die Fertigfabrikate
herstellt . Die Stärke unserer Fertigwarenindustrie und ihre Export -
bedeutung beruht aber gerade auf der individuellen Vielseitigkeit,und deshalb muß hier großzügige Kredithilfe eingreifen , bevor es für
die Rettung dieses deutschen Kulturguts zu spät ist.

Compania Hispano American » de Electricidad S . A . Die Ee-
sellschaft macht darauf aufmerksam, daß die am 6 . ds . Mts . abge-
laufen « Frist für die auf die jungen Aktien Serie C zu leistende
zweite Einzahlung gemäß Beschluß des Verwaltungsrates bis zum
S. August einschließlich verlängert worden ist , mit der Maßgabe ,
daß während der Nachfrist die Einzahlung mit einem Aufgeld auf
1 Prozent , also mit 126.25 Peseta pro Aktie , zu erfolgen hat . Co-
fern die Besitzer von jungen Aktien Serie C die zweite Einzahlungbis einschließlich 5 . August 1926 nicht geleistet haben , werden diese
Aktien in Gemäßheit der Bestimmungen des Artikels 164 Abs . 4 , des
spanischen Handelsgesetzbuches für kraftlos erklärt werden. Ferner
macht die Gesellschaft darauf aufmerksam, daß die Resteinzahlung von
23 Prozent , die bis Ende des zweiten Semest^ 1926 zu erfolgen
hat , schon jetzt geleistet werden kann. Für solche im voraus geleistete
Einzahlungen vergütet die Gesellschaft Zinsen zum Satz von 6 Proz .
pro anno vom Tage der Einzahlung bis zum 15. Dezember 1926.

<! Unionbre » » crcie » N . -G . In Liauidaiio » , KM ( Baden ) . Die Liciui -
datwus -Schlußrechnung weist nach Verlust von 68 000 RM . auf Immo¬
bilien , 88 680 NM . auf Apparate , Inventar usw ., 114 062 RM . auf Waren
und lg 524 RM . auf Debitoren ein verteilbares Gesellschastsvcrmögen
von S09 000 RM . auf 600 000 RM . Aktienkapital auS . Die Aktionäre
werden aufgefordert , die Aktien zwecks Empfangnahme der Liauidations .
quote bei der Niederlassung Kehl der Rheinischen Creditbank Mannheim
bis spätestens gt . Juli 1926 einzureichen .

<■• Metall -Glas A . -K . in Ottenburg «Baden ) . Die Gesellschaft konnte
im Geschäftsjahr 1925 ihren vorjährigen Reingewinn von 12 896 RM . auf
mehr als die doppelte Höhe von 27 080 RM . steigern . Davon werden zu
Abschreibungen 25745 (12 665) RM , verwandt und der Rest von 1884 <281)
NM . auf neue Rechr .nug vorgetragen . Gläubigern von 49 081 (23 828)
RM . stehen Schuldner mit 68 408 (48 595) RM . und Vorräte mit 85 615
(88 880 ) RM . gegenüber .

c HalzvcrkohlnuasIndustrie ?l . -G . , Konstanz a . B . Die ordentliche
Generalversammlung hat de» bereits besprochenen Abschluß genehmigt ,
wonach keine Dividende zur Verteilung kommt und der Reingewinn von
525 028 WM . auf ueue Rechnung vorgetragen wird .

r Eisenwerk Kaiserslautern . Der Prüfungsausschutz beschloh , dem
Aufsichtsrat die Einberufung der Generalversammlung für 25. September
vorzuschlagen . Die Bilanz , welche zur Vorlage kommen wird , weist einen
Verlust von 145 877 .54 NM . auf . Der Vorstand schlägt vor . zur Deckung
obigen Verlnstes die VorraiSaktieu der Gesellschaft im Betrage von
100 000 RM . einzuziehen und den Rest von 45 877 .54 RM . dem gesetzlichen
Reservefonds zu entnehmen . Der Verlnft ist auf nugeniigende Preise
zurückzuführen . Borausiagnngen für das laufende Geschäftsjahr lassen
sich nicht machen , da die ollrcmcinc Wirtschaftslage noch zu wenig ge-
klärt ist.

c Chemische Fabrik vorm . Goldenberg Geromont und Cie . , Winkel
(Rheingau ) . ? •!' Gesellschaft ist einem deutsch - italienischen Syndikat bei ,
getreten udn ha » im Geschäftsjahr 1925 die Fabrikation von raffiniertem
Weinstein von Dnrlacb nach Winkel , die der Zitronensäure nach Sizilien
verlegt . Die Verhandlungen wegen eines endgültigen Vertrages mit der
Fabrica Chemien Aranella in Palermo schweben noch . Die gesamten Aus -
landSintcressen sind in der ..Gesellschaft für chemische Werte " vereinigt
worden . Der Abschied ergibt einen Reingewinn von 60 128 RM . . woraus
6 Prozent Dividende auf , 05 000 RM . Vorzugökapital und 4 Prozent Divi .
dende auf 1 .8 Mill . RM . Stammaktieukaoital verteilt , der Rest von 1828
RM . auf neue Rechnung vorgetragen wird . In der Bilanz stehen außer
dem Aktienkapital 705 077 NM . Kreditoren . 665 220 Debitoren . 268 877
RM . Bestände . 1289 970 RM . Gebäude und Anlagen .

Wiederherstellung des Preisschutzes in der Zigaretteniudustrie . Die
Preiskonve ^ tion der deutschen Zigarettenfabriken und die Arbeitsgemein -
fchaft des deutschen Spezialhandes mit Tabakwaren haben in einer Be ,
sprechung in Berlin am 12. Juli Abmachungen über die Wiederherstellung
des Preisschutzes getroffen . Die der Preiskonventton angeschlossenen Fa-
briken werden durch diese verpflichtet , allen Abnehmern die Einhaltung der
Kleinverkansspreise aufzuerlegen und vom Großhandel zu verlausen , baß
er seinerseits seinen Abnehmern die gleiche Verpflichtung auferlegt . Die
Durchführung erfolgt durch Aufdruck auf Preislisten , Fakturen . Lieierschei -
nen und Kommissionskopten . Preiskonvention und Arbeitsgemeinschaft
werden eine gemeinsame Liste aller Schleuderer ausstellen , deren Belieferung
zu sperren ist. Klagen werden im Einvernehmen zwischen beiden Organi .
sationen durchgeführt . Zur Preiskonvention gehören ea . 50 Fabriken , da -
runter fast alle Großfirmen . Zwischen der Arbeitsgemeinschaft und einzel -
nen außenstehenden Firmen , wte Garbaty , Massarv , Muratti , ist die
gleiche Abmachung direkt getroffen worden . Ferner wurd « beschloffen , daß
die alte ReichsarbeitSgemeinschaft (Industrie und Handel ) ihre Tätigkeit
wieder aufnehmen soll .

Die wirtschaftlich « Bedeutung der amerikanische « und englische « Funk ,
geräteiudnstrie . - Wachse ,.de Exportmöglichkeiten für Funkapparate . Eine
fachmännische Schätzung gibt den Produktionswert der amerikanischen In .
dustrie von Funkgeräten für das Jahr 1925 auf rund 500 Millionen Mark
an . Hiervon entfallen auf den Export ungefähr 40 Millionen Marl : wäb -
rend der vier Jahre 1922—25 betrug der amerikanische Export an Rund -
sunkgeräten rund IIS Millionen Mark . Die britische Industrie dieser
Branche verzeichnet für da « vergangene Jahr einen Export im Wert « von
rund 80 Millionen Mark . In den Berichten au » Seiden Ländern « ird
übereinstimmend auf die rasch anwachsenden Exportmöglichkeiten hingewie -
sen , die sich an ! der Errichtung zahlreicher neuer Sendestationen in
Australien . Britisch - Jndien (Kalkutta und Bombay ) . Japan und Süd -
Amerika ergeben . Die deutsche Funkgeräteinduftrie ist auf allen diesen
Märkten b«S jetzt hinter den konkurrierenden Industrien der Vereinigten
Staaten und Englands zurückgeblieben : «S steht zu hoffen , daß sie in uäch .
st« Zeit stärkere und erfolgreiche Anstrengungen »« Ausdehnung ihre »
Exportes machen wird .

Banken und Geldwesen .
Die Entwickln « « der Ranken i « Rußland . Die Gesamtsumme der

Rechnungen und Einlagen der acht UniouSbanken der Udffr . (Staatsbank .
Jndustriebank , Bank für Außenhandel , Genoffenfchaftsvank . Moskauer
Stadtbank . Elektrobank , Zentralbank der Komunen und Zentralbank für
Landwirtschaft ) betrug am 1. Juni 786 400 01X1 Rbl ., am 11. Juni
780 600 OOO Rbl .. am 21 . Juni 685 200 000 Rbl . und am 1. Juli 707 600 000
Rbl . Die laufenden Rechnungen des Volkskommissariat « für Fii «« !zey
bei der Staatsbank ( in Valuta der Udssr ) zeigen für den Berichtsmonat
eine wesentlich abweichende Bewegung . St « sanken von 255 900 000 Rbl .
am 1. Juni auf 245 200 000 Rbl ., am 11 . Juni 381 900 000 Rbl . , am 21.
Juni und 228 100 000 Rbl . a m 1. Juli .

Warnung vor Vermittlern
^

bei Erteilung russischer Aufträge .
In der letzten Zeit haben sich bei deutschen Industriellen , die für
Durchführung von Lieferungen nach Rußland auf Grund der 300
Millionen - Garantie in Betracht kommen . Persönlichkeiten gemeldet ,
die erklären , über einen besonderen Einfluß auf die russische Han»
delsvertretung zu verfügen und die im ^Falle der Annahme ihrer
Vermittlung eine besondere Berücksichtigung der angegangenen Firma
in Aussicht stellen . Ebenso haben sich Annoncen-Akquisiteure an
verschiedene deutsche Firmen gewendet und erklärt , daß nur für den
Fall der Aufgabe der Annoncen an ihre Zeitungen die Erteilung
von Aufträgen durch die russische Handelsvertretung erfolgen werde.
— Die russische Handelsvertretung erklärt dem DHD.. daß irgend»
welche Vermittler , die einen Einfluß auf die Aufträge durch die
russische Regierung oder auf die Erteilung der Garantie durch die
deutsche öffentliche Hand besitzen, nicht existieren und daß diejenigen
Firmen , die sich solcher Angebote bedienen , Schwindlern zum Opfer
gefallen sind und außerdem Gefahr laufen , seitens der russischen
Handelsvertretung wegen des Versuches , auf illegialem Wege Auf-
träge zu erlangen , nicht berücksichtigt und sogar für die Dauer aus
dem Verkehr ausgeschaltet werden.

Bor einer neuen englischen Gutumirestrikti »» ? Die gegenwärtigen Be -
stimmungcn des Stevcnson -PlaneS laufen am 81. Juli ab , und man hält
es in Londoner Citykreise » kür höchst wahrscheinlich , daß für daS am
1 August beginnende Quartal wieder eine schärfere Ausfuhrrestriktion Platz
greisen wird . Nach Ankündigung der Regierung soll bekanntlich die jetzige
5prozentige Einschränkung ans 20 Prozent erhöht Werden , wenn der Prei »
1 sli 9 d nicht erreicht . Die Haufsepartet am Londoner Gummtmarkt ist
daher in der letzten Zeit erfolgreich bemüht , den Preis nicht über 1 sh
8Vi d zu bringen : falls sie für den Rest de» Juli dies« Taktik weiter durch -
führen kann , wird vom 1. August ab die stärkere Einschränkung und da -
mit voraussichtlich eine neue Gummihauffe einsetzen .

Der ägyptische Raum wollmarkt .
Alexaudrie « . 15. Juli .

In der letzten Zeit hat unser Kontraktmarkt etwas heftige Bewe -
gungen durchgemacht . Nachdem die Haussiers die Preise etwa einen halben
Taler herausgedrückt hatten , kam der Washingtoner Bürobericht herein , -
der mit 15 680 000 Ballen voraussichtlicher Ernte und fonstigen günstigen
Nachrichten unserc Preise sofort zum Lallen brachte . SakellaridiS -Kon -
trakte fiele » vom höchsten Punkt etwa 1Vi Taler für alte und neue Ernte ,
Aschmuni 1% Taler . Der Markt ist auch heute noch mit schwacher Ten -
denz und wir schließen mit 28 .98 Dollar für Juli -Kontrakte und 19 .70
für August . Preise für August (alte ) und Oktober (neue Ernte ) decken
sich fast gänzlich in den letzten Tagen , was Reports von alter auf neue
Ernte erleichterte . Auf dem Markt für greifbare Ware hat die Nachfrage
in den letzten Tagen wieder eingesetzt , während sie vor dem Bekannt -
werden des Washingtoner Berichtes fast ganz verschwunden war . Ober »
ägyptische Baumwolle mittlerer Qualität , sowie Pilion und White er -
freuen sich einer mäßigen Nachfrage . Viel Kauflustigkeit besieht eigentlich
nur für good firiet Sakellaridis , was aber jetzt nur noch sehr schwer —
wenn überhaupt — zu beschaffen ist . Prämien von 8H Talern aus
^ nli -Kontrakte wurden bezahlt . Im Allgemeinen sind aber Prämien
stark im Rückgang , da die Ankünste aus dem Innern bedeutend ab -
nehmen , was darauf schließen läßt , daß der Stock keine Vergrößerung
mehr erfährt , und von nun an abnehmen wird . Der heutige Vorrat be-
läuft sich auf etwa 1750 000 Zentner hier und vielleicht 700 000 noch im
Innern . Allerdings ist ein großer Teil davon gemischte Ware , und die
Pflanzer im Innern sind selbst schuld , wenn sie solche Ware nicht ver -
kaufen können . Die Verkäufe der letzten Woche in Mtnet -el -Basfal be-
laufen sich auf ca . 7200 Ballen . Die Ausfuhr des vergangene » Monats
i 't etwa 45 000 Ballen , also bedeutend mehr als letztes Jahr . In der
erste » Woche des Jnli wurden 14 800 Ballen exportiert gegen 10 080 zur
gleichen Zeit im Vorjahre . Die meiste Nachfrage kam von England ,
deren Spinner sich für Uppers interessierten . Die neue Bekanntgabe der
Regierung , daß sie gewillt sei weitere 80 000 Zentner Juni -Kontrakte
einzudecken , hatte fast keine Wirkung auf unserem Markt .

Das Landwirtschaftsministertum hat jetzt veröffentlicht , daß das Ge »
setz vom letzten Dezember , bezügl . der Einschränkung der Anbaufläche
für Baumwolle um 10 Prozent , außer Kraft gefetzt sei , da zur Zeit
des Erlasses , die Pslanzer bereits die Einteilung ihrer Anbaufläche fest-
gelegt hätten . Obige Begründung kann aber gegenüber Sachkundigen
nicht Stand halten . Tatsächlich wurde die Regierung hierzu veranlaßt ,
weil es sich zeigte , daß sich niemand um das Dekret bekümmert hatte .

Unter den zahlreichen vorliegenden Berichten über die Entwicklung
der Pflanzungen ist wohl derjenige der Alexandria General Produee
Association , wegen seiner Zuverlässigkeit , am meisten zu berücksichtigen .
Die warme Witterung war während des letzten Monats günstig für die
Entwicklung der Stauden . Der Rückstand ist jetzt vollständig aufgeholt
worden . Iu einigen Distrikten der Provinz Charbieh (Tania ) ist Ebalal
(Austrocknen der Pflanzen ) vorgekommen , jedoch ist der Schaden nicht
beträchtlich . Vereinzelte Fälle von Vlattwurmschaden sind gemeldet worden ,
besonders in Oberägypten , aber die große Hitze , sowohl als das sofortige
Abpflücken der beschädigten Blätter , hat die Verbreitung gehindert . Die
mit Sakellaridis angebaute Fläche ist Heuer etwa lO Prozent kleiner
als letztes Hahr , wogegen Pilion im gleiche » Maße zugenommen hat .
Die Pflanze hat eine Dnrchschnittshöhe von 85 bis 50 Zentimeter in
Unterägypten , in einzelnen Fällen bis 45 Zentimeter .

#
Pfälzische Häute -Auktion . Man schreibt uns ergänzend aus Ludwigs -

Hafen , 16. Juli : ES erzielten pro Pfund (in Pfennigen ) : Kalbfelle
und Freffer bis 9 Pfund 121 (122) . über 9 Pfund 106% (106 ) , norddeutsche
95% (92% ) . Schutz 60 (60) , Fresser 75 (70W ; Leichte Häute (20—29
Pfund ) 75% (78%) ; Rinderhäute 80— 19 Pfund 78% (69) , 50—69
Pfund 75- 84 (77% ) , 60—79 Pfund 86- 96 (90 , 80- 100 Pfund 90 (87A ) ,
mit Kopf »0- 49 Pfund 68 (66% ) , mit Kopf 50—59 Pfund 6M (56% ) , 60
bis 79 Pfund 79—84 % (77% ) , mit Kopf 80—100 Pfund 79 (76% ) ; Ochsen¬
häute 80- 49 Pfund 58 % (55%) , 50—59 Pfund 70%~ 72% (67 *4 ) . 60 - 79
Pfund 79%—87Vi (82 ) , 80—100 Pkund 76%—77% (78% ) , 100 und mehr
75% (73% ) , mit Kopf bis 59 Pfund 56% (52) . mit Kopf 60- 79 Pfund 68%
bis 70 (69% ) , mit Kopf 80 und mehr 85 %—67% (60) . mit Kopf 100 und
mehr 65% (60) : Karrenhäute 80—49 Pfund 61 (59) , 50—59 Pfund
54% (55% ) . 60- 79 Pfund 60- 68% (59) , 80 - 100 Pfund 51 '/«—52V. (48%) .
100 und mehr 49%—49% (— ) , mit Kopf bis 59 Pfund 54 (53% ) , mit Kops
60—79 Pfund 58- 54 (86%—50%) , mit Kopk 80—100 Pfund 50 (—) , mit
Kovf 100 und mehr 45% (86% ) : Kuhhäute 30— 49 Pfund 54 ^ (58) ,
50—59 Pfund 60 % —05% (54%) , 60—79 Pfund 75 %—39% (76 ) , 80—100
Pfund 80 % (78% ) , mit Kopf 80—49 Pfund 49% (45) , mit Kopf 50—59
Pfund 58%—53% (45) , mit Kopf 60—79 Pfund 62—70 (64% ) . mit Kopf 80
bis 100 Pfund 65%— 66 % (61 %) ; Norddeutsche Häute : Niuder -
häute bi » 49 Pfund 68 (51) , über 50 Psuud 62 (51 ) . mit Kovf 58 % (48%) ;
Ochfenhäute bis 49 Pfund 55% (48% ), über 50 Pfund 59% (44) , mit Kopf
55% (44) ; Farrenhäuie ohne Kovf 45 (86) . mit Kopf 45% (35) . Kuhhäute
bi » 49 Pfund 49% (44) , über 50 Pfund 58 (46% ) , mit Kopf 48 %—51% (51 %) ;
Schußhäute aller Gattungen 48 (88) ; Hammelfelle , Wolle uni
Halbwolle 57 ( Wolle 60, Halbwolle 52%) , Blößen 52 (52%, trocken 80 ) .

Süddeutscher Hopsenmarkt . In der vergangenen Woche war dis
Geschäft am süddeutschen Hovfenmarkt bei gut behaupteter Tendenz etwas
Vesser . Di « Vorräte sind nur noch gering . Am Nürnberger Markte
wurden verschiedene Posten Steiermärker Hopsen gehandelt . Die Preise
bewegen stch für prima Hopfen zwischen 450—500 , Mittelhopfen WO—450
und für geringen Hopfen zwischen 280—850 Mark pro Zentner , lieber die
Entwicklung der neuen Pflanzen wird gesagt , daß die zurückgebliebenen
Pflanzen sich, nachdem da» Wetter warm geworden ist , gut entwickelt haben .
Di « Ernteaussichten werden im allgemeinen als günstig bezeichnet.

Deutschlands wachsender Anteil an der rnssischen Pavierewsuhr . Der
deutsche Anteil an der Papiereinsuhr der U .d .S .S .R . hat sich in den letzten
Jahren außerordentlich stark gehoben , während zugleich die ruffischen Pa ,
viereinkSufe im Auslände auch absolut eine bedeutende Steigerung ersah ,
ren haben . Dies « wachsende Bedeutung Deutschlands sür die Papieroer ,
sorgung Rußlands ist in erster Linie auf Kosten des finnischen und estni -
schen Anteils erfolgt , da die dortigen Exporteure sich zum Teil nicht zur
Gewährung der von ruffischer Seite verlangten Krediterleichterungen ent -
schließen konnte » . Deutschlands Anteil betrug in den drei Jahren 1920
bis 1923 mit 1056 Tonnen nur 1.4 Prozent , der estnische dagegen 60 8 Pro -
zent und der finnische 88 .5 Prozent . Im Jahr « 1938/24 stieg Deutschland »
Anteil mit 708 100 Rubel auf 18.15 Prozent dem Werte nach . Die eigeut .
ltch« Steigerung letzte jedoch erst in dem Wirtschaftsjahr 1925/26 «m . für
das das ruffische Jmportkontingeut ganz bedeutend erhöht norden tst . Im
ersten Drittel diese « Wirtschaftsjahres wurd « auS Deutschland Papier und
Pappe in einer Menge von 17 285 Tonnen und im Werte von 3 508 OOO Ru¬
beln eingeführt , das find 84.38 Prozent dem Werte nach . Dadurch ist Finn¬
lands wertmäßiger Anteil mit 26.8 Prozent und der estnische mit 15.70
Prozent von demDeutschland » überholt worden . Während die russische
Gesamteinfuhr an Papier von 1922 vis 1925/26 auf ungefähr da » Sieben¬
fache angestiegen ist , erfuhr der Import au » Deutschland ei « «
mehr al » 50fach « Steigerung .

Zu de» internationale « Petroleuuivcrhaudluuzc » . Die internationalen
Verhandlungen aus dem Gebiete der Petroleumindustrie werden zur Zeit ,
nach dem Abbruch der französisch - russischen Besprechungen in Pari » , in
Newyork , London und Moskau weitergeführt . Speziell in der Frag « b«
Unterbringung der ruffischen Produktion scheint «ine Entscheidung bevor ,
zustehe » , da in nächster Zeit das Eintreffe » maßgebender Organ « der ruf .
sischen Petroleumindustrie in Berlin angekündigt ist . Allerdings dürfte
eine Verlängerung der ruffischen Vertrage mit den deutschen Abnehmern
noch nicht feststehen ; vielmehr ist , obwohl man sich von russischer Seite tvei .
terhi » um de» deutschen Markt speziell für Benzin bemüht , durchaus mit
der Möglichkeit zu rechnen , daß die ruffifche Produktion geschloffen ander -
weit verkauft wird und damit da » ruffifche Jntereff « an der speziellen Be¬
arbeitung des deutsche » Marktes wegfällt . Di « Bemühungen der aurerika -
Nische » und englischen Gruppen um eine Monopolisierung der Produktiv » ? -
Möglichkeiten machen sich gleichzeitig in den anhaltenden Kurssteigerungen
der Aktien der J . . G . Farbensabriken AG . bemerkbar , hinter denen al » trei -
bende Kraft die Standard Oil »ermutet wird .

21«- u«6 Verkauf von ausländischen Gelüsorten.

Vermietung von Stahlfächern .

Ausgabe von Reifetreöitbriefen unö Eröffnung von
Accreöitiven auf alle Plätze .

WiiiDk MM Mick Kirlsrcht
Telefon 6000 bis 6013 .
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Die Wirtschaftswoche .
Zur Kalipreiserhöhung . — Geheimnisse in der Großschiflahrt . — Börse und Geldmarkt.

Karlsruhe , 18 . Juli .
Die schon seit langem im Umlauf befindlichen und immer

wieder dementierten Gerüchte , das Kali - Syndikat fordere eine
Erhöhung der Inlandspreise , haben sich nun als richtig
«rwiesen . Interessant ist dabei das Eingeständnis , daß man inner -
halb des Syndikates die Kalipreissrage bereits seit einem halben
Jahre erwäge . Will man in eine Kritik dieses Entschlusses ein -
treten , so muß man davon ausgehen , daß die Kali - Industrie die
einzige ist , die es verstanden hat , ihre Preise niedrig zu halten ,
sogar so niedrig , däß sie heute noch nicht unbeträchtlich unter den
Vorkriegspreisen liegen , ohne Berücksichtigung irgendwelcher Geld -
«ntwertung seit diesem Zeitraum . Die Vergleichsziffern , die man
vielfach in den letzten Tagen in der Presse gesunden hat , sind inso-
fern irreführend , als sie nicht berücksichtigen die großen Rabatte , die
von Seiten der Kali -Industrie gewährt werden , und auch nicht die
langfristigen Zahlungsziele , die bei dem derzeitigen landesüblichen
Zinsfug auch eine gewisse Rolle spielen . Tatsache ist, dag unter
Berücksichtigung dieser beiden Momente die Preise für die markt -
gängigsten Salze etwa 25 Prozent unter den Vorkriegspreisen liegen .
Cewig ist im Zeichen des allgemeinen Preisabbaues und in Anbe -
tracht der überaus schwierigen Lage der Landwirtschaft der Beschlußder Preiserhöhungsforderung bedauerlich . Die Kali -Industie darfaber nach ihrer bisherigen Preispolitik das Zugeständnis für sichin Anspruch nehmen , dag sie diese Forderung nicht ohne Not stellt .
Daß eine Preiserhöhung alles andere eher als geeignet ist, den
Absatz zu fördern , bedarf keiner besonderen Betonung . Wenn alsodie Forderung aufgestellt wird zu einer Zeit , in der sich ein nicht
unbeträchtlicher Absatzrückgang bemerkbar macht , so müssen di«
Gründe hierfür schon besonders schwerwiegend sein . Die Kali - Indu -
strie begründet ihre Forderung damit , datz die niedrigen Preisedie erwartete Absatzsteigerung nicht gebracht hätten , datz sie infolge -
dessen ihre Produktionsstätten , obwohl diese bekanntlich in einem
Matze zusammengelegt sind , wie nicht annähernd in irgend einer
anderen Industrie , doch nicht voll ausnutzen könne , dag auf der
anderen Seite gerade die Rationalisierung erhebliche Unkosten und
Neuinvestierungen mit sich gebracht habe , die ein nicht erwartetes
Ausmaß genommen hätten . In dem letzteren Teile der Begründung
scheint allerdings ein erhebliches Teil Selbstkritik zu liegen .
Man hat augenscheinlich bei der Stillegung von Schächten und Zu -
lammensassung der Produktion die Grenze überschritten , bei der
«ie Wirtschafilichkeit der Maßnahmen liegt . Es liegt der Gedanke
nahe , dag man hier und da den Gesichtspunkt der Quotenvergröße -
* » ng zu sehr in den Vordergrund gehoben hat . Wenn man sich die
«ist vor kurzem zum Abschluß gelangten Kämpfe innerhalb der
Kali -Industrre ins Gedächtnis zurückruft , so liegt der Gedanke nah «,» aß nicht immer bei den getroffenen Maßnahmen die Rationali -
fierungsbestrebungen erster Beweggrund waren . Zwischen den Zeilender Ausführungen der Kali - Industrie kann man auch lesen , daß

Asche Konkurrenz . Mag dieser Gedanke auch angesichts der Monop ,
.pellung , die das Kali -Syndikat auf dem Inlandsmarkt hat , paradox
klingen , so ist doch darauf hinzuweisen , datz immer etn gewisser
Zusammenhang zwischen den Inlandspreisen und den Auslands -
preisen besteht . Ohne Niedrighaltung der deutschen Preise konnte
«ran auch im Auslande nicht energisch vorgehen , wollte man sich«icht dem Vorwurf des Dumpinas aussetzen . Auch braucht man
Nur an dte Mentalität der Amerikaner zu denken , um sich zu sagen ,baß « ine wesentliche Differenzierung der In « und der Ausland »«
preise , sowohl nach der einen wie nach der anderen Seit « hin
unmöglich ist. Nahe liegt , daß die Kritik , insbesondere dt « der
landwirtschaftlichen Kreise , auf die Dividendenpolittk d«r Kaliwerke
hingewiesen hat . Die Verteidigungsgründe der Kaliwerk « dieser
Kritik gegenüber wird man aber nicht ganz von der Hand weisenkönnen . Nachdem einmal die Kali - Industrie soweit war , daß ihrnur eine große Auslandsanleihe helfen konnte , mutzte sie aus tak -
tischen Gründen eine Rentabilität nachweisen , was ihrbei dem bekannten Verschachtelungssystem in der Industrie auch ohne
verhältnismäßig große Opfer möglich war . Schließlich ist es jaaber , wenigstens solange wir in einem kapitalistischen Wirtschafts -
system leben , der Zweck einer jeglichen Wirtschaft , Rente abzuwerfen ,denn ohne diese ist der betreffende Wirtschaftszweig zum » er -
kümmern und Absterben reif . Von der Seite der Landwirt «
I ch a s t , also des Hauptbeziehers und demnach Hauptleidtragendender Kalipreiserhöhung aus gesehen , ist auch daran zu erinnern ,daß das Kali -Syndikat durch die Niedrighaltung der Preise und
viele andere Maßnahmen sich das Verdienst erworben hat , die
landwirtschaftliche Krise zu erleichtern . Nach den bisherigen Maß -
nahmen und nachdem sich die berüchtigte Preisschere wieder
geschlossen hat und menschlichem Ermessen nach auch jedenfalls in
absehbarer Zeit geschlossen bleibt , wird auch die Preiserhöhung ,deren Ausmaß erst die Verhandlungen innerhalb des Reichskali -«ates ergeben werden , als tragbar zu betrachten sein , zumal sie
größtenteils bezwecken soll , die Landwirtschaft zu dem Bezüge der
höherwertigen Kalisalze , deren größere Billigkeit schon durch den
geringeren Frachtanteil bedingt wird , zu erziehen . Man darf wohl
nicht fehlgehen , wenn man schließlich mit einer Preiserhöhung , die
Zwischen 10—25 Prozent schwankt , rechnet .

-i»

Das lang « Rätselraten in Bezug aus die Pläne unserer großen^ chlffahrtsge ^ellschaften ist durch die angekündigten Kapitalerhöh -
nngen der Hapag und des Lloyd wenigstens teilweise zu Ekide.verstimmt hat bei den Auslassungen der Hapag , daß sie den Ein -«ruck erweckt hat , als wenn der Gegenwert der drei von der Harri -
Wan -Linie zu übernehmenden Schiffe lediglich in der Uebergabevon 10 Mill . Hapag -Aktien liege . Dagegen besagen Meldungenaus Amerika , daß man mit einem Eesamtpreise von 8—g Mill .Dollar rechnen müsse , da außer den Hapag -Aktien noch eine be-
trachtliche Barzahlung und Zahlung in kurzfristigen Noten geleistetwerde . Sollten diese Ziffern zutreffen , so wäre der K a u f p r e is
TÜt die teilweise schon recht allen Schiffe außerordentlichho ch. Verwunderlich ist auch , datz sich das Kommunique der Hapagüber die Newyorker Peeranlagen völlig ausschweigt . Vielleicht re -sultieren die Newyorker Meldungen über die Höhe des Kaufpreisesdaher , datz man dort die Pachtsumme für die Peeranlagen ein -
berechnet hat . Unverständlich bleibt aber hierbei die Zurückhaltungder Hapag - Verwaltung . die augenscheinlich erst in der demnächstigen
Generalversammlung ein klares Bild geben will und kann . Dennwir vermissen in den beiden Kommuniques der großen Schiffahrt ?-
Gesellschaften Aeußerungen über einen unseres Wissens bereit<r b g « schlossenen Jnteressengemeinschaftsvertrau
zwischen den beiden Gesellschaften . Datz es sich hierbei nicht umvollige Fusion handelt und handeln kann , ist bekannt . Die aber
schon früher zugegebenen Verhandlungen über Vereinbarungen im
Frachtsngeschäft , in den Fahrplänen und in sonstigen Fragen zurAusschaltung der gegenseitigen Konkurrenz sollen ebenfalls zum
Abschluß gelangt sein . Es wirb ja auch kein Zufall sein , daß diebeiden Gesellschaften zur gleichen Zeit ihr Kapital auf die gleicheHöhe bringen .

Nach der wochenlangen Hausse - Stimmung ist an der Vörie
Nunmehr Ruhe eingetreten , die allerdings von einer recht beträcht -»lchen Kurserschütterung eingeleitet worden ist. Es ist vielleicht keinZufall , daß diese Erschütterung gerade an dem Tage eingetreten ist.«n dem die Auslegung der deutschen Tranche der Stahlwerk - Anleih -'
«Uten so glänzenden Erfolg gehabt hat . Es ist während der Haussevielfach , u. a . auch an dieser Stelle , die Ansicht ausgesprochen wor -«en, datz sie von einem Teil der Grotzbanken stark geschürt werde , umder Stahlwerkanleihe einen guten Boden zu bereiten . Nach Unter -
vringung der Anleihe hat für die Banken die Hausse an Interesseverloren , und vielleicht sehen sie es nicht ungern , ihre geleerten
Portefeui lle zu niedrigere » Kursen wieder aufzufüllen . Auch für

das große Publikum , das sich bekanntlich in erheblichem Matze an
den Termin - Spekulationen beteiligt hatte , galt der Kurssturz als
ein Warnungssignal , seine Gewinne glattzustellen . Hinzu kommt ,
datz in der vergangenen Woche eine Reihe von erwarteten Finanz -
Transaktionen mit ihren genauen Modalitäten bekannt geworden
sind und damit der Börsenphantasie der Wind aus den Segeln ge-
nommen worden ist. Und wie immer in solchen Fällen hat sich her «
ausgestellt , datz die Phantasie der Wirklichkeit weit vorausgeeilt ist.
Man hatte bei den I . E . Farben eine große Kapitalerhöhung er -
wartet , die mit einem recht beträchtlichen Bezugsrecht verbunden
sein sollte . Herausgekommen ist lediglich die Fusion mit Köln - Rott «
weil , wobei das llmtauschverhältnis bereits durch die Börse vor -
weg reguliert worden ist. Bewahrheitet haben sich trotz der verschie-
densten Dementi die Kapitalerhöhungen der großen Schiffahrtsgesell ,
schaffen . Hier enttäuschte das Bezugsrecht , obwohl man sich hätte
jagen müssen , daß die Gesellschaften keinerlei Veranlassung haben ,bei dem derzeitigen Kursstande mit der Neu -Emission noch näher an
den Paristand heranzugehen , als sie dies tun . In erheblichem Matze
hat auf die Kursgestaltung die Maßnahme der Reichskreditgese

den Medio Juli nur noch etwa die Hälfte der Reportgelder , die sie
u Ultimo Juni zur Verfügung gestellt hat , zur Verfügung zu stel-
en beabsichtige . Die Reichskreditgesellschaft begründete diesen

Schritt mit der Ueberlastung ihres Personals , eine Begründung , der
man wenig Stichhaltigkeit beimaß , da hierin das Eingeständnis tech -
nischer Unzulänglichkeit liegt . Man nimmt vielmehr an , daß das
Ergebnis dieses Schrittes , Einengung der Spekulation , auch in der
Hauptsache beabsichtigt war . Daneben dürfte man richtig vermuten ,wenn man in diesem Schritt einen Druck auf den Börsenvorstand
sieht , den Medio abzuschaffen . Der Wunsch auf Abschaffung
des Medio ist bekanntlich an der Börse sehr verbreitet . Der Wider -"land soll im wesentlichen bei den Banken liegen , die auf die mit
er Medioprolongation verbundenen Provisionseinnahmen nicht

verzichten wollen . Auch die Bereitwilligkeit , die verschiedene Banken
zum Ausdruck gebracht haben , bei der Prolongation zum Medio be-
anderes Entgegenkommen zu zeigen , vermochte nicht , einen Um -

Unter Berücksichtigung uns«ichwung herbeizuführen . Unter Berücksichtigung unserer gesamten
Wirtschaftslage haben ja schließlich auch die Börsenkurse eine Höhe
erreicht , die auch eine Stetigkeit der Besserung schon vorwegnimmt .
Man wird daher , zumal wir jetzt mitten in den Ferien stecken , mitti "" - - - ti an der Bör ê p rechnen haben . Eine un -

Einfüh
Man is

einigen ruhigen
bekannte Größe bildet noch die bevorstehende Einführung der Aktien

Man ist sich nicht klardet Vereinigten Stahlwerke an der Börse ,
darüber , ob neben den Aktien der Mutten aft nun auch noch

der Vereinigten
da alsdann für

darüber , ob neben den Aktien der Muttergefellschasdas gesamte Aktienkapital der Tochtergesellschaften
Stahlwerk « an der Börse eingeführt werden sollen ,einen und denselben Sachwert ° ~
wären . Hierüber werden mcT
der der Zulassungsstell « ber «
heit bringen .

Wie zu «rwarten war , war die Anspannung am Geldmarkt
zum Halbiah « »-Ultimo nur von geringer Dauer . Schon die Dls «
kont - Ermätzigung der Reichsbank ließ darauf schließen, datz die alte
Flüssigkeit recht bald wieder eintreten werde , und bereits eine Woche
nach dem Ultimo war der alt « Satz von S—5 Prozent für täglichesGeld wieder erreicht . Der Medio hat überhaupt keine Einwirkung. . . gehabt . Es erscheint aber zweifelhaft , ob sich dieser

an den inneren Kapitalmarkt , sowohl von kommunaler Seite , wie
auch für die Durchführung des Arbeitslosenprogramms . und schließ-
M die im Herbst zum erwartend « 200 Millionen -Reichsanleihetmrft « doch mtt dem jetzigen Geldüberflutz auf längere Zeit «in
(Snoc iriQujcTt«

. Wirtschaftliche Rundschau
Zollerhiihnn « auf Setreld «. — « bferliaung der Getreideschiffe t« ®»uaterich Infolge des am 1. August in Kraft tretenden « Hübten Zoll ,fafce» für Getreid « werden in den letzten Tagen dieses Monats erheblich«Mengen von Einfuhrgetretde die deutsch« Zollgr «n»e bei Ummer »» passieren ,um noch de» alten Zollsatz ausnutzen , u können . Da » ist nach be» Be .stimumngen des BereinSzollgesetze » jedoch nur möglich , wenn die Ladungenbis zu msi . d . M . , ur Verzollung oder , ur Abfertigung auf Begleitschein IIbei einem Zollamt angemeldet und bereitgestellt werden . Daher werdenviele Echtff « , besonders dt « OberrheintranSvorte , die ihr«» Bestimmung » .

Hafen nicht mehr vor Und « tiefe » Monats erreiche» rSnne » . di« Anm « l-dung und Berettstelluug , ur Verzollung oder Abfertigung auf Begleit ,
schein II bereit » in Emmerich vornehmen müssen . Zur> beschleunigten
Durchführung der Abfertigungen und damit noch am S1 . b . M in Em »
merich spät ankommende Schiffe die Möglichkeit der Anmeldung

'
und Be .

reitftellung haben , hat der Berein zur Wahrung der Rbeinschlffahrts .
tnteresse » in Duisburg da» zuständige Lande »finan, <nnt in Düsseldorf g«.bete» , Borsorge zu treffe « , datz dt« Abfertigung »antrüge vom Hauptzoll »
am « Emmerich beschleunigt erledigt und die Dienststund «» dort am «1.b . M . bt » in dt « späte » AVe» dstnnde » verlängert werden . Wetter w »rd«beim RelchSfinan,Ministerium beantragt , datz den Schiffen mit gemischter
Getreideladnng bei der Verzollung möglichst wenig Schwierigkeiten gemachtneiden möchten . Nunmehr hat da» Lande «finan,amt Düsseldor « mitge .
teilt , dah da» Hauptzollamt Emmerich am »1 . d . M . feine Dienststunden
bi « 12 Uhr nacht» verlänaern wird , fodatz all « an diesem Abend noch
anlangenden Schiff « dt « durch 8 9 de » Vereint »«llgesede » vorgeschriebe » «
Anmeldung und Bereitstellung zur Abferttgung vornehmen könne » . Weiter
wird da» Hauptzollamt Emmerich die Verzollung von Schiffe » mit ge»
mtschter Ladung ausnahmsweise auf Grundlage der Eiche vornehm «» .Die Menge der in solche» Schiffen befindlichen und zu verzollenden Einzel .
Partien wird nach Aufnahme der Gesamteiche dann durch Schätzung und
an Hand des Konnossements ermittelt werden . Mit dieser Regelung
dürften alle Schwierigkeiten , dt« infolge ber Zollerhebung auf Getreide
für die Einfuhr über Emmerich entstehen könnten , beseitigt fei» .

Amerikanisch « Zollerhöhu » « auf Drnckwalzen . Nach einer Mitteilung
des Deutsch . Amerikanifchen WlrtfchaftSperband « »
hat der Präsident Coolidge am 2t . Juni eine Proklamation unterzeichnet ,
durch irelche der Einfuhrzoll auf Druckwalzen von 60 Prozent vom Wert
auf 72 Prozent vom Wert erhöht wird . Dieser Entscheidung ist eine Unter ,
suchung der amerikanischen Zolltarif -Kmmission vorausgegangen , in der
festgestellt worden Ist. datz Deutschland das hauptsächlichste
konkurrierende Land ist und datz der im amerikanischen Zolltarif
von 1922 vorgesehene Wertzoll von 60 Prozent nicht den Unterschied in de»
Herstellungskosten des amerikanischen Fabrikate gegenüber dem deutschen
ausgleicht . Tie genannte Proklamation ist auf Grund der Bestimmungen
in Sektion 315 des erwähnten Gesetzes erfolgt ! der neue Zollsatz auf Druck-
walzen von 72 Prozent vom Wert tritt am 22. Juli in Kraft .

Ruhrkohlensörderung . Nach vorläufigen Berechnungen wurden
in der Zeit vom 4 .—10. Juli im Ruhrgebiet in sechs Arbeitstagen
2174 070 Tonnen Kohle gefördert , gegen 2 000 475 Tonnen in der
vorhergehenden Woche bei 5% Arbeitstagen . Die Kokserzeugung
stellte sich in den sieben Tagen der Berichtswoche auf 384 382 Tow
nen gegen 382 324 Tonnen in der vorhergehenden Woche , die Preß
kohlenherstellung auf 74 223 Tonnen gegen 66 862 Tonnen bei 6
bezw . 5% Arbeitstagen . Die arbeitstägliche Kohlenförderung betrugin der Zeit vom 4 .—10. Juli im Ruhrgebiet 362 345 Tonnen gegen359 230 in der Woche vorher und 379 840 Tonnen im Durchschnitt des
ganzen Jahres 1913. Die tägliche Kokserzeugung stellte sich au '
54 912 Tonnen (gegen 54 703 Tonnen bezw . 68 377 Tonnen ) , die
arbeitstägliche Pretzkohlenherstellung auf 12 371 Tonnen ( 11843
Tonnen bezw . 16 439 Tonnen ).

Vom belgische» Drahtverband . Unter der Bezeichnung „ Entente Belgedes Clouterie » et Tr5fileries " haben , wie die „K. B " erfährt , mahgebende
belgische Drahtwerke sich zusammengeschlossen und in Charleroi eine Ver »
kaufsstelle , die Socist « Commerciale be Belgique , gegründet . Die Auf -
» ahme der Tätigkeit ist am 1. Juli erfolgt . An der Brüsseler Eisenbörse
vom vorigen Mittwoch hörte man etwa folgende Ausfuhrpreise für ie 1016
Kilo fbb Antwerpen : blanker Draht 6.2 .6 Sterl . geglühter Draht 6.12 .6
Sterl . . verzinkter Draht 8.5 Sterl . , Drahtstifte 7 .2 .6 Sterl . . Stacheldraht 12
bezw . 11 .2 .6 Sterl . Ob hierdurch der ausländische Markt in Zukunft ruhiger
werden wird , bleibt abzuwarten . Interessant ist , datz der deutsche Aus -
fuhrpreiS ungefähr 2 .6 8h je Tonne höher ist als diel« belgisch«» Pull «.

Ltolßviickes Ansehendes dentsohen Kredites
Die Kursgestaltung der Dawesanleih « in Slewqork .

t die Entwicklung d«« Kurf «« der

besonders repräsentativen festverzinslichen Papieres der Newyorker
Börse , nämlich der 4/ . prozent !igen Liberty ' Loan mitverzeichnet .
Es ergibt sich, datz die starke Kurssteigerung der deutschen Repara¬
tionsanleihe seit Juli -Auaust vorigen Jahres keineswegs die Folge
einer allgemeinen Aufwärtsbewegung der Kurse festverzinslicher
amerikanischer Papiere ist, sondern datz es sich hierbei um ein «
Sondererscheinung handelt . Das Interesse für deutsche Werte erhöhte
sich eben in der zweiten Hälfte des Jahres 1925 außerordentlich
nicht zuletzt unter dem Einfluß der gerade in diese Zeitperiode'allenden umfangreichen Emissionen deutscher Anleihen in Amerika .
Wie sehr sich das Ansehen des deutschen Kredite » t«
Amerika gehoben hat , dafür ist wohl der beste Beweis die Tatsach «,
daß der Kurs der Davesanleihe seit April dieses Jahre « über
dem der Liberty Loan steht ! Man wird dabei freilich nicht
die Verzinsungsunterschiede vergessen dürfen . Die Dawesanleih «
erbringt 7 Prozent und die Liberty Loan dagegen nur 4 % Prozent
Zinsen .

t05
10*
103
10Q .

>, s % 4tL£ " > « Uli v
V

-
101
100
99
98
97

Ki/A 5 / V NEw u <-WC
OMOAW «—ANUJHC »>OK.A LtBl

LOĴ t
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Der unter « Teil des Schaubildes zeigt den Unterschied zwischen
dem Kurs der Dawesanleihe und der Liberty Loan in Kurspro «
zenten . Im April vorigen Jahres betrug dieser Unterschied ziem¬
lich 10 Prozent zu Ungunsten der Dawesanleihe . Bereits Ende
November aber hatte der Kurs der Dawesanleihe den der Liberty
Loan erreicht , um vom April d . I . ab nicht unwesentlich über den
Kurs dieser Liberty Loan hinauszusteigen .

Der Hapag -Harriman -Bertrag . —Die United Amerca » Line beziffert
be» Ka» fvret » . Der New Dörfer Vertreter de» „Hamburger Fremde » ,
blatte »' meldet : Etn verantwortlicher Leiter der United America » Li» »
autortstert mich «u folgender Erklärung : Die Resolution , die unserer Ei » ,
ladung an dt « Aktionäre beigegeben wurde und auf der Generalversamm .
lung am 28 . Juli anzunehmen ist, besagt , batz die Aktionäre den Berkauf
der drei bekannten Schiffe »u folgenden Preisen genehmigen wollen :
1 . 1682 000 Dollar t» bar : 2 . 4 Mill . Dollar einer NeuauSgabe von
Schuldverschreibungen der Hamburg -Amerika - Ltnie . die durch Hvvotheken
auf » Schiff « gesichert wird und vo» 1927 bt» 19S6 in Teilzahlungen »ur
Rückzahlung gelangt : 8 . 10 Mill . NM . Aktien der Hamburg . Amerika .
Lt» te. dte »u vart übernommen werden . — Dte Verwaltung der
Hamburg » Amerika - Ltni « erklärt auf «rneut « Anfrage , auch
weiterhin nicht in der Lage zu sein , stch über diese Preise »u äußern . Sie
legt aber Gewicht auf dte Feststellung , datz ihr ein « bewutzt « Irreführung
der öffentlichen Meinung bei Abfassung der beka» ut«n « ommuniau «» voll ,
kommen ferngelegen habe .

Zur Lage am Zuckermartt . Am VerÄrauchSzuckermartt war da »
Geschäft nicht gerade lebhaft , doch BedarfSftage für prompt und auch
mehrfach Meinungsfrage für August/September konnten den Oer «
kehr etwas beleben . Dt « Abforderungen bleiben gut . Da « In -
teresse für neue Ernte ist immer noch recht gering . Die Konzern «
sind noch nicht mit Angebot an den Markt gekommen , Tendenz
ruhig . — Rohrzuckermarkt : Laufende Ernte wieder geschäftSlo «.
Neue Ernte : Käufer waren fchleöstsche Raffinerien . Sonst ist dt «
Lage unverändert . — Am Melassemarkt blieb das Geschäft für
prompte Ware schwerfällig , und die Preise erfuhren , wie aus der
gestrigen Notierung ersichtlich, keine Veränderung . Mehr Frag «
macht stch für spätere Lieferungen — namentlich September — de -
merkbar . — An den Termimnärkten war da « Geschäft wenig lebhaft .
Das günstige Wetter hat di « Frage nach neuer Ernte fehr einge¬
schränkt , und die AugustMquibation trat bislang wenig in Erschei «
nung , unb nur vorübergehend bestand für diesen Monat Deckung » -
frag « . Von den Auslandsmärkten beherrscht nach wie vor Newyorl
di« Situation . Ueberrafchend war der schärfere Rückgang an die -
fem Platze , der in erster Linie auf drängende ? Angebot in prompter
War « zurückz-uführen ist, ferner auf die wider Erwarten bisher nicht
eingetretene Verbrauchszunahme . Diese beiden Gründe führte «
zu stärkeren Hausse ^PosttionSlösungen . Der Londoner Markt sträubt «"

anfangs , der Newyorker Richtung zu folgen , doch mußten dt«
reif « auf Angebot von Amerika hin schließlich doch nachgeben -

Bon der Eisemwtrtfchaft . Der Grobblechverbanb hat di « Ver «
träge , die er mit den EisenHSndlerv «rbänben abgeschlossen hatt «.
zum 30. September 1926 gekündigt . ES soll «ine N « ureg « luaS
deS HSndlergewinne » erfolgen und damit gleichzeitig bU
Frage der Belieferung der Wersten erledigt werden . Der Grob «
blechverband nimmt eine Sonderstellung etn , da er sämtliche Er -
Zeugnisse durch den Werkhanbel verkaufen läßt , wobei dieser Wert «
Handel auch nach den Quoten der Werke abrechnen muß . E » dürft «
feststehen , daß sich bt « Werkhändler einen ziemlichen Abstrich gefall «»
lassen müssen . Inwieweit di« Verbraucher hiervon betroffen wer «
den läßt sich jedoch noch nicht sagen . Die Verbraucherpreise werde «
aber wohl kaum eine Aenderung erfahren . Grobbleche werden zu
einem weit größeren Teil auch an deutsche Verbraucher zu Welt «
Marktpreisen verkauft , weil der Hauptbedarf beim Schiffsbau liegt .
— Nachdem der Drahtverband in Düsseldorf feine Tätigkeit erst fett
kurzer Zeit ausübt , ist jetzt auch der Drahtseilverband mit dem Ätz
in Essen gegründet worden . Di « erste Tat diese « Verbände « war .
die Preise ganz bedeutend heraufzusetzen . Die Kilopreise würbe «
um 20—30 Prozent erhöht . Im freien Wettbewerb haben die Werke
zuletzt durchweg 20 Prozent Rabatt auf die Listenpreis « gewährt .
Dieser Rabattsatz wurde bei größeren Objekten auf 80 Prozent tu
höht . Es sollen Wstchten bestehen , den Hänblergewinn wie für
blanke Drähte festzusetzen-

Weiter : landwirtschaftliche Kredite vo « der Golddiskontbank . — Sett «
Millionen für die Klcinbcsthcr . Angesichts der allgemeinen Notlage d«r
Landwirtschaft war vorauszusehen , bah die an sich gewttz nicht unbedeutend «
Hilfsaktion ber NeichSreaierung noch nicht allseitig befriedigen « ürd«.
Zunächst steht fest, datz »ghlreiche Anträge auf Gewährung der sogenannten
Golddiskontbankkredite wegen Erschöpfung der hierfür bereitgestellte »
Mittel nicht mehr bewilligt werden konnten . Man mutzte stch aber vo«
vornherein darüber klar fein , datz der bewilligt « Netrag nicht da»»
ausreichen würde .nun auch jedem Landwirt den von ihm gewünschten
Kredit zuzuführen . Die Reichsregierung betrachtet aber , wie die „I . und
H."" meldet , die von verschiedensten Seiten geführten Klagen hier ändert »
als die typischen Beschwerden , mit denen bei anderen Hillsaktionen über
die Unzulänglichkeit der bereitgestellten Mittel Klage geführt wird . Sie
hat deshalb Verhandlungen i» die Wege geleitet , um über die bereits be^
willigten 250 Millionen hinaus in erheblichem Umfange weitere Mittel ter
Landwirtschaft zuzuführen . Diese Verhandlungen haben , wi « versichert
wird , begründete Aussicht auf einen alsbaldigen Ersolg . Eine velondere
Notlage besteht bei den Kleinbesitzern , da sie an die benötigten Kredite b« .
sonders wegen der schwierigen Beschaffung der realen Unterlagen im Wert «
grundbuchlicher Sicherstellung schwer herankommen . Für diesen Teil der
Landwirtschaft wird nunmehr autzerdem von der Reich«bank au » eigenen
Mitteln etn Betrag von weiteren neun Millionen RM . »ur Berfa «» « «
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Kurhaus A943Bad Schachern Die landschaftlich schönste Hotelanlage am Bodensee .250 Betten . Dampffscnifstatlon . 10 Minuten von Lindau .

Einzigartiges 1925 erbautes
modernst ausgestattetesmit 90 Kabinen im 5 ha

Strandbad

gsa

Der Kölner Dom in Gifahr !
Das hervorragendste nationale Kunstdenkmal auf deutschem Boden , das Wahrzeichen deutscher Einigkeit ,ist bedroht .- Sein Gestein hält nicht stand . Die Banschäden werden täglich größer . Mit kleinen Mittelnkann nicht mehr geholfen werden , wenn nicht aus der bisherigen Absturzgefahr einzelner Teile eine Ein¬

sturzgefahr für konstruktiv wichtige Bauteile entstehen soll. Es handelt sich Jetzt darum , ob wir dasNationaldenkmal am deutschen Strome erhalten oder verfallen lassen wollen .
Der Zentral - Dombgu - Verein

ruft alle Kreise und Schichten des deutschen Volkes auf. Denn trotz der Not der Zelt Ist die unversehrte
Erhaltung des Domes eine Ehrenpflicht des ganzen deutschen Volkes , der es sich nicht entziehen kann , ohnesich selbst aufzugeben . Tretet dem Dombau-Verein bei !

Unser Ruf geht zunächst an die Kölner , die den Dom in Ihren Mauern bergen und stets seine opfer¬
freudigsten Freunde und Hüter waren .

Alsdann an die übrigen Rheinländer , denen Dom und Strom <tie untrennbaren ewigen Symbole derHeimat und des Glückes sind.
SchieSlich an das ganze deutsche Volk, das sich dem treuen Wächter am deutschen Rheine geradeJetzt, wo er Ihm wieder gesichert ist , In alter Liebe und neuer Begeisterung zuwenden wird.

Für den Vorstand des Zentral - Dombau -Vereins :
Karl Josef Kardinal Schultet Erxbischof von Köln

Ehrenvorsitzender .
Reich «mlnlnter a. D . Dr. Franken

Präsident . ,Konsul Heinr . Hau Kommendenrat Alfred Neven -DnMont Geh. a . Oberbanrat Hertel '
• teliv . Präsident Schriftführer . Dombaumelster .Kommerzlenrat Dr. Aiin , Dompropst Dr. Middendorf , Erzdiözesanbaurat Renard ,Jacob Schmitz -Vaikenberg , Bankdirektor Wilhelm Schmitz .

•k
Vorstehendem Aufruf schliefen wir uns mit der Bitte an , recht zahlreich Mitglied des Zentral -Dombau-

Verelos zu Köl» « > werden . Kölner , Rheinländer , Deutsche , werdet alle Mitglied und helft dadurch , denKölner Dom zu retten !
Dr. h. «- Adenauer , Oberbürgermeister von Köln .Dr. b. c. Fachs , OberprHoident der Rheinprovinz .Dr. h. c. Horton , Landeshauptmann der Rheinprovinz .

Der Mindestbeitrag für Verelnsmltglieder betagt Mk. 3,—. Beitrittserklärungensind zu richten an dasSekretarial de* Zentral -Dombau - Vereins e. V„ Köln , Dombauhütte ,werden erbeten auf das Postscheckkonto des Vereins : Köln Kr. 53169 .

Möbel
jeglicher Art liefern in hocheleganter
gediegener Ausfahrung sehr preiswert

Karl Thome & Go .
Möbelhaus / Karlsruhe
HerrenstraBe 23 , gegenüberderReichsbank

Franko -Lieferung . 14705
Streng reelle Bedienung I — ülfinz . Anerkennungen '

Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

i- oder
Zweifamilienhaus
möglichst atUtnfteöenb ,
jedoch nicht Bedingung ,
mit etwas Garte », , bei
4—5000 JC Anzahlung zu
taufen gesucht . Angebote
nur von Selbstverfäusei ,
unter jÜt . 83725 an die
Badische Presse.

Metzgerei
ia sehr guier Lage,komsori. einger .. bei
15 V«V M Anzahl «,
« ei Abschlud be -
ziehbar . Oss. u . ?ir .
U »7ZV an die „Bad .
PrefJ£

*
erbetettj^ ^ ^

in 1. Sagt , mit sofort
beziehbarem, flroRcn La >
den . auch für Kaffee ,Konditorei ic „ sehr ge
eignet. Wohnung , zu
verkaufen. Barmittel in
Höhe von ca . 35 000 .H
nötig . Angebote unter
Nr . 14753 an die Ba¬
dische Presse erbeten.

VMa
in moderner Ausstattung
und bester Lage Karls -
ruheZ. ist wegen Wegzu
sehr günstig ,u verfaul
und alsbald zu beziehen.
Preis 3V 000 M . Ernstl .
Jnter .-Anfrag . unter Nr .
147V3 an die Badische
Presse erbeten.

Kompretsorlose

DIESELMOTOREN

DEUTSCHE WERKE KIEL
AKTIENGESELLSCHAFT

Büro Stuttgart Büro München
Sohloßstr &Äe 8 NymphonburgerstraUe 47Fernruf : 23043/44 Fernruf : 56408 und 56458

Auskunft und Beratung durch Fachingenieure kostenfrei

s Eingetroffen .
Tie ersten

neuen

Geschäft
zn kaufen oder zu Vach»
ten gesucht . Angebote u.
Nr . 9R3737 an die Ba¬
dische Preste .

Haus mit baden
hier oder auswärt « , bei

an die Badische Presse.

m .
»w.

Saus
arktvl . n . Hirsl

r . d
kauf.

u . Werkst,
it . Oirfchftr.

Angeb . unt .
ad. Pr .

KINO
*ßMU "uitsm .300 Sitze , an rat . ..Interessenten zn sehr günst.

Bedingungen

zu verkaufen .

Offerten unter K . E , 28*4
an Ata -Haasenstein & Votier

Karlsruhe .
1911910

vis besten deutschen
Hand ar i | iJ ? 9arne

C *M ' S
CAMEZA

besser als Jedes aus«
ländische Fabrikat

i unvervvüsttiA imGUrnz
garantiertecht.

CARL MEZ ESÖHMJ A"ö ' j

m
Wl* Ott MMKH:
CAMEZA

und
C * M * S

Ia jtdia vsriB« «

von WWWWWffgut . Käufer bei hoher
An - evil . Barau ?
iui .g zn laute » .Einer -Wohnung îdc -,
Villa mit mindestens
7 - 8 Zimm . sreiwerd .
Tauickwovnung von
5- v Zimm . in guter
« agt gebot . Offerten
unter Nr . S3743 an
die . Bad . Presse".

Lebensmittel » «de»
Kolonial waeen »

« eschäsi
nur gute Stadtlage ,
möglichst mit kl. Woh -
nung , sofort geg . bar zu
kaufen gesucht . Angebote
erbitte unter Rr . B369V
an die Badische Vresse.

GeldftkSufer sucht

gröhere Villa
in guter Lage. « vgl.
mit Garten . An»adl .
in gewünltbter Hobe
e » . »olle Zahl «. Off.
nur m . genauen Ein »
zeideitenn . Nr . QLKlS
an die »Bad . Presse ".

Geschäfts -
Ksms

im Zentrum d . Stadt
■n nächster Nübe der
Kaiserstrabe für jed .
Zweck geeignet , um b.
VreiSv 31m f.«5 000 .—
beteincrAnzahlungv -
Rmk . 10000. —
wegen Wegzvg j . ver¬
kauf. Beste Kapitals -
ilttiaae . oa e » sich um
ein in dest. Zustande
befindliche» Eckdaus
vandei ! . — Angebote
unter Nr . 147S5 a. d.
Badische Presse erbet .

Garten
oder AckergefZnde ,»
kante« gesucht . Wge -
böte unter Nr . TZ5S4
au die 'Mrtbtftfic treffe

Zoeifamilienhaus
m. 4 u. 8 Ztmmern . Bad ,emdcn ».. <Kart « t . bei
. -10000 Jt » nzabia . , u
verkauf. Bald beziehbar.
M . Busam . Herrenstrastc
38. 14811

In schöner, ruhiger
Weltstadt » Lage ist
hübsch gebaute , grobe
Villa mit » Zimm .,
2 » renken « und 8
Mädchenzimmer , Bä¬
der . Bügelzimmer .
Terrassen und Gar -
ten . bei Kauf bezieh-
bar . wegen Wegzug
ju verkaufen . Die
Billa ist malstv ge-
baut und mit allem
Komfort der Neuzeit
ausgestattet . 8701
Durch M . KÄbler
und Zolin . Jmmob ..
Naischi,raste « <am
Kaiiervl -I. Tel . 2695 .

Zu verkaufen :
Wirtschaft
Wirtschaft
Wirtschast
Kerrschastshaks

Privathaus
spottbillig

Sehr feines
Kaffee
mit
Reft <n »ratto « S»
t>«trieb

Außerdem :

Nähe Hauvtbabnhof
mit Metzgerei und 6 Srem -
denzimmer . PretS 32 000 Mk.
sehr gute Dtadtlage , PreiS
L0000 Mk ., Anzahl«. löOOOMf.
4X6 , Diele . Sentralhetznng .
Nach Kauf wird eine Wohnung
ohne Tausch beziehbar .
PreiS 55000 Ml .
Weststadt. 1X5 und 2X4 Sim
mer . Preis 17000 Mk. Keine
Aufwertung .
1000 Sitzplätze , 5 Nebenzim -
mer , Tanzdiele und Tanz -
platte , grober Garten , brem¬
sen,immer . Wert des Jnven
tars 80000 Mk. FretS mtt Jn ^
ventar IM WO Mk. Heutiger
Wert etwa öOOOOO Mark .
( Erstklassige Spekulation )
Villen . Herrschaft »- . Geschäfteund PrivatdäuierkO —öO^ deS
KriedenSftcuert ?erte » .Odjxkte
geeignet für Banken , Ber -
sicherungen, Berein «. Gewerb
schalten und dergl .

suche sür « inen Käui « r
cti! gut erhalten . »- od . « - Simmerhaus .

«m bei Kauf eine Wohnung gegen T
mit 20000 Mark

I«,ausch
Barge
in wel >
bezogen werden kann .
A. Linder , Knielingen

BiSmatetMeabe 5, Strab «nbahnhallestell «
Telefon 1765, 1470 und 2460. ©749

abrikanwesen

Äilleii - NWlch
mit grobem alten Garten in bester Lage, Nähe
des Hardtwaldes gelegen , bei günstigen Zahlung »-
bedingungen preiswert g« vertanfen .

Reflektanten wollen Anfragen unter Nr . 14M7
an die . Badische Presse" einreichen .

wtmuer

REFZG Eß
MÖBEL
erUim S« direkt nxxt dar To»
irll « li > ftjrlc exier dcrenVirr »

Modernes
Etagenhaus

in vorn . Wcststadtüak3X5 Z . m . Vad , 1x4 L -.Zubehör , Garten , wegen
Wegzug sebr günstig zu
verts^ 2. Stock tauschloz
beziehbar. Anz. 15 000
M erwünscht. Angeboteunter Nr . 14751 an die
Badische Presse erbeten.

öMMl - UMM k .
in großer Auswahl , per St . Mk . 6.—

Große Auswahl In
Matratzendrelle, Bettbarchente, Bettledern.

WM An . gas
Gegenüber der kleinen Kirche .

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

- h Kräfigungsm ittel +
Schöne volle Körperiormen durch Stelners
MOrientaS -Kraft - Pillen 4 '
oder Kraftpulver . Prelsgekr . m. trold . Medaille u.
lihrendiplome . in kurzer Zeit «rroße Gewichtszu¬
nahme . 25 Jahre weltbekannt . Garant , unschädlich .Aerztl . empfohi . Streng reell . Viele Dankschrei¬
ben Preis Pack . ( 100 Stück ) 2 .75 Mk. Porto extra
Postanweisung oder Nachnahme . Zu haben inden Apotheken , wenn nicht , direkt durchD . Franz Steiner & Co .. G . ni . fo . H ..Berlin W . 80/81 , Elsenacherstr . 16. A385

6120 PS Brennabvr
Viersitzer , gut erhalten und fahrbereit mit Zube »
hör wegen Anschaffung eines stärkeren Autos

preiswert zu verlausen .
2771 a Biihl . Postfach 24.

Bäckerei
in Karlsruhe . Preis
25 000 Ji , Anz. 5—6 000
Ji . zu verkaufen.

Landhaus
bei Karlsruhe , 2x3
Zimmer . - 15 000 M, An
zahlung 4—5 000 JI .
Einfam .' Häuser

sof . beziehbar, 4—6 Lim.
mer. An, . Z—5000 Ji .
$oiis Eteßnienktl.
Südfront . cj . Garten ,Anzahl . Ö0 0Ö0 , JI
Konditorei und CO
vollst , eingerichtet. 16 000JI , An, . 8—10 000 JI .

Kino
über 200 SibVlStze. 7500
Mark bar . 1455?

M . Bus sm ,Herrenftrake Rr . 38.
Einfamilienhaus
neu erbaut , sommerliche

fort beste ]r
Gat

hbar . Sutzersipreiswert zu verkaufen.Näheres : 2751a
Eugen Nänchlc,

Baumeister .Söllingen b . Karlsruhe .
Li». Wohnhäuser

in Karlsruhe in allen
Preislagen
Bruchtal , .* 20 000 .Psorzft-im, Jl 40 000.
Achern . Jl 20 000.
®Winsen , Jl 7000 .
MSrsch . Jl 9000.
Durmersheim . Jl 12000.Grötzingen. X 22 000.Bulach. Jl 11000.

Villen
sehr preiswert in
Lahr. Jl S2 000 .Bühs . Jl 25 000 .im Murgtal , u 16 000.Bruchsal, Jl So 000.Libenze«. .* 26 000.Karlsruhe versch . PreiZl .
Geschäftshäuser

mit prima EristenzenKarleruhe versch . PreiSI .Ps »r»heim, Jl 60 000 .Freiburg , .* 50 000 .Gernsbach, Jl 20 000.
Oberkirch . .* 25 000 .Baden Baden , .* 25 000.
Prima Existenzen

SanitSr -Gtimmi - u . Ko -
lonialw . -Geschäft .LebenSmittel-GefchSste .Klein- n. Großhandlung .SAeinhaitdlg. m. Brenne -
reien.

Winzeranivefen.
Sanbwirtsch. Anwefen.
MNHlen .
Sosgater .
Wirtschaften n. Hotels ,
kauf̂ u. »achtweise .Kinoö.

Schuhgeschitfte .
Kartonnagenfahrik .
Drahtwarensabrik .
Trribriemensabrik .
Holz- n . Sägewerk
usw. bei tmifi . Anzahl«.

Näheres durch '
Rud . Sneidel ,

Finanz - n . Immobilien -
Geichätt. Mathhstr . 17.Tel. 4660 . 14731
In schönster

Mbstedelung
Lage der

2 Einfamilienhäuser
mit 5 Zimmer , reichlich .
Zubebir u . Garten billig
zu verkaufen. Anzahle
nach Uebereinkunfi.
kiereS Daxlanderstr . 137.
Tel . 2839 . 13271

Bauplätze
(SübhKflftatrt) mit 330
und 880 qm , sowie in
verschiedenen Größen n.
Lagen, zu Verkaufen .

Fron Karl Dietz,
Immobilien ,

Bürgers » . 12. Tel . 5158 .
14697

KoloniM.-NeschM
Wirtschaften
Bäckereien

sow . Geschäfte aller Art z.
verkaufen und zu ver-
pachten. B778
Otto Raab . Immobilien

ErboriNltenstrake 33,
Telefon 4124 .

Motorrad -Faraae
»u verkaufen . B77S' " 'Ifenwetnftrab « 50. N.

S6 )lafzimmer
Küchen

in bester Ausführung ,
sehr billig zu verkaufen.
Schreinerei NaZtätter.

31 Westendstr. 81 .14628

ntiiet
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

14506 Küchen

ltölMTNö billig
Möbelhaus

teniii
32 Kronenstr . 32.

Schlaszimmer
neu . eich ., m . Schniberei .
2 Bettst . , Patentröstc . 3-
tllr . Spiegelschrk. . 130 br ..
Waschkommode. weift.
Marmor , Sviegilauss .. 2
Nachttische . Handtuchhalt .
zu verkauf . Preis 550 M.
Durlacher Allee 82. 4 .
Stork , reckts. B7M

Kinderbett
weib. mit Matratze , sehr
gut erhalten , zu Jl 18
zu verkaufen. Höiftig.
Sardtstr . 123. II . B775
Gut erhaltener , kleiner

Eisschrank
&iU verkaufen: Lessingstr .

47, III ., r . » 781

BUttg
kaufen Sie 1871?

Malratzen
Sat . Ztöfte in verschied.
tuSsühruna evtl . Teil -
abiung nur bei Kehrö
) orf , Schüdenstr . 26 .

Pianos
erst« Oualiiäten . in je-
der Ausführung . Billige
Preise . Zahiungserletch -
terung bei 10455
PH . Kotienlteill Sohn

ietit Dosienstrake 8.
Telefon »5.

Sprch -ADllrllte
auch auf Xeilaable
U . Kunz Nttciif .

flirtet 30. S799
Bandonion

Hill. z. VN. WeinSpach,
Augartenstr . 1. pt . B769

Grabstein
gut «rv . «Sranitsock. m
Marmorkr .» m . Einsassg.
bill. ». verk. Durl . Allee
Nr . 35 , 2. Stock . 58793
Weg. Umzug zu verk. :

1 Wetusab , 1 « rantstaud ..
1 Handwagelcii.. 8 Gab -
lamven . sehr gut erbalt .
NuitSstr . 2a . Müblburg .

8706

Billig abzngeb .:
5 gebr . Bandsägen ,

700—900 mm Durchm.,
2 gebr . Kreissägen ,

mit Fräse u . Langloch-
bohrmaschinen.
3 gebr . Abrichthobel -

Maschinen ,
400—600 mm.
1 tomb . Hobelmaschine
gebraucht.
3 gebr . Dicktenhobel »

Maschinen .
Isidor Kansmann ,

Karlsruhe , Kreuzstr. 21 .
14749

Sehr gut erhaltener
Vritschenmagen

zn verkauf . Tragkraft 40
Ztr . Angcb . unt . Nr .E8730 an die Bad . Pr .

Zu verlausen wegen
Entbehrlichkeit

1 starker
Molorlastwagen
in bestem Zustande . 3/4Tonnen . ausprobiert .22,35 PS . jiardanan .
trieb . Bereifung wie neu,Von Ernst Suiter , Wein^
kelleret , in Schovfyeim. .

2740a
Ein

Austro -
Daimler

ausgezeichneter Bergste>.
ger. sparsamer Benzin-
verbrauch, 13x60 ? S ,um 4200 Jl zu Verkaufenbe«: ^ . 2765a

E . v. Molttor ,in Bretten .

Steiger-Auto
10/50 , 4—5sitzig, 1924 ge¬baut . in gutem Zustande ,preiswert zu verkaufen .Angeb. unter Nr . 14689an die Nadische Presse.

Auto-Verkauf .
fDlattt „Bergmann ",geschlossener Wagen.

K-Siher ,
Motor neu repariert ,gut erhalt ., auch für Ta .rameter geeignet, Leber-

Ausstattung sof. zu ver-kaufen . NiihcreS Kart -Wilhelmstr. 50 bet Werf» 784
3/7 PS » engeot

Zweisitzer»
Personenwagen

äutfälS Lieserwagen be¬nutzbar . sahrbereit , «fachbereift , für 400 Jl »uverkaufen . Anzusehen be,
Kraftverkehr . SarlSruhe .GotteSauerstr . 6. B779

Komvl .
motcrradrahnien

mit Bereifung u. Sattelzu v -rkausen . Marienstr .Nr . 18 , II . B751
Herrenrad , gebr.. Da.men- u. Herrenrad , neu

zu verkaufen. « 756Sosienstrafte 6. 2. Stock .
Fahrrad , sehr gut , zu36 ji zu vkf . : Srühlinzst raste la . part . —

mit Kessel u . Radiatorenzu verkaufet ) . Desglelchein Kessel fttp Gärt¬nereien . 12119bmll Schmidt & KonsHebelgtr . 8 . Tel .6440 6441
Verkaufe billig:
1 Schreibmaschine, Rom-
merzial . Modell Nr . 10.90 Jl , 1 Pftotogr -Appa.rat ©Srj 10x15 , 80 Jl ,2 Büro -TchrSnkchen fürBrief« u. Akten . Jl 30 ,8016. n. silb . Tuna -Htit .-u. Damenuhrrn , 1 D«.
menuhr . Armband . SGold , Jl 40 , NrauenNet-der u . Seiden -Bluse« ,e.Friedrichsplatz 9. 1 Tr .An- u . Zverfl . fleger.14683
Fast neuer » inderlieg .

Sehr gut erhaltener
Kinderlieqwag .

weg . Wegzug bill. tu vkf .Marie -Aleraiidrastr . 22 ,Seltenb . , \ St . 18755
Guter HochzeitS -Anzna ,Maftarb . , au« pr . Stoff ,f. 45 Jl , miM .-gr . Fig . .zu vkf. Herrenstr . 20 . II .33798

5/16 PS . Zlveisitzer -
Auto , gut . &äus ., 600 Jt .
6/20 Pö , Ley . zuverläss.
Fahrzeug . 4-Ätz . 1SO0 M
oder Tausch gegen Mo -
torrad . Pluto -SPortS -
wagen , 2- Iiyer : Opel,
3-Sitzer . gut im Stand ,
zu verkaufen bei : Z3625
Auiorcvaratur -Wertstöttc
Karl FÄNerer, Rastatt ,
KarlSrubcrstr . 4, Post-
straße 11 .

yahrrad , geb . , sehr gut
erh. , 35 Jl zu verkaufen.
S -Iititzenftr . 40. Sri Ott
Lad» . SB51S

Junger Hund
zu kaufen gesucht , nichtüb. 5 Monate alt . AuS-
wachSgr. etwa wie For -
gröhe . Anaeb . unt . Nr .
BS721 an die Bad . Pr .

Jagdhund .
Brauntig . , lg . , pr . Su -

cher . im 4 . Feld , ist zu
Mrtf . bei B . ffelbraann ,Sirftngcn , Post Medin¬
gen . 2754a

Papagei
gibt preiswert ab. Ln -
tchrtsten unter Nr . i4a >»

an »ie ^vadtsche Prell »-
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Die Elfhundertjahrfeier von Radolfzell.
An der nordwestlichem Bucht des Untersees , in einer großartigen

See - und Berglandschaft , 2K Kilometer nordwestlich von Konstanz
entfernt , an der Verkehrsstraße von Konstanz nach Engen und nach
Stockach liegt die heute 7500 Einwohner zählende Stadt Radolfzell ,
eine aufstrebende Gemeinde , di« m<ln gern : Perle des Untersees
nennt . Sie rüstete sich feit Wochen zur ^. . ^Ligen Feier ihres elf -

hundertjährigen Bestehens . Große Dinge spielen sich in diesen Tagen
in ihren Mauern a .b .

Wenn wir oben von elfhundertjährigem Bestehen gesprochen , so
läßt Äas unter Umständen einen Schluß auf eine reiche geschichtliche
Vergangenheit zu . Diese hat Radolfzell , dessen Gründung bis auf
das Jahr 826 n . Chr . zurückreicht . Es sei uns aus diesem Anlaß
gestattet , etwas in vergilbten Werken zu blättern , um einen kleinen
lleberblick über das Schicksal dieser Stadt zu gewinnen . Wir lernten

schon in der Volksschule , daß als ihr Gründer der Bischof von Verona
Radoldus (799—840) zu betrachten ist. In der von
Dr . P . Albert herausgegebenen „Geschichte der Stadt
Radolfzell am Bodensse " ist über diese Gründung u. a.
folgendes zu lesen : „Der <ms dem engeren Hofdienst
bei König Pippin , dem Sohne Karls des Großen , um
799 zum Bischof von Verona beförderte alemannische
Geistliche Radolt gründete nach dem Beispiel seines
seligen Lehrers Egino zur Absiedlung lockenden , von
Fischern bewohnten Hügel der wordwestlichen Bucht
des Untersees eine kleine Niederlassung mit Wohnnn -

gen für Kleriker nebst «-iner Kirche und nannte sie nach
([einem Namen Radolfzell . Seit 840 verbrachte er , aus
dem öffentlichen Leben sich zurückzichend , noch einige
Fahre daselbst , mit der Vervollkommnung seiner An?
lag « und mit der Vorbereitung aufs Jenseits , wohin er
>(am 18 . September ) 874 abberufen würbe , beschäftigt .

"

Alte Chroniken berichten ferner , daß schon im 7.
Jahrhundert hier einiye Fischerhütten bestanden hätten ,
die unter der Oberbotmäßigkeit der Reichenau standen
und schildern die Gründung Radolfzells folgender -
maßen : Als Radolt Bischof von Verona , um das Jahr
834 auf die Reichenau kam , beschloß er , eine Zelle zu
erbauen , und der Abt von Reichenau schenkte ihm dazu
den Ort , wo jetzt Radolfzell steht . Radolt erbaute
diese Zelle mit einer Kirche und lebte noch bis zum
Jahre 874 , woraus er in der Kirche beigesetzt wurde
und der Ort von ihm den Namen Cell « Radolfi (Ru¬
dolfs Zelle ) erhielt . Bald siedelten sich um die heilige
Stätte viele Fremde an und im zwölften Jahrhundert

wurde die Zelle schon ein Kammikat unter dem Abte von Reichenau ,
vnlfangs mit sieben , später aber nur mit fünf und endlich noch mit
vier Chorherren .

In der zweiten Hälfte d«s zwölfton Jahrhunderts besaß die
Stadt schon Ringmauern und Gräben , kam aber unter Kaiser
Albrecht I . <m Oesterreich , wobei jedoch die Reichenau den Pfarr -
satz , ihre Lehen und andere Besitzungen behielt . Radolfzell bekam
jetzt verschiedene Privilegien und Freiheiten ; 1386 wurde ein Armen -
und Krankenhaus erbaut ; 1399 erhielt die Stadt das Münzrecht .
Im Jahre 1388 zogen die Ragolfzeller zum erstenmal mit Oester -
reich in den Krieg . Während des Konstanz « Konziliums wurde
Papst Johann XXIII . hier gefanyen gehalten . Durch Aechtung des
Erzherzogs Friedrich von Oesterreich wurde Radolfzell im Jahr «
1415 freie Reichsstadt , stellte 1422 zum Husittenkrieg fünfzig Mann ,
zog 1441 mit anderen Städten zogen Edle der Umgegend und er -
hielt eine Besatzung . Allein schon im Jahre 1454 unterwarf sie sich
Oesterreich wieder . Zu Ende des IS . Jahrhunderts war Radolfzell
Eitz des Bischofs Ludwig von Froiburg , der durch Otto von Son -
nenberg aus Konstanz vertrieben worden war . Zu der gleichen Zeit
hatte sie während des Schweizer Krieges fast immer Besatzung und
mußte Soldaten zu den Reichstruppen stellen . Sic wurde im
Dauernkriege zehn Wochen lang belagert , erlitt einen Schaden von
sechstausend Eulben , wurde 1529 dafür einigermaßen entschädigt
und erhielt 1526 von König Ferdinand ein neues Wappen und
große Lobsprüche wegen der im Bauernkrieg erworbenen Verdienste .
Während der Reformation blieb Radolfzell der katholischen Lehre
treu und war Zufluchtsort der Aebte David von Winkelheim und
Geiger aus dem Kloster St . Georgen im Stein , des bekannten Anton
Pirata und des Konstanzer Domkapitels . Im Jahre 1576 floh wegen
der Pest die Universität Freiburg hierher . Im dreißigjährigen
Krieg blieb die Stadt ziemlich verschont , ebenso im bayerischen Erb -
folgekriqge . Im Jahre 1625 wurde hier ein Kapuzinerkloster errich -
tet , das aber schon nach 19 Jahren ausstarb . Im französischen Kriege
hatte Radolfzell viel Schaben zu leiden , wurde 1805 württembergisch
und endlich 1810 badisch . Im folgenden Jahre wurde hier das Amt
errichtet , aber bald brachten der Krieg und das Fehljahr 1817 neue
Rot über die Stadt , doch hob sie sich wieder , bis im Jahre 1825
durch Feuersbrunst 35 Häuser zu Grunde gingen . Die Häuser wur -
den wieder aufgebaut . Die Stadt blühte wie das ganze Land immer
mehr und mehr empor . Ihr Ansehen wuchs zusehens im Laufe der
letzten Jahrzehnte . Kein geringerer als Scheffel erkor es sich zu sei-
Nein Wohnsitz und hat in ihrer Umgebung ^manche Anregung erhalten .

Im Rahmen einer kurzen historischen Uebersicht kann man selbst-
verständlich die einzelnen geschichtlichen Ereignisse , an denen , wie wir
gesehen haben , Radolfzell sehr reich ist , nicht in dem Umfange wür -
digen . wie man dies gerne tun würde . Eines aber sei noch her -
« orgehoben . Wir haben oben schon gesagt , Papst Johann XXIII . sei
bier während des Konstanzer Konzils gefangen gehalten worden .
Dazu sei dem Geschichtsschreiber noch kurz das Wort erteilt : Wir
**sen da : „Auch in der Kirchengeschichte wird Radolfzell im Jahre
1414 erwähnt . Am 5. November 1414 wurde das Konzil von Kon -
stanz eröffnet , das dem Schisma der drei Päpste Johann XXIII . ,
Benedikt XIII . und Gregor XII . ein Ende setzen sollte . Mit Hilfe
Herzog Friedrichs IV. , der 1411 die Regierung der österreichischen
Vorlande übernommen hatte , floh am 20. März Papst Johann aus
Konstanz nach Freiburg . In Freiburg wurde er jedoch durch den
Nürnberger Burggrafen Friedrich von Zollern in Haft genommen
und am 18. Mai nach Radolfzell in die Burg in Gewahrsam gebracht .
Am 31 . Mai erschienen fünf Kardinäle in Radolfzell , um Johann ,
oder wie er jetzt wieder hieß , Balthasar Cossa , von seiner Absetzung
als Papst zu berichten . Nachdem Balthasar Cossa den Konziliums -
befchluß angenommen hatte , wurde er am 5. Juni als Gefangener

826 — 1926 *

nach dem ehemaligen Schloß Gottlieben abgeführt . Später kam er
nach Mannheim und Heidelberg und wurde von dort aus im Jahre
1419 gegen ein Lösegeld entlassen . Als Kardinalbischof von Frascati
starb er am 22. Dezember desselben Jahres in Florenz . Schlimmer
als seinem Schützling erging es Herzog Friedrich IV . Er wurde in

Acht und seiner Länder verlustig erklärt . Mit Ausnahme der Pfand -

schaften , zu denen auch Radolfzell , das noch an das Haus Klingen -

berg verpfändet war , gehörte , fielen die österreichischen Besitzungen
im Hegau und Thurgau an die Herren und Reichsstädte . König Sieg -
mund ließ in den Ländern Friedrichs huldigen und gab vielen
Städten gegen hohe Summen Reichsfreiheit . Auch die Bürger von
Radolfzell huldigten dem König und erhielten die Reichsfreiheit am
23. Mai 1415. Vom Kloster Reichenau wurden unter Abt Friedrich
von Zollern die ihm noch zustehenden Rechte an die Stadt verpfändet .
Später ergaben sich zwischen der Stadt und dem Kloster Streitig -

Radolfzell von Westen .

keiten hierüber , die durch die Regierung in Innsbruck geschlichtet
werden mußten . Im Jahre 1538 gingen die Pfandobjekte , die Burg
und das Ammanamt , in den endgültigen Besitz der Stadt über . Gleich
nach der pfandweisen Erwerbung des Ammanamtes , durch das die
Stadt in eigene Verwaltung kam , schritten die Bürger zum Bau eines
Rathauses , das 1421 vollendet wurde .

"

Noch ein paar Worte über die herrliche Pfarrkirche . Sie ist im
gotischen Stil erbaut und rührt nicht vom Bischof Badolt her , wahr -

scheinlich aber hat sein Kirchlein an der nämlichen Stelle gestanden .
Das Langhaus und die daran stoßende Krypta sind am ältesten und
die Jahreszahl 1007 am Pfeiler der Kanzel deutet wohl die Zeit
der Vollendung der Kirche an . Das Chor wurde nach einer In -
schrift erst im Jahre 1436 begonnen . Im Laufe der Jahre wurde
das Innere der Kirche verbessert und da ? Grabmal Ratolds verlegt .
Früher war das Grab vor der Treppe , die in den Chor führt , später
aber wurde es rechts neben dem Marienaltar auf ein Piedestal ge¬
stellt . Es ist ein Sarkophag aus Quadersteinen , worin der Körper
Radolts in einem eichenen Sarge aufbewahrt ist.

Der Gruh des Staatspräsiöenlen.
Vom Staatspräsidenten Dr . Trunk ist folgender

Glückwunsch zum Jubelfe st eingetroffen :

Radolfzell unternimmt Feiertage . Die liebliche , an
das nordwestliche Gestade des Untersees hin gelagerte
Stadt will ihrer Gründung , Geschichte und Kultur ge -

denken in den Tagen , da seit der Gründung elfhundert
Jahre sich vollenden .

Weit über Radolfzell und Bodensee - Nachbarschaft
hinaus wird man im Badner Land mitfeiern , weithin
durch das Reich wird man aufhorchen .

Bringt doch die Feier der Stadtgemeinschaft Radolf¬
zell weihevolle Erinnerung an die alte grohe Kultur -

epoche aus den Zeiten des Werdens der schwäbisch -

alemannischen Lande rings um den Bodensee . ehrendes
Gedenken für die kraftvollen Menschen , Familien und

Gemeinschaften , die jene Kultur brachten , fortentwickel -

ten und herüoertrugen bis auf unsere Tage, ' bringt
doch die Feier auch tiefe Einblicke — mahnend und

lehrreich — in die wechselvollen , vielfach leidensreichen
politischen Schicksale deutscher Vorfahren . —

Es wird mir Ehre und Freude sein , für die Regie -

rung und zur Vertretung der Badischen Heimat die

Feiertage der Stadtgemeinde Radolfzell miterleben

zu dürfen . Heute schon frohen Eruh und innigen Glück -

wünsch an Stadt und Land von Radolfzell . Glückauf
zu hehrem Jubelfeste !

Karlsruhe , den 11 . Juli 1926 . ,
gez . Trunk ,

Staatspräsident .

In den letzten Wochen und Monaten haben wir wiederholt in

kurzen Notizen auf die Vorbereitungen hingewiesen , die die rührige
Einwohnerschaft von Radolfzell trifft , um die Elfhundertjahrfeier
würdig begehen zu können . Wir können nicht alle wiederholen , son-
dern wollen nur einige herausgreifen . Zunächst hat man eine Fest -
halle erbaut , die ursprünglich viel Kopfzerbrechen verursachte . Nun
ist das Werk fertig . Stadtbaumeister Zimmermann ist sein Schöpfer ;
ihm gebührt samt seinen Mitarbeitern Dank und Anerkennung ;
Stadtbauamt und Handwerk haben in vorbildlicher Harmonie zu-
sammengearbeitet und von ihnen wurde der Löwenanteil an Arbeit
für die Feier geleistet . In der Halle steht auf einem Postament die
Radolfstatue und zwar ist dies jene , die früher den Stadtbrunnen
vor dem Schulhaus zierte . Links davon kommt ein Erfrischunge -
räum , rechts ein Kiosk und die flankierenden Zelträume dienen den
Handwerkern als Ausstellungsräume . Auf weitere Einzel -

heiten kann vorläufig an dieser Stelle nicht einge -
gangen werden .

Am meisten interessiert das Hausherren '
f e st . Für manche Kreise der Bevölkerung
unseres Landes soweit sie etwas abseits der
Seegegend ihren Wohnsitz haben , ist das ein unbekann -
ter Begriff . Die heiligen drei Hausherren " sind nämlich
die Schutzpatrone der Stadt Radolfzell Theopont , Sene -
sius u . Zeno . Bischof Radolt hat seinerzeit die Reliquien
der drei „Heiligen " als teuere Kleinodien von Tarvis
in Italien in das von ihm erbaute Kirchlein gebracht ,
das an dergleichen Stelle stand , an der heute das Herr -
liche Liebfrauenmünster steht . Eingeleitet wird die
Jahrhundertfeier durch den Hausherrentag . Erzbischof
Dr . Carl Fritz von Freiburg , der am Freitag im Auto
von Hegne in Radolfzell eintraf , begleitet nach elfhun -
dert Jahren als Repräsentant derselben Hierarchie in
der sakramentalen Prozession die gleichen Reliquien
der drei Hausherren und erhöht dadurch die Feier des
Stadtpatroziniums . Wie vor 1100 Jahren wird also
am Sonntag wieder ein Bischof der katholischen Kirche
die feierliche Prozession , an der übrigens auch die Rei -
chenauer mit Bürgerwehr teilnehmen werden , mit den
Gebeinen der Heiligen Theopont , Senesius und Zeno
begleiten . Damals standen um das kleine Kirchlein
ein paar armselige Fischerhütten und Bauernhäuser ,
heute umgibt das Münster die heimelige Stadt mit
über 7500 Einwohnern . Wie früher schon mitgeteilt ,
wird auch Staatspräsident Trunk an der Feier teil -
nehmen .

Alles ist gerüstet , alles ist vorbereitet zur Elfhun -

dertjahrfeier . Sie wird einen glänzenden Verlauf nehmen . Ueber
die Einzelheiten werden wir unsere Leser unterrichten .

Den Austak! zur Elfhundertjahrfeier
bildete der Empfang des Erzbischofs Dr . Fritz , der von

Hegne kommend durch die Spitzen der Behörden , den Klerus und

Abordnungen der Gemeinden festlich empfangen wurde . Unter fest¬

lichen Mustkklängen wurde der Erzbischof zum Münster geleitet , wo

er die Kanzel bestieg zur Begrüßung der frohgestimmten Festteil -

nehmer , zur Würdigung der Elfhundertjahrfeier der Stadt . Am

Samstag vormittag wird der Erzbischof den Firmlingen von Radolf -

zell und Umgegend die Firmung geben . Für heute abend ist ein -

große Ovation für den Erzbischof geplant , an der sich
Gesangvereine und die Stadtkapelle beteiligen werden .

Die Stadt bietet im Schmuck der vielen hundert Fahnen ein

selten gesehenes farbenfrohes Bild . Ueber die Straßen spannen sich
überall Guirlanden mit Wimpeln in den Farben der Stadt und der

Kirche . Die Brunnen sind in prächtigstem Guirlandenschmuck . Die

Dekorationen in den Schaufenstern sind alle auf die Festesfeier ab -

gestimmt und haben vielfach Anlehnungen an historische Ereignisse
in der Stadt . Den Sammelpunkt für den Gast und die Einheimischen
bildet die mit großem Aufwand und Geschmack hergestellte Festhalle .
Die Außenarchitektur ist dem historischen Charakter des Festes an -

gepaßt . Ein großer Raum in der Halle ist für die Darbietungen
künstlerischer Art geschaffen worden . In zwei Flügeln schließt

sich an die Halle die Ausstellung des Radolfzeller Groß -

u n d K1 e i n g e w e r b e s an . In vorbildlicher Weise hat besonders
das Schreinergewerbe einige prachtvolle Wohnungseinrichtungen oe-

schaffen und zur Ausstellung gebracht . Einen weiteren Raum nimmt
die T r i k o t f a b r i k am Platze ein . die einen Ausschnitt aus ihrer

Fabrikation zeigt . Frauenfleiß hat eine große Anzahl von Hand -

arbeiten geschaffen , die zu sehen lohnt . Die Pumpenfabrik All -

weier bot eine große Anzahl Erzeugnisse ihres Werkes , welche

nach allen Weltgegenden wandern . Auch die Schüler haben eine

Fülle dessen gezeigt , was an praktischer Arbeit heute in der Schule
gelehrt wird . Großes Interesse erregt der General - Bebaungsplan
der Stadt Radolfzell von Herrn Prof . Leuker , Karlsruhe .

Den Glanzpunkt wird am morgigen Sonntag die historische
Prozession bilden . Der Rahmen der Prozession ist gegen die

vorjährige wesentlich erweitert . Er wird neben der Teilnahme des

Erzbischofs und des gesamten Klerus der Umgegend noch die Teil -

nähme des Staatspräsidenten , der Vertreter der Universität Frei -

bürg mit Studentenschaft bringen . In der Prozession sind auch

einige Gruppen historischer Art eingefügt . Den Abend wird «in

Feuerwerk am See beschließen .

Pfarrer Heumanns
g-5eSlBiiittel

stets auch vorrätiu in den Alleindeooi «
Alte Sachs 'fche Apotheke ( Dr .FritzLinder)

Karlsruhe . KaiserstraBß 80. Tel . 438 .
Rheinbischofsheim (Apotheke von WalierHamm

Das Grosse Pfarrer Heumann - Buch
(320 Seiten . 200 Abbildungen !

erhäli leder Leser d«*r seine Adresse ein¬
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Mitgliederversammlung des Sparerbundes
Karlsruhe.

Die Ortsgruppe Karlsr -uhe des Badischen Sparerbund «? hieltam Dienstag, den 13. Juli 1926, abends 8 Uhr, im „Friedrichshof"
ihre ordentliche Mitgliederversammlung ab , Me stark besucht war .
Nach den Begrützungsworten des Vorsitzenden , Oberbürgermeister
t . R . <Siegrist , erstattete Bürgermeister i . R . Rechtsanwalt Dr .
Horstmann den Geschäftsbericht für das abgelaufene
Jahr . Er schilderte die großen Schwierigkeiten , die dem Kampf
der entrechteten Sparer seit Erlassung der Aufwertu -ngsgesetze be-
reitet mu-rden , sowohl in der Richtung auf baldige Verbesserung
dieiser Gesetze, als auch bei der praktischen Anwendung derselben
im einzelnen Falle . In zunehmendem Maße traten hierbei die
ungeheuerlichen Ungerechtigkeiten dieser Gesetzgebung hervor . Es
wurde der verschiedenen Matznahmen Erwähnung getan , die die
Ortsgruppe im Laufe des Geschäftsjahres für wirksame Recht » -
beratung ihrer Mitglieder und sonstige Hilfeleistung getroffen hat .Einen großen Umfang innerhalb der Geschäftstätigkeit nahm die
Vertretung der Mitglieder vor der Auftvertungsstelle in Hypo -
thokensachen ein . Hierbei konnten für die Gläubigerrechte sehr wert -
»olle Erfahrungen gesammelt werden . Im allgemeinen müsse soft-««stellt werden , daß sich die Erkenntnis in die Notwendigkeit der
Verbesserung der Aufwertungsgesetze , insbesondere der Bestim¬
mungen , die sich als Unrecht auswirken , immer stärker ausbreite .Die Sparer hätten daher guten Grund , den Mut nicht sinken zulassen , fondern den Kampf weiterzuführen .

Alsdann berichtete Herr Oberbürgermeister i . R . S i e g r i stüber die Aufwertung der Spartassenguth ab en und
der Jndustrie - Obligationen , sowie über die Ablösungder Staats - und Gemeindeanleihen und den heutigen Stand
des Aufwertungskampfes . Unter lebhafter Zustimmungder Versammlung stellte er fest , daß sich die Sparer mit der
Regelung der Sparkassen - Aufwertung , wie sie durchdie badische Verordnung vom 2 . Zum 1926 getroffen worden sei .unter keinen Umständen zufrieden geben wer »
den , so wenig wie dies bei der Mlösung der badischen Gemeinde -
anleihen der Fall sei. In den beiden Fällen haben sich Regierungund Landtag ganz einseitig nach den Wünschen der schuldnerischenGemeinden orientiert , ohne auch nur im geringsten die Nachweiseder Gläubigerseite zu prüfen , daß den Spartassen und Gemeinden
sehr wohl eine höhere Aufwertung zugemutet werden könne . Fürdie nur cum IS ProK . aufgewerteten Jndustrie -Obligationen werben
fortgesetzt von den Imdustncunternehmun >gen Kündigungen
ausgesprochen und kdwpitalabfindungen angeboten — ein Beweis
für die Unrichtigkeit der Behauptung , daß den Schuldnern keine
höhere Aufwertung und keine Rückzahlung vor 1932 möglich fei.Sie wallten eben die unbequeme Aufwertungslast unter dem Ein -
druck der gegenwärtigen Wirtschaftslage so rasch als möglich lo?werden , um den Borteil einer künftigen Auftvärtsbewegung der
Wirtschaft allein für sich in Anspruch nehmen zu können . Der Kampfum die Wiederherstellung der Sparerrechte im Sinne des Gesetzent -
wurfes des Sparerbundes müsse daher mit allem Nachdruck roeitert -
geführt werden . Die auch von Reichsministern immer wieder auf -
getischte , von der Schuldnerseite erfundene Drohung , daß unsere
Währung durch eine Aenderung der derzeitigen Auftoertmngsgesetzegefährdet ^ würde , sei durch Herrn Reichsbankpräsidenten Dr . SchachtHingst widerlegt . Die Wiederbelaftung der Schuldner mit einemTeil ihrer alten Schulden erfordere durchaus keine Vermehrungder Zahlungsmittel (Reichsbanknoten ) , könne also auch keine „In -
flation " zur Folge haben . Dagegen würde die Wiederaufnahmeeines auch nur beschränkten Zinsen - und Kapitaldienstes das Wirt -
schaiftsleben durch Stärkung der Kaufkraft großer Volkskreise neurn Gang bringen , die Arbeitslosigkeit vermindern , den Kredit ver -
billigen , das Vertrauen wiederherstellen und die Stsu «irqueAenMrken . Die Reichsregäerung habe sich durch die Zurückziehung des« perrgefetzes und des Fürsten - Kompromisses gründlich bloßgestellt .Ihr Standpunkt gegen das Volksbegehren der Sparer sei unhaltbarund könne diese nur ermutigen . .Die Versammlung gab durch ihren lebhaften Beifall und durchMe sich «̂ schließende lobhaste Aussprache ihre Entschlossenheit zu« Hennen , den Kampf des Sparerbundes für die Wiederherstellungvon Treu und Glauben bis zum endgültigen Siege weiterzuführen .Es folgte sodann die Neuwahl .des Vorstandes der
stch nunmehr , wie folgt , zusammensetzt : Oberbürgermeister t . R .
Stecht st : 1 . Vorsitzender . Bürgermeister i . R . Rechtsanwalt Dr .Horstum an ft : stellv . Vorsitzender und Schriftführer und Vermal -
tungsoberinispektor Wittmann : Rechner . In den Ausschuß wur -den neu hinzugvwählt : Ober -Lokomotioführer a . D . Aug . Herr -
mann , Hauptmann a . D . Loewenhardt . Frau Engel Wim .und Frl . Billmai er .

Vorführung eines 1200-pferdigen kompressorlosen
Diesel -Wotors in der Maschinenbau - Gesellschaft

Karlsruhe .
Die Maschinenbau - Gesellschaft Karlsruhe hat bekanntlich in Ge-

meinschaft mit den Motoren -Werken Mannheim A . - G . vorm . Benz .Abt . stationärer Motorenbau , vor Jahresfrist den Bau von Groß -
Diesel - Motoren ausgenommen , um den Ausfall an Bestellungen der
Reichsbahn auf Dampf -Lokomotiven zu ersetzen. Der erste von der
Maschinenba/ugesellschaft Karlsruhe gebaute Diefel - Motor ist z . ^ t.im Elektrizitätswerk in Villingen in Montage und besitzt eine
Leistung von 800 PS . Die Abnahme dieses Diesel - Motors erfolgtevon der Direktion des Elektrizitätswerkes Villingen auf dem Ver -
juchsstand der Maschinenbaugesellschaft und ergab Leistungen zur»ollsten Zufriedenheit des Bestellers .

Nunmehr hat die Maschinenbaugejellschaft Karlsruhe einen
zweiten Dieiel -Motor von 1200 PS - fertiggestellt und zwar einen
jog . kompressorlosen Diesel -Motor . welcher gegenüber den bisherüblichen Bauarten eine wesentliche Vereinfachung und Verbesserungder Wirtschaftlichkeit ergibt . Kompressorlose Diesel - Motoren habensich in neuerer Zeit für kleinere Leistungen allgemein eingeführt ;für so große Leistungen sind sie ein neuer Versuch der Motoren -Werke

Mannheim und der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe , welchervollen Erfolg zeitigte .
Der gestrigen Vorführung dieses Motors , welcher für das Elek -

trizitätswerk in Tuttlingen bestimmt ist , wohnten mehrere Vorstehervon Gemeinden und Leiter von Elektrizitätswerken sowie Sachver -
ständige bei . Auch Herr Oberbürgermeister Dr . F i n t e r . Herr Bau -
direttor Egling er und Herr Baurat Seitz vom Städtischen
Maschinenbauamt waren anwesend . Der Motor besitzt 8 Zylinder» on je ISO PS . und ist nach dem sog. Lenker -Typ gebaut , welcher denVorteil hat , daß für je 2 Zylinder immer nur eine Kurbel notwendigist , wobei die Bauart des Motors gegenüber der normalen um2 'A Meter verkürzt wird . Der Motor selbst ist vollständig geschlossen .7 Meter lang , 4 'A Meter hoch und stellt eine imposailte Leistungmoderner Technik dar . Die Vorführung erweckte bei den Anwesendengroßes Interesse und volle Befriedigung . In einem darauffolgenden
Vortrag wurden Bauart und Wirkungskreis des Motors den Teil -
nehmern erklärt .

Drei weitere Groß -Diesel -Motoren , einen für die Stadt Berlinund zwei für das Elektrizitätswerk in Tübingen hat die Maschinen -
bau - Gesellschaft Karlsruhe z. Zt . in Auftrag .

I Auszug aus den Ltandesbüchern Karlsruhe .
Sterbefiille . 16 . Jiill : Martin Schmitt . Ehemann , 06 Jahre alt .Eteuerassisient a . D . : Lieselotte B a fe I e r, l Jahr 1 Monat 18 Tage alt .Velit : Georg Babler , Maschinist. 17. Juli : Magdalena H o r r . 54 Jahrealt , Ehefrau von Jakob Hvrr , GaSarbeiter a . D .

Vadische Vresse sTonntaa -Ausaave ?

Wie werde ich Flugzeugführer ?
Es erscheint angebracht , einmal in der Öffentlichkeit einig «

Worte über den noch vovhäAnisnmtzig jungen Beruf des Flug «
zeugführers und dessen Werdegang zu sagen . Gerade in
der Fliegerei s>pielt die Vevanlagung des Schülers die Hauptrolle .
Alles ist individuell . Eine Vorbedingung ist natürlich absolute
Gesundheit , vor allem gesunde Nerven und gesunde Augen . Uner -
läßliche Eigenschaften Kr den Piloten sind Geistesgegenwart , Uner -
fchrockenheit, raschestes Ueberlegen und Handeln bei unvorherge -
jehenen Zwischenfallen .

Die Genehmigung pn Füchten von Luftfahrzeugen erteilt das
Reichsverkechrsministerium : sie ist abhängig von bestimmten Bedin -
gunaen , die der Bewerber vor einer Kommission von Luftfahrt -
Sachverständigen zu erfüllen hat . Die Zulassungen sind in verschie-
dene Klassen eingeteilt , und zwar berechtigt der Führerschein
der

Klasse A : zum Führen von ein - und zweisitzigen Flugzeugen
bis zu 1250 Kg . Gesamtgewicht , jedoch nicht im gewerbsmäßigen
Verkehr !

Klasse B : zum Führen von ein - und mehrsitzigen Flugzeugen
bis zu 2500 Kg . Gesamtgewicht auch im gewerbsmäßigen Ver -
kchr :

Klasse C : zum Führen von Flugzeugen aller Klassen .
Neuerdings wird auch noch ein Führerschein Klasse D ausge¬

geben , doch erhalten diesen nur solche Inhaber des Scheines C , di«
den Nachweis ««bringen , daß sie eine bestimmte Anzahl von Kilo -
Metern im gewerbsmäßigen Luftverkehr zurückgelegt haben .

Zunächst ist also der Führerschein A zu erwerben , und Kwar auf
einer der verschiedenen privaten Flreger

'
chulen . Interessenten

können ein Verzeichnis der Fliegerschulen Deutschlands vom Reichs -
verkshrsministerium Berlin beziehen . Zur Erlangung des Ai-
Scheines sind folgende Bedingungen zu erfüllen : 1 . Di « theoretische
Prüfung , 2 . der erste Teil der praktischen Prüfung , bestehend aus
30 Alleinflügen , dr-ei Ziellandungen aus mindestens 500 Meter
Höhe mit abgestelltem Motor in ein Zielfeld von 100 mal 250
Meter , ein Gelschicklichkeitsflug, d . h . zwei bestimmte Endpunkt «
sind fünfmal in Gestalt einer Acht zu umfliegen mit anschließender
Ziellandung in das Zielfeld von 100 mal 250 Meter , 3 . der zweite
Teil der praktischen Prüfung , bestehend aus einem Höhenflug ^ bei
dem sich der Bewerber ein Stunde lang in mindestens 2000 Meter
Höhe aufhalten mutz, und einem Überlandflug von mindestens
300 Km . Läng mit zwei Außenlandungen an vorgeschriebenen
Plätzen , wobei Start und Landung im Heimatsflughafen am selben
Tage zu erfolgen haben . Die Kosten für die Ausbildung bis zum
A -Schein sind verschieden auf den einzelnen Fliegerschulen , sie be-
wegen sich im allgemeinen zwischen 3000 und 4500 Mark . Ein der¬
artiger Betrag wird dem Laien auf den ersten Blick außerordentlich
hoch erscheinen , doch ist nicht zu vergessen , daß zu einer Fliegerschule
sehr viel Personal gehört , wie Fluglehrer , Monteure , Schlosser ,
Schreiner , Tapezierer usw . , und dann ist das Bruchrisiko , das die
Schule allein trägt , sehr groß , denn oft genügt « in Keiner Fehler
des Schülers , um ein kostbares Flugzeug restlos zu veirnichten .
Zwar kann sich die Schule gegen dieses Bruchrisiko heute versichern ,
doch bewegen sich die Versicherungsprämien noch immer in geradezu
fabelhaften Höhen , so daß schon viele Firmen zu der sogenannten
Selbstversicherung . durch Abschreibung auf ein besonderes Versiche-
rungskonto u . dgl . , übergegangen sind.

Die eigentliche Ausbildung gliedert sich naturgemäß auch in
zwei Abschnitte , den theoretischen und den praktischen Unterricht /
dem eigentlichen Fliegen . Zum Fliegen , kurz Schulau genannt ,
werden in der Regel die frühen Morgen - und die Abendstunden
vor Dunkelwerden

'
benutzt , wogen der dann meist herrschenden

Windstille . Die übrigen Tagesstunden werden mit theoretischem
Unterricht , sowie mit der praktischen Mitarbeit bei der Montage
der Flugzeuge , beim Uebecholen und Reparieren der Motoren
usw . ausgefüllt . Im theoretischen Unterricht wird der Schüler
vertraut gemacht mit den eizelnen Teilen des Flugzeuges und
ihrer Wirkungsweise , den einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen
lLuftverkchrsg >esetz) , Meßgeräikunde , Wetterkunde , Fallschirm künde ,
Verhalten in besonderen Fällen , wie im Gewitter , bei Nebels über
Gebirgen , bei Notlandiingen . Beurteilung der Betriebssicherheit
des Flugzeuges vor Antritt des Fluges usw . Die Hauptsache aber
bleibt der eigentliche Fluaunterricht , die Schulen . Die Schulflug -
zeuge sind zweisitzige Maschinen , in denen alle Steurunzsorgane
und Betätigungshebel an beiden Sitzen angebracht und miteinander
verkuppelt sind. Der Schüler hat nun zunächst nichts weiter zu
tun , als an den Steuer ° rganen die einzelnen Bewegungen , die
der hinter ihm sitzende Lebrer ausführt , mitzufühlen . Dies wird
so lange gemacht / bis der Schüler allmählich „ Gefühl für die Ma -
schine" bekommt und der Lvhrer ihm nach und nach die Betätigung
der Steuerung allein Werlassen kann . Und dann kommt eines
Tages der stolze Augenblick des ersten Alleinfluges und damit da »
sichere Gefühl des Siege,s .

Eine genaue Anglabe über die Dauer der Ausbildung läßt sich
nicht machen , denn diese ist nicht nur von Wind und Wetter , son«
dern in erster Linie von der B 'igabung des einzelnen selbst abbän -
gig .. Im Durchschnitt ist mit eßner Ausbildungszeit von 3— 5 Mo¬
naten bis Mi A -Prüfung zu rechnen .

Hat der Bewerbsr nun den ^ -Schein erhalten und will er die
Fliedern nicht nur aus Sport , sondern beruflich betreiben , so hat
er sich weiter auf die L -Prüfunri vorzubereiten . Diese weitere
Ausbildung hat bei der Deutschen Verkehrsfliegerschule G . m . b . H . ,
Berlin -Staaken , zu erfolgen , woau weitere 1—IM Jahre notwendig
sind.

Geeichtszeitung .
Pforzheim . 17 . Juli . lAintsunterschlagungen .) Der frühere

Gemeinderechner S ch a a b von Bauschlott , der als Gemeinderechner
Gelder , die er in amtlicher Eigenschaft erhalten und in Gewahrsam
hatte , unterschlagen und die zur Eintragung bestimmten Rechnungen .
Register und Bücher unrichtig geführt und nach und nach einen
Geldbetrag von etwa 290 Mark unterschlagen hatte , erhielt vom
Schöffengericht sechs Monate Gefängnis . Da der Angeklagte noch
jugendlich und unbestraft ist , wurde ihm Strafaufschub auf Wohl -
verhalten erteilt . — Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte sich Ed .
Mayer aus Karlsruhe wegen Unterschlagung . Betrugs und er -
schwerter Urkundenfälschung zu verantworten . Ihm wurde vorge -
warfen , einen Brief , der versehentlich in seinen Briefkasten geworfen
wurde , geöffnet , den Scheck , der sich in dem Brief befand , später bei
einer schweizer Bank eingelöst und das Geld , das er bekam , für
sich behalten und verbraucht und bei Empfang des Geldes auf der
Bank mit einem ihm nicht zustehenden Namen quittiert zu haben .Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des Angeklagten zueiner Gefängnisstrafe von zwei Monaten . Da der Angeklagte zurZeit der Tat noch jugendlich war , wurde ihm Strafaufschub auf
Wohlverhalten erteilt .

— Pforzheim , 17 . Juli . sMünzverbrechen .) Vor dem erweiterten
Schöffengericht batten sich Konstantin Berner aus Goldru
(Schweiz ) . August Schmutz und Alfred Dörr aus Pforzheim
wegen Münzverbrechens zu verantworten . In der Verhandlung ,in der die Öffentlichkeit wegen Gefährdung der Staatssicherheit
ausgeschlossen wurde , gaben die Angeklagten ihre Tat zu. Berner
erbielt eine Gefängnisstrafe von einem Jahr und zwei Monaten ,
Schmutz und Dörr je 10 Monate Gefängnis .

--- Rothaus (Amt Bonndorf ) , 17. Juli . (Acht Tage Gefängnisfür einen erdichteten Raubübexfall .) Vor kurzem hatte die Händ -
lerin Sophie Straßner angegeben , auf der Landstraße überfallen und
beraubt worden zu sein . Bei dem Verhör gab sie , in die Enge ge-
trieben , zu , den Raubüberfall fingiert zu haben . Sie wurde dafürjetzt zu acht Tagen Gefängnis verurteilt .

Sonntag , t »e » 18 . Zknll 1928 .

Beleidigungsklage gegen Dr. Auge.
g . München , 17. Juli . Der Oberstaatsanwalt bei dem Oberlan -

desgericht München übermittelte der Bayerischen „Staatszeitung "
eine Erklärung , in welcher festgestellt wird , daß Privatdozent Dr .
Arnold Rüge , der durch das Volksgericht München 1 1923 wegen eine «
Vergehens der Aufforderung zum Mord in Sachen Bauer -Zwen -
gauer zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden ist, in einer an
das Volksgericht München i gerichteten „Strafanzeige " die Behaup -
tung aufgestellt hat , daß der das Ermittlungsverfahren gegen ihn
leitende Staatsanwalt Stumpf durch Beeinflussung einer Reibe
von Zeugen „seine richterliche Pflicht als politischer Agent verlex :
habe , um ein Verbrechen der rechtswidrigen Verurteilung herbei -
zuführen " und ,Fie in der Voruntersuchung aufgestellten Tatsachen
zum Zwecke einer Rechtsbeugung gefälscht " habe . Das Verfahren
gegen Staatsanwalt Stumpf ergab , daß die Anzeige völlig grund -
los und wider besseres Wissen erhoben wurde . Ein Strafantrag des
Oberstaatsanwaltes beim Oberbandesgericht München gegen 3X
Rüge wurde zurückgezogen , nachdem Dr . Rüge am 17. Januar 1924
in einem Schreiben an das Gericht erklärt hatte , daß er die dem
Herrn Staatsanwalt Stumpf gemachten Vorwürfe nach nochmaliger
sorgfältiger Ueberlegung des Sachverhaltes nicht auftechterhalten
könne und deshalb die Anschuldigungen mit dem Ausdruck de »
Bedauerns zurücknehme . Nachdem Dr . Rüge in der
öffentlichen Sitzung des Femeuntersuchungsausschusses des Reichs -
tages vom 5 . Juli 1926 gelegentlich seiner Vernehmung als Heugeden Vorwurf der Fälschung der Akten und des Protokolls über seine
Vernehmung gegen Staatsanwalt Stumpf wiederholt und durch
die weitere Aeußerung „einen solchen Blödsinn könne nur Staat »-
anwalt Stumpf annehmen " den letzteren beleidigt hat , hat der Ober -
staatsanwalt gegen Dr . Arnold Rüge Strafantrag gestellt , mit
dessen Durchführung die Staatsanwaltschaft bei dem Landgericht
München I betraut worden ist.

Aus den Nachbarländern.
: : Stuttgart , 17 . Juli -lZmei Personen durch Blitzschlag getötet .)Bei Lochgau ( O . -A . Besigheim ) suchten gestern nachmittag während

eines Gewitters sieben Personen Schutz unter einem Baume . Der
Blitz schlug ein und tötete einen 24jährigen jungen Mann
und ein ? 7jähriges Mädchen . Zwei weitere Personen wurden
schwer verletzt .

Zum Tode des Bischofs Keppler .
Das Beileid des Reichspräsidenten und deS Reichskanzlers
o . Berlin , 17. Juli Reichspräsident von Hindenburg hat

dem Domkapitel von Rothenburg aus Anlaß des Ablebens des Bi -
schosS von Keppler folgendes Beileidstelegramm übersandt : »Dem
Domkapitel Rothenburg und der Diözese spreche ich zu dem schweren
Verluste , den sie durch den Heimgang des Bischofs von Keppler er -
litten haben , meine herzlichste Teilnahme aus / gez. von Hinden -
bürg , Reichspräsident .

Gleichzeitig hat auch aus demselben Anlaß Reichskanzler Dr .
Marx an den Domdekan von Rothenburg folgendes Telegramm
gerichtet : Dem Hohen Domkapitel der Diözese Rothenburg spreche
ich zu dem plötzlichen Hinscheiden seines Oberhirten , des hochwür -
digen Herrn Bischofs von Keppler meine aufrichtigste Teilnahme
aus . Vor fast Jahresfrist durften wir noch dem nunmehr Verstor -
benen unsere Wünsche zum seltenen Doppeljubiläum 50 jähriger
priesterlicher und 25 jähriger bischöflicher überaus segensreicher Tä -
iigkeit darbringen . Heute stehen wir trauernd an der Bahre dieses
hervorragenden Kirchenfürsten , der eine Zierde des deutschen
Episeopates war und nicht nur bei seinen Glaubensgenossen als
feinsinniger Gelehrter in höchstem Ansehen stand . Er möge ruhenin Frieden ." gez . Reichskanzler Dr . Marx .

RADIO -KÖNIG
Karlsruhe , Erbprinienstr . 31, 1 Treppe. Tel . 390 .

Erste Spezialfirma am Platze -
Oesdi &ftszeit ununterbrochen von 9—7 Uhr . 3882

Dr. Lissauer~ EInröhreii ~Geräf
empfängt am Tage Frankfurt und Stattgart ,

am Abend weitere Stationen .
Preis Jl 58 .—

Sende-Folge der Südd. Rundfunk A.-G. Stuttgart
Montag , de » lg . Juli 1326. 4 Uhr : AuS dem Reiche der Krau. 4.15Uhr : Nachmittagskonzert . 0.15 U8t : Bortrag : Schwäbische Malerei dek

IS . Jahrhunderts , fl.45 Uhr : Bortrag : Obftgenuh und Gesundheit . 7.15
Uhr : Bortrag : Chinesische Lyrik II . 3 Uhr : Bulgarischer Abend, an ,schließend : Bunter Aben^

Die «Stag, den 20 . Juli ist « . 4 Uhr : Ans dem Reiche der Frau . 41SUhr : NachinittaSSkonzert. 8.15 Uhr : Vortrag : Chinesische Lorik in
6.45 Uhr : MorseKursuL . Für Kvrtgeschrittene. 7.1V Uhr : Bortrag : Deutsch«in russischen Staatsdiensten . 8 Uhr : Kammerover . Der RegimentS »ailberer .anschliehend: Wunschabend.

Mittwoch, de » 2t . Juli IS!«, g Uhr : Jugendstunde. 4 UHr: « uk
dem Reiche der Krau . 4. 15 llhr : NachmittagSkonzert. S.1S Uhr : Vortrag .Schwingungslehre VI . 6 .45 Uhr : Englischer Sprachunterricht . 7.15 Uhr :
Vortrag : Die Gesellschaftsplaudertu und dt» Anatomievsychologi» , »» ei
neue Krarienberuse . 7 .45 Uhr : Uebertragung von Mannheim : Mannheim ?
Wirtschaftslagen . 8 .20 Uhr : Gastspiel der TlsSflischen Chor, und Theater
Bereinigung Stuttgart , anschließend: Tan, -Abend.

Donuersta « . de» n . Juli 1926. 4 Uhr : Aus dem Reiche der Krau .4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Botrag : Der Schuh iwr jjn »
lauterem Wettbewerb im kausmiinnischen Verkehr. 6.45 Uhr : Aerzte-
Vortrag : Haut , und Haarpflege . 7.15 Uhr : Schacht»« ?. 8 Uhr : Slavier .
Abend , anschließend: Brahms - Abend.

Freitag, de » 23 . Juli 1926. 4 Uhr : Aus dem Reiche der Krau. 4JU5
Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : BücherbesvrechungSstiuide. 8.45 Uhr :
Vortrag : HauSwirtschaftliche Frauenstunb » 7J15 Uhr : Vortrag : Ein
Besnch bei den Parintintin (am Rio Madeira ) . S Uhr : Kammerkonzert ,
v Uhr : Schwäbischer Abend.

SamStag . de » 24. Juli 1926. 8 Uhr : » 'Grelle von Strümvselbach er»
zählt . 4 Uhr - UnterhaltungS -Konzert . <5.15 Uhr : Vortrag : Dt« Methode
Con<<. 6.45 Uhr : Morsekurs für Anfänger . 7 .15 Uhr : Vortrag : Kaspar
Sauser in der Belletristik der Gegenwart II . 8 Uhr : Kammermusik. Abenb-
« Udr : Funlbrettl .

Sonntag , den 25 . Juli 1926. 11 -80 Uhr: Religiöse Morgenfeier. 8 Uhr:
Dichterstunde. 8 .30 Uhr : Uebertragung : „Funkheinzelmann " von verlin .
anschließend: NachmittagZ-Konzeri . 8.15 Uhr : Vortrag : Kaspar Hauser in
der Belletristik bei Gegenwart III . 6 .45 Uhr : Vortrag : Der Dndelsack.
pseiser. Triplizität der Fälle ober Wanderanekdote ? 7.15 Uhr : Vortrag :
Expressionismus von KokoScka bis iur Gegenwart . 8 Uhr : Bunter Abend.

Alle » , was der Radio - Bastler braucht,
kauft er gut und preiswert bei der

Badischen Lehrmittel -Anstalt
Ind . : Otto Pezoldt , Kalseratr . 14, Telefon 8260,

(neben der techn . Hochschule )
Neu aufgenommen :

Saba >Frequenz - Drchkonden «atoren
500 cm Kap . Mk . 8 .70, mit Fein - Einst , und Skala Mk. 12.50l-criril -Anorten - Boilrrlen

besonders lange baltbar . 4 Mte. Lasergarantie , 60 V. 8 .50. 90 V. 1450

6 irf ensetafi uehi s § h
Jth6f , ^ ± £ 6rner

w
: _ Telefon Nr. 6220 und 6221 uro Amaliensirass e Nr. 15
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krste Heidelberger Jugend - und
Schüler-Regatta.

(Drahtmeldung unseres Sonderberichterstatters .)
© Heidelberg, 18 . Juli .

Am gestrigen Samstag , dem Vorabend der Verbandsregatta ,
®te sich zum ersten Male in diesem Jahre die rudersportliche
>gend dem Starter zur Feuerprobe . Die Rennen wiesen durchweg
' $ r stalle Felder auf . Auffallend stark war die Beschickung
^ens der außerbadischen Vereine ? aus dem Rhein -Main -Eebiet
Ken Worms , Mainz , Frankfurt a . M . , Rüsselsheim, Eroß -Auheim
") WürKurg erschienen , während Baden durch die beiden Karls -
der Vereine , den Karlsruher Ruderverein und den Ruderklub
Amanta, sowie die Städte Mannheim und Heidelberg oertreten
't. Von den Karlsruher Vereinen konnte der Ruderklub
Uemania den zweiten Jugendvierer mit nach
« u s e bringen , wenn er allerdings auch nur an zweiter Stelle
Ten den Mannheimer Ruderklub landete : da dieser ein nicht den
Schriften entsprechendes Boot verwandte , wurde der Sieg den
^emanen zugesprochen . Die Rennen nahmen durchweg einen guten
Etlichen Verlauf - Am erfolgreichsten erwiesen sich die Ruder -
!ellschaft Heidelberg , die in drei Rennen siegreich landete . Der
'idelberger Ruderklub und Heidelberger Kollege mit je zwei Siegen
lzten . wäbrend Ruderklub Allemania , Mannheimer Ruderklub ,
ainzer Ruderverein und Ruderverein Rüsselsheim je einmal er-
Wich waren.

Nachstehend die Ergebnisse der Rennen :
L Zweiter Jugendvierer.

I . 1. Abteilung .
1. Rudergesellschaft Heidelberg 3 :21,5 ; 2 . Mainzer Ruderverein

",4 ; 3 . Mannheimer Ruderverein Amicitia 3 :30 ; 4 . Ruderge -
ajaft Worms 3 :35.
Mit % Längen gewonnen.

2. Abteilung .
1 . Ruderklub Alemannia Karlsruhe 3 : 40,4 : 2 . Heidelberger

»erklub 3 :83,6 ; 3. Ruderverein Rüsselsheim 3 :35,8 .
Mannheimer Ruderklub 3 :28,8 ausgeschlossen ; Alemannen mit

ü Länge hinter Mannheimer Ruderklub .
IL Dritter Schüler -Vierer,

1. Rudcrgesellschaft Heidelberg (2 . Boot ) 3 :46 ; 2 . Rudergesell.
>ft Heidelberg (1 . Boot ) 3 :55 ; 3. Eymnas . -Ruderklub Würz-
*1 3 : 57.

Mit 3 Längen gewonnen.
III . Dritter Schüler -Achter.

1 . Heidelberger Ruderklub 3 : 04,8 ; 2. Frankfurter Ruderverein

Mit einer Länge gewonnen
IV. Vierter Jugend-Zweier mit Steuermann.

1. Heidelberger Kollege 2 : 46,6 ; 2 . Mainzer Ruderverein 2 :54,8 ;
Karlsruher Ruderverein 2 :57,2 ; 4. Mannheimer Ru¬
berein Amicitia 3 : 12,4.

Mit 1 *4 Länge gewonnen.
V. Erster Jugend-Lierer.

1. Mainzer Ruderverein 3 : 17,6 ; 2. RudergesellschaftWorms 3j24 ;
3. Karlsruher Ruderverein 3 : 27,4 ; 4 . Wormser Ru¬

berem und Ruderklub Eroß -Auheim 3 : 55.
Rudergesellschaft Heidelberg ausgeschlossen , mit VA Langen ge-

°»nen .
VI. Dritter Jugendvierer.

1. Ruderverein Rüsselsheim 3 :35,8 ; 2. Rudergesellschaft Heidel-
'g 3 :36,6 ' 3 . Eymnas .- Ruderklub Würzburg 3 :45,4 ; 4. Mannheimer
^erverein Amicitia 3 :34 ; 5. Mainzer Ruderverem.

Mit einer Halden Länge gewonnen.
VII. Jugendachter .

1. Mannheimer Ruderklub 3 :02,4 ; 2. Rudergesellschast Seidel -
*3 3 : 10,6 ; 3. Ruderklub Alemannia Karlsruhe 3 : 11,4 ; 4. Karls -
Kler Ruderverein 3 : 12,4 ; 5. Rudergesellschast Worms -

Mit 2i4 Längen gewonnen.

SM der Mereedes -Maimfchafl
nach Spanien .

Don unserem Sonderberichterstatter .)

I. Die Organisation internationaler Rennen .

Spanien ist das Land in dem alle bedeutenden Automobilmar -
der ganzen Welt zum Verkauf gelangen , wer hier festen Fuß

Wt will , mutz seine Erzeugnisse dem kaufkräftigem Publikum in
^ en Höchstleistungen vor Augen führen . In dieser Erkenntnis

der seit einer Reihe von Jahren in Spanien ansässige Direktor
!
! Mercedes Espanola in Madrid , Herr Hucke , von jeher darauf
fanden , datz Merodes bei dem Großen Preis von Spanien bezw.
!̂ opa in Erscheinung tritt . So ist die Rennbahn von San
^ bastian den Mercedesleuten nicht unbekannt , ebenso Wie

Spanier diese deutsche Marke kennt und schätzt- Der Mer -
Astern ist hier so volkstümlich datz ihm selbst die Kinder auf der
fMe begeistert ihr „ Mercedes " zurufen , sobald sie ihn am Sp ' tz-
Aer entdecken (wobei der Ton auf der zweiten Silbe liegt ) .
. Bereits vor zwei Jahren erschienen Masetti und Carl Sailer

zwei Mercedes -Zweiliter -Targa -Rennwagen am Start . Ma -
ritz sofort die Zeit an sich und beherrschte bis zu einer der/letz-

1 Runden mit absoluter Ueberlegcnhcit das Feld , um dann in-
der durch Regengüsse schlüpfrig gewordenen damals noch recht

°chten Straßen einen Abhang hinunterstürzend , aus dem Rennen
. scheiden. Aehnlich erging es Carl Sailer - Dieses Rennpech ist

* Schicksal der wenigen , wirklich großen Rennfahrer , weil sie sich
unter den schlechtesten Verhältnissen nicht davon abhalten las-
alles aus ihrem Wagen herauszuholen , um große Taten zu"Wringen. Max Sailer dagegen siegte auf 6/40 PS Mercedes -

?Urenwagen in seiner Klasse ebenso wie der Fahrer der Mercedes
^ aäola , ein junger Schlesier namens Gärtner auf 23/95 PS .," vielversprechendes Fahrertalent , das in Deutschland zweifellos
/ iits namhaft geworden wäre , wenn ihm Startgelegenheiten ge-

wären .
. In diesem Jahre erscheint Mercedes mit einer geschlossenen
^ Nnschast, nachdem der Vorstand der Daimler -Benz A .-G, , Herr
Sektor Schippert sich bei seinem Besuch im Frühjahr an Ort und
. von der Wichtigkeit der weiteren Teilnahme überzeugt hatte .
? Name Mercedes durste dort nicht in Vergessenheit geraten ,

- er seine treuesten und zahlreichen Anhänger besitzt , außerdem
^ fand man eS als eine Pflicht der Dankarbeit - dem Königlichen
^ »Nischen Automobilklub gegenüber , zu dem Gelingen seiner groß
^ legten Automabilwoche durch Erscheinen am Start beizutragen ,

verlangen kti spanischen Vertrers, der sich hierbei von Der-

Die Süddeutschen Leichtathletik -Meisterschaften .
Die Badener in Front. — Die Samslagsweltbewerbe .

(Drahtmeldung unseres Sonderberichterstatters .)
s . München, 17. Juli .

Die Münchener Sportgemeinde bewies durch ihren Besuch — es
waren etwa 12000 Zuschauer anwesend, — daß sie auch für
guten Leichtathletiksport Interesse hat . Für das schöne Wetter war
dieser Besuch gewiß zufriedenstellend, sodaß bei den Entscheidung?-
kämpfen am Sonntag nachmittag wohl 30—40 000 Zuschauer gezählt
werden dürften . Di« Leistungen der Teilnehmer befriedigten im
großen und ganzen, trotz der drückenden Hitze waren diese mitunter
recht gute. Schade war es nur , daß die verschiedenen Konkurrenzen
nicht alle am Start erschienen . So fehlten beispielsweise über die
200 Meter Ebner -Schweinfurth , Franz -Frankfurt , Voß -München,
über die 800 Meter die Münchener König , Hofmann und Reiz,
Meisel -Fürth und auch im 5000 Meter Lauf sowie 110 Meter Hürden
waren nicht alle Gemeldeten am Start erschienen . Beim Kugelstoßen
der Herren fehlten Söllinger -Darmstadt und Kulzer-München, und
im Diskuswerfen waren der Frankfurter Steinbrenner und der
Münchener Grafwallner nicht erschienen .

Als Entscheidungskampf kam am Samstag nachmittag der 8 0 0 -
Meter - Lauf zur Durchführung , in dem der Favorit Engel -
h a r d t - Darmstadt in 1 Min . 58,1 Sek. vor Zimmermann -Karls¬
ruhe , 1 Min . 58,5 Sek. , und Janurvein -München, 1 Mm . 58,8 , siegreich
ist.

Im 110 Meter Hürdenlauf gewann der Karlsruher
Steinhardt in 16,3 Sek. vor Borne -Landau 16,6. Zeh -Stutt -
garter Kickers , Morgenrot und Herzog sowie Fuchsberger-München
waren in dieser Konkurrenz nicht am Start .

Im 5000 Meter Lauf siegte der Stuttgarter Kickersmann
K e 11 n e x in 16 Min . 10,8 Sek. vor Helber , Verein für Bewegung »-
spiele Stuttgart , 16 Min . 14,0 ; Dritter Karl -Regensburg , 16 Min .
33,3. Elf Teilnehmer waren am Start ; von dem Gemeldeten fehlten
die beiden Augsburger Haag und Kornbiegler ; Engelhardt -Darm -
stadt war als erster ausgeschieden. Es folgten im weiteren Verlauf
Eilch-München und Klar - Karlsruhe sowie drei weitere Läufer .

Im Diskuswerfen der Damen wurde Fräulein
R e u t h e r - Frankfurt mit 20,37 Meter süddeutsche Meisterin vor
Holzschuh- Ulm mit 27,99 und Mayer -Stuttgart mit 27,68 .

Im Hochsprung der Herren , dem der vorjährig « Meister
Lederer-Stuttgart ferngeblieben war , gab es die erste Ueberraschung,

die Meisterschaft gewann Schwarzfischer (Deutscher Sportverein
München) im Stichkampf mit 1,80 Meter , Hacker-München mit 1,80
an dritter Stelle , Rubi -Offenburg 1,76 Meter .

Vor dem Karlsruher Heinemann sichert« sich Fräulein
Weber mit 13,4 Sek. im 100 Meter Vorlauf die Beteiligung an
der Endkonkurrenz. Fräulein Kellner -München 13,2, Fräulein Haüx-
Frankfurt 13,2, Karrer -München 13,5 Sek. sind in der Entscheidung
ihre Gegnerinnen .

Im 200 Meter - Lauf oer Herren waren im ersten Bor -
lauf v . Rappard (Phönix Karlsruhe ) mit 23,4 Sek. vor Metzger-
Frankfurt erfolgreich. Im zweiten Vorlauf siegte der Karlsruher
F a i st in 23,6 Sek- vor Hubrick -Stuttgarter Kickers . Den dritten
Vorlauf gewann K l a e h n -Frankfurt in 23,5 Sek. , den vierten
Vorlauf Krämer -München in 23,4 Sek. Im Zwischenlaufen
der Herren waren die Karlsruher sehr verhalten ge -
laufen und endeten jeweils an zweiter Stelle , womit sie sich aber
auch die Berechtigunĝ zur Entscheidung gesichert haben , wo sie am
Sonntag mit Klacn -Frankfurt und Kraemer -München zusammen-
treffen.

Im Kugel stoßen der Damen kommen in die Entscheidung
Fräulein Alt -München mit 10,32, H a u x -Frankfurt mit 10,11.
R o o s -Sportverein Stutgart , mit 9 .41 und G l a d i t s ch -Phönix
Karlsruhe 9,38.

Im Kugelstoßen der Herren ist Brechenmacher -
F rankfurt , Feder -München, Haus lauer -München und Rödel -
München im bestarmigen Wurf in der Entscheidung. An Stelle von
Rödel -München nimmt im beidarmigen Werfen Kopp -Nürnberg an
der Entscheidung teil . Die beste Leistung erreichte in beiden
Uebungsarten der Frankfurter Brechenmachermit 13,77 bezw . 24,70 m.

Im Diskuswerfen der Herren wurden ebenfalls die
Vorkämpfe entschieden . S ch au ff e l e -Stuttgart ist Favorit . Er
gewann den Vorkampf ini bestarmigen Werfen mit 38,49 Meter ,
während im beidarmigen Werfen Zeder -München mit 66,80 Meter
dic beste Leistung erreichte.

In der 4 mal l00 Meter - Staffel für Herren gab es
Vorläufe . Phönix Karlsruhe gewann in 43.7 Sek . vor Bo¬
russia-Frankfurt und kommt damit mit Stuttgarter Kickers , die ihren
Vorlauf in 43,2 Sekunden vor 1860 München gewannen , in die
Entscheidung.

kaufsrücksichten leiten ließ , wird Mercedes drei seiner normalen
Sechsliterwagen den

Großen Preis für Tomenwagen
bestreiten lassen . Ohne dem Wettbewerb der reinen I^ -Giter-Renn-
wagen seine nachdrückliche Bedeutung in reklametechnischer Hinsicht
abzusprechen, erschien es vom Standpunkt der Spanier aus wert-
voller, Serienfahrzeuge in ihren Endleistungen vorzuführen , die
auf der Landstraße unter alltäglichen Verkehrsverhältnissen nie-
mals erreicht werden können. Der Große Preis für Tourenwagen
ist daher in seiner Zweckmäßigkeit als ein Verkaufsrennen anzu-
sehen , dem die spanischen Besitzer wie Anwärter der teilnehmenden
Fahrzeuge ihr« besondere Aufmerksamkeit zuwenden.

Zwischen dem Beschluß, ein internationales Rennen zu be-
schicken , und der Ausführung liegt ein Zeitraum angespanntester
Arbeit . Oberingenieur Neubauer , der bereits manches Mercedes -
Team aus fernen Landen ruhmgekrönt in die Heimat geführt hat ,
wurde Dank seines bewährten Organisationstalentes mit der Aus -
rüstung und Führung der Expedition betraut . Man griff aus der
Serienfabrikation vier normale Wagen heraus und fertigte für diefe
Karosserien, die hinsichtlich der vorgeschriebenen Sitzmasse und son-
stigen Einzelheiten den Reniworschriftcn entsprachen. Die Ma -
schinen dagegen unterschieden sich in nichts von den vielen gleich-
artiger , z . Z . laufenden Mercedeswagen , die aus ihren letzten Er -
folgen u . a . im Badener Turnier , in der Vierundzwanzig Stunden -
fahrt und aus dem Kilometer ->Rennen in Zürich hinreichend be¬
kannt sind , nur einige Spezialeinrichtungen für extra lange Rennen
wurden vorgesehen-

Endlos und mühsam war der Weg, der in der zur Verfügung
stehenden Zeit von zwei Monaten zu durchlaufen war , um die
Expedition fix und fertig bis in die kleinste Einzelheit auf die Beine
zu bringen . Hiervon kann sich der Laie kaum eine Vorstellung
machen. Die Maschinen müssen vorbereitet und erprobt , die Mann -
fchaft ausgewählt werden . Eine Menge von Ausrüstungsgegen -
ständen ist erforderlich. Wenn die Bahn auch bekannt und der Wa-
gentyp im Rennen erprobt ist, so ist es doch erforderlich, den jewei-
ligen Verhältnissen durch verschiedene Uebersetzungsmöglichkeiten
gerecht zu werden und hierfür das erforderliche Material zum Aus -
wechseln mitzuführen . Umfangreich ist die Serie der Ersatzteile,
bei deren Zusammenstellung auch an Havarien gedacht werden muß,
die durch den Fahrer entstehen können, dann weiter die Hilfsmittel
für das Depot wie BenzinÄbsüllvorrichtungen , schnell zu handha¬
bende Wagenheber , Pneulager usw.

Die Beschaffung der Dokumente ist ein Kapitel für sich und
zwar ein ansehnlich langer Abschnitt. Für die Fahrer waren Pässe
mit den französischen und spanischen Visen , internationale Führer -
scheine und Lizenzen, für die Wagen Triptyques zu besorgen, Casco -
Versicherung für Wagen und Fahrer , Versicherung des Debots gegen
Feuer usw. dursten nicht vergessen werden , eine der schwierigsten
und umständlichsten Angelegenheiten jedoch war das Dokument«
Wesen für die Ersatzteile. Diese wurden ihrer Zugehörigkeit ent-
sprechend nach Aggregaten derart getrennt , daß die wichtigsten Teil «
soso« greisbar sind , während die voraussichtlich weniger benötigten
Ersatzstücke anderenorts plaziert wurden . Jede Kiste enthält einen
Detaillieferschein sowie auf der Außenseite eine laufende Nummer ,
ein Inhaltsverzeichnis und die Gewichtsangabe . Außerdem waren
Einzellieferfchcine und Gesamtpackzettel erforderlich die der Han-
delstammer zur Unterschrist vorzulegen waren , die französischen Be-
Hörden verlangten für die Verzollung Rechnungen für jeden Kisten -
inhalt , die Spanier schrieben Ursprungserzeugnisse vor , die vom
spanischen Konsulat in Stuttgart zu beglaubigen waren .

Die praktische Erfahrung hat ergeben, daß der mit der Erledi -
gung aller Arbeiten vorstehender Art betraute Werkbeamter nicht
auch gleichzeitig Rennfahrer sein kann, wie dieses früher zum Zwecke
der Kostenoerminderung aber zum Schaden der gesamten Expedition
oft gehandhabt wurde . Dagegen mutz der tüchtige Manager alS
ausübender Sportmann selbst erfolgreicher Rennfahrer gewesen sein ,
um allen Situationen gerecht zu werden . Im Pferde - und Boxsport
finden wir gleiche Verhältnisse auch hi«r ist der Trainer stets «in

früherer Meister seines Faches , wie dies bei der Mercedes -Expedi-
tion in der Person des Führers Herrn Neubauer in der glücklichsten
Form zutrifft . Die Fahrer aber sollen von jeder vorbereitenden
Arbeit ferngehalten werden Sie genießen absolute Ruhe , bis die
Startflagge sich senkt, erst dann haben sie sich Mit Anspannung aller
Kräfte und bis zum äußersten für die Sache ihres Hauses einzu-
setzen. Wie die Vorbereitungen für die Theaterpremiere mühsam,
ärgerlich, nervenpeitschend und vor allem langwieriger sind als daS
Abrollen des Spieles selbst , so ist dies auch bei .der Ingangsetzung
der Maschinerie für Internationale Automobilrennen der Fall , , die
sich vor den Augen einer begeisterten und aufnahmsfähigen Zu-
schauermenge in einer vergleichsmätzig kurzen Zeit abspielen.

Wilhelm Kirchner .

1 . Deutscher Seeslug-Wellbewerb .
Don unserem nach Warnemünde zum 1. Deutschen Seeflug -Wettbeiverb

entsandten Sonderberichterstatter .
Warnemünde , 15 . Juli . Die technische Prüfung der Steig -

Höhe von 1000 auf 2000 Meter Höhe in der vorgeschriebenen
Höchstzeit von 15 Minuten zu erreichen, ergab folgendes Resultat :

Wettbewerber u. Motor- Leer- Zula« Ttei»
Matorfabrikat stärke gewicht

Wettb .. D.
Nr. Nr.

2 924
3 925
5 926
6 927
7 921
8 922

9 937
10 938

11 931
12 935
13
16 826

17 939

18

L.F .E . V-60 , B .M .W . IV 240
L .F .G. V--61, Bristol 400
Rohrbach VII , 2 B .M .W. IV je 230
Rohrbach VII , 2 B .M .W . IV je 230
Junkers W . 33 L. 5 280/310
IunkersW .34 Bristol -Iupiter 425/530

S A. b.
Heinkel H .E5 Rapier -Lion 45L
Heinkel H.E . 5 Enome .Rhöne 420

Jupiter
H. E. H. D. B .M .W. IV 230
H. E. H. D. B .M .W. IV 230
Verbrecht W- 3 3 Thulin je 110
Severa Junkers , Junkers L. 5 310

A . 20
Heinkel S . I . Rolls -Royce 360

„Eagle 9"
Udet

dllnq
in kg

1356,5 634
1451,0

1
2046,0
1430,0

2

1641,0
1520,0

böb«
Min .
9,1
6,6
1

1220 8,9
688,5 6,9

820

860
980

1414,0 660
1,3880 660

1143,8 630

4,5
5.5

10,4
7.6
3
5,0

1695,0 780 12,7

Keine der Maschinen hat , wie bereits gemeldet, , auch nur an-
nähernd diese Zeit benötigt , bis auf Rr . 11 mit 40 Minuten 4 Se -
künden, als einzigster. Die Oberleitung gibt bekannt , daß — ent¬
gegen den Wettbewerbs -Bestimmungen — auf Bitten eines Weit -
bewerbers und im Einverständnis aller Beteiligten — erlaubt wird ,
daß die Steighöhen -Prüfung nach Belieben wiederholt werden kann,
aber dann die letzt erreichte maßgebend wird . Ich glaube nicht , daß
auch nur noch ein einzigster der „Wunschlosen " Verlangen trägt , seine
Zeit zu verbessern, ohne ein Risiko einzugehen. Die restlichen vier
also ein Rohrbach ein Junkers , und die beiden nachgenannten Ger-
brecht und Udet haben noch nachzuholen.

Für den heute beginnenden Höchstgeschwindigkeitsflugvon über
100 Km. Länge , dessen Auswertung umgerechnet wird auf Wind -
stille, hat die Verteilung der Unparteiischen auf die einzelnen Ma -
schinen noch gestern nachmittag stattgefunden ; es kann also jeder
Flugzeugführer diesen Vrüfungsteil erledigen , wann er will , da die
ausgelegten Wendemarken dauernd bezeichnet sind. Heute früh hatte
sich hierzu auf den Weg gemacht : v. Dewitz auf Heinkel, Lankanke,
der bekannte Stockholmer Nachtflieger , und Zimmermann , beide auf
Junkers , Friedensburg auf Severa Junkers .

« -

Leichtathletisches Sportfest in Kandel. Am Sonntag , den
1 . August , findet in Kandel ein leichtathletischeS Sportfest, ver.
anstaltet vom V . f. R . statt, zu dem bereits zahlreiche Meldungen
vorliege».
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Aus dem Karlsruher Turnga«.
Die Tage der größten turnerischen Veranstaltung , die im letzten

Jahrzehnt innerhalb Badens Grenzen abgehalten wurde , das
Landesturnen des 10 . Kreises der D . T ., das in der Hauptstadt
der Ortenau , Offenburg , am 7 . und 8 . August stattfindet , dringt
in die teilnehmenden Vereine reges turnerisches Leben .

Mit der steigenden turnerischen Entwicklung werden auch die

gestellten Anforderungen nicht nur an den einzelnen Turner und
Wettkämpfer schwieriger , sondern die gestellten Aufgaben an die
Vereinsmusterriegen sind derart gesteigert , daß nur eine gut ge-

schulte Mannschaft mit Erfolg bestehen kann . Die großen turnerischen
Veranstaltungen erfüllen nicht ihren Zweck, wenn nur in wenigen
Wochen vor dem Wettkampf eine regere turnerische Tätigkeit in
den Vereinen einsetzt , sondern dem turnerischen Wettkampf hat eine
imonate . selbst jahrelange Schulung und Hebung vorauszugehen .
Die Pflichtfreiübungen sind nicht mehr nur taktmäßige Bewegungen ,

Sondern
es sind neuzeitliche körperbildende Uebungen , die in ihren

luswirkungen die gesamte beanspruchte Muskulatur erfassen . Die
selbstgewählten Geräteübungen sollen weiter zeigen , daß diese spezi-

fisch turnerischen Hebungen sich in steten Aufwärtsbewegen befinden ,
das darin zum Ausdruck kommen soll , daß die gemeinsamen Uebun -

ten
in Exaktheit , Sicherheit und Schönheit durchgeführt werden ,

lie Einzelu -ettkämpfe dagegen verkörpern die ausgeprägtesten tur -

nerischen Höchstleistungen in allen ihren Uebungsarten .
Am sicher zu sein , daß alle die gestellten Anforderungen und

Vorschriften verstanden und eingehalten werden , hat die Gallleitung
ein Gauprobe turnen angeordnet , das dem Turnverein
Grötzingen anläßlich seiner Fahnenweihe am 25 . Juli über¬
tragen wurde . Die Vorführungen der gemeldeten 28 Vereine sind
auf den Vor - und Nachmittag verteilt . Es soll auch erprobt werden ,
wie sich die neuen Wertungsbestimmungen auswirken . Beim Probe -
turnen sind vor allem den Turnwarten Fingerzeige zu geben , in
xoelchen Teilen der Uebung noch Verbesserungen und Vervollkomm¬
nung möglich sind.

Di « große Arbeitslosigkeit , von welcher gerade die jungen Leute
der Turnvereine betroffen sind , die in ihrer Mehrheit dem Arbeiter -

fkiude angehören , drückt auch schwer auf die Eebdveihältnisse der
Wrrein « selbst , die wiederum ihre Rückwirkungen auf die Zahl der
teilnehmenden Vereine und Turner ausüben . Trotzdem aber wird
das Offenburger Turnfest seine Zugkraft nicht einbüßen und kein
Turner , dem es einigermaßen möglich sein wird , wird fehlen .

Turnergrau in Wien.
(Von unserem Wiener Vertreter .)

AN. Wien , 15. Juli . Vor SS Jahren nahm von Wien aus die

Partei freie deutschvölkische Turnerei ihren Ansang und genau auf
de » Tag beginnt jetzt daS deutsch « Bundes - Turnfest in
Wien . Au » allen Teilen des deutschen Sprachgebietes , vom Deut -

fcherl Reich besonders zahlreich auS Rheinland und Westfalen , sind
am Mittwoch und Donnerstag mit Donaudampfer und Eisenbahn
tzie Festturner eingetroffen . Viele , wie die Turner des Akademi¬
schen TuruerbuWdes , fuhren in Faltbooten in drei Tagen zu Tal

' pwch Wien . Eine groß « Anzahl Berliner Turner haben die 800 Ki¬
lometer lange Straße nach Wien zu Fuß zurückgelegt , aus Thüringen

" und Brandenburg radelten etwelche per Zweirad nach der Feststadt .
Di « Zahl der fremden Turner , die bis heute in Wien eingetroffen
sind und in Privat - und Sammelquartieren untergebracht wurden ,
ist schon auf mehr als 30000 angewachsen und in den nächsten Ta -

gen biS Sonntag werden noch viele Tausende zu erwarten sein . Das
Tuinergrau mit den schmucken schwarzen Binden beherrscht in den
Augangsstraßen zum Festplatz das Stmßenbild , Bahnhöfe und
ösientliche Gebäude sind beflaggt mit dem österreichischen Rotweiß ,
mit schwarzweißrot , vielfach auch mit schwarzrotgold , das von den
völkischen Turnern als die von Jahn geschaffene Farbe eines wehr¬
haften Großdeutschlands geführt wird .

Am Donnerstag abend wurde ein mächtiger Fackelzug ver -

anstatt « t, der von der Votivkirche aus über die Ringstraße zog und
auf dem Heldenplatz mündete . Der Platz war dicht gedrängt voll
und erscholl von begeisterten Gesängen . Die Turner der Stad : Linz ,
wo im Jahr « 1922 das letzte Bundes -Turnfest abgehalten worden
ist, übergaben die alte Fahne des Bundes an die Verein » Wiens ,
und sie wurde mit Worten de» Dan/es und des Treugelöbnisses
üb : rnomm «n .

Die turnerischen Wettlämpse .
An den turnerischen Wettkämpfen lind Vorführungen dürfen —

eine wesentliche Eigenart d«g Deutschen Turnerbundes — nur
deutscharische Turner teilnehmen . Internationale Wettbewerbe sind
völlig ausgeschlossen . Der Hauptwert wird auf die wchrhaste körper -

liche und geistige Ergiehung der Masse gelegt . Daher hat sich auch
jeder Teilhaber einer durch die Diet -marte vorzunehmende Prüfung
im Äeutschvolklichen Wissen (Fragen aus der Staats - und Volkstum -
künde ) zu unterziehen . Die Antworten werden , wie das Turnen
an den Geräten nach Punkten gewertet . Wetturner , die diese Prü -

sung nicht beistehen, können bei sonst bcsteir körperlichen Leistungen
keimen Siegerkranz erringen . Die Turner sind somit gehalten , den
deutschen Gedanken geistig zu erfassen und zu verarbeiten . Mann -
sichäftswetWmpfe werden durch völkische Ansprachen eingeleitet .

Begonnen wurde am Donnerstag auf der Trabrennbahn mit dem
Alterswetturnen , das aus einem Gerätosiebenkainpf und einem vol^s -
tümlichen Vierkampf bestand . Hierzu waren über 500 Alterswett -
turner angetreten . Ferner setzten bereits die Ausscheidungskänrpfe
in den Einzelbewerben ( 100 Meter -Lauf , Scheibenwurf , Hochsprumg,
1500 Meter -Lauf ) sowie den Staffelläufen . 4 mal 100 Meter und
1500 Meter -Schwellstaffel ein . Mehr als 300 Staffelmannschaften
traten zur Hevausschälung der Besten an . Auf den Plätzen des Wie -
« er Athletic - Elub und dem Bundesspielplatzes im Prater fanden die
Vorrundenspiele im Handball , Schlagball und Faustball statt . Die
Zwölfkämpfer legten in der Heeresschwimmschule K a g r a n ihre
Echwimmiprüsung ab .

Freitag und Samstag sind den Geräten , volkstümlichen und ge-
mischten Mchrkämpfen der Turner und Turnerinnen , sowie dem
Wshrturnen im Schwimmen vorbehalten . Insgesamt 2000 Turner ,
1200 Turnerinnen , sowie 1000 Wehrwetlurner und 500 Schwimmer
find hierzu gemeldet . Den Hauptanziehungspunkt des Msamtpn
Festes in turnerischer Beziehung bietet das Vereinswetturnen
(Marsch - , Frei - und Geräteübungen , sowie Wehrturnen ) , zu dem
850 Vereine mit über 7000 Turnern antreten werden . Es ist dies
eine Besonderheit des deutschen Turnerbundes , die ihm noch kein
andrer Turnverband nachgemacht hat und die deutlich da,s Ziel der
Schulung der Masse vor Augen führt .

Die internationalen Schwimmwettkämpfe in Paris .
Der ungarisch « Meisterschwimmer Barany siegt im Großen Preis

von Paris .
Bei den Schwimmwettkämpfen , die am Donnerstag nachmittag

in Tourelles bei Paris ausgetragen wurden , wurde die Inter -
Nationalität durch die Teilnahme ungarischer und schwedischer
Schwimmer , sowie der Dänin Ellegaard — einer Tochter des
bekannten dänischen Meistersahrers Ellegaard — geehrt . Die er¬
zielten Zeiten waren durchweg nicht überragend . So gewann
Barany - Ungarn das 100-Meter - Freistilfchwimmen um den
Großen Preis von Paris in 1 : 04,2 Min . , also einer Zeit , die um
über 2 Sekunden schlechter ist als der deutsche Rekord des Leipzigers
Herbert Heinrich . Frl . Ellegaard - Dänemark belegte im 100-
Meter -Brustschwimmen nur den 2 . Platz . Das Wasserball -

Skizzen von der Amerikasahrt der deutschen Turner.
Deutsch « Turner und Sportler haben in den lebte» Wo-

che« und Monaten durch ibre überragenden Erfolge draußen
tn der Welt wesentlich zum Ansehen des Deutschtums im
Ausland beigetragen. Ein Mitglied der Schriftleitung der
..Leipz . N . 9?." hatte Gelegenheit, sich mit einigen Teilneh-
mern an der Amerikafahrt der deutschen Tur .
n e r r i e g e über Reise und Ausenthalt in Amerika >u un¬
terhalten. ES wird sicherlich das Interesse unserer Leser
finden, wie die Deutschen Turner in Amerika aufgenommen
wurden. Deshalb drucken wir hier auS der Fülle der wie-
dergegebenen Eindrücke eine kleine Ausirahl ab .

Die Schriftleitung.

Zehn Pann stark machte sich die deutsche Auswahlmannschaft am
1 . Juni mit dem Dampfer „ Columbus " auf die Reise nach Amerika .
Unterwegs durste in Anbetracht der schweren bevorstehenden Auf -
gaben nicht gefeiert werden , und so mußte unter Ausnutzung der
vorhandenen Möglichkeiten eifrig trainiert werden .

Die Geräte waren zur Stelle . Reck , Barrcn und Pferd waren
neu und von einer bekannten Sportartikelfirma gestiftet worden . Es
haperte aber an einem passenden Raum . Der Norddeutsche Lloyd ,
dessen liebenswürdige , keine Grenzen kennende Unterstützung schon
Houben und Rademacher erfreute , half auch bereitwilligst den Tur -
nern . Der Turnsaal gab nur Platz für Freiübungen . Mit den Ge -
raten zog man auf das Sonnendeck erster Klasse . Die größte Schwie -
rigkeit bot das Aufstellen des Reckes . Aber mtt Unterstützung von
Offizieren und Mannschaften wurde das Reck mit Stricken , Tauen ,
Ketten doch festgemacht . Beim Turnen stellte sich dann eine Schwie -
rigkeit heraus , an die man nicht gedacht hatte . Das Sonnendeck lag
im Windschatten einiger Vorbauten und der Kommandobrücke .
Machte nur ein Turner einen Handstand oder eine Riesenfelge auf
dem Reck, so kam er über die obere Grenze des Windschattens hin -
aus und wurde buchstäblich aus seiner Stellung geweht ; denn wäh -
rend der ganzen Fahrt wehte ein anständig steifer Wind .

Land in Sicht !

Durch Bruch der Steuerschraube erlitt die Fahrt des „ Colum -
bus " eine Verzögerung von reichlich anderthalb Tagen , so daß der
Dampfer sich erst am Montag , dem 7. Juni , gegen Abend der ameri -
kanischen Küste näherte . Da die Fahrt gegen Ende doch recht eintö -
nig geworden war und der Magen manches Turners unterwegs das
Gruseln gelernt hatte , spähte man besonders eifrig nach Land - Plötz -
lich hörte man auch die ersehnten Rufe : „ Land in Sicht ! " aber als
man dem . Lande " näher kam , sah man , daß es nur Riesenmengen
von Lastschiffen und Lastkähnen waren , die hier noch weit vom Lande
dicht aneinandergedrängt , schwammen .

Di « vier ? !

Das Turnerzeichen der vier F im Rahmen des Eichenkranzes
kennt jeder deutsche Turner . Infolge der großen Verspätung des
Dampfers , dessen Eintreffen auch unbestimmt war , war der geplante
offizielle Empfang am Sonntag ausgefallen . Am Montag abend
war nur der 1 . Sprecher des Amerikanischen Turnverbandes mit
einigen anderen Personen zum Empfang am Kai . Er hatte sich ein
originelles Mittel erdacht , um die erwarteten Gäste schnell zu finden
und auf die Empfangsgruppe aufmerksam zu machen , lleber seinem
Kopf sckiwenkte er eine an seinen Spazierstock gebundene Fahne , die
im weißen Feld « den Eichenkranz mit den vier F 's , das Zeichen der
deutschen Turner , führte . Das Mittel wirkte : Im Handumdrehen
fanden sich Suchende und Gesuchte .

Der Bürgermeister von Rewyork mit der Mütze der D . T .

Wir wissen alle , daß die Großen in Amerika Leute mit Gewohn -
heiten sind , die sie recht volkstümlich machen . Ein hübsches Beispiel
davon erzählen auch die Turner : Einen Tag nach der Ankunft war
ein großer offizieller Empfang der deutschen Riege im Rathaus zu
Rewyork .

An vielen Autos fuhren die deutschen Turner in Gesellschaft
ihrer Gastgeber vom Deutschen Turnverein in Newyork zum Rathaus .

Eine nach Tausenden zählende Menschenwenge belagerte die Zu -
fahrt und die Freitreppe des Rathauses .

Ein Heer von Reportern und Photographen forderte sein Recht und
ließ nicht eher Ruhe , bis die deutsche Rieige , die amerikanischen Gast¬
geber und die Häupter von Rewyork , an der Spitze der Bürger -
meister , sich zu einer Gruppe auf der Freitreppe formiert « . Ehe die
Aufnahmen gemacht wurden , baten sich die Bürgermeister von New «
york und einige andere Prominente die Mützen der deutschen Turner
mit dem D .T .-Abzeichen aus , setzten sie auf und ließen stch darin
photographieren , zur hellen Freude aller Anwesenden .

Bahn frei — die deutschen Turner kommen !
Die Aufnahme der Turner in Amerika war überaus herzlich unl

begeistert . Von den deutschen Brüdern ist das verständlich , aber auch
die Behörden machten keine Ausnahme , wie das leider noch oft bei
uns der Fall ist. In allen amerikanischen Städten erhielten toi«
deutschen Turner auf ihren Autofahrten in der Stadt drei Polizisten
zugeteilt , deren Aufgabe nur darin bestand , den Deutschen frei«
Fahrt zu verschaffen . In den amerikanischen Großstädten herrscht
ein Verkehr , der einen Fußgänger oft schneller vorwärts komme«
läßt , als einen Kraftwagen . Die Turnerjjatten immer freie Bah »
Die Polizeileute sorgten dafür , daß die Wagen an keiner Straßei «
kreuzung zu halten brauchten . Alles andere wurde abgestoppt , ui«
den Wagen der Gäste freie Bahn zu schaffen.

Deutsches und amerikanisches Turnen .
Es ist das alte Lied ! Der Amerikaner ist im Sport das fleisch

gewordene Temperament , der Deutsche kommt auch hier nicht vo»
der Gründlichkeit ab . In Anbetracht dieser Eigenschaften nahm e«
nicht wunder , daß die Amerikaner die „wildesten " Sachen turnte »
die halsbrecherisch genug aussahen , aber die Deutschen waren ihne>
doch über in der Beherrschung des Körpers , der Genauigkeit un>
Ausgeglichenheit der Uebungen . Vor allen Dingen ist das deutsche
Turnen straffer , eleganter , sauberer in der Ausführung . Man wirb
fragen , warum wir da nicht zum Erfolge gekommen sind . Die Slni*
wort ist einfach ; denn :

Der deutsche Turner hat gesiegt ! Die ersten der deutschen Au *
wahlmannschaft konnten zwar nur den dritten und vierten Platz Ii«
Bundesturnen in Louisville besetzen, aber dennoch siegt « das deutscht
Turnen . Die beiden ersten Preisträger des Bundesturnfestes wäre «
Deutsche , die erst vor anderthalb Jahren Deutschland verlassen habe »
und schon in Deutschland als Turner einen klangvollen Ramen b»
saßen , z. B . der Sieger Preiß , der früher in Stuttgart ansässig wa«

Die Sehnsucht der Alten !
Bielen Deutschamerikanern waren die deutschen Turner ein StÄ

Heimat , das zu ihnen über den großen Teich kam , und so kam c»
daß die Deutschen Szenen erlebten , die ihnen die Tränen in dü
Augen trieben . Zum deutschen Tag in Chicago war die deutsch
Turngruppe der Mittelpunkt des Geschehens . Sie marschierten a>
der Spitze des Festzuges von SO 000 Teilnehmern . Von allen Seite «
wurden sie von ausgewanderten Deutschen umdrängt , die ihnc «
dauernd das Geleit gaben und nach der deutschen Heimat fragte »
Die Sehnsucht der Alten , die vor 20—30 Jahren ausgewandeö
waren , war zu Herzen gehend . Sie umringten die Brüder von je»
seits des Ozeans , faßten ihre Hände , streichelten sie in seliger ufl1
schmerzlicher Erinnerung und während ihnen die Tränen über d«
Wangen rannen , fragten sie und fragten . Fragten nach t>(
Heimat , dem Ergehen von Menschen , die sie vor Jahrzehnten vtt
lassen hatten und konnten nimmer genug hören . Die Sehnsucht de
Alten nach Deutschland war die rührendste Erscheinung der Turnet
fahrt .

Jubel ohne Ende !
Wo sich die Deutschen auch schen ließen oder etwas von ihl >

Kunst zeigten immer wurden sie begeistert und stürmisch umjubell
Zu ihren 12 Schauturnen in den verschiedenen Städten waren iminl
die Zuschauerräume ausverkauft , manchmal sogar wegen der Uebe>
fullung polizeilich abgesperrt . Wenn dann die Deutschen durch vc
Saal marschierten , hinter ihrer DT -Fahne , dann erschütterte *
Beifall das Haus und weckte in den Turnern alle Kraft , verjagt
aus ihnen die Müdigkeit , die die Hetzjagd durch die Staaten 9(

schaffen hatte , und sie giaben den deutschen Landsleuten ihr Bestem
Immer wieder wurden sie zum Schauturnen ausgefordert , selbst n»
am letzten Tage in Brocklyn . Und bei diesem improvisierten Sdw "

turnen gab es dann etwas Ulkiges zu erleben :
« Ruch die Amerikaner stören kurze Hosen !

WLbrend die deutsch« Mannschaft sonst immer in langen Host
turnte ,

'turnte sie in Brocklyn in ihren kurzen Leichtathletikhoft
'

Der Amerikaner drohte ja nicht wie der Engländer mit Distanz *1
rang , aber nachher gab er seiner Verwunderung Ausdruck . ( M
den Erlebnissen der deutschen Leichtathleten in England ist di>
Erscheinung rocht interessant .) Wer in Hudson baden wollte , in«#
Wer den Bodeanzug (Badehose war immer unmöglich ) noch ei«
bi « zu den Knien gehende Hose anziehen . Selbst die Freiübung
turnten die Amerikaner in langen Hosen und im Trikot , währe «
die Deutschen unbehelligt , aber viel bestaunt , nur in ihren kurz'
Hosen turnten . Eine Erklärnug eines deutschen Turners , wan >
sie kurze Hosen bevorzugten , war am anderen Tage gleich ausführt
in der Zeitung zu finden .

Tausende wolle « 1828 den Besuch erwidern .
Tausend « von Amerikanern haben sich jetzt schon für d»

Deutische Turnfest in Köln 1928 angesagt .

Länderspiel Frankreich - Ungarn endet « mit 4 : 4 Toren Pient -
schieden.

Wettere hervorragende Leistungen bei den Pariser
inlernattonalen Leichlalhletik -Kämpsen .

Bei den internationalen leichtathleiischen Wettbewerben in
Paris , in deren Verlauf Baraton seinen neuen Weltrekord
im 1000 Meter-Lauf aufstellte , gab es noch einige hervorragende
Leistungen . Hervorzuheben ist besonders der Sieg des ungari -
schen Stabhochsprung - Meisters mit 3,90 Meter . Im
Hochsprung siegte der neue französische Meister Mönard mit
1,83 Meter . Sehr interessant war der 100 Meter -Einladungslauf , in
dem die Franzosen Thöard . A . Mourlon und Degrelle auf
den ungarischen 100 Meter - Meister F l u ck und den Holländer van
den Berghe stießen . Th6ard gewann den Lauf in 11 Sek . vor
Degrell « , Fluck , Mourlon und van den Berghe , die in dieser Reihen -
folge durchs Ziel gingen . Die Sensation der Veranstaltung war
aber nach dem Weltrekordrennen Baratons der 400 Meter - Ein -
ladungslauf , in dem P u a l e n - Holland und B a r s z i - Ungarn
aufeinandertrafen . Paulen erwies sich als der bessere und . siegte
in 43,6 Sek . Im 110 Meter -Hürdenlauf mußte der frühere eng -
lische Meister Lod Burghl « y eine Niederlage einstecken.

Der erste Kanalschwimmer erfolglos .
Die Zeit der Versuche , den Aermelkanal zu durchschwimmen , ist

jetzt herangekommen . Eine Reihe von Vertretern verschiedener Na -
tionen , darunter auch einige Schwimmerinnen , treffen gründliche
Vorbereitungen , um den Kampf mit dem nassen Element aufzu -

nehmen . Bisher aber hat sich der Aermelkanal als stärker erwiesen .
Den ersten Versuch machte jetzt der Engländer Frank Perke ,
der an der französischen Küste startete . Er wurde begleitet von
einem Dampfer , auf dem sich sein Trainer Pearson und die Schwim -
merin Mrs Clemington Carson befanden . Perks blieb erfolglos .
Nach ungefähr neunstündiger Schwimmzeit mußte er infolge des
Nebels , der die Orientierung behinderte , aufgeben .

#

Die Geschicklichkeitsprüfung des Karlsruher Motorfahrervereins .
die am heutigen Sonntag nachmittag Punkt 3 Uhr auf dem Platz des
F .-C . „ Südstern "

, din Rennwiesen bei Rüppurr ihren Anfang
nimmt , verspricht sehr interessant und unterhaltsam zu werden , zu-
mal alle bekannten Motorsportleute von Karlsruhe ihre Meldung
abgegeben haben , um ihre Fahrkünste im ftiedlichen Wettbewerb

WH
gegeneinander abzumessen . In der Nennliste , die bis gestern mitt >
über 60 Namen aufwies , finden wir u . a . bekannte SportSle »
wie Braun , Büttner , Fiebig , Giehrich , Emil und Wilhelm Göhlt
Hag , Hatzner , Kaier , Kornmann , v. Krause , Kühnel , Mall , Mav <
Münchibach , Panser , Ratzel , Scheid , Uebler u . a . m . Sämtliche Te'
nehmer haben folgend « Uebungen zu absolvieren . 1 . eine anö
schrieben « zweistellige Zahl einprägen und am Zil auf eine Tai

.schreiben . 2. eine Puppe von einem Stuhl aufnehmen , in ei «'
Kinderwagen legen und diesen an eine bestimmte Stelle ziehen ,
ein Glas Wasser aufnehmen und ohne zu verschütten auf den n5'

sten Tisch stellen , 4. Drei verschiedenfarbige Ringe aufnehmen u>
an «inen Ständer nach Farben geordnet aufhängen . 6. Unter d<
Wassergalgen durchfahren und ziehn , bis Wasser überläuft .
Einen Kinderballon abnehmen und an einen bestimmten Nagel HÜ
gen . 7. lieber ein « Wipp « fahren , 8. einen Regenschirm aufnehm <
während der Fahrt auf - und zumachen und an bestimmter
wieder ablegen , 9 . «inen Pfeil aufnehmen und auf ein « ausgestel
Ringscheibe werfen . Wertung nach Ringzahl . 10. Eine Kegelkuj
aufnehmen und in ein aufgestelltes Kegelspiel einwerfen . Wertul
nach Anzahl der ge^ lcnen Kegel . 11 . Die am Start e'mgeprA
Ziffer am Ziel auf eine Tafel schreiben . Da Stehenbleiben b
Fahrzeuges mit je 30 Strafpunkten , das Ausstellen der Füße i
den Boden mit 20 Strafpunkten geahndet wird , da außerdem
da ? Durchfahren sämtlicher Prüfungsaufgaben bis 4 Minut
Fahrzeit strafpunktfrei gewährt werden , so wird «S namenn
bei » den Solomotorradfahrern manche lustige Situation zu st
geben - Platzkonzert von der Feuerwehrkapelle ausgeführt , gibt >
Veranstaltung zudem einen sehr festlichen Rahmen , ebenso ist t>K(

Restaurationsbetrieb für leibliche Genüsse gesorgt . Da nach i 1
Wettbewerb und der Preisverteilung bei Lampionbeleuchtung
Feuerwerk Sommernacht ? fest mit Tanz stattfindet , kann man *

Veranstaltung ohne weiteres «inen Massenbesuch voraussagen .

Unsere heutige Beilage »Volk und Heimat " enthält folg «'!
Beiträge : Hans Franck , Tränende Herzen ; Hermann
Alt « Musik ; Carl Ferdinands . W « inl « s « bei Karl Si ^
rock ; G . Grüninger , 7 5 Jahre „Zeitschrift für die ®
schichte des Oberrheins ; W . Groos , „Zum feurig '

,
Tazzelwurm " ; Fritz Walther Henrich , Aus Badens Pe
gangenheit ; Hermine Maierheuser , Di « Geige .

L In der priv . Fahrschule der Bad . Kraftverkehrsges .m . b . H . ( Karlsruhe
werden Sie als Berufsfahrer oder Herrenfahrer (auch Damen ) auf Benz -Personen - und Lastkraftwagen sowie Kraft¬
rädern gewissenhaft und gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausgebildet . Kursbeginn und Anmeldung led erreit .

Goltesauersfraße 6 - - Telefon 5149 u . 5449 10869
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Ŝ ' t2 - 2 1

•—■ ^ O
« sO

H | s

§ •§ w

•Ä w w
o >0e 5 es

ö L
w w « 4>
5 » J -2

i « S
£ ä -
S rr

öSf
«I vS *5
CS g

I
- l

5

5 ?
8
tf»

CS

ö 0
NN

vO „« o
o °

- - Sv
£ 23. :3 ' —

Ä jo £

Z
'
L
CS

J=t
£ •

?>£ § o5

d S
CS Ä

^ 5

R

ff
lr

^ ff

la
eI

"T ff
£ jo

ffO o
ff -O
ff «

>0 " c t ! '*
ff g .£ ff
Ä ^ ff 8 ~
«♦ ^ ,r * ~

2 ^ö
ff S

^ w

CS ff
<3 ^ 0

Ä5«?> C

£
CS ~
^ » UV

:2 ^
S g
— ^£

« E

ä 3
ff Ö
«

« €55

I ®

'
S «
= t
« 55
g ff

"

j * JO

ä |

8 S
ff Ä
» ffl
O CS

.SO £Q ff
« 3

.r £
E S

£ /=-
ff w ^

;g ^ Ä Ä

i a » s
i » Z «

3 3

E jo —
J | S3 c

.£ e c -*0 £ t>.
3: ^ ^W g s Q *

ö Jo ^ ^ vi
ff W M ^

| 8 S
=

CS ^
o

ff jQ
? 3
o «

s s
ff
wQ

M _0Ä ff

3S -sc -ö
« a
g -H

Es '

>2 « ?
2 3

; ? >

e :S
E 2
i Z
« 2

12

3
2 « - £ a 13
so - « 4U — «>
U) u; ff " s"

ü « - Ä

_ ._ t 3 ®
3 8 j >
0

© 3 3
Ä

3 «n 5 3
t 3 S » S'5 _; 8 3
« s ; £ >■
5 S » 8Ä
^ « .2 fp «® S Ä ®5 —8 ss=
3 sau

41 o " 4S ~ £ 0 a £

llllslllg

(£) ^
ff ^
a .

es wo Ä

i T " e> - >

« »
'
3

Vv

3 ^ >2
8 -Z ^ Z'L N - « = |

3
vF- «V

ff — "

m :=s "2
O Ö{ Ö

w» Ift ^
.»

J
O

ff
sf*
O

e^ >

s
§ >

tn ^ 1
3 -O

*g5 «

3 «1

3 3
;

'
o 3

" tfl 2

■V
Ä
C
o
CO
SS
o
«
b >
o

s >

Tft
c
o

vO«
N
V »
SS

55

<5 ?

I-*

; Ä £;

; m s
ÄL

! ^
I ff

'
ff

t 8 - t
o

5 Ä

_£
.£
^ 8
es «
VQ,E
es£ o

ö> w
=Ä Z

« • S 3 S 8 S

gBSfsS
a &? S >2 # 8

« KZ . 3
^

I 55 § =

8Ä | L
E ' S w

« L 33
oZ 3 IL
h
J

*
m£ »-» ff

ff ff «
ff 33 -O
'2

_j 5

Ii
1 «
£ CS3
2 S

-« ff » « «

sQ ?

| 2 = :
_ ' ff

'
' 0' CS3C1

:«
ff ^

l>. CO^
"m

ff o .

g § :

gl

a ^

| l

'— Ä3
iH

. _ 'St

c- «
o ^ ^ ffw *JS vĈ "*"
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Die Vernunft öer Irren .
Der berühmte französische Irrenarzt Esquirol wurde einmal von

»iaem Sibüler nach einem unfehlbaren Kennzeichen gefragt , durch
Kl man die Irren von den Vernünftigen unterscheiden könne . Der
Gelehrte hatte gerade zwei Gäste zu Tisch und ließ den Schüler an
Äern Essen teilnehmen . Der eine der Geladenen , ein würdiger Herr
In tadellosem schwarzen Eesellschaftsanzug mit weißer Krawatte ,
« igte in seiner Haltung und seiner Sprache die größte Korrektheit ,
der andere mit flatternder Halsbinde und wirrem Haar sprudelte
alle möglichen Dinge in groger Erregung heraus . Am nächsten
Morgen sagte Esquirol zu seinem Schüler : „Sie haben gestern mit
»inem Genie und mit einem Irren gespeist . Wer war der Kranke ? "

gSUitt natürlich der aufgeregte Schwätzer, " sagte der andere , „der
mühte wirklich interniert werden .

" „Sie sind im Irrtum, " erwiderte
Esquirol . „Derjenige , den Sie für geistig gesund halten , ist ein
Irrer , der sich einbildet , Gott zu sein. Zn seiner Haltung und in
seinen Reden trägt er die Würde und Zurückhaltung zur Schau , die
zu seiner Rolle passen . Er ist ein Insasse der Anstalt Eharenton .
Der . den Sie für einen Irren halten , ist einer unserer genialsten
Schriftsteller ; er heißt Honors de Balzac .

"

Diese Geschichte erzählt der französische Psychiater Dr . Voinenel
in einem soeben veröffentlichtem Buch „Die Vernunft bei den !> r ?en
und der Wahnsinn bei den Vernünftigen "

, und er will d « r : t an¬
deuten , wie außerordentlich schwierig es ist , den Geisteskran . u von
* rs Normalen zu unterscheiden. Genie und Wahnsinn sind eng
benachbarte Gebiete des Geistes , und die Irren zeigen häufig eine
dijtaunliche künstlerische Begabung , deren krankhafte Grundluge sich
tiur einer sehr genauen Beurteilung offenbart . _

Die Zeichnungen ,
Malereien und Plastiken der Geisteskranken sind in letzter Zeit ein -
«: ?bcnd behandelt worden ; man hat sogar sehr eindrucksvolle Aus -
stellungen von Werken der Irrenkunst veranstaltet . Besonders ist
die musikalische Begabung bei den Geisteskranken oft sehr ausge -

^
rochen . Als Schriftsteller versuchen sich manche Irre , und es gibt

verschiedenen französischen Irrenanstalten regelmäßig erscheinende
Zeitungen oder Zeitschriften , die von den Insassen verfaßt sind . So
mancher interessante Artikel ist schon nach den Angaben Voivenels
aus diesen Irren -Zeitungen in angesehene Zeitschriften der ver -
künftigen Welt übergegangen .

Wie schwierig es ist , genau anzugeben , ob ein Geisteskranker
Gemeingefährlich oder harmlos ist , zeigt sich immer wieder bei Ee -
richtsverhandlungen , in denen furchtbare Verbrechen der Irren ab -
geurteilt werden , die man für harmlos hielt . Manche Irre zeigen
ein kluges und ruhiges Wesen , sodaß man sie mit allen möglichen
Arbeiten beschäftigen kann ; man darf nur nicht mit ihnen auf ihre
„ fixe Idee " zu sprechen kommen . Eine Frau z . V . , die glaubt , daß
sie d« r Mond sei , beschränkt sich darauf , des Abends ein paar
Stunden spazieren zu gehen , „um die Boulevards zu erleuchten " .
Eine andere fühlt sich von elektrischen Strömen verfolgt . Wenn sie
nichts weiter tut , um diesen Strömen zu entgehen , als daß sie ihr
Bett auf gläserne Unterlagen stellt , um es zu isolieren , so ist dabei
nichts Schlimmes . Verdächtigt sie aber ihre Umgebung , daß diese
die Elektrizität gegen sie loslasse , dann kann sie sehr gefährlich
werden , und die Internierung ist unbedingt notwendig . So mancher
Geisteskranke bewegt sich ganz ruhig in der menschlichen Gesellschaft
und zeigt recht viel Vernunft . Nur wenn er gemeingefährlich wird ,
muh er zum Schutze der Allgemeinheit
werden .

in ein « Anstalt gebracht

Brasilianische Schlangengeschichlen.
Von Schlangen und Schlangenbissen hat man schon oft ganz

tolle Geschichten gehört . Was jedoch die Brasilianer ihren Mit »

mertschen an Gutgläubigkeit zumuten , dürfte nicht ganz alltäglich sein .
In dem Zoeben bei F . A . Brockhaus . Leipzig , erschienenen höchst aktu¬
ellen Buch : Fritz Köhler , „Brasilien heute und morgen " gibt der
Autor einige der dort im Volksmund « umgehenden Schlangen -

geschichten zum besten . Da erzählt bei der Matecuja der eine Bra¬

silianer : „Zwei Personen reiten über den Camp . Plötzlich sehen sie
vor sich eine Schlange . Der eine zieht seinen Revolver heraus und
will auf sie schießen. Sein Begleiter warnt ihn und sagt , daß die
Schlange springen kann . Es sei zu gefährlich , näher heranzureiten .
Der andere schießt aber doch und trifft die Schlange auch glücklich
hinter den Kopf , so daß ste sofort tot liegenbleibt ^ Beide steigen nun
ab und sehen sich die Schlange an . Der Schwanz zuckt noch etwas , sonst
ist sie leblos . Rur über eins erschrecken beide : der Kops fehlt . Sie
suchen auf dem Camp herum , können ihn aber nicht finden . Nach
einem Ritt von einigen Stunden kommen iie zu einer Vende , bei der

sie absteigen und einkehren . Mitten beim Erzählen fragt plötzlich « In

Gaucho den «inen der Reiter , warum an seinem Hut ein Schlangen -

köpf steckt . Der nimmt erschrocken den Hut ab und findet daran den
Kopf der erschossenen Schlange , die sich fest eingerissen hat . Die
Schlange wollte in dem Moment springen , als der Reiter auf sie schoß .
Da er gut traf und den Kopf vom Rumpf trennte , konnte noch der
Kopf die einmal begonnene Sprungbewegung zu Ende führen . Eine
andere Geschichte von der Gefährlichkeit der Cascaool : Eine Kobra
beißt einen Mann durch den Stiefel . Der Mann stirbt und wird be-
graiben . Nach langer Zeit heiratet die Witwe wieder . Ihr neuer
Mann findet gelegentlich die Stiefel des verstorbenen und zieht ste
an , da si« noch neu sind . Am nächsten Tage ist auch dieser Mann eine
Leiche . Die wieder Witwe gewordene Frau ist ganz untröstlich . Kein
Mensch kann sich die Todesursache erklären . Da findet nach einiger
Zeit «in Gaucho die Stiefel des ersten Mannes . Er betrachtet sie ge»
vauer , ob sie für ihn noch brauchbar sind . Daben entdeckt er in dem
«tnen Stiefel zwei Schlangenzöhne . Jetzt wurde allen klar , woran
der zweite Mann gestorben war . Die Giftzähne der Schlange waren
beim Biß albgebrochen — w <rs in Wirklichkeit auch häufig geschieht
vnd waren in dem Stiefel steckengeblieben . Der zweite Mann hatte
sich beim Tragen dieesr Stiefel an den Schlangenzähnen gerissen und
sich daran vergiftet .

Baöische Leib-Dragoner an öer Ostfront .
Seit Jahrzehnten hatten unsere Leib - Grenadiere mit den Leib -

Dragonern und den Großherzog -Kanonieren Freud und Leid in
ihrem schönen Standorte Karlsruhe geteilt . Schulter an Schulter
hatten sie in dem kurzen Feldzuge 1866 an der Tauber und bei
Gerchsheim gefochten und vier Jahre später im Verbände des berühm -
ten Korps Werder unsere engere Heimat in den Schlachten bei
Villersexel und an der Lisaine gegen den Ansturm des alten Erb -
feindes geschirmt . Umso schmerzlicher wurde bei Beginn des Welt -
krieges die Trennung empfunden : die 28. Kavallerie -Brigade , zu der
außer den Leibdragonern auch das 2. Badische Dragonerregiment 21
gehörte , schied aus dem 14. Armeekorps aus und trat zur 6. Kavalle -
rie -Division unter General Egon Graf von Schmettow über .
Als Trost stand den wackeren Leibdragonern die Teilnahme an
einem frisch- fröhlichen Reiterkrieg in Aussicht !

Schon am 4 . August 1914 Werschritt das Regiment bei Aumetz
die französische Grenze , erhielt sechs Tage später bei Pillon die
Feuertaufe und war schnell über btc Aufstellung der einem Reiter -
kämpfe stets ausweichenden Franzosen unterrichtet . In glänzender
Attacke rieben am 27. August die 1 . und 5 . Schwadron unter Major
Mose ? bei Landres eine französische Kavallerie -Abteilung aus und
machten die ersten Gefangenen. Durch den später so berühmt gewor-
denen Argonnenwald wurde dann in schneidigem Vorstoß der Rhein -
Marne - Kanal bei Reviguy erreicht, heldenmütig deckten die badischen
Reiter den dann notwendig gewordenen Rückzug und zeigten bei dem
„Wettrennen nach dem Meere " im September und Oktober 1914, daß
sie auch im Fußgefecht den Karabiner zu führen verstanden . Tournai
und Lille , Meteren und Fleurbaix bezeichnen den Siegeszug des Re -
giments , der die Absicht des Feindes , den Deutschen die rechte Flanke
abzugewinnen , vereitelte . Und doch schlugen alle Reiterherzen höher ,
als die Schwadronen am 2 . November 1914 nach dem Osten verladen
wurden : Noch einmal trat an die Stelle des zermürbenden Stellung ?-
kampfes der dem deutschen Reiter so viel besser liegende Bewegung ?-
krieg .

Mit Hurra ging es bei P apros am 10 . November über die
russische Grenze . Was fragten die badischen Dragoner viel nach den
schlechten Wegen , dem trüben Herbstwetter und den armseligen pol -
nischen Bauernhäusern , wenn sie sich bald mit der russischen Reiterei ,
die von jeher einen besonders guten Ruf hatte , messen konnten ?
Der Sturm auf Kutno in der Nacht zum 16. November war ein

glänzender Erfolg , aber rasch vorwärts hieß es nun für die 6. und
9 . Kavallerie - Division sowie für das durch die 3 . Garde - Jnfanterie -

Division verstärkte 25. Reservekorps , um bei Brzeziny nach Südwesten
einzuschwenken und die bei Lodz gegen die 9 . Armee unter General
von Mackensen kämpfenden Russen über Pabianice im Rücken zu
fassen . Weit nach Osten stieß Rittmeister Bürklin mit seiner 4 .
Schwadron gegen die Straße Lodz -Skierniewice vor , um die rück -

wärtigen Verbindungen des Feindes zu unterbrechen . Der 2 . Schwa¬
dron war die Zerstörung der Bahn bei Zakuwice übertragen , in

flottem Tempo ritt die 28. Kavallerie -Brigade gegen die Strafe
Pabianice -Tomazewo vor , um Mitternacht des 19 . November langte
sie an der Miazga -Brücke bei Karpin an . Schon schien sich der Ring
um die Russen zu schließen , als diese von Osten her ungeheure Ver -

stärkungen erhielten , die sich zwischen die einzelnen deutschen Ab -

teilungen vorschoben . Die Einkreisenden waren damit selbst ,n Ee -

fahr gekommen , umfaßt zu werden !
Doch der russische Oberbefehlshaber Nikolai Nikolaje -

witsch , der bereits den Verlust von drei deutschen Infanterie - und
zwei Kavallerie - Divisionen schon in die ganze Welt hinausgefunkt
und die Bereitstellung der Eisenbahnwagen für den Abtransport der
Gefangenen nach Sibirien bereits angeordnet hatte , triumphierte zu
früh : Die deutschen Streiter machten im Feuer Kehrt , lösten sich ge-
schickt von ihren alten Gegnern ab und gewannnen in erbittertem
Kampf « und durch einen schneidigen Vorstoß gegen den neuen Feind
den Anschluß an ihre nordöstlich von Lodz ringenden Kameraden
wieder . Der Durchbruch auf Brzeziny , der nach dem deutschen Heeres -

wo Oberleutnant Osterrieth mit der S . Schwadron bei Gut Auch-
naize russische Bagagen und dann auch eine russische Schwaöron
attackierte . Die Attacke hatte -, obwohl sie in dauerndem Feuer des
Feindes geritten wurde , glänzenden Erfolg . Erst als drei neue
russische Schwadronen gleichzeitig von Südosten und Nordwesten
anritten , mußte Oberleutnant Osterrieth sich aus das Regiment
zurückziehen , das inzwischen das Wäldchen bei Juchnaiz « besetzt hatte .
Nachdem die Schwadron nicht ohne schwere Verluste den Rückweg
durchgeführt hatte , kam es zu einem heftigen Schützengefechte der
übrigen vier Schwadronen gegen russische Infanterie . Die Verluste
des Tages waren nicht gering . 5 Dragoner -waren gefallen , ein
Offizier und 35 Mann verwundet , 1 Dragoner blieb oermißt .

In den weiteren Kämpfen drang das Regiment über Dausewas
bis an die Düna vor , in der Nähe von Iakobstadt begann der
Stellungskrieg von neuem .

Leider mußte das Regiment im Februar 1916 seine Pferve
wegen der immer mehr um sich greifenden Räude noch Deutsch -Eylau
und Thorn bringen , nur eine schwache Schützenschwadron blieb an
der Donau zurück. Erst im Juni 1916 kehrten die Leibdragoner in
die Gegend von Dannendal an der Aa zurück und wurden in den
nächsten Wochen zu ihrem größten Leidwesen zu landwirtschaftlichen
Arbeiten herangezogen , da die Pferde noch immer größter Schonung
bedurften . Mitte Juli deutet « starker Kanonendonner an der Dünn
nur zu deutlich an , daß die Gefechtstätigkeit an der Front zunahm .
Am 18 . Juli wurden 180 Dragoner unter Führung des Rittmeisters
der Reserve O st e r ri « t h an die Düna vorgesandt und traten dort
zu einem Bataillon über , das der Major beim Stabe des Jäger
regimeirts zu Pferde Nr . 13 H a m m a ch e r führte . Das Bataillon
löste die ersten Reservejäger an der Düna ab , die Leibdragoner be-
setzten am 20. Juli die Stellung gegenüber der Schloßruine Koken
Husen : die etwa 759 Meter lange Stellung lief am Rande eines
bewaldeten Höhenzuges in einer Entfernung von 299 bis 399 Meter
von der Düna , bei Nacht wurden Posten und Patrouillen an !>en
Fluß vorgeschoben . Der rechte Flügel lag gegenüber de» SXttrtauW
des Lenze - Flusses in die Düna , wo der Gegner auf einer Furt leicht
das 199 Meter breite Wasser überschreiten konnte . Die Stellung
war nur wenig ausgebaut , doch die Dragoner hatten inzwischen
ordentliches Schanzzeug zum Graben erhalten , auch leistete eine
Kompagnie Armierungssoldaten kameradschaftliche Hilfe . Noch ehe
jedoch der Graben völlig zusammenhängend ausgebaut und tue
Unterstände wohnlich eingerichtet waren , unternahm der Russe am
39. Juli 1916 einen starken Angriff . Der an der Front als Posten
stehende Dragoner Enderle sah plötzlich in der Dunkelheit mehrere
verdächtige Gestalten und warf sofort seiner Weisung gemäß einig ?
Handgranaten auf den Feind . In demselben Augenblick begann
von dem jenseitigen Ufer ein heftiges Sperrfeuer zahlreicher russischer
Maschinengewehre auf die deutschen Gräben , so daß Verstärkungen
der schnell gefechtsbereiten Besatzung nicht nach vorn gelangen kann
ten . Nach einer Stunde zog der Gegner unter Zurücklnssung ein --
völlig unbekleideten und nur mit einem Schwimmgürtel ausgeriist ?
ten Toten , 6 Gewehren und mehreren Handgranaten wieder ah .
Wenige Tage später konnte der Schwadransführer den wachsamen
Dragoner Enderle das wohlverdiente Eiserne Kreuz überreichen .

Wenn auch die Dünastellung gegenüber Kokenhusen zu den ver -
hältnismäßig ruhigen Abschnitten gehörte , so hatten die Leibdra¬
goner doch unter den Unbilden des Wetters , der schlechten Entwässe -
rung der Gräben und vor allem unter dem Ungeziefer schwer zu
leiden . Auch unternahm in den Monaten August und September
der Russe noch mehrere nächtliche Ueberfälle , die jedoch durch die
Wachsamkeit der Posten schnell erkannt wurden und daher bald all -
gewiesen werden konnten . Die Verluste betrugen im ganzen 6 Tote
und 7 Verwundet « ; die gefallenen Kameraden haben ihre letzte
Ruhestätte auf einem kleinen Kirchhof gefunden , der unweit der
Furt auf einer bewaldeten Höhe liegt und noch heute auf das beste
gepflegt wird .

Wenn auch der Dienst im Schützengraben lange nicht das war .

Infanterie gege
Osten und Süden deckten und

'
sich dabei mehrere Male mit voller

Wucht den mit ungeheurer Uebermacht nachdrängenden Russen ent -

geg «nwarf «n . Dieser Durchbruch empfand jeder Beteiligte nicht
nur als eine tolWhne , ja verzweifelte Tat , sondern wie ein
Wunder und wahrlich ein Wunder war es , daß die am 21 . November
früh morgens in Baby einreitenden Leibdragoner , die auf starke
russische Kräfte stießen und im Galopp sich durchschlagen mußten ,
nicht mehr als 19 Tote und Verwundete hatten ! Ein Wunder war
es . daß es nach dem Fall der Offiziere dem Wachtmeister K ö l m e l

gelang , die in dem Gehöft Pszanowice schon von den Russen einge -

schlössen« 2. 'Schwadron mit geringer Einbuße zu retten ! Em
Wunder war es , daß der Führer der Nachrichtenabteilung d->-

6. Kavallerie - Diviston Leutnant Graf zu Erbach von den

Leibdragonern bei Gut Koluszki den weit überlegenen Feind
werfen und er noch Gefangene machen konnte ! Jeder einzelne der

tapferen Schar konnte mit berechtigtem Stolze auf diese Ehrentage
zurückblicken, aus tiefftem Herzen erklang am 26. November das

..Nun danket alle Gott " in die Nacht hinaus , als die bad, -

sehen Reiter sich bei Popow bei ihrer Division wieder einfanden .
Den Winter 1914/15 brachten die Leibdragoner in Stellungen

an der Bzura zu , deckten dann eine Zeitlang die Südgrenze Ost -
preußens und warfen dann die Russen aus Memel heraus . „Frisch -
auf , Kameraden , aufs Pferd , aufs Pferd !" erklang es jubelnd am
28. April 1915 und noch an demselben Tage rückte die 6 . Kavallerie -
Division in Kurland ein , um die Aufmerksamkeit der Russen von
dem in Ealizien beabsichtigten Durchbruck , abzulenken . Manch
kühnes Reiterstück wurde in Litauen vollbracht . Popeljany , Schau -
len , Mitau künden den Ruhm der badischen Leibdragoner , stegreich
flatterten ihre rot -gelben Lanzenflaggen an der Wenta und an der
Windau . Der Ehrentag des Regiments aber war der 21. Juli 1915,

was der frisch- fröhliche Reiterkrieg bot , so waren die an der Düna
eingesetzten Leibdragoner doch froh , daß sie wenigstens dem Feinde
gegenüber lagen und nicht nur in Feindesland landwirtschaftliche
Arbeiten verrichten mußten . Groß war allerdings bei allen die
Sehnsucht nach ihren treuen Gefährten im Feldzug - , den wackeren
Pferden , die sich noch immer nicht von ihrer schweren Krankheit
erholen konnten . Immer wieder sprachen die Dragoner von ihren
Erlebnissen in Frankreich nud in Kurland ; in ihren Gesprächen bil -
deten die Attacken von Landres und Juchnaize sowie der Durchbruch
von Brzeziny die Hauptrolle und wenn der Wachtmeister der
Schützenschwadron , der in so manchem Gefecht auf das beste erprobte
Vizewachtmeister N i e r l i n durch den Graben ging , dann dachte
man immer an dessen Heldentaten am Rhein -Marne - Kanal sowie
bei Polangen , wo er mit besonderer Auszeichnung die Spitze des
Regiments geführt hatte !

Ende Dezember 1916 wurde die Schützenschwadron zurückgezogen ,
da die Leibdragoner anderweitig verwendet wurden . „Die Lei -
stungen des Regiments in Frankreich . Belgien , Polen . Litauen un »
Kurland, " so rief Generalleutnant Graf von Sckmettow den
Leibdragonern beim Abschied zu , „legen ein vortreffliches Zeugnis
ab für den Geist , der im Regiment herrscht . Er zeigte sich in der
Aufklärungstätigkeit , im Kampf mit der blanken Waffe und in
zahlreichen Fußgefechten . Ueberall . wo Leibdragoner
eingesetzt wurden , haben sie in vollem Maße ihre
Schuldigkeit getan . Wahrlich , apf dieses Lob aus dem
Munde des stets bewährten Reiterführers konnten unsere badischen
Leibdragoner besonders stolz sein . Diese ehrende Anerkennung
söhnte sie auch wenigstens in etwas mit dem Gedanken « aus . daß si?
für die erste Zeit nur im Grenzwachdienst verwendet werden sollte ?
und mit frischem Mut zogen sie zunächst in die ihnen vom Rovembe ?
1915 her wohlbekannte Gegend von Lodz , um dann den Schutz dr
nordschleswigschen Grenze gegen Dänemark zu übernehmen .
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Schachspalte
Nr. 26

Geleitet von R. Rutz .

Aufgabe Nr . 12 .
K - Erfln In Wien .

2 . Preis im Aufgabenturnier des Hamburger Schachklubs 1921.
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Silbenrätsel .
Au , nachstehenden 46 Silben »

a — as — da — di — di — dy — e — e — ech — e! — en
ent — heim — ho — ka — kan — kus — las — li — li — In —
lu — mann — mi — mo — nach — tto — ort — ot — ot —
v« —. pic — ra — ra — ri — sa — stu — sy — ter — ti —

ti — tur — llm — vi — war *
find 14 Wörter von folgender Bedeutung zu bilden : 1. Lerntätig -
reit ; t . Stadt auf den Sandwichinseln, ' 3 . amerikanische Halbinsel ;
4 . Bewerbung ; 5. berühmter englischer Admiral ; 6 . Stadt und Pro¬
vinz in Sizilien ; 7 . Kranker? 8. bekannter Prozessionsort ; 9. Speise ;
10. Küstenstrich in Südeuropa ; 11 . Gestalt der griechischen Sage ; IL .
russisSer Kochapparat ; 13. weiblicher Vorname ; 1« . Stadt in Baden .

Sind die richtigen Wörter gefunden , ergeben die Anfangs - und
FallEndbuchstaben im Zusammenhang den Namen eines großen Dichters

und eines seiner Werke.
Magische« Zahlenquadrat .

In die Felder des Quadrats stnd 9 auf-
einanderfolgende Zahlen derart einzutragen ,
daß die Summe jeder wagerechten , jeder
senkrechten und jeder der beiden Querreihen
von Ecke zu Ecke 30 beträgt .

Sreuzworträt tl
i i ü 5 'r 5

6 7 m s

tam 3 ■H m ■
ii ? s m ■m m 9

ü 9 10 m
11 sSS
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In die weißen Felder , ind Buchstaben derart zu setzen, daß die
bezifferten Reihen Wörter von folgender Bedeutung bilden :

Senkrecht : 1 . fremde Volksrasse ; 2 . geographische Bezeich¬
nung ; 4. weiblicher Vorname ; 5. männlicher Vorname ; 10 . Fürwort .
Wagerecht : 1 . Gebirgszug in Amerika ' 3 . wichtiger Stand ;
6 . ägyptischer Gott ; 7 . Gedankenbild ; 8. Fluß in Italien ; 8. Mustk -
zeichen ; 11 . an Baum und Brot ; 12 . hohe Körperschaft .

Bilder - Ralsel .

Merkrätsel .
vsrwiseli — Lekomstsin — Woche — Brand — Mieder -
Schwank —Sandhöhle — Fortschritt — Wein — Beeidigung

Gnesen — Schuh — Stand .
Von jedem Wort stnd 3 zusammenhängende Buchstaben zu mer -

ken, die im Zusammenhang gelesen ein bekanntes Sprichwort ergeben .

Mel 'Mlötafleit aus Oer Wen SonnA -Amm :
Rösselsprung : M f T I

E E E E *
L I L W

Eile mit Welle. *) Rechts beim E wird angefangen.
Laub .Logogriph : Blau

Arithmogriph : Leo
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Wortspielrätsel : Nadel , Ostern , Gast , Heber , Born , Eier ,
Reiche , Hast , Meter , Harem , Siegel , Brust , Ehering , Hain . — Not
bricht Eisen .

ÄrenjrtBW :

S
E
P

Die Schnitter : Aus dem

E
s
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r
a
n
t
o
en 8Liter -Krug wird der » Liter .
iter - Krug . Darm find im großen

und kleinen Krug je 8, im mittleren 2 Liter . Zetzt gießt man den
kleinen in den großen Krug und gießt die t Lu « de» mittleren
Kruges in den kleinen . Nun sind 6 Liter im groß« , Krug ; davon
füllt man den mittleren Krug mit 5 Liter , sodaß im großen Krug
nur 1 Liter bleibt . Nun füllt man au» de» mittleren Krug den
kleinen , der bereits 2 Liter enthält , sodaß oo» mittleren Krug n«
1 Liter abgeht und 4 Liter verbleiben . Dies « erhält nun die etat
Gruppe , und die andere den großen und de« kleinen Krug mit zu»
fammen ebenfalls 4 Liter .

Zahlenschrist : Wer kein Ziel hat , findet nie den rechten Weg .
(Schlüssel : Zwerg , Ficht«, Linde , Kahn .)

Gleichung : Rosenmonat («. Rom , b Eisen , c Ei , 6 Mond , « Na «
tur , f nur ) .

AaflSsung des Bilderrätsels : Nachtigallengesang .

Richtige Lösungen sandten ein »
Zu Rätsel Nr . 1—S : Carola Schmidt . A . Mitschele , Karl Uta »;

zu Nr . 1, 3—9 : Rotraud Rotzler ; zu Nr . 1—5. 7 u. 8 : Ludwig Klee ;
zu Nr . 1 . 4» 5, 7, 8 u. 9 : Gertrud Mall -Pfeiffer ; zu Nr . 1 , S, 4, S ». 73
Frau Minchen Zimmermann ; zu Nr . 1, 3, S u. 7 : Kurt Schmitt»
Niedern ; zu Nr . 1, 8, 7 u. 8 : Eerh . Tauchert -Lahr ; zu Nr . 2, 5 n. 7 !
Siegline Koppenhöfer ; zu Nr . 8, 5 u . S : Elsa Scherer ; zu Nr . S,
5 n. 7 : Oskar Dehm -Newyork ; zu Nr . 8, S u. 9 : Frau Selma San »
der ; zu Nr . 6 u. 9 : Fritz Zoller ; zu Nr . 3 : Rosel Weintraub ; z»
Nr . 9 : Frau Anna Hinkel , Irma Katz .

Berichtigung . In unserer Rätselecke vom 11 . Juli wurden ver»
fehentlich die Lösungen zu unserer Rätselecke vom 27. Zuni falsch
angegeben . Dieselben lauten richtig :
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Steigerungsscherze : 1 . Mai , Maier ; 2. hell . Heller ; 3 . Wette .
Wetter ; 4. Mal , Maler .

Rätsel : der Kuß.
Stammtischscherz : Silberarbeiter (Silbe rar - bei ter) .
Auslösung des Bilderrätsels : Bvses Werk muß untergehe».
Gleichung : Wonnemonat (a Welle ; b Elle ; c Tonne ; d Traum ?

e Raum : f Mond ; g Dach ; h ach ; i Soldat ; fc Sold .
Das Wichtige : Maß .

Phologr. Bedarfsartikel
nnd Apparate in pßer

Auswahl
Günstigste Bezugsquelle

der Weststadt

Westend -Drogerie
A . Kirchenbauer . KaiseraUee65 . bei der Yorkstr

Amiliche Anzeigen
Die Bekämvfuug der Maul -
uud « lanenleuche betr .

und KlauemseucheIn Berabauseu ist die Maul '
«usaebrocheu .

Sverrbezirl ist die Gemeinde Berghausen .
Beobachtuugögebiet Nnd die Gemeinden Wösch-

lach und Söllingen .
Die Gefahrenzone umsaht alle Gemeinden des

lS -Kilometer - Umkreifes .
» arl « rube . den 17. Jnli 102« . C . Z . 152

Bezirksamt Rbl. IIb . 1474t

DI « Bekämpfung der Manl -und Klauenseuche betr .
Die Maul - und Klauenseuche in Gröviiige « !st

erloschen. Die angeordnete » Zchiivmannahmeii
wurden aufgehoben.

Karlsruhe , den 17. Juli 1926. C . 3 . 153
Bezirksam « Abi . Hb .
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Bekanntmachung .
Aeuveraniaglllig zur ßebäuöeionöerileuet.

Das Badische Gesetz vom 24 . Juni 1!)2ti über
die Dritte Acnderung des Gebnudeiondcrfteiicr -
«eselzeö vom 2 . Juli 1» 24 bat die vom 1. Juli
192B an zu erhebende Gebäuöesouderstcner siir die
dauernd und vorwiegend vermieteten Gebäude
oder für die dauernd nnd vorwiegend vom
Steuerpflichtigen selbst bewohnten Gebäude ans
inonatlich je 1(5 Pfg . von 100 Ji Gebäudesteuerwert
festgesetzt . Dagegen sollen gemäs, 8 7 Abs . 4 dieses
Gesetzes die von einem Steuerpflichtige » selbst
dauernd und vorwiegend für gewerbliche Zwecke
benutzten Gebäude von dem genannte » Zeitpunkt
an nur mit einem Steuersatz von monatlich je
14 Psg . von ICO Jl Gebäudestcnerwert zur Sonder
neuer herangezogen werden . In diese », Fall gilt
der ermäßigte Steuersatz auch für die voni Ge-
bäudeeigeutümer selbst bewohnten Räume .

Zur Feststellung nnd Ncuveraulaaung der hierin Betracht kommenden bebauten Grundstücke er-
suche ich die Steuerpflichtigen , ihre unter diese
Sonderbestiminnngen fallenden Gebäude beim

dura das Hostor tu »er «Zrvvrtnze » ., ^» nr, >*»»i »
stens bis »um 21}. Juli ds. ^s . I ch r i I t l : ch an-
zumelden. Sosern diese Gebäude nickt auoschliek -
tich gewerblichen Zwecken des Steuerpflichtigen
Lienen , ist in der Anmeldung anzugeben . welcher
Anteil von dem Steuerwert des Gebäudec. aus den
eigenen Gewerbebetrieb des Stenervslichtigc » . auf
keine Wohnung und die vermieteten Räume ent-
■fällt . Die Anmeldung bat auch dann zn erfolgen,
wenn bei der vorgc>nanuten Dienststelle bereits ein
Antrag auf Ermäßigung der Gcbäudesoudersteuer
aus einem anderen Grunde ( 8 8 und 8 8 » de ?
Gebäudesondersteuergefetzess gestellt worden sein
sollte. Nach dem 2 «. Juli ds. Js . eingehende An-
« clduugeu könne« für die Veranlagung und die
darauf folgende Ausgabe nenv Fordernugszettel
» icht « mehr berücksichtigt werden.
^Karl » rude . de« 1«. Juli 132«. 14603

>— Der C&trpfircetmtifter. "

Die

Aufwertung
von Spar -Gukhaben

erfolgt im allgemeinen
ohne , bah es eines Antrages des Gläubigers

bedarf .
Nur die Guttiaben . welche in der Zeit vom
1 . Januar 1018 bis 15 . Juni 1 922 von einer
Svartafse an eine andere überwiesen worden
lind , nnd >ür die Berücksichtigung M !t dem Golo -
markbetrag zur Zeit des Erwerbs gegen die erste
Sparkasse verlangt wird , inllssen bis spätestens
30. Sevtember bei derieniaen Svarkasse
angemeldet werden , bei der das Guthaben noch
besteht, oder nach dem 15 . Juni 1922 zurückbezablt

wurde . 1454 l
Dolche Anmeldungen werden »u den übliche»
ssassenstunden entgegengenommen . Bereits schriit-
lich gestellte Anträge haben ihre Gültigkeit
Städt. (öffentl .) Spar- u. Pfandleihkasfe

Karlsruhe .

Versteigerung
Dienstag , den 2«. Juli , nachmittags 3 Uhr .

versteigere ich i . A . Rudolfstraste 12 im Hose :
I kompl. Schlafzimmer hell eich . , i Schrank .
1 Vertiko , versch . Tische , Stühle , l Liegestuhl,
i Betten , I Kücheneinrichtung . l Emailberd .
l Gasherd . B771
D . Gntmaun , Auktionator . Rudolsstrahe 12.

Iagdversteigerung.
Die Gemeinde Sinzheim (Amt Bühls ver

steigert am Donnerstag , den 22 . Juli ds . Js ..
nachmittags 2 Uhr . auf dem Rathause das Jagd ^
recht von ea. 1200 ha (darunter 350 ha Bruch
walds nochmals , da der Anschlag in heutiger
Verhandlung nicht geboten wurde .

Sinzheim , den 15 . Jnli 1S2«. 27«t>a
Der Gemeinderat .

Vk a l t e r.

fei Ihr Blick auf das
lluaeziefer - Vertilgungs -
Institut m . Versicherung ,
welches Wanzen samt
Brut unter Garantie
vernichtet . Zimmer von
5 Pik . an . A .Bnchleiter ,
Schützenstr . 52. Tel . 2890 .

S

SkkMriekn
«lürkeo Urigiuülüeug -
uisse nicht beigefügt
worden , sondern nur
Abschriften . Bei der
regelmäßig großen An¬
zahl von Bewerbtmgs -
bviefon wurden sieli
Verzögerungen bei der
Rücksendung von An¬
lagen nicht immer ver¬
meiden lassen , wenn
auch die Inserenten be¬
strebt sind , die ein¬
gehenden Zuschriften
schnellstens zu erledigen

Badische presse
Anzeigen • Abteilung .

immm
hundert L. II. end III . Preise

Berliner Sechstagerennen
wurde auf ArCOH3 * R8Cl gewonnen.

Wiederfln dtr gro*»«tp Klaswannd QotHtlt
Dt« bedeotend*t«o Rennfahrar wia Bauor, Kropkat. Saide«."

das beste Rad .
Verienaen Sie Kasal*iQflUber Areona -Räder und Zubehörteile von

rnsf Machnow
Barl In C , Welnmeisterstrasso 14.

Zwangs -
Versteigerung .
Montag , den 19 . Juli

1926, nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe .
Pfaudlokal Herrenstrakc
Nr . 45a . geg . bare Zab -
lung im Vollftrecttlngs.
Wege öffentl. versteigern :

1 Schlafzimmer , wh . .
1 Küchenbllsett ,
1 Diwan mit Decke ,
1 Nähmaschine , I
Kommode , 1 Schrank ,
1 Diwan , 1 kompl .
Bett . 1 Tisch.
1 Nähtisch . I Krön -
leuchte »,
1 Büsett , 1 Spiegel -
Schrank, 1 Kleider¬
schrank ,
1 Sofa . 1 Waschtisch ,
1 Ladentheke, 1 Wa¬
renschrank. 14717
Karlsruhe , den 17 .

Juli 1926.
Wiedemann ,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs -
Versteigerung .
Montag , den . IS. Juli

192(5, uachinittitgS 2 Uhr,werde ich in Karlsruhe ,im Pfaudlokal , Herren-
strafte 4Sa . gegen bare
Zahlung im Vollstreck '
uugSwege öffentlich ver,
steigern:

1 Vertiko .
1 Sofa ,
t Herrenrad ,
3 Bilder ,
3 Elektromotoren ,
1 Hartlötapparat ,
1 Bohrmaschine mit

Ständer ,
1 Schaltbrett ,
2 eiserne Fahrollen

lager ,
Ferner eine gröbere

Anzahl Sport -Artikel
versch. Art , sowie an -
deres mehr. 14733
Karlsruhe , den 17.

Juli 1926.
Schuhmacher,

GerichtSvollzie »« .

Speisezimmer
Herrenzimmer

ZU 14757
billigen
Preisen

bei günstigen
Zahlungsbedingung .

Möbelhaus

Brüder Bär
Karlsruhe

Kaiserstr . 115
hing . Adlerstrasse .

Metallbetten
Sta &lmntr.. Kinderbette»
günstig a .Prin . Kat .kSäir .
Eilenmübelf. Suhl «. TV.
Briefumschläge

werden rasch und sauber
angefertigt in d . Druk -
feret fferb Thiergarten.

Einzelverkauf von Fabrikaten
säebs . GanUnen - Weberelen

Prachtvolle Neuheiten
Ecru - Stores

In TU1I-. Etamine . Criatalllne
m einfachen una reinsten

Ausführungen

Paul Schulz
Waldstraße 33 , gegenilb . dem Colosseum . S

INDIAN
-Motorräder

Adolf
KORN MANN j
Karlsruhe/Daxisnden
Tel.2597, Römersir 5 8

3n 30 Minuten
Ihr Pahbild »
nur im Photogr . Atelier
tiatserst.SN.Eing .Adlerftr

Wer nimmt t« « «auf!
eine Katze in Berpsles -
Angebot« « . Nr. O3714

die Badtsch« Presse .

Umiaudi alter
RMlerkllng .ge8 .dte wunder-rtmrrj

M1IXKICUMII
bfariMaM

neuen
Mukuto
Olamos

- Kllnfea
U. Apparate NAhere« durek
Malento-Vark . tcIlBtm
Dia trOBt* SpezialtabrU

der Wal* Tüi bshlaesefiüf-
fpte Raslerapparate .

I

Ausschlaggebend
für den Erfolg

einer kleinen Anzeige tot neben der
Höhe ihrer Autlag« vor allem die
Beliebtheit deren «loh eine Zeltnnt
bei ihren Lesern erfreut / Die Ba»
dische Presse erscheint ta
Aullage von Ober 150001
sie hat die weiten
zahl in Karlsruhe — sie wird voo
fast jeder Familie gehalten — od
auch eine engmaschige , Ten keinem
anderen Blatt erreichte Verbrei¬
tung über das ganze Land

eit Jahrzehnten
gilt die Badische Presse als belieb¬
teste Helmdfc - nnd Famillenzeitung
Badens / Hierauf tot der beispiel¬
lose Erfolg aller Anzeigen in der
Badischen Presse zurückzuführen
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Millionär ohne Geld .
Der Roman einer Wette .

Bon <•

C. Phillips Oppenheim .
(Copyright 1826 by August Scherl G . m . b. H . Berlin .)

(14. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Bliß nahm seinen Zylinder , einen weißen Schal und ein Paar

weiß « Handschuhe . *

„Und wo werden Sie wohl jetzt hingehen ?"

„Auf Abenteuer ! Ich will mich ein wenig in einer Welt um -
sehen , die ich noch nicht kenne !"

Blitz fuhr mit einem Autobus nach dem Leicester - Square , und
einige Minuten vor neun Uhr war er im Empire -Varitö . Der Saal
war ziemlich voll , und er studierte die Gesichter der Anwesenden mit
einem ganz neuen Interesse . Er teilte sie in Klassen ein — Schafe
und Neutrale . Von den elfteren war nur ein junger Mann da , der
ihm zu passen schien. Er war groh , hatte ein rundes Gesicht und
trug einen schlecht gebügelten Zylinder , einen schwarzen Selbstbinder
und einen Eehrock . Seine Hände waren rot . Bliß verfolgte ihn zum
Tabakkiosl , wo er eine dicke Schillings - Zigarre erstand . Der junge
Mann war sehr ungeschickt und zerbrach beim Umdrehen die Zigarre
an Blitz ' Ellbogen .

„Das war meine Schuld "
, sagte Blitz . „ Gestatten Sie , datz ich

den Schaden ersetze.
"

„Auf keinen Fall !" erwiderte der junge Mann etwas ängstlich .
.Joch . hier haben Sie eine andere ! Das Ballett ist übrigens

recht mätzig , nicht wahr ? "

Der junge Mann war sichtlich scheu und schien sich zurückziehen
zu wollen . Dann üebrlcgte er sich

's . „Wollen Sie mit mir kommen ?
Ich habe zwei Sitze , aber mein Freund hat mich im Stich gelassen .

"

Blitz nahm gern an . Der junge Mann stellte sich vor : Er hietz
Eturgetz , war der Sohn eines Wirkwarenhändlers von auswärts und
in Geschäften nach London gekommen . Er ließ sich von Blitz zum
Souper einladen und plauderte während der Mahlzeit laut und
fröhlich . Nachher aber wurde er einsilbig . „Langstielig ist 's in Lon -
don "

, bemerkte er . „Nack, halb eins ist nichts mehr los . Sind Sie
lchou in Paris gewesen ? "

. Sin - oder zweimal . Aber London ist nur langweilig für den ,
fiez ts nicht kennt .

"

„3BU soll jemand , der einmal im Jahr herkommt , sich hier aus -
kennen ?"

„Nun , was möchten Sie sehen ? Vielleicht einen gemischten Brid¬
geklub , wo viele schöne Frauen zu treffen sind ? Wenn Sie nicht selbst
spielen , können wir dort etwas trinken .

"

„Gern "
, stimmte der junge Mann begeistert zu. „3ch habe schon

davon gehört ."

Der Bridgeklub überraschte sogar Blitz . Ein ehrwürdiger Major -
domo , der Blitz wie einen alten Bekannten begrützte , lieh ihre Namen
ins Besucherbuch eintragen . Der Saal war einfach , aber geschmackvoll
eingerichtet . An vier Tischen wurde Bridge gespielt .

Eine elegant gekleidete Frau in Schwarz begrützte Blitz mit den
Worten : „Ah , Mr . Johnson ! Setzen Sie sich doch zu uns , und stellen
Sie mir ihren Freund vor !"

Blitz erriet , datz dies Fräulein Fortescue sein müsse. Sturgeh
war zuerst schüchtern und verlegen , aber die Dame war so auffällig
freundlich zu ihm , datz er bald austaute .

..Wie war '» mit einem Spielchen ? " fragt « Blitz seinen neuen
Freund .

„Wie Sie wünschen . Und Sie ? " Der Provinzler wandte stch ga¬
lant an die Dame .

Sie lächelte . „Ich bin heute nicht zum Spielen aufgelegt . Ich war
nachmittags zum Rennen und habe Kopfschmerzen . Aber ich will Sie
durchaus nicht stören . Wir spielen übrigens nicht hoch hier . Wenn
Sie nicht sehr gut spielen , werden Sie kaum viel gewinnen . Die
Leute kennen hier genau die Methoden der andern .

"
Sturgest schien sichtlich niedergeschlagen . „Ich habe Herrn John ,

son erzählt , daß ich London nicht kenne . Was ich gern möchte, wäre
ein kleines Hasardspiel . Alle Zeitungen schreiben so viel darüber ,
aber wo soll ein Fremder so etwas finden ? "

Die Dame unterdrückte ein Gähnen . „Ich glaube , dergleichen
existiert hauptsächlich in der Einbildung der Journalisten . — Guten
Abend , Jimmy , wollen Sie cw Spielchen machen ? "

Mr . Fancourt war hereingekommen und nickte Blitz zu . „Hab '
keine Lust "

, erwiderte er , einen Blick auf Siurgetz werfend .
Blitz stellte seinen Freund aus Lancastershire vor . Herr Fancourt

war nicht allzu liebenswürdig . „Ihr Freund hat vermutlich den
Zeiiungstratsch über Spielhöllen gelesen . Ich komme doch ziemlich
viel herum , habe aber noch nie etwas davon bemerkt . Es soll angeb -
lich ein Hasardklub in Brighton sein . Wenn Ihr Freund eine Partie
Bridge machen will — einen halben Penny den Point ?"

Sie nahmen an einem freien Tisch Platz . Siurgetz spielte ziemlich
gut . Er blickte stch stagend um . „Spielt man hier nicht um höhere
Einsätze ? Oder wie wäre es mit einer Partie Poker ? "

Fancourt verneinte . „Nicht zu machen , das ist gegen die Vor -
schrift .

"

Siurgetz schwieg. Dann erhielt er drei Schilling sechs Pence ,
seinen Gewinn , und ging . Blitz blieb auf ein Zeichen von Fancourt
zurück. „Ich tadle Sie nicht im geringsten , Ben "

, sagte dieser . „Ge-
statten Sie , datz ich Sie Ben nenne ! Ich hoffe , Sie verlieren nicht den
Mut , aber Ihr erster Jüngling vom Lande war ein kleines Fiasko ."

Blitz sah ihn verständnislos an .
„Er war ein Detektiv . Sein Name ist Richard Hales . Er ist als

Polizeibeamter der Abteilung IV unterstellt , die jetzt den Kreuzzug
gegen die Spielseuche führt .

"

Blitz war verblüfft . „Es tut mir leid "
, stotterte er . „Aber wie

konnte ich wissen " —

„Natürlich nicht . Aber seine Maske war übertrieben . Das Hemd
mochte angehen , aber die schweren Schuhe und die schauderhafte Kra -
matte waren entschieden des Guten zuviel . — Hallo ! Wer ist denn
diese Schönheit ? "

Die Tür ging auf , und eine Dame im Pelz kam rasch herein ,
gefolgt vom Majordomo . „Maisie Linden !" rief Fancourt . „Was für
eine Ueberraschung !"

Fräulein Fortescue hob ihr Lorgnon und betrachtete die Ange -
kommene mit spöttischer Impertinenz . Allein Maisie beachtete sie nicht .
Sie packte Fancourt am Arm . „Jim, " flüsterte sie , „ich Hab'

ihn !"
„Den Nigger ?"

„Er ist draußen im Wagen . Geben Sie mir die hundert Pfund ,
und ich bringe ihn herein .

"

Fancourt zog einen Haufen zerknitterter Banknoten aus seiner
Hosentasche und gab ihr fünf davon ; sie zählte sorgfältig nach und
steckte sie in ihr Täschchen.

»Ich hole ihn jetzt" , versprach sie im Gehen . Fancourt sah aus
wie ein Mann , dem ein langgehegter Wunsch in Erfüllung geht .

„Meint ihr den Prinzen von Hindore ? " stagte Fräulein
Fortescue .

Fanconrt nickte. „Ich habe schon alles Mögliche versucht , aber
der verfluchte Ehrenkavalier . den ihm die Regieruno mitgegeben hat ,kam immer dazwischen . Nun ist er ihm doch entwischt . E » heiht , er
habe achtzigtausend Pfund in Monte Carlo gewonnen und ste in
einer Nacht in Paris beim Bakkarat verspielt , ohne mit der Wimper
zu zucken . Wer ist heute noch hier , Esther ?"

Sie nannte einig » Namen . Blitz erhob sich . „Bleiben Sie vor »
läufig !" befahl Fancourt . „Ich brauche umsichtige Köpfe heute ."

Maisie Linden kam wieder , gefolgt von einem eleganten jungenMann mit dunklem Teint , seidig - schwarzem Haar und kleinen schwor-
zen Augen .

„Hallo . Jim !" rief Maisie fröhlich , wir möchten etwas trinken ,und Hoheit will den Bridgeklub sehen . Mein Freund . Mr . Zame ,
Fancourt — der Prinz von Hindore .

"

„Entzückt . Sie kennenzulernen , Hoheit !" Fancourt verbeugte stchvor dem Asiaten . „Ich fürchte , es ist heute etwas lahm hier — «ur
zwei Tische sind besetzt."

Der Inder nickte gnädig . „Das tut nichts . Ich sehe die Damen
gern spieln . Ich spiele auch selber gern . In Monte Carlo habe ich
zweimal die Bank gesprengt . London ist langweilig . Warum gibt 's
hier kein Roulette oder Bakkarat ? "

Fancourt lächelte . „Das läßt sich vielleicht arrangieren I"

..Dann will ich gleich spielen ! Die ganze Nacht . Oh . Mr . Fan -
court , wir werden sicher gute Freunde werden !"

„Ich fürchte , unser Spiel wird Ihnen recht armselig vorkommen .Aber ich will das Zimmer vorbereiten lassen .
" Fancourt flüsterte mit

dem Majordomo . ging dann in das Spielzimmer und kam mit zweiDamen und drei Herren zurück, die er dem Prinzen mit viel Zer «.
moniell vorstellte . Dann öffnete er die Tür gegenüber , auf der eine
Tafel mit der Aufschrift „Sekretariat " angebracht war . „Bitte hier
einzutreten , wir werden ein« kleine Partie zusammenbringen ,glaube ich .

"

Fräulein Fortescue begleitete den Prinzen . Fancourt lieh st«
passieren und wandte sich dann an Blitz . „Warten Sie auf mich !"

Blitz ging zur Tür des Bridgezimmers und blickte durch die
Scheiben . An einem Tisch wurde noch gespielt , aber die Spieler er»
schienen ihm wie Marionetten . Sie spielten mechanisch, ohne ein
Wort zu reden . Nur einmal , als der Kellner die Tür öffnete , hörte
Blitz eine der Damen sagen : „Jimmy ist gemein , datz er mich nicht
mitspielen lätzt .

" Der Mann ihr gegenüber hob einen Moment den
dunklen Kopf und brummte : „Ich bin nicht so versessen darauf , aber
mir liegt auch nicht viel daran , hier als Staffage zu sitzen .

" Dann
wurde die Tür geschlossen.

Francourt erschien jetzt wieder und trat auf Blitz zu . „Ben .kommen Sie mit zu diesem Lahnstuhl bei der Tür !" Er schob den
Stuhl zurück und zeigte auf eine kleine Erhöhung unter dem Teppich .
„Sehen Sie das da ? Setzen Sie sich nun in den Stuhl und stellen
Sic den Schuhabsatz auf diese Erhöhung . Ich fürchte , wir bekommen
heute nach eine halbofsizielle Polizeirazzia . Sie warten hier angeb -
lich auf Ihren Wagen , um den Sie telephoniert haben . Lassen Sic
sich zu trinken geben , was Sie wollen , und so viele Zigaretten , wie
Sie wollen , aber passen Sie gut auf ! Wenn ein verdächtiger Fremder
kommt und Parkins ihn nach dem Namen fragt , dann drücken Sie
die Ferse nieder . Verstanden ? "

Blitz nickte. Er bestellte einen Wisky und Soda , eine Schachtel
Zigaretten und das Abendblatt und harrte der Dinge , die da
kommen sollten .

Gin junger Mann , vom Majordomo ehrfurchtsvoll begrüht ,
schlenderte ins Bridgezimmer . wo er blieb .

Dann , gegen vier Uhr morgens , flog plötzlich die Tür auf . und
zwei Männer traten ein . Sie waren korrekt gekleidet , aber ihr amt -
liches Aussehen war unverkennbar . Der Majordomo trat rasch auf sie
zu, und Blitz drückte die Ferse auf den Knopf .

„Wen wünschen Sie zu sprechen ? " fragte Parkin ».
„Den Direktor des Klubs "

, erwiderte der eine .
„Es ist kein Direktor da . Aber Mih Fortescue , die Sekretärin , ist

anwesend . Da , Zimmer für Nicht -Mitglieder ist hier , bitte ."
(Fortsetzung folgt .)

Kunst -Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Qebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar .Flicken angenommen . MäßigePreise . GuteBedlennng

sä Gottfried Wolf ^
Herren - u . Damenschneiderei , 27 Kirkel 2 *7 .

Kassenschrank
»«braucht , guterbalten . kleinereSModell . »u kaufen
««sucht . Angebot « u . Nr 14523 a . 6 . Badilme Presse .

Büro-Möbel
auch bessere Stücke wie : '

Bücherschränke , Rollschränke ,
Kludmvbel und dergl ., zur

Einrichtung eines grö-
tzer.Elablifsementes

gesucht .
Angebote mit Beschreibung und Preis uut «r

3fr . 14885 an Sie „ SftaDilrfie treffe " erbeten

Preis -Abschlag in Fahrrädern
Erstkl . Räber von 7b A an btS HO .# ,2 3 . „
Garantie , alte Räder nehme in Zahlung , Zjeder Käufer , der dtefe Annonce mitbringt , -2
erdält Schilkenitr 4l>, Laven , « rion .

IStaatsIotteriei
Die Erneuerung der Lose zur

Jüaup <~ u . Schlussklasse derj
27 . /25Z .

I Preuss . SGdd . KlassenloMerie J
| findet in der Zeit vom 147611

1. 3.
I in meinen beiden Geschäften statt .

Kauflose habe ich zu dieser Lotterie |
I nicht mehr abzugeben .

Bad . Lotterie -
Einnehmer

Karlsruhe ,
| Hebelstrasse 111

und
Waldstrasse 381

I Telefon 4828 - Postscheckkonto 17808.

Detektiv - Instltnt
Prlval -Auskunllel

ARGUS
A . MAIER & Co .
0 6, 6 Mannheim 1

Telephon 3305.Vertraut. Auskünfte jed. Alt
Erhebungen In all .Krlminal-
u . Zivilprozeß . Heiiatssusk
30-jähr. Praxis , ältestes u.
Icistungsf. Inst.Stlddeutschl

®c6t - Baustangen
Gerüstdielen. BauNam -
mern u. sonst . Maurer -
Geschirr zu kaufen
Angebote u . Nr.an die Badische Jreffe .

Regale
neu od . gebr.. ca. 2,50 n>
lang , 2 m hoch, geeignetf. Kolonialwaren -Geschäst
zu lausen gesucht . An-
geböte mit PreisangabeNr . 23744 an die Ba-
« adilche Presse.
Gebrauchtes , modernes ,dunlet eiche

Speisezimmer

§
!gen Barzahlung von
rivat zu lausen gesucht ,christl. Angebote unt .Nr . TZ740 an dt - Ba .

dische Presse.
Zu kauf, atl . : SiSfchrk..
urfiettjcfirf . n . Cbailela .Frobllch . Ublandftr . 12.8787

Perser -Tepplch
Grüße ungefähr 8X4 m ,in dunklen warben , zu
kaufen gesucht . Angeb.unter Nr . R3«S2 an die
Badische Presse.
Wer hak alte

Kartoffeln
abzugeben? Angebote n.Nr . K37ZS an dt« Ba-
dische Vreff«.

Heiratsgesuche
Keirak !

Suche für meine Ton -
sine, nette Erschein»». 81
3 . alt . «Bat , beste Ver -
gangenh . , fcör häuSl. et«
zog., musikalisch , komvl.
Aussteuer n . einige tauf .
Jl bar , einen Herrn in
besserer Beamtensteliuna .
Nur ernstgemeinte An-
geböte unt. Nr . MSS87
an dt- Badtsch« Vtr
erbeten . DiSkr. jtxoefl
Tüchtiger . foL Geschäfts-" int . u.

tmefe MM
zwecks baldig .

mann m.
«ig. schon

gut . E
Anw 'fchdn . Anwesen , sucht

. .. d » baldig . Beirat
mit Kräul . od . Witwe m ,etw, Barverm ^ die auch
Liebe zu Kindern bat.
bekannt »n werden . Bin
Mitte 80 , Witwer , engt.,

o-"ss a -Ä
mit Btld , daS fogl . . ..
ritckge.f wirb , bitte unt .
Nr . « 3738 an die « ad.
Presse zu richten.

Heirat !
Suche für FrSul .. aus

nur besten Familien , im
Alter v . 22— 38 I . . und
Vermögen v . 5—200 000
M pass. Partien . Be
amte , Geschäftsleute, Fa¬
brikanten , Arzt od . Ju¬
rist bietet stch Gelegen-
heit , stch gut u . gllickltch
zu verheiraten durch
streng reelle Vermittlung
gegr. 1908. Angebote u.Nr . P3740 an dt« Ba -
dische Presse.

awstsh, « !
W 4 ; i estt alten -

:« mit. moderne, Anschauung. Anonyme«
mvvrtetund Vermittler « erden nicht beantwortet . Zu ^

schriften erbeten nur mit voller Adresse aegenzugesicherte Diskretion anter A18S8/M. S . « MLan die Badische Presse.

Reichsbeamter lBadener ) ». St . w Berk « — neinig . .Aabren nach Baden zurück — ans. 40kath.. läbrl . (fink . über 7000 RM . (®i
eig . Vermögen , sucht
Hau » mit AuSsl. u . B . zweck » Heiratlernen . Schriftwechsel unter 12811
li« W . »8.

J#
lGr . X ) mit

adnerin anS gut bürgerl .•d8 Heirat kennen zu
an Ala . Ber -

« 1868

fi DerBund " Kl?Ä
auf diskret«

und iwanglose Weise , in taktvoller und
vornehmer Form einen ijebenskamera -
den zu finden iwecks Ehe . Völlig indi¬
viduelles Suchen gewährleistet . Un¬
sere „segensreiche und wirklich not¬
wendige Organisation "

, wie uns kürz¬
lich ein Mitglied schrieb , ist seit 1914
in allen gebildeten Kreisen Im ganzen
deutschen Sprachgebiet mit größtem
Erfolge verbreitet . Keine gewerbsmä¬
ßige Vermittlung ! Kein Vorschuß . Bun¬
desschrift 63 gegen SO Pfg . verschlos¬
sen und unauffällig . — Sonderabtellnng
fttr Einheiraten .
„ DER BUND ", Zentrale Kiel .

Zweigstellen flberaü .

Großes Lager In :

Tischlampen
SpelsezImmer-ZagtBUpen
versobled . Stilarten :den tech. einwandfrei

durchgearbeiteten
Lampenschirm
aus erprobten Mate¬
rialien daher jahre-
la niif Itauerhaftigkeit
Ix ' ikoulant Zahlungs¬
bedingungen u. bllL

Preisen Im 12554
SPEZIALHAUS

Ullh . Clopsp Jr.
Kaiserstr . 136 Hth .

Telefon 1228 .

3 -, sehr vermogd .,
obesttzer) sucht

VerlagJerd. IKiergarten , Karlsruge L 9.
. .. .. .. . .. i. .. .. . .. . ... . .. . .. .. .. . .. .. .

Ort unserem Verlag ist erschienen :

Ms dm Äßen eines £ anöfiniie §
(Geheimer Hofrat Dr . 03 t n 3 in Karlsruhe)
54 Seiten stark, brsschürt . — Preis t .20.

Sein neuestes Werk ist «in frisch geschrieben «« Abriß s«in«r
eigenen Lebensgeschichte , der viele Freunde finden dürste .

Zeimal ' und WanderßSHer
dek „Vadischen Presse

"
von Zranz Joseph SStz . Karlsruhe.

Sand 2 . Ntt Wandekstaö und Ränzel.
lHeimatwanderungen), 146 Selten stark mit
Illustrationen , broschllrt . — Preis 1 .20.

Heimatliche, scharfe Beobachtungsgabe und dichterische Be-
seelung sprechen aus diesem Werlchendes Heimatschriftsteller ».

IM

Beide 6 chriften sind direkt vom Verlag und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen .

Akademiker ,
3»
(Stuto :

Bekanntschaft
mit hübscher , junger
Dame (auch Witw «
od. g«schied «ne Frau )
zw. Pfleg « d . Freund ^
schaff, Ausflüge . Spä .
tere Heirat nicht aus -
geschlossen. Diskretion
gegenseitig . Adressen
mit Ort u. Zeit eines
Treffpunktes unt . Nr .
» 3728 ott die Ba .
dische Presse .

Junger Herr ,
hier fremd, sucht n«tte« .Iiistigei Mädel , nicht üb.
22 Jahre , zweck » aemetn-
sam . Rad- u. Fußtouren
Kennen zu lern .
Spät . Heirat nicht auS»
geschlossen. Gest . Zu-
Ichristen mit Bild , daS
sos. zurockgesand « wird ,unter Nr . H3708 an dt «
Badische Presse erbeten .

Lei Einkauf Verlans« man ausdrücklichAdler - Emmentaler
und lasse sich nicht durch andere hoch¬trabende Namen und Verpackungsartentäusohen.
..Adler - Emmentaler " Ist leicht ver¬daulich. haltbar, pikant vollfett nndbilliger wie Fletsch und Wurst

Suche für D » » » « l « illa . Moltk «strahe . ein.

Bauherr
Bauvlatz günstig vorbanden . 15772

Näheres bei 0 . Daubeuberger . Bangeichüst.
KrtegSstraKe 230 . Teleson VS84.

o» Geschäftsprinzip
Lieferung erstklassiger Ware bei reeller Bedienung,womit wir uus bei unserm großen Kundenkreis das

Ist :

Vertrauen
erworben haben . Als besondere

Spezialität
liefern wir trockenes und gesundes

Brennholz
sowie alle Sorten Kohlen . Koks , Briketts . -W

Bei Zahlung Innerhalb 14 Tagen gewähren wir 2°h Rabatt

Jakob FinkeSstein, G. m . b . H.
Groß - und Kleinhand 'fCntf 13643

Fasanenstrasse 6 . Karlsruhe Fernruf 6275.
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Antimonia
Borar
Bustorius
Awrerle
JenobiuS
Die Nacht
Amor
ßellma
Zulma
Lira
fefcdllnn
pfauföett
Zufriedenheit
kwgend
Hove Alter

Noorman
Bronner

Kloeble
Müller
Höcker

Tlement
Volkner

Hermsdorff
Geiberlich

Hienter
Albrecht

Dr . Storz
5iMan

iE*
Prütcr
Dahlen
Weder

Schneider
ipdiin

witz« nf- n» 7 Uhr.
Onbe H ttfe.

« verrfttz I 6 .S0 Jt .

Klavier
Stimmen

erstklassige
Ausführung

H . Maurer
Kalaerltraße 176

Ecke Hlrsobstr.
- Fernruf 718 -

12741

Welches Auto
fährt in allernächster
Zeit nach Ottenhofen ,
nm etn Herrenzimmer
mitzunehmen < Angebote
unter Str. 14699 an die
Badische Presse.

Dampfkessel-
JnftandsetzungSarbeiten .

ReinigungSarbeiten
übernimmt Reparatur -
Werkstatt . Offert , u . Nr.D3«7S an die Bad . Pr .

Schlosserei
übern . Reparaturen fed .Art . itutz. bill. Off. u.
B3677 an die Bad . Pr .

Ahren -Aeparalmen
Grammophone und

Lansweike
jeder Ar », werben bei
billig . Berechnung unter
Garantie ausgeführt .

Träger ,
Zithrivgerftr . 48. 1Z0S

Auto-Garagen
Lager-Hallen

in Welloledikonstruk -
Üon, leicht tiaiisportab .und zerlegbar

feuersicher !
Kurzfristig lieferbar

_ eiserne
Fahrradsländer

Wo!!, Netter l üacobi-
Warke

Btlhl (Baden ) .

Homg!
Gar . retn , Bienen . , Blll '

len. , Schleuder • Honig,
edclft . Dualität . 10 Pfd .-
Doje frlo . Siachn . 11 M ,vafbe 6 .50 M. Nichtges .nehme zurück. 1594a
Frau Rettor Feind »,

t m/eret u. Honigversand ,cmefingen 26 IHann .l

Usilerridii

m S-cV/v OTÜAttTtfu
Ladisches

ILanbestbeatn
Letzte Vorstellung der

Spielzeit .
Sonntag , 18. Juli 1SL«.» V30 , Th .- G . III . S .-G.
Der Bauer als

Millionär.
Romantisches VolkSstück
mit Gesang in 3 Alte»
v . Ferdinand Raimund .
Musik v . Jos . Drechsler.
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach.
Musikalisch « Leitung :

Dr . Heinrich Levinger.
Personen :

tortunatuS Wurzel Herz
ottchen Rademacher

Lorenz Brand
Habakuk Mehner
Karl Schilf Äeitgeb
Musensohn Kloeble
SSmeichelfled Nißl
Afterling Schneider
Schlossergeselle Mehner
Echreinergeselle Schneider
Lacrimosa Ermarth

^lontae , den 19 . Juli , nachmittags von SVt — 6 Uhr :

Anlä3slich der Anwesenheit des
Gesangvereins Schubertbiiud - Wlen . H

Konzert der VersiDigoog M. Polizeirnnsiker . §

ffarlspuhep Liedephranz
Montag , 19- Juli , abends 8 Uhr
im großen Saal der F es t hal 1eKonzerf
Ö2S Wiener Sdiabepf - BnnOss

Dirlg . : Prof . Viktor Keldorfer
Solisten :

Opernsänger Julius Patzak
Dr . Paul Weingarten

Professor an der Hochschulefür Musik

Nach dem Konzert BANKETT
mit Begrüßung dureh die Behörden und Vereine .

Eintrittskarten -zu Mk. 2 .20 und 1.10 bei Fritz Müller . Musikhaus
Kaiserstraße ; Odeon Musikhaus . Kaiserstraße , und beim Karlsruher
Liederkranz .

~ 'Der Vorstand .

„ Neptunia
ex . „ PEER CYMT "

Letzte Nocdlandreise
nach Spitzbergen

IE« wird angelaufen : Hamburg , OJtU , Gudrangen ,' Moide, Narvtk, TVotnaO, Lyugsoldct, liaaimerfot ,
Nordkap , Adrent Bar, Green Harbour , Klng'a

Lßay , Crom Bay, Macdeka « ßay, Trondhlem , Metok,
Jl -oen, Bergen, Grtm* y (hnnlngham ), Humum
' Anfragen - Prospekte - Buchungen durch
REEDEREI VIKTOR SCHUPPE

^ BERLIN NW7 / Dorotheenstr . 30
f T«L: Zentrum 9755-59 / Telegramm-Adr.: Seeschuppe '

und
Deutschland - Schwelz - Itallen

kREISE - UND TRANSPORT A. - G.
SFiliaJe Berlin NW 7 Sit » : STUTTGART )
f Unter den Linden 54-55 ♦ Friedri <fastraße 50b \

Telephon : Zentrum4062 Telephon 24336
Drahtanschrift ;: Desdilta

I Generalvertr . t Denfsdiland d. SITMAR-LINIE, Genna

(Teutoburger Waldl Station : Horn - Bad Meinberg .AHberühmtes Ädiwefelsdilamm - und radioaktives kohk -nsaur . u .Oasbad . Hervorragende Erfolge bei Oicht , Rheumatismus , Herz -,Nerven -, Leber - u . Oallenleiden ., Arteriosklerose , Blutstockungen
(Thrombose ) u. Frauenkrankheiten . / 1. Mai — 30 . September .Preiswerte Unterkunft . / Badeschrift durch die Kurverwaltung .

KBaai

Verein für ö s
Deutschtum im Ausland
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiii

Großer Colosseumssaal ,
Donnerstag , 22. Juli , abends 8y, Uhr

Deutsch - ÖsterreichischerffoIbsbunstHbend
D .- ö .- HochschUlergruppe aus Wien u .Salzburg

Erster Teil : Alf -Wien
Zweiter Teil : Salzburger Heimalkiuisi
Der Reinertrag Ist fllr deutsche Schulen

im Ausland bestimmt .
Eintrittspreise : Saal 1 .50 M . GaJlerie L- M.

Vorverkauf : t4659
Buchbinderei Schick . Waldstr . 21 .

1

Geselischafts-Sonderfahrti
Karlsruhe — Koblenz

Sonntag , den 25 . Juli 1926 .
findet bestimmt statt .

Endgültiger Fahrplan :
Sondenug Karlsruhe Hbf. ab : 5 Uhr 16 Min. morgens,

Mainz Süd . an : 7 Uhr 59 Min . morgens
Sonderdampfer Mainz . . ab : 8 Uhr 15 Min. morgens,

vorbei an Niederwalddenkmal— Loreleyfelsen
Koblenz . . an : 12Uhr mittags .

Rückfahrt mit Salondampfer Koblenz ab : 3 Uhr 30 Min. nachmittags,
Mainz an : 9 Uhr 30 Min . abends.

Sonderzug Mainz—Karlsruhe ab Mainz Hbf : 10 Uhr 21 Min . abends,
Karlsruhe Hbf. an: 12 Uhr 47 Min. nachts.

An Bord Musik , Gesang und Tanz . — Straßenbahnen stehen
zur Abfahrt wie nach Rückkehr zur Verfügung. — Jeder Teilnehmer
muss im Besitze eines Ausweises sein. — Die ganze Reise stellt sich
auf 19 . — RM ., einschl . Mittag - u. Abendessen, das beides an Bord

eingenommen wird , 84 . — RM .
Einzeichnenden nimmt nur noch big Dienstag , den 20. Juli das
Musikhaus Fritz Mttller , Kaiser - Ecke Waldstr ., Fr . Doert , Kaiser -
Ecke Ritterstr ., u . Otieon -Musikhaus , Kaiserstr . entgegen , woselbst
auch Fahrkarten , wie Eßkarten in der Zeit vom 22.- 24. Juli in
Empfang genommen werden mtlllen . 14649

Bachverein e . V .
Karlsruhe

Montag , den 19. .Infi 1920, abends 8 Uhr
im Gartensaal des Restaur . „ Moninger "

außerordenll . 14687

General -Versammlung
W »
Mg Dlens

Künstlerhaus .
Dienstag , 20 . Juli , abends 81;,

Großer Bunter Abend

SASCHAGURA
die berühmte Filmschauspielerinmte filmschau8Pie ]

Opere tteusängerin
und .14489

FRED B AU MOND ,
der beliebte Wiener Komponist

GERHARD TANDAR
vom Deutschen Theater Berlin .

Anschließend Tanz - Rennion .
Karten zu Mk . 2.— zuzi
sikalienhandlung Fr .

gl . Steuer In der Mu -
oert , Kaiserstr . usikalienhandlung rr . Doert , Kaiserstr . u

Musikalienhandlung Kaiser -/Ecke Waldstr
Fritz fHiiüer .

EäfLKiüistverein
E . V.

Karlsruhe , Waldstr . 3 .

Ausgestellt
vom 16. Juli bis 15. August 1926
Werke von : Kud . GUDDEN-a Frankfurt . Otto HAINMÜL-

LER -Innsbruck . K . E . LANGE - Zwickau ,
Karl OERTEL - Krhe ., Eugen RENWART -
München , Hans Beat . WIELAND - Schwyz .

GeOi'fnet : Sonntags 10 - 11 u . 2—4 Uhr ,
Werktags 10- 1 u . 3 - 5 Uhr.

Eintritt für Nichtmitgiieder 50 Pfg .
Mitgliedsbeitrag bei dem Recht der Teilnahme
a , i der Verlosung — Mk. S.— . Anmeldungen
bei der Geschäftsstelle ( Waldstr . 3) mündlich
oder tchrlltlich ohne weitere Förmlichkeiten .

Geschenkhaus Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

Wollen Sie J204Ö

Film -
Schauspieler (in ) werden ?
Prospekt gi atis . Oberreg .Fr .
Hennig , München NW . 15.

tfurcK f )r. tl/oUUj
&crluOlC50

tHnfeit Tie .
wenn Sie

etwas zu transvor -
tieren t'der einen
Um,ug Valien . 12814

Rote Rodler
Herrcnstrnne 22.

Lpezialausführunß :
8Ishl,eheiden -

räder .Ku ^ ellaQer

MaschinenfabrikNage
Inh . : O. Lang

Karlsruhe , Telefon 382 .

MOZART
Familien - Cabarett i4g?i

Vollständig neues Programm

UM
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin iiiini iiiiiiniiii
Knaben - ErHolungS - u.

» JMJW Ferienheim .
Ei » ParaileS für unsere
Kinder . Telefon 21 .

Auskunft u . Profvekt d . Dir . BL <vler .A17S1

Beamte
u . sonst . Angestellte

ieder Bernssart erhalten von gröberer Uhren -
Sabril Stand - . Wand - u . Tifch -Uhren auf de -
auemt Teilzadiung sofort aeliefert . Strenaste
Diskretion . Offerten beliebe man unter Nr .
an die »Badische Presse " einzufenden .

Guten
Mittag - u. Abendtisch
empfiehlt Schloßplatz IS ,
2 Tl . , Eing . Karlfried -
richstrabe. B5S4

CrammoOon
schöner eich . Haubenavv .
mit Platten

gegen Fahrrad
s. out er8 . .J . tausch , eo .

Richard Bensching
Gottesauerstr . 25, Nähe Durlacher -Tor

Neueste

»ablg .
R»717 an

ng. unt . Nr .
ie Bad . Pr .

Prima

Herrenhaarschnitte
tachmttnnlsche Haarpflege
Spezialität : — Wasserwellen

Welcher Lehrer
erteilt cinem Kaufmann

Einheit ? -
kurzschrift ?

« ngcbote m . Koslenan-
fprllcken erbeten u . Nr.
Vt371S an dl« Bad . Pr .

ferlore « :
Donnerstag mittag

50 M verloren
v . Leopoldftr. , Amalien-
bis Bürgerftrabe. Abzu¬
geben gegen gute Beloh.
nung auf d . Fundbüro .

B782

LAsstsufsntCutskibsi -g
• » nur eretlrl Onalit ;

Gutenherg -
Platz

nur erstkl . Qualitätsweine «

146H5

ipfyMDßin
ca. 20000 Liter , werden von 60C Liter an (auch
waggonweise ! abgegeben .

Angebote unter Nr . M3S87 an die Bad - Presse .

MlllS - mi > MW
an besserem, können noch einige Herren u . Damen
teilnehmen . V?>44
Pension Scheper . BiSmarckstr . 87a , Xcl . 6779

Abbruch

Arbeiten

Geschäftsreisende u . Passanten
•

die sich längere Zeit in Karlsruhe aufhalten
finden ftetS

O guke und billige Vollpension
•

Vorherige Anfrage erwünscht . 83545
Veafton » -derer . BiSmarckstr . «7». Tel . »77».

sofort a i vergeben .
Nähere » bei :

Franz Fischer» Eie .
« teinstrahe 2». 1472S

Kerd -Reparaluren

Lynditatsreies

Portlanö -Cement
lausend iedeS Quantum
lieferbar 2720«
Kurl Lenz, Mannheim

I« . 7. 11.

Einen nuiett ,ftancrl,ästen , «»od .

Matz -
Anzug

erhält ein jeder bei
wöchentl. od . monatl .
Ratenzahlung . 11018

g . Sartmann
Schneidermeister

Waldftr . 7S. il . iHth .)

[
aus Oellulotdiii allen ürö -
öen , Farttenu . v'ormenkauit
man bei Eduard IsflnmannBruchsal 1. B . Telephon 7u .Man veilange kosten! be¬
musterte Preisliste. 46'2Ca

Ä
.
lle Personen

KWMUW
die auf Grund von Htipoibeken , die für die
Privat » Spargefellfehaft einaetragenwaren , beute von der StLdtiftbe «
Bpariasfe Karlsrahe wegen
Aufwertung dieser Hvvoibeken in Anspruch
genommen werden , wollen ihre Adresse
umgehend unter Nr . 836G1 der Badischen
Presse mitteilen , da Wichtiges auf dem
Spiele steht. IL SM

Frauenarbeilsschnle .
«Gewerbliche UnterrichtSanstalt »

mit Internat . Karlsrahe i . B . Garteastr . 47.
Am 1» . September , vormittags 8 Uhr , be¬

ginnen sämtliche Kurse zur Ausbildung sür d !«
eigene Häuslichkeit : Bormittagsunterricht in
Sandnäheii . Niaschinennähen . Wäscheansertiguna .

chneidern . Weitz- Sticken . Klickenund Kunststopsen,Kunsihandarveiten aller Techniken , Putz
Knüpfarbeiten , Svibenkiövpein . Feinbügeln . Nrei -
handzeichnen und Buchfühiung . AlSZg

Sämtliche Berufsausbildungen beginnen je-
weils an Ostern . Satzungen und AuSkunit gegen
Einsendung vow 0 .Ü0 RM . durch die Borsteberiit ,Fräulein Iosesine M a i e r .
Bai »»sch «r Frauenverein vom Roten Kreuz

Änrlsruhs » Landesoorstand .

HWÜIGM
des KliNslhen Frme«vereins m Roten Kreuz

Karlsruh «, Herrenstr . SS .
Gründliche Ausbildung in allen Zweigen deS
Haushalts einschließl. Kochen . Backen und Ein »
machen. Kursdauer 5 Monate , KnrSbegtnn 1.
September n . 1. März . Eröswung des Semi »
nars zur Ausbildung von Hauswirtschaftslebrer -
innen im Oktober . s--atzung und Auskunst durch
die Anffal : bis 1. August , im August beim Ba -
dischen Frauenverein Karlsruhe . Kaiserallee 10.
gegen 30 Pfennig für Porto . A1831

Obstwein
in Waggonladungen und auch in kleinere »
Mengen , von Liter ab, offeriert zu bil -
ligften Tagespreisen 1474V

Adolf £$$ ! Ust, Karlsruhe
Kriegsitrabe 236 . Telefon Rr . 84.

Brennholz
trockenes , grob und fein gemischt 14088

Marksiahler & Barth
Tel 649« «t . S497 Neureutderstr . 4

Schadhafte Perser -Teppiche
i und deutsche Smyrnatepplche

werden prompt u . billigst repariert durch :Rellins
werden prompt u. Duugsi repariert uurcu

Fabrik handgeknüpjter Teppiche G
b %

7856 Karlsruhe , Karlft . 91 . Tel . 2967 .
TÜ5t

Kropf Akropln
Sehr wirksam , ungiftig , ärztlich erprobt . Auch t
Kinder . Zu beziehen durch alle Apotheken .

DRGM. Aka - Mosqullo DRPa.
Eine neue Errungenschaft , Das einzig zuverlässige
Schutzmittel gegen Schnaken - u . Insektenstiche aller Art .
Preis Mk. I — in handlicher Aluminiumhülse - Erhält¬
lich in allen Apotheken , Drogerien und Fachgeschäften

für Hautpflege . Hersteller :

■ Badenla Dental - Industrie, Karlsruhe L B.
Vorholzsiraße 24/26 .%
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